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Erſtes Kapitel. 

1) Polybius, fragm., T. II. p. 1504; ed. Gron.; L. Coli 
Antmater, bey Plin., H. N. L. EII, ce. 19; Strabo, L. 1 
et!V; Melia, L. II. c.4; Plinius, 1. c., und L. II, c.’65; 
Orosius, L. I, c. 2. Die Alpen find ein Theil des durch 
ganz Europa in das aͤußerſte Alien fortlaufenden Weltge⸗ 
birges, beffen einzele Streden, überaus gtoßen Höhen ans 

geſchleſſen, durch mweitreichende Arme einander berähren. 
2) Wir folgen im Ganzen ben Meffungen bes durch Genanig> 
keit, Scharffinn und langen Fleiß bilig berühmten Sauſ⸗ 


fure. 
3) Mont-blanc, Alpes Grajae, montagnes imaudites, im 


Faucigny. 

4) Im Lande Oberhasli, ber Berner. Das Finſteraarhorn iſt 
ungefähr 100 Klafter höber. „Dort tredt das Wet: 
terhorn den nie beflognen Sipfel durch einen 
dünnen Wolkenkranz;“ er ift 180 Klaftern unter 
dem Schreckhorn. 9J 

5) Mitten in einer langen Reihe von Glaͤtſchern ſteht der 
Gemmi mit verwitterten Höhen, weil er nadend iſt. 

6) Observat. sur la formation des montagnes par M, Pallası 
Petersb. 1777. 


vb. Müuerd Wer, XXV: 1 


3 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


D Kein der Alpen Fundiger Meifender bat in denfelben von 
einem feuerfpeyenden Berg fihere Spur gefunden. Aivhalt 
im Jura, Naphtha zu Chavornap, find, mie der Börnftein 
bey Wiesholz unfern Schafhauſen, Zeugen ganz anderer 
Naturereignife. 

3) Haller, praef. stirp. Helvetic.; über, in feinen vers 
mifhten Schriften. 

9) Shon Strabo (L. IV, p. 316) färeibt hlevon richtig. 
Seine Genauigteit ir überhaupt Bemunderungemürdig. 

20) Noch auf der Spige des Mübli im Lande Sanen find 
Spuren der Wafler. 

11) Büffon’s nicht ſchnell und ſtolz wegzumerfende Muths 

n„eafungen in ben Epoques de la nature. 

udn jeihen in den Thaͤlern der Alpen und in gewiſſer 

kefe in den meiften Gegenden der Schweizeriihen Gefilde 
ausgegraben werden; oft find fie (unter nunmehrigen Wäls 
dern) verfteinert, 

23) Wie fie im nördlichen Amerifa find, fah fie noch Strabo 
in der Zombardep. . 

14) Aurochien find dig in das zwölfte Jahrhundert in vers 
fhiedenen Theilen der. Alpen geblieben, die Bären bey 
Menfcengedenfen Faum ausgerottet worden (im Jura noch 
nicht felten) ; die meiften andern ſchaͤblichen Thiere im vos 
tigen Jahrhundert, _ 

. 235) Heinzelmanu, in Hrn. von Schlözers-Probe ruf. 
"Annalen, Was Müller in der Beihr. bes Amurftroms 
—— Magazin, Th. 1.) von ber Gegend um Als 

afin, die neueften Meifebeihreiber von der Kornfruchtbars 
feit Baſchtiriens melden, beftätiget Heinzelmann’s Beobads 


tung. 
16) Diefes meldet vom weftlihen Ende diefer Berge ſchon 
jophrastus, Hist, plantar. L. IV. 

37) Ballas in dem N. 6 angef. Buche. 

18) ©. auch Gratius, mo er die Hyrcani Hunde befingt. 

29) Shat el Arab, wo er fih mit dem Tigris zu einem der 
jroßen Weltftröme vereiniget,. 

20) Ghoangs, Safranfluß, le fleuve jaune, _ 

31) Der Flu6 von Pegn. Buttmann’s dltefte Erdlunde 
des Morgenländers; Berlin 1803. , 

22) ©. von der Atlantis (mas auch von dem Urftoff Siefer 
verftellten Sage der Vorwelt gehalten werde) Piaro im 
Tirhaeo und Critia. 

23) Herodor. L. VII; Died. Sic. L. V. Es iſt von fo einer 
uralten Greigniß, an dem Ott, wo die Greyerzet Alpen 
ich aegen Sulmiz (Charmey ) Öffnen, deutliche Spur. 

34) Plato legum II, wo er auf ben Untergang Lectoniens 

deuten mag. 
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25) Die Geſchichten Meleagers, Herkules u. a Helden. Die 
Drachengeſchichten aus den Schweizeriſchen Zandfagen bat 
Scheuchzer, in feinen Alpenreifen, welche Eulzer abges 
fürze und uberfegt. (Sehr wahrfheinlik- finden ſich in 
gemiffen einfamen Berggegenden noch jezt foldhe, welche 
man im Berner Oberland Stollenwäürmer nennt. ©. 
eine merkwürdige Nachricht In F. N. Königs Reife in 
die Alpen; Bern 1814, ©. 127 ff.) 

26) Aristoteles de coelo; bep Theopar. m, a, find viele Ber 


weife. 

27) Die ganze beroifhe Zeit. 

28) Labor ingenium miseris dedit. Masil. 

29) Das Wurzelwort Gale hat Herevon Schlöger (Allgem. 
nord. Geld.) in Selt und Gallier wohl unterfcieden; 
vieleicht in e6 auch im Namen der Helvetier. Sale 
oder Wale fweint, wie Tſchud, Oſtiak, Unger, einen Aus⸗ 
länder anzuzeigen. 

80) 905, nah Waſers Abh. von der Größe der Eidgen.; 
fonft wurden (Buͤſching's Erdbeſchr., Th. IV.) 1090 aus 
genommen. , 

a1) am zweyten und Im dritten Buch dieſer Geſchichten. 

32) Im erſten Bnuch: daher ift ed mehr hifkorifehe Schilderung 
des jedesmaligen Zuftandes ald Thatenhiſtorie. 


3weytes Kapitel, N 


1) So mollen wir, dem Sprachgebraud gemäß, bie Gain 
nennen. 

3) Der punifhe Name von Cadiz. ' 
3) Ephorus bey Strab, L. IV, p. 304;.Tacitus, de M. G., 


c. 28. 
a) Die Urfenntniffe mochten fie von Dive patre (Cassar, de 
B. G., L. VI, c. 28.) haben; von Tuik. von Teut, von 
Thoth, welcher Name ein Denfmal ober die undenlliche 
Sage der Bormwelt anzeigt. Jener fremde Erfinder war 
ihr Merenriug, ihre Herkules; des Galliſchen Herku⸗ 
Ic he frellt einen Aaufmann vor (Martin, religion des 
au, 


. 5) Plinius, H. N., L. XII. c. 1. 


6) Livius, L. V, c. 33; Horus, L. I, e. 13; Justinus, L. 
XX, c. 5; L. XXIV, c.4; Aurel. Vistor, de vir. ill., 


c. 23. 

7) Herodot. L. 1. j 

3) NMassilia, Marseille; wo es ohne Uebellant, noch gu Starke 
Abweichung vom Gebrauch geichehen mag, nennen wir die 
Städte und Voͤlker wie fie fich ſelbſt. Im übrigen moch⸗ 
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ten die Phocder diefe Gegend aus einer frühern Handels—⸗ 
uleberlage fennen; fiehe Ariftoteles bey Athenäug 


x 1,7 
) ©. die meiften Stellen der Alten in des fleißigen 
Hendreich's Massilia. 

10) Jucar im Königreich Valenza. 

11) Strabo nennt fie inder Beichr. Spanien: und Galliens. 

12) Aristos. de mirabilib., welches Buch nicht von ihm. ift, 
aber nicht diel neuer fheint. Wergl Diod. Sic., L. iV. 

13) Strabo, L. IV, p. 270; Sustinus, l. c.; Val. Maxim. 
L. 11, & 6; Tacitus, Agric., c. 4. 

14) Sırabo, 1: c., p. 301; und ed war in den Sitten; 
Caesar L. VI. 

15) Caesar, 1. c., c. 14; Cicero, Tuseulan., L c. 

16) Cassar, L. I, c. 29; L. Vi, c. 14; Strabo, 1. c. p. 304; 
f. au Tacit. Germ. c. 3. 

17) Lyon. j 

18) Jura, Sures, ift noch in Urkunden dee dreyzehnten Jahr⸗ 
bunderts Nennwort Cappellat.); im Jahr 1233 werden die 
tapfern Bauern in ten Bergen von Oneglia rusticı de Jura 

enannt (Caffari bey Hurar. Ser. R. I. t. Vi, p. 407); 
n Joux, les hautes Joux, ift das Wort aupellativ bis auf 
biefen Tag. Varianten f. bey Pin, H N., L. III. c. 4. 

19) Leman, Liman, Limen, ift ein Appellativ aus der ias 
petiſchen Sprace. _ 

20) Fostus Rufus Avienus, ora maritima, v. 675: Vetus 
mos Grar:ise vocitavit Accion. Dieſes unverftändliche Wort 
Cfolte ed mit uͤcht — oͤde, wuͤſte, verlaffen — in Ver: 
wandtichaft fenn? ) haben wir, in Dergleichung jener bald 
ans Apollenins vorfommenden Echilderung, aus aoıxos vers 


Dorben zu glauben gewagt. (S. des Verfaſſers ſaͤmmtliche 
Echriften, Th. XVII, 361.) 

81) Polybins fragm., t. II, p. 1504 und bey Serabo p. 319; 
Siliss. L. '1!, v. 141, . 

32) 3. Maurice. - 

23) Das Land Malie. 

24) Furken ift im Echwarzenburgifhen (am Eingang der Al: 
pen) für „Gabel“ bey dem Landvolf noch gewöhnlich. 

25) Quod de editamine gentici cognominant 

Solis columnas. 
Festus, 1. c. 

Der Name Furka (Fourches) mag aus diefer Etnmologie 
oder fie aus ihm zu erflären feyn. Am übrigen bringt 
Münfter cin der Kosmegraphie) ben, Daß die Furke bey 
den Alten auch Bicornus genannt wurde, Hingegen irrt 


- 


l 
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er fih, wenn er diefem Berg den Namen Urfellus geben 
will, welcher der Höhe, wo die Neuß entfpringt, eher zus 
fommen mochte. 

26) So Aescuylas und Zuripides bey Plin., H. N., L. 
XAÄXVIı c. 3. Timosthenes und Eratosthenes bey Strabo, 
'L. 1:. p. 149. Tümnagenes bey Amm. Marcell., L. XV. 
Strabo felbft, L. II. p. 123. der Scholiafte zu Apollon. 

“  Arg»naut. L. 1V, Jul. Honor und Nerkisus in Cosmogr. 

27) Daß Moden (Motten) in der alten Landſprache Appellas 
tiv eines jeden Fluſſes ift, mag bengeiragen haben, den 
Rhodanus und Eridanus, den Staliäniichen mit dem Preus 
ßiſchen Eridanus zu verwecjeln. 

28) Lago di Garda, dı Ci:mo, ea il maggiore. 

29) Polybins, l. c.; Jarro, fragm.; Appianus, de b. civ., 


30) Apolloniur, Argonaut. L. IV, v. 627, 646. ; 

31) Tacitus, Germ. c. 28.; daß in diefer Stelle Einige Oe- 
num anftatt Moenum fefen wollen, hat nichts für fih. Es 
ift möglich, daß die Sie der Kelvetier einft in dem Frans 
kiſchen Grabfelde waren (Hrn. FH Genßler's Se 
ſchichte dieſes Ganes, Th. !. Schleufingen 1804.). Daß 
aber ein Suevenbund fie bey Anlaß der Eimbrifhen Zeit 
wieder ans Teutfchland vertrieben habe, ftimmt mit Pos. 
ſidonius nicht überein. Die Cimbern fanden dieſes Volk 
in ruhigen Sitzen, und nur ein Theil verband ſich ihnen. 
Wir halten jene Wohnung im Grabfelde_für älter als 
die Befipergreifung Helvetiend. Ob die Stelle bes Zivius 
(L. XAT, c. 38: Itinera quae ad Pennium ferunt, absepta 
gentibus Semigermanis) anf Helvetier nder die alten Uns 
terwallifer angewendet werden fol, ift niit Far. 

32) Posidonius, bey Strabo L. IV, 

83) Caesar, deB. G., L. I, c. ı, 


34) moruxpvau; Posidon. 
65) Caesar, ib., c. 29. 


N 


Drittes Kapitel 


3) Siehe die gefammelten Stellen der Alten in unferm Ber- 
Jum Cimbricum, Zürih 1772; einft umgearbeitet, vers 
mehrt und überfegt im erſten Theile unferer vermifchs 
ten Schriften. 

1 b) Der Tovgener gedenft Poſidonius bey Strabo 
(B. Vil. ©. 293.) und Strabo felbit, wo er fie mit dem 
bey Air gefchingenen Heer in Verbindung bringt <IV, 183). 
Letztere Stelle ijt eher unvollftändig als unaͤcht. Wie follte 
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Strabo über ihnen vergeffen haben, das weit größere Mole 
der Teutonen zu nennen? Wie aber auch follte ein Abs 
ſchreiber diefem berühmten Namen, wenn er allein geftans 
den hätte, den im ganzen Alterthume fonft nur Einmat 
vorfommmenden Topgenifhen untergeihoben haben! (E8 ifk 
merkwürdig, daß in der unlängft bey Sifteron entdedten 

Wufihrift (Moniteur, Nov. 1804) bey Erwähnung des Cims 

beifhen Krieges das zweyte Wolf TV bezeichnet wird, 

Allein wir haben gegen diefe Auffhriften mächtige Zweifel). 

Vermuthlich it der Teutoniſche ausgefallen. ie erſte 

Stelle ift ben einem Schriftfteller von Strabo’ne beiwuns 

derndmürdiger Genauigfeit und in bisheriger Ermangelung 
irgend einer pesfihlebenen Leſeart für die Eriftenz der Toys 

jener zu entfheidend, um leicht darüber binauszugehen. 

dfat (Gal. ı, 12.) und Living (Epit, 65.) gebenfen 
berfelben wohl darum nicht, weil fie (aus unbekannter Vers 
anlaffang mit einem andern Theile des Heers verbunden) 
bie von ihnen berührte That nicht mit vollzogen. Im 
übrigen wiſſen wir nichts von den Topgenern. Tuggen an 
ber Lint in der March ift alt genug; wer ann erwelfen, 
wer. widerlegen, ob und welde Veiwandtſchaft mit 
genburgern, Zugern, je geweſen. 

3) Marne. B 

s) Das nachmals Narbonnenfiihe Gallen. 

Bahrfbeinlih über den Mont Genie. 

3) Uufihriften dem Genius ihres Gaues haben ſich zu Avens 
ticum ſowohl als zu Kloten gefunden; fo daß hieraus Fein 
ſigerer Schluß auf ihre Wohnfige zu sieben ift. 

6) Die aus des Popillius Verantwortung übergeblies 
benen Stellen in dem nicht viel jüngern Werk der rhetoris 
{den Lehren an Herennius erwähnen lehtern Umftandes 
nicht: fo daß man glauben möchte, die Stelle, wo Edfar, 
ber feinen Arieg rechtfertigen wollte, fo beftimmt bievon 
prict, Fönnte unter die zu zählen fen, welchen unbedingt 

u glauben Pollig warnt. Allein, ohne in Beurtbeilung 
be arfen Kritif des freyheitheucelnden Pollio einzuges 
ben, dürfte Caſar eine fo verhaßte Thatjache ſchwerlich ans 
jefüher haben, wenn fie nicht motorifch geweien wäre. Auch 
fan diefer Punct in dem Theile der Popilliihen Mebe, 
wovon wir fein Ercerpt haben, behandelt worden fepn. 
Endlich wird er durch bas Zeugniß des ungefähr gleichzeis 
tigen Chronitſchreibers Claudius (Appian. B. Gall, ©. 
155.) beftätiget. Wir halten legtern für Q. Claudius 
Kiidrigarine, den Uppian aus Verfehen Paul Claudius 
genannt. 

Q) Aix en Provence, 





N 
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9 Che Quebrigerius, ehe Q. Valerius Antias, oder eg 
4 


ens Dyius, deſſen Beſchreibung dieſes Kriegs verloren il 
ih auffinden laffen, wird man den Mari biefed Heers fo 
wenig ale bie Wahlftatt feiner lepten Schlacht ganz fies 
beftimmen Finnen. Vlutarch der, wie andre, die Cimberw 
von den Pprenden durch Gallien, Helvetien (ober das nahe 
Teutfbland) und Mhdtlen, durch laufen der Norifben 

loxus: Tridentinifhen) Alpen an den Atifon führt, läßt 
die Schlacht zwiſchen diefem Strome und dem Po in den Ges 
filden von Vercelil gefheden; beftimmter, aber ohne Bes 
‚eichnung der Lage, wird von Welleius, Florus, die Wahl: 
att auf das Randiihe Feld angegeben; der jpäte, nicht 
ungelehrte, Staubian bezeichnet e8, mit poetifcher Frepheit, 
als der Stadt Pollentia benahbart, welche an dem Auss 
fe der Stura In den Zanaro, unfern Chierafeo, Da. 
Run ift aber die Frage um den Alpenpaß, und den Fluß, 
worüber fie giengen; gemeiniglih wird Biefer für ben Athefis 
(die Et) gehalten, welcher von Vercelli bey 46 Stunden 
entfernt if. Andre (Guler, Rbatia, 201.) möchten die 
aus dem Formazzotbal enttpeh ende Tofa (Tosgia) für 
den Atiio nehmen. Die Leidentiniihen Alpen liegen viels 
leicht ſich zeigen: Strabo bat neben ben Xepontiern Tris 
dentiner (IV, &. 204.) und Gpur des Namens wäre im 
Zrienrer Thale des Landed Wallis; aber gewöhnlih wer⸗ 
den die Tridenter Alpen für die genommen, ans denen die 
Etfch hervorftrömt (Plinius III, 20.) umd der Roriſche 
Name ſcheint diefe eutung zu begünftigen: das Land 
Roriken wird haufig von dem Inn gerechnet, Hiezu 
Tommt, daß, wenn die Eimbern aus Helvetien buch das 
Venniniſche Thal (Wallis) den Marſch Aber den Eimplon 
genommen, dieſer fie der Tofa näherte, es aber entweder 
nigt nöthig war, über dieſes Waldwaſſer zu geben (es 
hatte feinen nicht Tangen Strom ihnen links und verlor 
ſich im Lago maggiore), oder diefer Aebergang fo entiheis 
dend nicht feyn fonnte: Da war nebit anderen haupiſach⸗ 
lich nod, der beträgtlihere Strom Selle. Der Schmeis 
Helen Elaudian’s, der feinen Gtilihon dem alten Marius 
nähern mollte, feßen wir Zucan entgegen: Wie Tonute, 
nem der — bey Vercel ſiand, Himini fi beklagen 

254. fl.): 

Ne — Senonum motus Cimbramque ruentem 

Vidimus et Martem Libyes cursumque faroris 

Teutonici! 
Neberbaupt ik Elaudian’s Eompliment (mie fo viele 
nnferer Zeit) unbaltbar. Von Vercelli bis Dolene mös 
sen 15 15. Meilen’fepn, und nicht Raudiſche Gefilde, 


. 
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fondern die von Moncalieri nah Chivazzo, Crefcentino, 
Verrua laufenden und im Monte calvo mit denen des 
Montferrat zufammenlaufenden Hügel. Daß Cellarius 
(Notitia O. A. 1, 678.) die Eimbern von der Etſch nad 
Vercelli zuruüdfübrt, hat nicht aur in den Alten Teinen 
Srund, fondern die Widerfinnigkeit gegen fih, aus der 
Mitte der Schweiz bis nad Trident und von da wieder. fo 
weit gezogen zu jeon, um einen Fleck zu erreichen, der ih: 
nen über den Cimplon ungleich näher lag. Die Krüms 
mungen, die Gebirge, abgerechnet, würden fie mit größter 
Mühe und Gefahr einen wenigſtens dreyfachen dem gera⸗ 
den Wege vorgezogen haben. Inſofern man in folder Dun⸗ 
Telheit unvollitändiger Berichte eine NWermuthung wagen 
darf, würden wir geneigt fepn, -alten Mißverftand oder 
Schreibfehler in dem Plutarhifhen Bepxerias (Dercelli) 


zu vermuthen; ſchon Volcab wollte KapßeAiss (Plut. Hut- 
. ten. III, 96.); wovon jedoh der Grund und Sinn gleich 
unbekannt find. Es ſcheint auch Livius, nah dem Aus⸗ 
uge des 6ſten Buche und nad Florus (der ihn wohl vor 
ih hatte), unferer Meinung zu fepn. . 
9) Sie zogen über die Etſch in die berrlihe Campagna di 
Verona, welche zu der Schilderung des Florus heffer paßt, 
„als die Neisfelder um Vercelli. 
30) Mer» roowas Jepovs (nad der Sommerfonnwende) 


welche man zu Nom dren Tage vor dem Neumonde des 
Gertilis feyert; Plutarch. 
a1) In den dreyzebn Orten find Faum fo viele. 

12) Sefchichten wie die, fo hieraus entftand, f. bey Zivius 
L. XXXIX, c. 22, 54, 55. ' 
13) Die hoͤchſte Gegend, mo Spuren fo alter Bewohnung 

angetzoffen. werden, iſt (unferes Willens) ENrihrried bey 
Schwarzenburg: In einer Ebene find Merkmale eines runs 
den Erdwalls und eines zwölf Schuh breiten Grabens; 
vier Schuh tief in der Erde werden viele vier Finger breite 
‘ Biegal und andred Mauerwerk gefunden; in einem Grab 
ruhete der Todte auf einem bis zwanzig Pfund ſchweren 
: gelben Stein; ein fehr feiner, ſanft anzufühlender blauer 
Staub lag zu deſſen Füßen. Diefe Denfmale, der Stadt 
Helifee (fo nennt fie die Sage) fcheinen weniger gewiß, 
als die am Untermaldner Seegeftade gefundenen Dinge aus 
Roͤmiſchen Zeiten zu kommen; fie Eönnten äßter feun. 
Ja) Appianus Cciv. I, 109.) meldet von Eneine Pompe; 
jus, daß er bey dem Webergange der Alpen auf dem Zug 
nach Spanien wider Eertorius eine neue Bahn fih geöff- 
net, und beftimmt ihre Lage: zwiſchen den, von einander 


o 
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(fagt er) nicht eben weit (doch wohl in gerader Kinie bey 
60 große Stunden und durch die hoͤchſten Gebirge der als 
ten Welt) von einander entfernten Quellen des Po und 
Rhodans. Da nun der maͤchtigſte Mann unferer Zeit eis 


nen Marfch über den Bernhardeberg mit bewunderungs⸗ 


würdigem Slüd vollzogen, die Schmeicheley aber nicht fa 
sen Fonnte, daB diefed zuerft Er gethan, erfand fie, moͤg⸗ 


lihft viele große Namen des Altertbumg dahin zu bringen, ' 


um gelegentlich bezeugen zu Fönnen, mie weit über alle 
gleihwohl Er fey. So hat auch Pompejus dahin feinen 
Marſch richten muͤſſen, obſchon, Caͤſarn zufolge, fchwer zu 
glauben iſt, daß zwiſchen dem Cimbriſchen und ſeinem Krieg 
ein Roͤmiſches Heer an den Lemaniſchen See gefommen, 
auch Pompejus nie angeklagt worden ift, daß er, um nad 
Spanien zu kommen, ohne die Eeealven zu heribren. den 
weiteſten und hoͤchſtbeſchwerlichen Weg durch dieſe 
Gebirge gewählt. Vielmehr giebt Appian zu verfrieben, 
daß er fih eine beguemere Strafe /ou zur zur Avı- 
Bav meyaXougyıav) geöffner babe. Der Paͤſſe führen durch 


fädliheres Gebirg fo viele und nicht unbegneme, dag einem 
nicht ungefhidten und von gutem Rath und landfundigen 


Leuten in den Eottifhen Alpen wohl nicht verlaffenen Telds 


berrn ein fo abenteurlichee Marfch wohl nicht zugeichrieben 
werden darf. 


Biertes Kapitel 


a) Hiezu Fam, daß Mithridates, ber letzte felbftftändige Kös 
nig der alten Welt, au nad Teutichland an die Cimbern 

- fandte, fie gegen Nom zu erregen. Dieſe merkwürdige 
Nachricht, welhe Teogns Pompeius aafbehalten (Ju⸗ 
flinus 38, 3.), gebört in das dreißiafte Jahr ver der 
von den Helvetiern befchloffenen Wanderung. Mer kann 
fagen, ob zwiſchen diefem aroßen Fürften und Orgetorix 
nicht Verbindung war! Uber jener fiel, Fury vor der.Zeit, 
wo leßterer den Gedanken der Auswanderung dur .“te. 

1) Polybius, L. M.; Caesar, B. G.,L. VI, c. 13. L. VII, 
c. 32. Die Haupterzählung in den erflen 29 Kapiteln von 
dem Gallifchen Krieg liegt, wie es ſich veriteht, zum Grunde. 

2) Bölterihaften in des Grafihaft und in dem Herzogthum 

urgund. 

3) Coujuratione nobilitatis facta, 

3 b) Der vier Gaue. ' 

4) Aus diefem Entibluß möchte man fließen, die Helve⸗ 

tier haben in diefem Lande feit nich: Tanzen Jahren ges 
wohnt, aber die Zahl ihrer Städie und was von ihrem 


\ 


“ 


. L Ile og. 
6) Die Wohnfige dieſer beyden Wölferfchaften find nicht bes 


33) Appianus, ı50 Stadien. Siehe über die Lage Abauzis 
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Reichthum und ruhigen Leben Poſidonius meldet (Strabo 
IV, ©. 193.) fcheint wider diefen Gedanfen zu ſeyn. 

3) Vom Hauenftein herab in dem Mheinthale, mo Baſel num 
iſt. Plinius L. IV, c. 12, Ammian. L. XXII, Piolom. 


fimmt genug. ©. unten Sap. V. N. 10. Kaum ift bes 
greiflich, wie (um nur Slüvier und Lenglet du Fres⸗ 
nov, nicht ihre Nacfchreiber, zu nennen folden Voͤlker⸗ 
ſchaften, eben wie den Ambronen, Gaue, Etädte und Fluͤſſe, 


ohne auh nur eine Syibe aus den Quellen, 


durch bloßen Hppotbefentraum zugeichrieben werden. 

7) Diefer Stamm derfelben mug jhon im Grabfelde (oben 
Say. 2. N. 31.) den Helvetiern benahbart geweien ſeyn, 
und jetzt am den untern Waſſern des Bodenfeed (unten 

Cap. 5. N. 26.) gewohnt haben. 

3) Orosius (L. VI. c. 7.): ad mortem coactus. Wer weiß, 

ob nit (bey den Helvetiern, wie bey den Athenienſern im 

- Syracnfanifhen Krieg) durch die Lift‘ eiferfüchtiger Feinde 
der Urheber des Anſchlags der großen Wanderung, die 
duch feine Verbindungen hätte koͤnnen glüdlich ausfallen, 
‚wie Alcibiades, geftürzt worden ift! , 

9) Jenes mwahrfcheinlich der obere Bodenfee, biefed das Waſ⸗ 

: fer der Hörner (axgur) deffelben, welches Unterfee heißt 
oder von Gelle und Bodmen oder Leberlingen genannt 
wird. Der Namen gedentt Mela II, 3. 

20) Cicero ad Atticum, L. 1. ep. 17. 

21) Sie wohnten von Genf bis Grenoble, und von Vienne 
an der Mhone bis in die Savonfhen Alpen. 


13) Julianus, in Caesarib. Vielleicht ftarb zu Genf in dies 


- fen Tagen fein Freygelaffener, deffen Grabſchrift fols 

. gende tft: C. Julius Caesar Longinus. C..Julii leibertus, 
perruptis montibus huc tandem veni, ut hic loeus meos 
.contegeret cineres. Apollo, tuam fidem! — T. Fulvius, 

‘ commilito, commilitoni. Vale, Longine, aiternum. Sit 
tibi terra levis! 


bey Spon, Hist. de Geneve, t. II, der Ausgabe 1731, in 
Baulacre bezeugt, daB 1740. von derſelben keine Spur 


Abrig war. 
23.0) Sein ſcheinbares Saudern zu Alerandria läßt ſich rechts 
ertigen. 


38 Sequana. 

15) Araris. Bon ihnen Strabo, L. IV, p. 293. 

16) In fofeen erlaubt ift, über folhe Puncte, nicht abzuſpre⸗ 
chen, aber zu muthmaßen, möchte man den Paß durch das 

Fort-les-Gluses für denjenigen halten, welchen bie Helve⸗ 


\ 


‘ 
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tier nun brauchten. Der bey les Clés wuͤrde ſie von der 
Graͤnze der Allobrogen und Römer, deren Caͤſar gedenkt, 
zu weit ab, und fuͤr die Friedſamkeit ihres Marſches zu 
nahe an das Teutſche Heer Arioviſts geleitet haben. Im 
übrigen ergriffen fie diefen Entfhluß darum nicht früher, 
weil Dumnorir des Drgetorir Tod ihnen übel genommen 
oder fie e8 glaubten. On 

17) Ihr Name iſt in Saintonge übrig; die Weranlaffung zu 
der Auswahl dieſes Diftrictes tft unbefannt. 

18) Ad Ocelum, Exilles. , | 

19) Diefe Alpenvölfer mochten gu Bewahrung ihrer Paͤſſe 
und Länder eine Eidgenoffenichaft haben: Als Caͤſar, um 
den Helvetiern außer dem Gebirge zu begegnen (die Roͤ⸗ 
mifhe Kriegsfunft hatte entichiedenere Weberlegenbeit in 
Ebenen), durch der Garocelen Land an die Rhone hinaus 
ziehen wollte, riefen diefe ihre Cidgenoffen die Sentronen . 
aus Tarantaife, die Caturiger aus dem Embrünfhen, zu 
Huͤlfe, begegneten ihm, und wurden durch die Kriegsliſt, 
welche Polpaͤnus (VII, 23, 2.) meldet, überwunden. 

19 b) Botontien mitten im Dauphins, wo Diois if; unter 
auebrogien wird bier das dußere nach der Rhone hin vers 

anden. 

20) Deſſen Hauptſtadt Lyon geweſen; hier iſt aber von Ge⸗ 

genben des Kiederdaupbine, dem Lande Breffe gegen über, 
ede 


- 20 b) So daß diefes ihn im Nüden, vor fih die Saone hatte, 

20 c) Nahmals Autumn. 

20 d) Danville ſetzt fie in das Laͤndchen Breſſe. 

20 e) Sie hatten ben ihrer Verproviantirung den Aufenthalt 
nit berechnet, welchen Caͤſar ihnen machte. | 

31) Strabo, l.c.; Tacitus, Ann., L.Xi.; Eumenius, panegyr. 
Constant., c. 2. 

23) Die Anzahl der Tiguriner wird von Polvaͤnus auf 
30,000 angegeben; er hatte aber in den Zahlen hier eine 
andere Duelle oder unrichtige Leſearten. Wenn der Hel⸗ 
vetier nur 8o, ooo Menihen, der Bewafneten 20,000 ges 
weſen wären, wie hätte Nom erichreten können? Indeß ik 
merkwuͤrdig, daß das Verhaͤltniß der zo zu den 80,000, 
von dem der 92,000 Bewafneten bey Caͤſar zu den 378000 
nicht viel verſchieden iſt. So ließe fih denn auch der Ti⸗ 
ourinifhe San verhältnißmäßig zu den drey andern annehs 
men. Daß Säfer durch Labienus ihn flug, meldet Plus 
tarch. Divifv war nach den Geſchichtſchreibern des Sims 
brifhen Krieged Tiguriner; diefer Gau, fagt auch Caͤſar, 
ſchlug den Caſſius; doch überlebte Divifo Das letzte Ungluͤck; 
ſo daß der Yan nicht ganz vernichtet worden (wenn nicht 
Er mit dem Oberbefehlehaberfiabe voraus geweſen). 
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23) Plutard. | 

24) Eben berf., Mario. 

23) Dio Cassius: in den Rüden. 

26) Zwey Mantpuli machten jene, drey diefe; alfo waren 
duch die Ortonanz der Cohorten weniger Zwiſchenraͤume 
in den Linien. , 

27) Diefen Krieg befchreibt am beften Caͤſar felbft, de B. 
G., I, c. ı bi8 29.; Livias, ep. Clit, tft nicht ganz 

‘“ richtig; Poiyaenus, L. VII, vermengt Begebenheiten; Dio 
L. XXXVIII, ift auch nicht genau. a, 

28) Um Langres in Champagne. Auf der Pentingeriihen 
Sharte. if ein: Weg über Langres nad Helvetien; fiehe 
Chevalier, Mem. sur Pollgny. S 

29) Bon der Schacht bey der Wagenburg, Plutarch, Caes. 

30} Bojos Aeduis cöncessit; Caesar. ir 

31) Die Bojer müffen diefer Zahl bengefügt werden, weil fie 
die Menge der Zurhdfehrenden ausdrüdt; wir haben ge: 

ſehen, daß die Brjer ben den Heduern blieben. Bey Srrabo, 

L. IV, p. 294 ſind, hoͤchſt wahrſcheinlich, die Zahlen vers 
dorben; auch find fie nicht glaubmwirdig von Orosiss (L. 
IV, ©. 7.), am unwahrfcheinlichften bey Polyaenus angegeben. 

32) Cicero, pro Baibo. 

33) Colonia Iulia Equestris, 

34) Nion, Neus. 

35) Deseruere cavo tentoria fixa Lemano, Zucanus, 1.1, 
v. 396. Es ſcheint für den nachmaligen Buͤrgerkrieg auch 
die auffeimende Colonie beygewirft zu haben. 

36) Si Alpes prarsidıis firmentur, coalita libertate, dispectu- 
ras Gallias, quem virium terminum velint. Tacitus 
Hist. IV, 55. | 

87) Ne leur donnant autre garnison que la m@moire de sa 
douceur et clömence; Montaigne, L. Il, c. 33. 


Fünftes Kapitel, 


I) Nicht von der höchften Spike, fondern von dem gangbats 
fien Paß. Daß es idem Alpium tractus, hat fhon Pinius 
H.N.. L. :T, gefeben. Wenn man die Geftalt und Lage 
dieſes Gebirges bedenft, und daß, wie aus einer Florentini⸗ 
hen Cornaline Surlauben mwahrfcheinfic gemacht, die 

auruffer auf feiner Spige ihren Goit angebetet ‚fo fcheint 
ag daB Gotthard (Berg Gottes) uralter Landes: 
name ift. 
', 8) Lage. maggiore. 
3) Ein Schweizeriſcher Ausdeud für fieben Landpogtepen ber 


j 
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Nation, welche jenſeit dieſes Gebirgs in Italien liegen; 


jetzt Canton Ticino. 
4) Les rochers de Mellleraie. 


5) Vallis Penoina, Valesia. 


6) Der große Vernhardsberg, auf welchem L. Lucilius Deo 


Pennino O. M. donum dedit; Infchrift bey Martin, 
relig. des Gaulois t. I, p. 402. >. 

7) Beobachtung Albrehts von Haller; in einem Brief an 
Konnet. Der Nordwind hat feinen Zugang. 

8) Zwiſchen der Stadt Sitten und dem Lande Sanen: Hals 
ler praef. stirpium Helv. oo 

9) Polybius, L. ll, c.47. Der Name mag im Orte Arden 
übrig ſeyn. . 

10) Zulingern? 

11) Ihr Name fcheint in Turtmen, Tourtemaigne, (tur- 
ris Temenica) übrig. 

12) Tiefe Wölferfhaften nennt Feſtus, ora marit. 


13) Nant heißt Waldbach, daher in diefem Gebirg viele Nan⸗ 


fuaten vorfommen. - 
14) Bis wo Unterwallis auch nun aufhört. 


15) Caesar, de B.G., L. Ill.; Strabo, L.1V.; Plinius, H. 


N., L. 1, c. 24. Von dieſer Gefhichte f. auch Pio, L. 
XXXIX, und Orosius, L. VI, c. 8. Der Ort Dftodurus 
ift in oder bey Martinach (Martigay). 
16) Plinius, 1. c.; Seviri (fo muß man doch lefen) vallis 
Poeninae kommen bald nah diefem (Aufſchrift ben 


Bochat, Mém. sur la Suisse, t. 1, p. 296), und im drits 
ten Sahrbundert Forum Claudii Vallensium Octodurensi-. 


um (Aufſchrift eben daf. p. 142) vor. 

17) Strabo, L. IV, p. 2045 f. and mad ee p. 192 über 
die Nantuater des Adula fagt. Unrichtig meynte Div, L. 
XXXIX. die Niheinquelle fey um etwas außer dem Rhaͤti⸗ 
{hen Lande, j u 

18) Schen die Miberer waren Lepontier; Plinius 1. 2. Im 
valle Levenrina ift ihr Name übrig. 

19) Pliniss. Da der Tauruffiihe Name, wie viele andere, 
Localumftänden gemäß, appellativ war, fo darf aus dems 


.felben auf die Abfunft verſchiedener Wölferfchaften Fein 


Schluß gemacht werden. 

20) Bon dieſem Aufenthalt fängt ihre Meldung bey den Ges 
ſchichtſchreibern an; Aborlgenen aus Nord mögen mit Tyr⸗ 
thenifhen Pelasgen durd die Zeit coalifirt feyn, Es tft 
aus der Sprache fo zu vermuthen. 

31) Dionpfind von Halifarnaffug meldet ausdräds 

h, die, von andern Tyrrhener oder Tuffen genannte, 
Nation pflege ſich felbit von Nafen, einem ihrer Anfühs 


— 
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zer, zu nennen. (So. geben ſich die Ungarn den von dies 
fer Benennung, welche Fremde ihnen gaben, weit verſchie⸗ 
enen, an das uefpränglibe Vaterland erinnernden Namen 
Magylar, Madfhar). — Die Sprace der Tyrrhener hatte, 
fo wenig ald ihre Sitten, Aebnlifeit mit der Lodifchen 
(Zanthug der Lodier, bey Dionpfins). Diefe war 
wohl eine Siavifhe Mundart. Sie hatten aud nichts von 
den Pelafgen (Dionpfins). Daher hält fie der Griehiihe 
Seſchichtſchreiher niht obne Wahrfcheinlichteit für ein urs 
altes, eingebornes (vor undenklicer a eingewanders 
tes) Wolf, Da daffelbe, wie wir nah Pfinins (ili, 19,) 
erzählt, Bewohner des mittlern Italiens, die Umbren, ber 
grungen, fo Fam «6, nicht unwahrfgeinlih, aus dem Nors 
jen des Landes. Die Ahätier dürften der Urftamm geiver 
fen feon, und bey dem Einfall ber Gallier, die nädften, 
aus der Lombardep, das nicht vergeffene Vaterland wieder 
geſucht haben. Wir behalten uns vor, biefe Spuren in 
einem andern Werk vollitändiger zu erforfchen. 
22) Dben Cap. II, N. 6, 5 ‚ 
33) Dazumal Tuscia. 
=) Livius, L. V.; Justinus, L. XX. e. 3. wo er vielleicht 
Im ‚„iten Refan in einen jängern Rhaͤtus verwandelt; 
inins, 1. ©. 
24 b) Des Urſtamms, der von bort nach Italien gefommen 


ſeyn mag, . 
25) Diefe Vergpfade find von Strabo a. a. D. recht gut 
befchrieben. 


fe en. 

26) „An demfelben ftoßen Nhätier und Windelifer, Bojen 
‚and Heivetier zufammen; jene, die Mhätier und Winder 
liter, bewohnen die Höhen, die Helvetier und voſen das 
ebene Land; dis in die Gegenden ob Verona und Como 
„und an die Mhelnquelen wohnen die ihätier, deren die 
„Rbufantiet und Kotwantier die wildeften ſeyn Strabo 
IV. 206. Der Name Tönier (313) mag, wie Safaubos 
nus vermurhet, für Bojer fi) eingefhlihen haben, der 
Helvetifhe, den er in einer Handfhrift fand, ausgefallen 
fepn, T der zweyten Hauptſtelle meldet Strabo (VII, 
292.) „daß bie Nhätier den großen See nur wenig berühs 
„ren; ihe Land erftrede fich in die Alpen und etwas jens 
„teitd, Infubrien zu; ben größern Theil der Seeufer bes 
„wobnen die Windelifer und Helvetier; auch ſtoßen an den⸗ 
‚„ielben bie verlafenen Bojiihen Länder.” iefe Stellen, 
mit fpätern urfundlichen Didcefanabtbeilungen verglichen, 
ergeben für das Sand Mhätien ganz Bündten, Tirol bie 
an den Inn und einen geoßen Theil der Welſchen Gegend, 
mebft ben bisher unterthanen Landen Chiavenne, Wal Tels 
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lina und Bormio, von Glaris ein Theil, Gaſter, Sargans, 

das Rheinthal und das Land vor dem Arlenberge. Von 

den Windelikern wiſſen wir, daß ſchon Bregenz und Cum 

und nicht zu weit über die Gränzen zu verbreiten ) gewiß 

der Wald und alle Höhen: auf der Oſtſeite des Bodenſees 

ihr Befisthum gewefen. Die Helvetier hatten den Thur⸗ 

gau. Die Bojiſche Wüfte ift in der untern Gegend, wo 

bie Waſſer fich theilen, anzunehmen. Bergl. Plinins 
‚ 24. 

26 b) Da tft Domestica vallis (die alte Heimath, in Doms 
leihg) wo neben und unter der alten Tuſcia (Tufis) Mes 
alt, Reambs, Razuͤns (Rhaetia alta, ampla, ima). (Die 
richtigere Etymologie von Domlefchg f. im IV. Bd. 5 Kap. 
bey Not. 526. — Reambs liegt ım Thal Oberhalbſtein; 
Flaͤſch (n. 29.) ben Meyenfeld. Mehrere andere Ortsna⸗ 

| men, Im Engadin jind römifhen Urfprungs. J. U. ©. u. 


H. 2. 

27) Lacus Venetus. Wenden, vielleiht wandernde Möller, 
homines qui Winde vocantur (Acta Murensia), zogen von 
Alters in dieſen Landen umber. 

28) Arces, Alpibus impositas tremendis. Horatius. 

39) Lavin, Ardez, Flaͤſch, en cö de Oein (In caplte Oeni), 
dem Engadin. 

30) Deren Stufe zu damaliger Zeit nicht wohl anzugeben iſt; 

die Tahre ſolcher Wanderungen pflegen ungemwis zu ſeyn. 

31) Die Lombardey ward Gallia cisalpina. 

32) Strabo, L. IV, p. 206; Do, L. LIV. 

33)' Sırabo, ibid. , 

33) ©. von ihrer Hanptitadt, Wilten bey Innsbruk, Roſch⸗ 
manns Peldidena. 

35) Das Ladinum in Unterengadin, und das Romanſche 
(Eurerwelih, Shauderwelfh) in vielen Gegenden ift kaum 
beffer zu bezeichnen ale bey Zivius, L. V, c. 33. (Ueber 
Kadin, Romanſch und N: f. die Abhandlung von 
Herrn Hauptmann Banſi von Campfers im Engadin, in 
den Arauer: Mifcellen ıgır, wodurch diefe Dialecte_ ale 
rustica romana bewiefen werden. Zur Erlaͤuterung diefer 
Gtelle, und B. II, Kap. 7. not. 728.) 

35 b) Das Camnniſche Thal, welches der Oglio durchſtroͤmt, 
gehört nach Breſcia; die Wennonen fcheinen die Anwohner 
der Quellen des Inn. . 

35 c) So eben war bey Anlaß ähnlicher Unternehmungen der 

annonen das Notifum (von Rhaͤtien wohl nur durch den 
n gefchieden) der KHerrihaft Noms unterworfen worden; 


io. | 
36) Wenden am Lech? Sie wohnten am Lech, Prolom., L. 


6 Unmerlungen der Schweizer Gefchichte, 


“VII. c. ı2. Vermuthungen über die Abftammung, Wohl 
fiße und Namen der Bölfer neque confirmare Aa 
neque refel'ere in animo est; ex ingenio suo quisque de- 
mat vel addat fidem (Tacitus). 

67) Pünius, L. DI, c. 24. 

87 b) Drusus Genaunos, implacidum genus, 
Breunosque veloces.... 
Dejecit acer plus vice simplic. 
Es war ein Pofitionenfrieg; fie mögen von der Claufe zwi⸗ 
{ben Peri und Ala bis an und auf den Brenner fi mehrs 
mals geitellt haben; 
Diu lateque victrices cdtervae 
Consillis juvenis revi:stae 
hatten ſchon im vorigen Jahr nie auf einmal alles gewagt, 
and Drufus hatte auch dazumal mehr Kunft ald Heldenz 
muth wider fie zu beweifen. | 
37 c) Es erfcheint aus dem Triumphgeſange Horaz'ens, daß 


an dem 29. Auguft Claudius Tiberius durch gefchidte Les _ 


berfluͤgelung, wozu in dieſem ungleichen Lande die Geles 
' penbeit leicht war, die Hauptſchlacht gewonnen. Major 
eronum mox  grave proelium commisit (wozu es bey 
Drufus nicht gefommen). Wenn 
barbarorum Claudius agmina 
ferrata magno diruit impetu, 
primosgue et extremos metendo 
stravit humum sine clade victor, 
fo ift Flar. daß, nachdent! er früher in glüdlichen Scharmüßeln 
devota morti pectora liberae 
(multis) fatigasset ruinis, 
Tiberius endlich bier den Ort und Augenblid fand, fie fo 
einzufchließen, daß fie den Roͤmern gar nichts anhaben 
- Eonnten. Das war directa acies, die Vellejus ruͤhmt 


(2, 9). 
37 d) Slorug IV, ı2. | 
38) Horarius, L. IV. od. 4 und 14. (Die erfte bezieht ſich 
auf den im I. der Stadt 738 allein von Drufug, die zweyte 
auf den im folgenden Jahr von beyden Tünglingen gefuͤhr⸗ 
ten Krieg). sSzrabo, L. 1V und VII; Velleius, L. II, c 
39. 95, 122% Plinius L. IM und XVI. (Wenn das Denk 
mal der Siege im Alpgebirge volftändig abgeichrieben iſt 
‚und zufolge Imp. XIV (die Zahl der Trib. pot. gebet ab), 
in das 75ofte Jahr der Stadt gehört (Muratori Inser. 
}, CCXX, '1), fo ift einerfeits zu bemerken, daß die Rhaͤ⸗ 
tier mit dem Nationalnamen nicht, mohl jedoch mit Bes 
zeichnung verfchiedener Stamme yorfommen; anderjeite, 


R 
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daß die Stämme des Penniner Thals (Wallis) den Krieg 
für die unqtbapgiatenn (man weiß weder, ob indgemein, 
oder jeder für fih, noch in welhen Jahren) erneuert hats 
ten.) Florus, L. IV, c. 12; Suetonius, Tib. c. 9, Claud. 
c. 13 Appianus, Ulyr., c. 29 (weiß von dieſem ganzen 
Krieg nichts. Mon Weltmonarchien werden Voͤlker vers 
fhlungen ohne Bie Ehre daß ihre Ende angemerkt wird. 
Di Cass. L. LIV.; Eusebius, chron.; Orosius, L. V 
© 21, } 


Sechstes Kapitel 


1) Sallustins, fragm. L. I, 17 934. Cortli; Suetonius, 

Caes., c.25; Eutropius, L. VI, c. ı7. . 

23) Velleius, L. II, c. 108; Sustonius, Aug. c, 2ı, Tib. c. 
9%, .Aur. Victor, epit., c. I. 

3) Pelleius, L. II, c. 83: Obscoenissimarum rerum et auctor 
et minister; und wie er vor Antonius nadend getanzt. 

4) Colonia Augusta Rauracorum, Augſt., Plinius, L. IV, 
c..1ı7.; Aufſchrift bey Gruter n. 3395 Schöpflim, 
Alsatia illustr, T. I, p. 155. An dem Ort, wo der Strom 
des Rheins modico flexu in occidentem veritur; Tacitus, 

erm. c. L. 

5) S, außer Schöpflin .c., Brukner's gelehrted Werk 
aber die Merfmwurdigfeiten der St. und Landichaft Bafel, 
©. 2738 bis 3077. Civitas Basiliensium {ft wohl zuerſt in 
Sir mond's noritia provinciar. et civitat. Galliae. 

6) Conventus Helveticus; Bochat, t. III, p. 534 bis 618. 

7) Nion und Sverdun. 

3) Die Ratiarii (Spon, H. de Geneve, t. IV, p. 86, der EI. 
Ausg. ; verglichen mit Heren Schmidt's Antigg. d’Aven- 
che, p. ı5) fönnen. hiezu, und auch. a Transportirung 
der Naturalienfteuer gedient haben; Cod. Theodos. Xlil, 
5—9. S. von den Tannen Plinius L. XVI, c. 39. 

9) Libero Patri Cocliensi, Auffbrift in ben Delioes de 
la Suisse t. Il, p. m. 259, und bey Bochat, t. II, 


. 430. 

10) Tacitus, Hist., Lib. I, 67; Cohors Helvetiorum ift noch 
im %. 148 in der Auffhrift bey Schelhorn, Amoe 
nit t. X, p. 1209. 

11) Spon, 1. c.. p: 30: die Namen dieſer Auffhrift find 
merkwürdig: Q. Stardius Macer, C. Sıardius Pacatus, 
C. Albutius Philogenes, Statius Anchialus, Novellus Am« 
phio, Corn. Amphis. ©. auch p. 51, Sex. Attio Carpo- 
ghoro. ©, die recherches Spon's p. 262, Bochat, t. II, 
p. 415. 

v. Muͤllers Werte XXV. 2 
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32) Dergleihen wollen wir aus den Nuffchriften einige an- 
hren: /ulia Censorina, Bochat, t.1, p. 482; C. Julius 
Sematus, Spon t. IV, p. 71; T. Iulius Valerianus, ib. p. 
46; D. /ntiss Capito, ib. p 70; G. Julius Sergius. ib. p. 
40; C. Plinius Faustus, ib. p. 57. Wenn der Gebrauch 
nicht fonft befannt wäre, würde er hieraus nicht erwiefen 
werden; dieſe Männer konnten Soloniften ſevn. 

13) L. Iulius, P. F., Drocchus, Val., Bassus, praef. fa- 
brum, bis trib. mil. leg. VIII Aug., Duumvir iuri dicundo, 
Triumvir locor. publicor. persequendor., augur, pontifex, 
Ilvir, flamen, in Col. Equestre; vicanis (diejes, für via- 
nis oder sextanis iſt vor wenigen Jahren erwieſen worden, 
als Vernet diefe Aufſchrift unweit Genf wieder fand; ſ. 
auch n. 21) Genavensibus lacuas dat; Bochat, t. II, p. 

463; Spon, t. IV, p. 57, 170. 

14) D. Iulius Ripanus equo publico honoratus; Bochat, t. 
il, p. 464. Einem Curator der Colonie Aventk 
cum tabu:a argentea, ib. p. 497. 

95. Dep febfiberrfhenden Buͤrgern und Landleuten werben 

";. Ne nicht unpartbeyifch vercheilt; aber es wird eine gemiffe 
Mapigung, es wird (wie nicht an allen Höfen) von Tu: 
gend der Schein erfordert, um dem Volk zu gefallen. 

16, 5. in Philo’s Gejandfchaftebericht, wie verderblich 
einer Nation boshafte Einfälle eines Günftlinge wurden; 

- wie viel vermochte deffen Haß! 

37) Wie Dongtus; die Aufichrift ift bey Wild über Aven- 
ticum, bey Bochat, bey Schmidt und allen, die über 
dieie Stadt gefchrieben. 

28) Protector ducenarias. Spon, t. IV, p. 93; Asiatki li- 

 bertus (Wir wiffen, daß Walerius Aſiaticus, zweymal Con⸗ 
ful, ein allee fühnen Unternehmungen und Genüffe fäbiger 
Mann, aus dem benachbarten Allobrogien gebürtig war. 
Tacitus Ann.XI, ı. Oder iſt der andere gemeint, welden 
Vitellius, mutua libidine constupratum, zum Conſul ers 
wannte? Suet., Vitel!. ı2; Tacit., Hist. IV, 4) J. O. M. 
arcum cum suis ornamentis T. Ulpius Ce/si libertus Vere- 
cundus ib, 

29) Civisas Sedunorum, Bochat, t. I, p. 299; Nantuates, 


- ib. p. 308. 

20) De Kenntniß der alten Etraßen hat Here & inner (voy. 

dans la Suisse occid.) aufgeflärt; aber die ganze Roͤmiſche 
Periode Franz Ludwig Haller (Gef. Helv. unter den 
Römern, Zuͤrich 1793 u, Bern, 1811. 11. ®.) am beften 
beleuchtet. S. Sctrabo, L. IV, p. 318, bey Borkar die 

gı) Aufihriften et. I, p. 142, 387, 496, 497. 499, 537 ff. 
C. Lucco arcendis latronib. praefectus; Muratori, thes. 


% 
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inscriptt., p. 167, n. 4. Es war noͤthig; ſ. bey Syon (t. 
V, p. 151): Garo Marciano, optimo iuveni et pientissimo, 
officio inter convicanos suos functo aedil. Hunc mihi ini- 
que inimica manus abstulit conjugem car. et parentib. in- 
felicissimis post caeteros unicum natum ; Atismara conjugi 

. amantissimo et merentissimo. 

22) Tacirus, Hist., L. I, e ıı, ı2, 51, 59. Suetonius, Galba, 
c. ı6. Bey Kloten, wenige Stunden von 3ürih, iſt von 
Dtho folgende Münze gefunden worden: Imp. M Orho Cae- 
sar: pax orbis terrarum; Breitinger in Schelhorn’g 
amocnitatib. t. VII, ZZ 

23) Diefe Gefchichte |. bey Tacitus, Hist. I, c. 67 sgg. 

24) Windiſch. 

25) Mous Vocetius, 

26) Ungefähr von den Quellen der Bird nimmt der Jura eine 
nordöftlihe Richtung, worin er mehrere Arme nad den Zus 
fommenftäflen des Rheins, der Anre, Neuß und Limmat 
endet. \ 

27) @. Manilio, C.F., Cordo, T. Leg. XXI Rapac., praaf. 
equit., exactori tributor. civitatum Galliae, fac. cur. Ger. 
tus lib. (Guillimann. Helvet. L. 1.) 

28) Rapax. 7Tacit. ib., auch L. II, c. 43, 61. 

29) Eben deri., eben daf., L. I, c. 52. 

30) Respublica Aquensis, Museum Helvet., t. VIT, p. 344. 

31) Deae Isidi templum a solo L. Anusius Magianus de suo 

osuit, vir Aquensis; Bochat, t. Il, p 390. Die Säule 

er H. Verena in den Bädern fol die der Aegyptiſchen 
Göttin gewefen fen «Ultmann). - Nahdem durch Alter, 
Unfunde des Sinned und pohitifche Frechheit die Religion 
der Sriechen und Mömer das Anſehen eingebäßt, fuchten 
die glaubensbedärftigen Menfhen Troſt in dem Dunfel 
der Geheimniſſe Aegyptens; :fiehe das wohlgefchriebene 
Werk des Danifchen Gelehrten P. E. Müller de hierar- 
chia et studıo vitae asceticae in sacris Gr. et Romanor, 
latentib Kopenh. 1803. | 

32) Claudius Severus; Tacie. 

32 b) Deffen erfte Stationen in Yen nicht ſehr entfernten 
Gaſter ftanden. ' \ . 

33) Der unterfte Theil der Stadt war feucht und moraftig. 
Diele Haͤuſer ftanden auf Pfaͤhlen; fehr große Steine hiel- 
ten von den Grundmauern anderer die Waſſer zurüd. Der . 
See mag fi weiter als nun, doch fo untief, erftredt haben, 

-daß zu Herbeyführung der Welfchneuenburger Steine ein 

. Sanal bis an die Stadt unterhalten wurde. 

34) Alpinia Alpinula war die Gemahlin des reichen Maung 
von Baden, oben beg n. 31, on 0 
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35) Jufia Alpinula hic iaceo, infellcis patris infelix proles, 
Deae Aventiae sacerdos; exorare patris necem non potui, 
male mori in fatis illi erat; vixi annos XXIII; Gruter, 
Inser. 319. Niemand weiß, wo der Stein geblieben ift. 

0 Suetonius in vita: Foenus exercuit. 

37) Colonia Flavia, pia, constans, emerita. Aventicum 
Helvetiorum; Muratori, Thes., 1102; Bochat, t. I, p. 475. 


33) Die Ausgedienten waren vermuthlih Soldaten feine g 
Heers. Es find in den Trümmern von Aventicum viele 
Merkmale der Verehrung der Meeresgätter C die jedoch 
nicht nothwendig hie rauf fih beziehen). . Die Auffchrift 
Fortunae reduci (auf der Brüde zu Peterlingen) dürfte 
bievon, oder don der allgemeinen Crheiterung der Welt 
Noms unter beſſern Caͤſarn, ausgelegt werden. Cine Iu- 
daea capta ift auf dem wilden Nanden bey Merishaufen 

‚ gefunden worden, (Mar die Nandenburg eine Station, 
eine Borhut?). 

39) Bey Fredegarius, im fiebenten Jahrhundert; er 

(em! aus diefen Gegenden entfprofen. 
46) In den Auffhriften: foederata. 


41) M. Antonius gab den Colonien ſolche Pfleger. Primus 
curator vicanorum Lausonnensium, pro salute Angusto- 
vum; Bochat, t. 1Il, p. 534. Deae Eponae Max. Opi- 
lins Restio, mil. leg. XXII, curator Salensinm vico 
Salod.; ib., t. II, p. 507 bis 525. 

43) Decurlones. 

43) Auffhriften Bochar, t. II, p. 433; Schmidt von 
Koſſan Antigq. d’Avenche, p. ı5. 

44) Brukner, ©. 1662, 1675 

a5) Aufſchr. Spon, t. IV, p. Ie Bochat, t. III, p. 543. 

46) Fertili Baccho Oreo, Schmidt p. 49. 

a7) Bochat, t, 1, p. 465 etc. etc. 

47 b) Dea favet. T. Tertius Severus, (curator coloniae, 
cui incolae Aventicenses primo omnium ob eius erga se 
merita tabula marg. (marmorea)) P. L. posuere domum 
(Salter Bibl. IV, 95). . 

43) Numinibus Aug. et Ainio Col. Helv., Apellini, sacrum. 

. R. Postumius Hyginus et Postumius Hermes lib., medi- 
cis et professoribus D. S. D. Diefe Aufſchrift iſt in 
der Mauer der Pfarrkirche zu Wivlisburg. Strabo L. IV, 
p. 273 verdient verglihen zu werben. 

49) Pierre - pertuise befchreibt auf das genauefte J. U. Bus: 
torf bey Brukner ©. 1625 bie 1696: MNumini August. ; 
via facta per M. Dunnium Paternum , Jlvirum col. Helver. 


Siehe auch F. 2, Haller, 172, Die Paternifche Familie, 


' 
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der die Villa Peterlingen (Paterniacum) ihren Urſprumg 
zu danken hatte, mag in Helvetien groß geneien fepn. 

30) Es athmet in mancher Auffchrift ein Gefühl der haͤusli⸗ 
hen Gluͤckſeligkeit: Quieti aeternae Mansuetinae Iulianae, 
libertae carissimae et conjugl incomparabili, feminae san- 
ctissimae, C. Mansuetinius Paternus patronus; Spon t. 
IV, p. 79. Veturiae Bellae, heu positae! gnatae, tristes, 
posuere parentes; ib. p. 83. Bochat, t. 1I, p. 494. 


51) Bochat, ib.» p. 444. Froͤhlichkeit wollten reihe Männer 
duch ihren Ienten Willen verewigen (und macht nicht fie 
gute Menfhen?): Q. Aelius de suo donavit vicanis Min- 
nodunens. DCCL (Ruchat, 75000 Franken), ex quorum 
usura gymnasium intercisis tempor. (Rucha}: pendant 
les demi.fetes) per triduum. Quod si in allos usus trans 
ferre voluerint hanc pecuniam incolis col. Aventicensium 
darl volo. Diefe Aufichrift iſt über dem Thor eines Gafks 
hofs zu Moudon; dad museum Helverisum bat fie t. LI, 


p. 151. 

52) Prinias, H.N., L. XV, c. 25; L.XVI, c. 15,16, 18. 
(Die Sapitel des Plinius find hier nah Dalechamp's Aus⸗ 
gabe citirt. 


s) Eben derl.,L.XXIL, 0.7; L XXI, c 3; L.XXV, | 
€, DO, 


54) Eben derf., L.X, c. 22. | 

25) Eben derf., L. IX, c. 17. | 

56) Eben derf., L. VIII, c. 55. (Ueber bie weißen Has 
fen f. Bonftetten’s Briefe über ‘ein Schweizer. Hir⸗ 
tenland, Bafel, 1781.) 

57) Eben derf., L.X,c.65. 

58). Eben derf., L. XXXVI, c. 1, 22. 

59) Eben derf., L. VIII, c. 53. | 

60) Eben derf., L. XXXVI, c 2, 6,7 ©. auch 
Claudiani epigr. _ j \ | 

61) Haller’s Gedichte, Sürih 1750, ©. 23. j 

62) Columella, L. VI, c. 24. (Cr bat aud dad Wort Kühe, 
cevae). Plinius, L. VIII, c. a5: 

es”, Varro, de re rast. L. II, c.4; Jul. Capisolin., Anton. 


io., 
64) Pilnius, L. XVII, c.7. | 
65) Eben derf., eben daſ., c. 18. 

66) Virgilius, Georg. L. II, v.96; Strabo, L. IV, p. 315; 
Plinius, L. XIV, c. 1, 2, 3, 6; Suetonius, Aug., c. 77- 
67) Piinius, eben daf., c. 21. Täffer (vasa vinarla) iſt [ag 
teinifhen Urfprungs; Tonne (tonneau) der alte Name, 

68) Soli, Genio, Lunae; Bochat, t. III, p. 534 bie 618, 
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469) Ruchat Hist. gener. de la Suisse, t. I, Msc,, findet Be 
lin in Sauva -belın, Trey-velin und fonft. 

.70) Deo invicto Tib. Cassins Sanctus et Tib. Sanctejus 
Vaiens Gruter, 21, ı0; Bochat, t.1I, p. 371. Man er 

kennt Mithre. Ä 3 

71) Museum Helvet., t. VII. Dahin gehört auch die „Hei⸗ 
denfirhe” auf dem „Iſenberg“ bey Lunnern; f. Brei 
tinger’ödö N. 75 angef. uch. , oo 

72) Su’fis suis qui curam vestram gerunt; Märtin, religion 

des Gaul.. t. II, p. 174; Murarori, Thes., 1987, n. 2. 

Diefe Aufſchrift ſcheint etwas apokryphiſch. 

73) Dis Manibus, unzaͤhlige Grabſchriften. 

74) Vixi ut vivis, morieris ut sum mortuus; sic vita tru- 
ditur: abi, vlator, in rem tuam; Gruter, 898; Spon, 
t. IV, p. 178. Das Nefultat, welches Salomo (im Pre 
diger) fand! | 

75) Hin und wieder waren dem Todten um den Arm Gebeine 
gebunden (Ruchar. l. c.); von Geliebten, die er im Tod 

nicht. laffen wollte! ©. von Gräbern Breitinger’s 
Beſchr. einer unbefannten Stadt in der Herrſchaft Knonau 
17415 vergleiche Sulzer's Beſchr. derfelben. 

76) Strabo, L 1V, p. 2607; Mela, L. li, e. 2; Plinius, 

L.. 111, c.4.; Prolomaeus, L. 11, c.9; Marcianus Hera- 
eleora, p. 48, ed. Huds.; Orosius, L. I, c. 2, 

77) Nach der Einrichtung des Auguftus, 

78) Saone. - \ 

79) Provincia Maxima Sequanorum; Zutropius, L. IV, c. 
17; Ammianus, L.XV, c. 11. Prolomaeus l. c. und Oro- 
sius VI, c. 2. find nicht genau. I 

80) Procurator; Tacitus, Hist., L. I, c. 11; L. NT, c. 4: 
Dux Rhaetici limitis; Vopiscus, Aurel., endlich Praeses. 
Q. Caicilio Cisiaco Septitio, procur. Augustor. et proleg. 
provinciai Raitiae et Vindelic. et vallis Poenin., auguri, 
flamini D. Aug. et Romai, C. Ligurius, L F., Volt, 
Asper, Coh. I. C. R: Ingenuorum; bey Maffei, Verona 
ill., t. VII, p. 335. Tſchundi Halt fir wahrfcheinlich, 
Daß dieſes Poniniihe das Innthal ſey (Gallia com.). 
War aber diefes, nicht unter dem Rhaͤtiſchen Namen? 
Eben fo ſchwer möchte erweislich ſeyn, daß die Thaler 
des Monte Baldo gemeint find. T. Vario Clementi, 
proc. prov;nciarum Belgicae, Germaniae superioris, Ger- 
maniae inferioris, Raeriae, Mauresaniae Caesar., cives 
Romani ex Ttalia et aliis provinciis in Raetia consisten- ' 
tes; in Nofhmann’s gelehrtem. Buch Veldidena, p. 
84. Die Grängen f. bey Prolomaeus L. VII, e 2. ı2. 

sı Der Einfiuß. derfelben auf die geiftlihe und weltliche 
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Derefhaft wird bey dem Gemälde folgender Zeiten fiht: 

ar eyn. . 

82) Prolomaeus, L. I, c. 163; L. II, c. 9; L. III, c. 1, 128 
L. Vill, c. 2; Antonini ltiner., p. Wesseling: 236 bis 
239, 251 seq., 275, .278 seq., 347 bis 354; Notitia G.ıl- 
liae Sirmondi unter den Titeln Max. Sequanor., Alpium 
Penninar. und prov. Vienn.; Zibellus provinciar. an ſ. Orb; 
segmentum tab. Theodos.bey Schöpflin, Alsat. iliustr>, 
t. 1, p.ı38. nu 

83) Nur Namen! Arbor felix, Urbon; ad fines, an; 
Vitudurum, Wintertur; Curia, Eur; Tinaetione, Zins 
zen in Graubimden; Muri eb. daf.; Summo lacu, am 
Comerſee; Tarvesede (auf Scheudzer’d Charte Varse- . 
jum?); Clavenna, Chiavenna; Taxgaetium, Tardtich ? 
Clunia, Cannaureum und Lapidaria; Magia, Maienfeld. 
In Wefthelvetien, Artalbinnum in dem Bafelfchen; Gau- 

nodurum, ungewiß; Salodorum; Petinesca, nicht weit 
von Biel; civitas Noldenolex Aventieus, vielleicht eine 
verdorbene Lesart; castfum Ebrodunense, Jverdun; Ario- 
rica fann Ste Croix feyn; Urba; Bromagus ; Pennolu- 
cos, das aͤußerſte Ende des Lemaniſchen Sees; Viviscum, 
Devay; Tarnaia (St. Mori im Wallis). Andere find 
oben genannt; von vielen Städten und Landgütern na⸗ 
menlofe Trümmer fat überall. . 

34) Der gelehrte Zuͤrichſche Chorherr Johann Caſpar Ha⸗ 
genbuch ſchrieb das reraapaxosoroysor Turicense von 


620 Seiten über eine Auffchrift von act Fleinen Zeilen; 
andere befchreiben in weitläuftigen Büchern einige Scher⸗ 
ben. Diefe gelehtrten Männer fommen den ‚Cheologen 
bey, welche durch fo viele Folianten die Schrift verduns 
telt haben. j Ä 

85) Von ihm bat Machiavelli glüdlich geſagt, er ſey 
ferocemente valoroso geweſen. J 

86) Maneat quaeso duretque gentibus (den Teutſchen), ?si 
non amor nostri, at certe odium sui; quando urgenti- 
bus imperii satis nihil iam praestare fortuna maius 
potest quam hostium discordiam, Jacitus, Germ., c. 33. 

87) Ebd. derf. in demſelben Buch. N 2 

‚88) Dberteutfhes Wort für Gemeindgüter, and Weiden 
oder Feld beitehend, \ — 

89) In verſchiedenen Abhandlungen bey Wegelin (thes. 
rer. Suevicar.) find die Alemanniſchen Alſerthuͤmer Aus 
den Römern nit genngfamen Fleiße geſammelt. Ueber 
alle altſchwaͤbiſhen Sachen hat 3. C. Prifter’s geiftrei: 
her Fleiß (Geih. von Schwaben, Heilbronn 1803 )- Vas 
mögliche Kicht verbreitet, Weber die Etymologie des Na⸗ 
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mens wuͤrde man kuͤhner entſchieden haben, wenn Aſinius 
Quadratus nicht waͤre. 
.90) Es iſt in den Sagen und Chroniken von Schafbanfen, 
man habe in Minen ber noch aus dem Waſſer ſich erhes . 
benden Felſen Hufeiſen gefunden, und man weiß aus den 
Alten die Alemanniihe Gitte. 
91) Bis faft an die Hälfte des fechszehnten Tahrhundertes. 
. 92) Noch weiß dad Volk aus der Väter Mund, wie ein 
Äebrhundertiang unterfreffener bober Fels endlich in‘ den 
bgrund geſtuͤrzt. Sollte in der verdorbenen Stelle L. 
XV, c. 4. Ammianug nicht von diefem Rheinfalle {pres 
hen: Inter montium celsorum anfractus pulsu immant 
Rhenus exoriens per praeruptos scopulos extenditur , nul=' 
is aquis externis adoptatis, ws (hier eine Xüde) per ca- 
tarastas inclinatione pernici C(oder praecipiti) funditur 
VIBS, 


93) Bor Tacitus; er fhon nennt ihre Land ager decu- 
mas. 
93) Vallum Hadriani, deffen Weberbleibfel, von Joh. Alex. 

. Döderlein 1722 beichrieben (f. auch die Als. illustr.) 
„Mabhlheck und Pfahlrain“ genannt werden. J 

93) Dieſe bey weiten größte Unternehmung der Art if im 

531. Jahr der Stadt Rom (Kifcher, quaesı. Petropol.) 
gemacht worden. ©. von ihrer Beichaffenheit verſchiede⸗ 
nes in der Beſchr. von Schenfi; Buͤſchiung's Mas 

. gain, Th. 1. | 

96) Abulfeda gedenkt der Mauer Aleranders; und man 
seht aus Lerch und andern Ruſſiſchen Reiſenden, mie 
n und um Derbent die Sage fortwähret. Jockeredt sur 
les peuples à l’occident de la mer Caspienne, in ben 
Mem de l’Acad. des Sc, de Berlin 1756 hat ihre Webers 
bleibfel beſchrieben. 

97: Cantimirs Befchreib. der Moldau. 

9) ee gon M. Antonin, theild von Severus; die Lage 
0 ey on. 

99) Suev und Schwabe koͤnnen dad Teutſche Wort für 
Nomade geweſen fenn. 
100) Alemagne, la Magna. 
Zoo b) Bey Wien wurden im J. 1800 Töpfe voll Geld bie 
auf die Zeiten Mark Aurel's gefunden, Die man in dies 

fem Schrecken vergraben haben mochte, 

101) Worin Helvetien lag. 

102) Dio L.LXXI; Zul. Capitol, vita; Aurel. Victor, Caes., 
c. 10 

ze3) Dio L. LXXVII uud in Excerptis Vales. p. 749; 
Spartian. vita; Aurel. Victor, 1. c., c. 21. Dem Cara: 
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calla gehoͤrt die Aufſchrift bey Gruter 267 und Bo⸗ 
chat i. I, p. 123. 

104) Elagabak 

105) Herodian. L. VT; Zut. Capitol. 12. seq. 

106) Walerianus. Bon Gordienns weiß man, daß er in 
eivetien vias et pontes fecit; Auffhrift bey Pos 
at, t. I, p. 80; aus der kurzen Herrſchaft Kaiſers C. 

Vibius Trebonimus Gallus hat Spon (t. IV, p. 82) 
eine Meilenfäule. | | 

207) Gafter im Norden des Landes Glaris, castra Rhaetica. 

208) Zwar wanderten Voͤlker, und jeber war Kriege 
mann; doch wer will die Zahlen der elenden Schriftſteller 

rgen!“ 

109) Bey ſo langem Aufenthalt koͤnnten ſie Aventicum eim 
genommen haben, doch iſt in der Zahl daſiger Nanen 
noch Spur ſpaͤtern Flors. Wenn die Sage des Volks, 
daß Aventicum dreymal zerſtoͤrt worden, hiſtoriſche Si⸗ 
cherheit haͤtte, fo ſchienen die Merkmale dieſer Unfälle 
auf die Jahre 265 bis 280, auf 304 und anf 350 am be⸗ 


ſtten zu paſſen. 

110) Trebell. Pollio und Vopiseus in Aurel. et Tac.; Aur. 

‘ Mister. 33, seqg.; Orosius L. VII. c. 22. Greg. Turon. 
L. I, c. 30. 32. Die Tentfchen (Germani), von welchen 
Aurelianns die Windelifer befreyte, werden von den Ale⸗ 
mannen unterfchteden; wenn auf das Claſſificiren folcher 
Scribenten zu bauen wäre! 

113) Vopiscus; Eutropius, L. IX, e. 17; Aur. Vistor, epit. 
37; _ Eusebius in chron. 

112) Die Bagauden. Daß am 22. September des 302 Jahrs 
in den Clauſen bey St. Moritz am Cingange des Wallis 
eine (die Thebaiſche) Legion chriftliher Krieger duch Mar 
zimian den Tod erlitt, erzählt um 432 oder 524 Euch e⸗ 
rings Biſchof zu Lion; es wurde geglaubt, bis. ‚zuerit 
Sriedrid Spanbeim Zweifel erhob; nun liegen die 
ſtaͤrkſten Verwerfungsgrüände in Johann Conrad Fuͤßlin's 
befter Schrift, der Chrift ein Soldat (Frankf. n. Yeipzig 
1765; 8.); die Vertheidigung bat am gelehrteften Ri⸗ 
vaz geführt (im Journal Helvetique 709). 

113) * nennt fie Plinius, H. N., L. IV, c. 14. 

314) 

2115: Mamertinus, pauegyr., c. 17. - | 

116) Neben ihnen Chaibones, Chabionesz diefe find wohl 
die Avionen des Tacitus, ein niederteutfches Wolf, den: 
Angelſachſen benahbart. 

117) Mamertinus, 1. c., c. 5,9; in genethliaco, c. 2, 5, 75 
36, 17; Salvianus, L, VII. 


ordanes, de reb. Gothor. 
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118) Bon des Conſtantius Krieg Zumenius, panegyr.; Eu- 
tropius, L. IX, c. 15 ; Qrosius, L. VII, c.25. Bon ©. 
Galerius Maximinus ift.eine Aufſchrift zu Aventicum; 

„Bochat, t. J, p. 556 

119) Men würde nicht dawiderſtreiten, wenn jemand Vindo- 
nis campos nach damaligem Latein für Vindelicien hielte ; 
passus Danubii Guntiensis würde fich_beffer dahin fhiden. 
Doch koͤnnte die, Herfiellung der Mauern Winterturs 
(Aufſchr.) und vielleicht der Anfang von Coſtanz zeigen, 
daß Gefahr und Fürforge auch in diefen Gegenden war.’ 

120) Kohlen der Brandftätten werden immer gefunden. : 

121) Prolomaeus. Nicht alle Angaben feines Buchs (ed tft 

. befannt) gehören in feine Zeit. Hier wird er durch Gre- 
gor Turon., vit. patr., de Romano et Lupic. erläuterf, 
Der Helvetiihe Name blieb am längften der nördlichften 
Gegend, wo um Tiberii und Gaunodurum war. Prod, 

122) Er nennt fie yuondam non ignobilem (L! XV, c. 11)3 
der Umfang der Mauern, die Koftbarkeit vieler Trümmer, 
die Menge dee Münzen, bemeifet faft mehr. Er ſpricht 
von ihren Gebäuden als halb zerftört; noch findet man acht 
bis zehn Schub tief unter der Erde das Pflafter; an vielen ' 
Drten liegt das Erdreidy kaum einen Schuh hoch über den 
Trümmern. Antonin. Itiner.: Aventiculum. 

125) Schwarzes Thal, befondere um den Dielerfee. | 

124) Uechtland wird noch im XV Sahrhundert in Urkunden ' 
Desertum überfeßt. 


135) Der füdlihfte Theil Uechtlandes ig der Grafſchaft 


Greverz. | | 
126) Die Thürme mögen, ehe die heutigen Wivlisburger an 
dem Ort gefammelt wurden, zur Vertheidigung oder Bes 
wachung der Gegend aufgeführt worden feyn., Sn dem 
böchften Theile des alten Umfreifes werden, Tagt man, 
nicht fo niele Trümmer gefunden; wären bort Gärten - 
geweien ? 


'127) Voyage de M. Ckoiseul. Scheuchzer, Itin. Alp. 
t. IT. 5 


125) Das meifte ift wohl zu Bern und Möncenwpler, 
(Villars - les- Moines, wo auf der Höhe der Tempel der 
Göttin’ Aventia geftanden haben fol), einines an der 
Kirhenmauer und im. Schloßhofe zu Wivlisburg; viel 
vortreffliches verlaren, noch mehreres verderbt worden. Es 
giebt Feine vollftändige Beſchreibung aller Gegenden der 
alien Stadt, aber nicht leicht ift ein Bauer oder Bürger 
dafelbft, von welchem nicht etivag gelernt werden könnte. 


129) Bis auf Diokletiams; freylich nahm es vor ihm ab: 


130) Nazarias, panegyr., c,18; Victor, epit., 41; Zusmo- 
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pius, L. X, c. 2; Ammianus, L. XIV, c. 10. Giche 
Wegelin's thes. rer. Suevicar. . t. I, p. 63. 

130 b) Horrore squalentium silvarum inaccessus. Ammian. 

130 c) Vetus illa Romana virtus et sobria. Id. 

130 d) In der Gegend von Bellinzona (Gedarins richtig nach 
Gregor. von Tours Notit. 1, 677). Fier blieb der 


De: u 

130 e) Diefer liegt eigentlich zwifchen‘ Argengau und Hegau; 
Chron. Gottwic: 662. 

131) Ammianas, L. XV, c. 4. 

332) Als die Alemannen von Conftantius wider Magnentiug 

geladen wurden — fünf und vierzig auf Einmal. 

133) In der Herrihaft Lichtenberg des untern Elſaſſes. 

134) Bon Augufta ift fogar feme Meldung, daB wenn das 
Ungluͤck, nady weichem nun der Strom des Rheins durch 
die alte Stadt geht, noch nicht -geichehen) fie wohl ſenſt 
Thon zerflört, oder in großer Erniedrigung lag. Sonſt 
waren die Raurachen alils potiores oppidis mu tis; Am- 
mianus, L. XV, c. 11. Münzen finden fich bie auf Theo⸗ 
doſius; Fein Beweis der Fortdauer der Stadt, Wahr; 
feinlichfeit aber, daß Römer in der Gegend fi fo lange 
noch bielten. 

135) Morbo veterni; Eb. derf. 

136) Sapellatium wird für Ziegenhayn gehalten. 

137) Ammianus, L. XVI, c. 2, 3, 4, ı2; XVII, c. 1, 
3,68 bis 11; L. XVriI, c. i, 2, L.XX. c. 10; L. XXI, 
c.3. Futropius, L. X, c. 14, 15. Aur. Victor, epit., 
A2; Libanius, orat. consular., et fun.; Zosimus, L. il, 
li; Socrares, H. E., L. Il; Sozomenus, L. V 

138) Aumianus, L. XXVI, XXVll. 

139: &b. derf., L. XXVIL, 2; L XXX, c. 3; Cod. 

. Theodos. L. XXX, de curs. publ.; Schöpflin, Alsatia 
i., T. 1, p. 181; Brufners Merkwürdigfeiten, Gr. ], 
S. 10, Mobur, fo Nalentirtan bey Bafel befeftizte, ift 
entweder Wartenberg auf einer der aͤußerſten Voripisen 
des Jura oder der vieredte Thurm im Hard am Rhein, 
wovon 1751 die Truͤmmer entdedt worden find. 

340) Ammianus, L. XXV ill. 

141) Eben derf., L. XXVII. 

"142, Eben derf., L.XXtX, c. 4. Veritate tormentis ex- 

. pressa conflarravit flamma poenali. | 

143) Eben derf., L. XXXI, c. ı0, ı1. Ausonius, in 
gratiar. actione ad Gratian., 6.8, 82; Victor, epit. 47 

144) Clausianus, de quarto consulatu Hon., v. 439, 448: 
459; de Sexto, v. 230; de laudib, Stilich., L. Lv. 193; 
de bello Getico, v. 279, 3490, 414. 
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145) Befonders in Galizien. Orosius, L. VII, Zosimus, 
L, VI; Isidori hist. Vandalor. et Suevor., ap. Labbeum. 


Siebentes Kapitel 


3) Doc muͤſſen wir bis auf die Zeit, wo durch die Ausbrei⸗ 
tung des Bundes der emeigeriihen Eidgenoffen das 

ganze Land wieder zu Einem Namen vereiniget wurde, 
ihn bisweilen brauchen. 

2) Von ber Zeit an, wo Thucydides beginnt; man weiß 
den Muf der Teowsmur und Madınav ſelbſt nach der Kritik 

der Griechen. on . . 
3) Iſt man doch der Erbauung nicht gewiß! Nach Newtons 

(freylih Tühnen, nicht immer erwiefenen ) Nechnungen 
Tommen bis auf Chriftum nur 627 Jahre, Leveſque ruͤckt 
(mit freplih eben and nicht ftatthaften Gründen) bis an 

das Troianifche Jahrhundert hinauf. Siehe die meiſt wahr 
ren Betrachtungen Beaufort's, de l’incertitude des 
cing premiers siecles, und Algarotti über bie Jahre 

der Könige. Wir zählen hier ungefähr feit Polyb. 

4) ©. in den miscell. Berolin. ı710, Le nik de origin. 
gentium ductis ex indicio linguar.,. in der Allgem. Nord. 
Geh. Schlözers und einigen andern hiſtoriſch⸗kritiſchen 
Schriften der neueften Zeit, mufterhafte Entwidelung und 
Anwendung diefer Gedanken. | .. 

5) Bor dem Vertrag der Enkel Carls des Großen 
(f. in Sinner's catal. Msctor. Bern.) und vor dem 
Eid Ludwigs des Teutfhen (in Joſeph Plans 
ta’s Geſch. der Nomanfhen Sprache, Chur 1776) find 
wenige einzele Bruchſtuͤke im Schilterifhen Thes. 
und einigen andern Sammlungen. Ä 

6) Selbft Dlinius nennt oft nur Latiali sermone dictu faci- 
ia. H. N. L. 11. 


7) Eb. daf. L.IV.c. 14. Plinius ift einer der wenigen Al; 
ten, welche auch das Mittelalter (bisweilen der Saubers 
fünfte wegen) lad; daher Fommt, daß die Chronifen Wax: 
daten und Burgundionen oft ohne Unterfhied brauchen. 

s) Von den geren Germanen genannt; diefe waren, wie die 
Quiris {von gleihem Stamm?) bey den diteften Sabts 
nern und Römern, und wie dag pilum der Legion, wie die 
Sarijfe der Phalanr, die auszeihnende Waffe. Hiervon 
giebt noch der Nibelungen Lied Spur. 

9) Gundicarius, Günther. 

10) Orosius, L. Vll.; Prosper; Cassiod, in chron. Bur⸗ 

⁊ 
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gnndionen mag Siegbert von Gemblonrs ad 411 meinen, 
wenn er meldet, Wandalen feyn in Wallis vorgedrungen, 
und haben Slorentin von Sitten gemartert. Hieraus wäre 
auch zu muthmaßen, daß ihre Chriftianificung fpäter vorfiel. 

11) Sido». Apollinaris. - 

12) Mitte, Hist. de Bourg., T. J. So follen auch die Chat: 
ten getban haben. 

13) Ruchat, Hist. gener. de la Suisse, T. II. Msc. | 

14) ©. die Regeln in den xeros, welhe unter des Inlius 
— Namen bey den vett. mathemat. Paris 1693 

ehen. 

15) Ammian. Marcell., L. 28, 6, 25. 

16) Der Sinift mußte eine Begebenheit anführen, melde 
vor den Augen ded Volks war; nicht fo Gracchus der Bas 
ter; nad geraumer Zeit bemerfte er, vitio tabernaculum 
captum; Val. Max. I. 

17) In ihrem Geſetz buch werden die Fürften Gibich, Go: 
demar und Gifelar neben Gonthahar genannt es ift nicht 
klar, ob fie vor oder mit ihm regiert haben. Im übrigen 
iſt Hendin ein Aeltefter; der Sinift vom heiligen Haufe 
(Sin) genannt; Wachter in Misc. Berolin. contin. 


p- 44. fg. 

18) Darum war bey aleic) altem Urſprung der Nord fo weit 
hinter dem Süd als Cooks Infeln hinter Europa, weil der 
menſchliche Verftand ſich nicht von felbit entwidelt, fondern 
durch Unterricht eleftrifirt werden mn. 

19) Socrates, H. E., L. VII; Orosins, L. VII. 

20) Und wenn zu dem, was die Religion will, die Theologie 
nicht fo viel hinzuſetzt. 

2ı) Um 413. “ 

23) Selbit von Scipio; Zivius, L. XXIX; felbft von Mars 
cus Brutus; Cicero, ad Attic., L. V. 

22 b) Die übelberüchtigten Curiales waren das Rathscolle⸗ 
gium der Städte; ſeit Eonftantin das Stadtgut einzog 
(und meift an die Kirchen ſchenkte), die Laſten aber, im⸗ 
mer unerſchwinglicher, auf die Stadtregierungen, bis zu 
der gänzlichen Srihöpfung des Privatvermdgens der Eus 
tislen, drädten, verhärtete dieſe die Noth, und machte 
fie in Sroreflungen erfinderifch, um fich zu retten. Da: 
duch fiel das Stadtweien, ehe die Narbaren gekommen, 
in den aͤußerſten Ruin. Dieſes hat Friedrih Moth, 
ber Stadt Nürnberg Syndicus, in einem altroͤmiſch ge: 
fhriebenen Werl de re municipali Romanor., (Stutt⸗ 
al 1801) und nah ihm Hegemifch (über die Roͤmi⸗ 
hen Finanzen, Altona 1804) mit fo viel Gelehriamfeit 
als gefunden Urtheil Ichrreich aus einander geieht. Im 
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übrigen waren fhon zu Strabon's Zeit fehr viele alts 
berühmte Städte verlaffen (eomuos); welches immer ge: 
ſchieht, wenn der Despote der gefallenen Welt auf alle 
Weiſe gemeines Gut und Privafreihthum für feine und 
feiner Partengänger unerfättlihe Eitelkeit und Habfucht 
erihöpft. Man will das aber nie glauben, und wagt 
nicht, ed zu rügen, bis es gefchehen und vollendet iſt. 

‚23) In hoc scelus res devoluta est, ut nisi quis malus esset, 
'salvus esse non possit; ‚Salvianus, de gubernat. Dei, 

24\ Tacitus, Annal., L. VI, ult. 

25) Be'gam, Burgundio quem trux presserat beflagt hierum 
Sidonius, panrgyr. Aviti. 

26) Pro per, Idaciur, Cassiod., in ihren Zeitregiftern. 

26 b) Etzel Godegitel. In jenem Namen erhielt er den der 
Wolga wie die Tataren fie nech nennen; bie an fie habe 
er oeherzicht (Deguignes); oder ift er großen Stroͤ⸗ 
men genttein, Atelcuſu das Yand zwilhen Etrömen, am 
Don, Dnepr, Tinjeftr (Chriftiian von Engel ad Corni- 
des vind.)? Dem fep wie ihm will, er ift Etzel (der 
Nibelungen Lied‘. Der zwente Name ift der dem 
geihrenten Abendland Geiſel Gottes zu bedeuten 

ien. 

27) Priscus, in legat.; Jordanes. 

23) Jordanes (de reb. Gothor.); reliqua turba regum ac 
si satellites, nutibus Attilae attendebant, et absque ali- 

ua murmuratione quisquis cum timore, quod jussus 
uerat, exsequebatur; sed solus Attila, rex omnium re- 
gum, super omnes et pro omnibus solilicitus erat. 

29) Desnignes, Hist. des Huns. t. 1. 

30) Einige (Hise Miscella, L. XV.) feben in diefe Seit, an⸗ 
dere (nah /dacins) zu 436, Gonthahars Tod durdy die 
Hunnen; indeſſen da in Jordan's guter Beihreibung 
der entfheidenden Schlacht Feine Spur von Burgundionen 
vorfomnit, fo ift mehr als wahrfcheinlih, daß ihre Heer 
an einem andern Ort miderftanden. Iſt in Hil dich, de— 
ren Hochzeit Ereln tödlih war, Spur der Chriembilde? 
oder war der Untergang des Könige Gonthahar und feiner 
20,000 Mann, deflen Idıcius bey 436 erwähnt, Chriem— 
hildens Mache? ft hiftorifher Grund in der Kabel der 
Nibelungen? Kam von dieler Ausrottung der ‚Gros 
Ben, daß, da vielleiht Gonthahars im Zahr 436 unmuͤn— 
diger Sohn im %. 450 im Felde gegen König Etzel er 
fhlagen wurde, der Föniglihe Stamm der Burgundignen 
erloſch! Die anziehende Beleuchtung des dlteften, größten, 

. originellften Heldengedichts Teutſcher Nation iſt nicht eine 
\ 
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Sache weniger Zeilen, ſondern ein Geſchaͤfte „des Schwei⸗ 
ßes der Edlen werth.“ 
31) Zumal weil bie viel fpätern Ungarn mit Etzels Hunnen 
. verwechfelt werden. Ä . . 
32) Der, gemeine Mann In der Schweiz fchreibt ihm die 
. Berwüflungen, Caͤſarn Thürme, Schanzen und Lager, 
‚ Karin dem Großen die religiöfen Anftalten zu. 

33)' Diod. Sie., ‘L. IV. 

34) Wood, ruins of Palmyra. 

35) Im Cancaſus, in Oftindien wird mandes viel neuere 

. ihm zugeſchrieben. | 

36) Siehe über Stcilien, Griechenland, Aſien fhon Strabo. 

37) Auch Scipio, Zivius, L. XXIV, c. 42; aud Paulus 

Aemilius, eb. daf., L. XLIV, c. 34. 

38) Ed. derf., L.VI, c. 12, L. VII, c.25, und fo viele 
andere Stellen. 

‚39) Marii chron. ad 455; bey du Chefne in Scriptt. Wenn 
diefe Chronif dem Biſchof Marius abgefprohen werden 
fönnte, fo würde fie einem Ungenannten, aus diefer Zeit, 
ns diefem Yande, bleiben muͤſſen. Die Theilung im 
ofg. Kap. 

40) Chron de Gruyere, .Msc. auf deren Gruexius und auf 

den König Archiſedeus (Gundioch) weiter niht zu bauen 
iſt; nur. iſt hier Spur, der Sage von des Landes Theilung. 

41) Romanifhes Xand, pais Roman, weil e8 der fpdteite 
Hauptfin des untergehenden roͤmiſchhelvetiſchen Volks ne: 
weſen, und feine Landſprache (patois; noch davon zeuget. 

42) Marius, ibid. 563; Ruchat, 1. c., t. III; Spuren, 
Merkmale, Sagen, fowohl-zu Genf als bey Port - Valais 
und um Ville-neuve. 

43) Die Stele Strabo’nd p. (Almelov.) 295 fann das 
Alterthum bed Namens Iopx beweiſen; der Jura heißt 
Zuraffus, der genaue Strabo allein hat dieſe Berge 
unterichieden. 

43) Welfhneuenburger und Murtener, mit dem Bieler bey: 
nahe zufammenhängende Seen. 

45) Dieſes Piforlinee wird in der Gallia christ. Art. Belley, 

doch ohne diplomatifhen Grund erwähnt. 

46) Pagus (Villiavensis mehrere Urfunden unten); auch nım, 
Vuilly, weldes Namens Urfprung nicht befannt fft. 

47) Andere haben, der weiblihen Gottheit Aventia gedacht; 

x ein Vorſteher dieſes Ortes hatte den Gedanken, daf der: 
elbe wegen der befondern Grgebenheit der Laufannifhen 
Biſchoͤfe, welche MWivlisburg mit Mauern umgeben, für 
die damaligen Kaifer, Wiblishburg-(fo wird er oft ge 
fhrieben) von Gtbellinen heißt. _ 


— 


[2 
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48) Gregor. Taron., vit. Patr., 
49) Daher in Etpmologien Ser und Burgundiſch unß⸗ 
cher unterſchieden wird. 
30) Iurensıs deserti secret, qua inter Burgandiam et Ala- 
manniam sunt; Greg 
3x1) ©. von Struve nd Sädpfiin mit Sleig gefammelte 
Stellen bey Wegelin, thesaur. rer. Suevicar., T.L 
p. 38, 206. Sie ftreiften jenieit des Rheins, 
Rhenumque, ferox Alemanne, bibebas, 
Romanis ripis, et utroque superbus in agro 
Vel civis vel victor e 
Sidon., panegyr. 
52). Cöln, Manz, Worms, Brumat, Selz, ’, gorbutg; 
wie viele mehr! Ton Spanien Isidorus, aera 446, 
53) Gregorins, J. c.; pius, v. S. Severini. 
21) Es ift ſichtbar aus 2 he Geſet buch; f. das 9. Kap. 
55) Man kann auch Teine Zeit angeben, da fie in Helvetien 
geherricht ; fie zogen in felbfigemachten MWüften umher. 


36) Im J. 638. 


57) So wenig die Mandſchu und andere Eroberer dem Sy 
ſtem Sinefiiher Volicey. 

58) Reibntz, de lorigine des Frangois, werde verglichen 
mit Grupens originibus. 

59) Salvianus, lc, L.IV, p. w. 19, L. V, p. 3 > #4; 
Gregor. Turon. L. II; vergl. Mably obss, zur Thist 
France, t. I. 

60) Diefen Stab f. im Recgeil d’estampes, reprösentant les 
grades etc, Paris 1730. 

61) Tolbiacum, nad ben meiſten Zalpich in dem obern Erz⸗ 
ſtift Coͤln. -Dod find auch Gründe für eine Gegend bey 
ee; Grandidier, H. E. de Strasbourg T. I, 

62) "De Aemannen Gott; Walafr. Sırab.. v. S. Galli. 

63) Gregor. Turon. 

64: Duces ex virtute sumebant;, Tacitus. 

65) Ennodius, pan-gyr. Theodor. 

66) Den Einfluß biervon fiehe Im Anfang des blg. Kap. 

67) Suevi nihil omnino contra voluntatem faciunt; Caesar, 

.G., L.IV, cr 

68) Fredegar. 

69) Jordanes, de reb. Gothor, " 

70) Graay; itcher aent. Petropolit.; Saldsere 
‚Probe Ruf. Ann. Dei ſolche Namen waren in ihrer 
Urbedeutung oft mehrern Voͤlkern gemein. 

71) Dionys. Periegetes, 


72) Es M nit bier dee Ort, Deguigues Spüem genau 
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zu beurtheilen; es bernhet auf mehr Wahrſcheinlich⸗ 
teitsgranden als auf Namensaͤhnlichteit. 

73) Als nach Ermordung des großen Hermanrich die Macht 

ſich aufiöfte; Jordanes. 

74) Ammianus Marcell. 

75) Per pragmaticam; Chron. Farfense. 

76) Cassiodorus, Varjar., L. Il, c. 3,4; L. III, e. 1. 

77) Hist. miscella, L. XVI; Jord. 

78) Cassiodorus, L. II, c..41. 

79) Ennodius, ]. c.:. Alamanniae generalitas (zu lobredne; 
riſch) Italiae terminis inclusa. 

80) Paul. Warnefr., Hist. Langob., L. II. . 

31) Rofhmann. Veldidena. Wilten war verfallen; in 
der Sage, daß der Rieſe Haym ihr Stifter gewefen, wurde 
ber alte Eindrud von Größe erhalten; Fugger Geld. 
von Oeſtr. 

82) Bis an die Donau. u. 

33) Es ift wabrfcheintih, daß das Penninifhe Thal und Ges 
birg in Urjeren mit Rhaͤtien zufammen hieng; daher jene 
(Kap. VI, n. 30.) durch das ganze Mittelalter fihtbare 
Verbindung der Wallifer und Ahätier. Der Gotthard war 
ein Mittelpunkt, wo, wie verichiedene Gebirgsketten, fo 
fieden Hochſtifte, MRovara, Mailand, Eur, Sitten, Como, 
Softanz, Lauſanne) zufammenfloffen; Hottinger’s 
helv. Kirchengeſch. (Ausg. 1738.) Ch. I. ©. 163, 

84, Unter Kap. 9. on 

35) Markbrief Kaiſer Friedrichs Barb. 1155, wel⸗ 
her nicht unbillig beftritten wird, aber hievon eine wahre 
Veberlieferung enthalten mag. Die Rede ift von Dagos 
berts II. Vertrag mit Grimwald, König der Lombarden. 

86) Dux Rhaetici ‚imitis. 

87) Aufſchrift, oben &. VI, n. 30. 

88) Unftreitig Anwohner ded Brenners, und, nah des 
Freyherrn von Hormanper quellengemäßer Beftimmung, 
ganz Wippthal bis an den Inn. Da find 

Breonum loca . . per Alpem 

Ingrediens rapido quo gurgite volvitur Oenus. 
Venant. Fortun.; 

und wohl ohne Zweifel milites Romani in Zeiten der Kraft; 
als die Bande fehwädher wurden, jam numero auxiliato- 
rum exquisiti (Jordanes Goth.). Mir, im Xert, find 
Eaificdorus (Var. I, ı:.) gefolgt. Im übrigen mag der 
Uriprung des Namens Altgalifh oder Geltifch geweſen 
ſeyn, fo daß er, gleih dem Tauruskiſchen viele Berguöls 
fer bezeichnete. In Gantabrien find Brionen (Fiſco 
Castilla); Das vom 5 Edw. I. bey Blackſtone angeführte 
v. Müllers Werke. XXV. 3 


x 
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altiriſche Landesgeſetz, the Brehon law, tft ohne Bezies 
hung auf unfere Breonen aus dem alten Sinne des Na⸗ 
mens erflärbar. Siche auch des alten Roſchmann's 
Veldidena im 22. und 23. Kapitel. Quartinus, na- 
tionis Noricsrum et Pregnariorum (Urkunde Bohen 827 
in Hormaper's reichhaltigen Yeyträgen mag beweiien, 
daß ein Brennervolf noch Jahrhunderte unterfchieten wurde, 


89) Cassiodorus a. a. D. und VII, 4. In der hundertjaͤhri⸗ 
gen Verwirrung feit Stiliho und nah dem Untergan 
des Reichs werden die Brennen feinen Sold, noch die uͤbri⸗ 

ven Wortheile ferner befommen haben. Dafür fuchten fie. 
ih, wie fie mochten, ſchadlos zu ftellen. Wie viel Anlaß 
gab der Handelsweg durch ihre Paͤſſe! , 

90) Eb. derf., L. I1l, c. 50. Das Deftreicifche oder 
Salzburgifhe Bergland jenfeit Tirols. 

91) Ulyfies von Salis Bemerf. auf Reifen in Bünds. 
ten. Wir werden in fpätern Zeiten viele, Anfidelungen, 
deren Spur noch urkundlich kennbar ift, in Rhaͤtien zu 
bemerfen finden. . 

92) Die Kabarda, befonders die Gorffi, leben in den Sit⸗ 
ten der Schweizer des dreyzehnten Tahrhundertes (D. 
Lerch in Buͤſching's Magazin Tb. 1.) Ganz in den 
alten Sitten unfered Landes war die Mahlzeit bey König. 

Seuthes (Zenophon, saß-e. L. VI.). 

93) Zu Valorbe find. Worte gebräuchlich, die man zu Mos 
Mialnmotier nicht hat; faſt jedes Dorf hat feine Idio⸗ 
‚tismen. 

94) Man kennt, auch aus einer Teutſchen Ueberſetzung in 
Buͤſching's Magazin, die Feine Echrift des Erzpries 
fters Marco Pez zo, worin er den Xıll und VIl und 
andern Tleinen Gemeinden der Veroneſiſchen und Vicen⸗ 
tinifchen Gebirge Cimbriſchen Urfprung zufchreibt (dei 
Cimbri Veronesi, Verona, 1759). Der Geſchichtſchreiber 
von Balfugana und Primör hat fi diefes nicht nur ges 
fallen laffen, fondern auc auf Zavarone verbreitet. Nur, 
und mit Mecht, unteriheidet er. die mebr Tirolifhe Munds 
art in Pergine, Noncegno, Palu. Diefe Keute führt er 
von Teutſchtiroliſchen Anappen ber, welche die dortigen 
Bergwerke trieben. Co wahriheinlic dieſes ift, fo nas 
türlid mande Anfidelung auch aus der Geſchichte der 
Kreuzzüge erklärbar feyn mag, fo unmöglich ift ein alls 
gemeiner Ausſpruch, und fo gewagt oder vielmehr grunds 
los die Herleitung aus der Eimbrifhen Zeit. Urkundlich 
weiß man vor dem Ende des Xlı Jahrhunderts kaum 
etwas; die Mundarten bat Pezzo weder unterfchieden 


* 
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noch genau verzeichnet: ohne Zweifel wird beydem der 
Freyſerr von Hormayer in ſeiner Tiroliſchen Ges 
ſchichte helfen. n | , 

95) Mille, H. de Bourg. T. T. führt des Papſts Honoriug 
Brief an Leontins von, Arles für Gundiochs Drthodorie 
an; der Papſt nennt ihn Sohn. Wenn er Fatholiidh 
dachte, ſo mochte diefes eine perfönliche Eigenheit ſeyn. 
Tempore Gundebaldi, fide et industria Avlıi, episcopl 
Viennensis; Galliae ab Arianis defensae, Norkerus Hal⸗ 
dulus in märtyrol. 


Achtes Kapitel 


1) Man fiebt, daß dieſe Namen etymologiſch richtiger ge⸗ 
foprieben werden Fönnten; wir folgen dem Gebrauch, wo 
er dem Wohllaut nicht zu fehr widerſtreitet. u 

2) Stellen hierüber haben Gautier (bey Spon, Hist. de 
Gendve, T. ı. edit. 1731; bie Noten find beſſer als der 
Tert) und Millerl.c. Von Sidon. Apoiiin, werden biefe 
‚Kürften Tetrarchae genannt. 

3) Hieruber hat Gilbert Stuart (Diss. concerning tbe an- 


tig. of the "English constit., London, 1770.) Stellen 


fleißig geſammelt und wohl geordnet, 

4) Et rex et pontifex et in sua iustitia populos iudicabat; 
Jordanes, Goth. Man findet nirgend6 vollſtaͤndige Vers 
faſſungsplane; Man muß die Stüde bey verſchiedenen 
Stämmen tunen, und prüfen, wie fie paffen, und was 
jedem eigen if. — 

5) Gothofred. in lib. unicum Cod. Theodos. de Coss., praef. 
Dieſe Patricier waren ſeit Conſtantin und im Rang uͤber 
die Oberſten des Praͤtoriums. | 

6) ‚Hiervon Beweiſe bey Madiy, obss, sur V’Hist. de Fr., 


t. I. 

7) Gundobägaudus, bey Marius. Dieſer Name könnte auf 
die Bagauden zur Zeit Maximians Licht werfen. 

8) Hist. miscella, L. XV ; Cassiodor, chron. 

9) Jordanes, Goth., 2 — 

10) S. F ‚Briefe Sidonius und Greg. Taron. Geſchichte 

dieſer Zeiten. u 

11) Hist. misc. im igten Buch, nad der von Muratori ge: 
brauchten Handſchrift. Die Grabſchrift Balentins, 
Biſchoſs zu Eur (Hottinger lJ. c. ©, zi8); gehört hie 
ber; abiectis qui fudit opes, nudataque texit agmina, 
captivis praemia multa ferens: Nec funeris ictum sentit, 
ovans factis qui petit astra bohis, 
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12) Gregor. Turon. L. 11; Fredigar. 
13) &b. dief. und bey Spon eine (neuere) Aufſchrift. 


| ‚13 b) Diefe Werbung geihah vor Chlodwige Taufe, zu 


welcher die Burgundifhe Prinzeffin viel beytrug. 

14) Solidum, 

15) Basterna. 

16) Eb. dief.; Mareulf.; Aimoinus. 

17) Auvergne und Bretagne mit weiter Ausdehnung In das 
Land herein. 

18) Ungefähr zwey Meilen von Dijon; Mille. . 

ı8b) Iocundus in fabulis, strenuus in consiliis, lustus iu- 
diclo et In commissionibus fidelis. Laͤßt fich ein Staats 
mann beffer loben, als hier Aredius von Toromach. 

19) Miles; Avitus Vienn, in epist. 

230) Seniores; Marius. 

21) Eben derf. Gregor. und Fredeg. | 

22) Vergl. Gregor. Tur. vit. patrum c. ı, den Unterfchriften 
conc. Epaon. A. 517. 

23) Hist. misc., L. XVI. " 


23b) em xuny ra» Bovpyourdıav; Procopius, V. | 

230) Sie trieben die Burgunder as va soxara. weg, 25 
FOTE WROVV. | 

23d) Der Hftgothifhe Hof war in der Politik weiter als 
im J. 1795 drey andere. 

24) Hist. misc.. und Ennodius, v.S. Epiphanii. 

25) Sein Brief an Avitus (angef. Mille t. I, p. 120.) 
ift in Aviti opp. Ä 

36) Der König felber fcheute fih, vor ihm barbarifch zu res 


den; eben derf. p. 136. 
27) Cassiodorus, Var., L. I, c. 40. 


38) Eben derf., eben daf., 


„39. 

29) Dieſes erhellet aus dem in Gefegen beftiimmten Preis 
der Beleidigungen. 

30) Fragm. Gothofredi bey Gautier 1. c. 

31) So wird Ambariacum yon Mille überfeßt, p. 72. 

32) Coram positis optimatibus nostris singula pensavimus, 
Tam nostra quam eorum sententia sumsimus mansura 
praescribl. Primum habito consilio comitum procerum- 
que nostrorum. Placuit adiecta comitum subscriptione . 
firmare. Ex tractatu nostro et communi omnium volum- 
inte. Lex Burgund. (ap. Lindenbr., cod. legg. antiquar.), 
‚ praef. 

33) Ibid. tit. 54, item 13. | 

s4) Nämlich bie auf Additamentium 2 leg. Burg. ; ibid, 

35) Lex., tit. 57. 
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36) Tit. 6. 
37) Sors. Allodiam iſt nichts anderes. Daher fagt man 
ameliorer son sort. * 


38) Bit. I, und 8a. 

39) Daher freylic die Theilungen, auch der Fürftenthümer, 
gemeines Mecht waren; es war kein Staatsgeſetz befannt, 
alles unter dem bürgerlichen. 

40) Tit. 14. , 

41) Tit. 1. Darum ift auch viel fpdter in den Freyheiten 
der Kaifer häufig die Nede, wie und mit welchen Folgen 
ein frever Mann des Königs Huld verliere. 

42) Natürlih; zum Ueberfluß beweifen ed A. Aoung, polit. 
Arithm., und A. Smith, wealth of nations. In Hennegau 
ift, feit Eleinere Pachtungen find, in dreyßig Jahren der 
Feldbau verdoppelt worden (Herrmann, phyfical. Bes 
ſchaffenh. öftreih. Staaten). . 

43) Jenes erfte geſchah in den meilten Ländern der Teuts 
ſchen; von dem letztern liefern Eımmenthal und Nargau, 
auch das Land Appenzell und viele Gegenden im Canton 
Zürich auffallende Beyſpiele. 

44) Wie die alten Teutfhen und nachmals die Schweizer. 
Auswanderungen werden dur die Abnahme der Liebe des 
Kriegsdienftd befördert, weiche zunimmt, fo wie die Sit; 
ten. weichliger oder die Kriegszucht firenger wird. 

45) lit. 23, 27- ‚ 

4 Provincialbenennung folder Güter bey den Bauern um 
Bern. | 

47) Exarta war dad Burg. Wort; f. tik. 13. 

48) Gemeingüter; im Gefeß communes. 

49) Tit. 10, 2ı. Servi ministeriales waren Cammerdiener; 
servi expeditionales dienten im Krieg. 


“ 50) Tit. 43. (Additam, 1, tit. 12.), 29, 27, Additam. I, 


tit. 1. Noch find im Wallis Thäler ohne Schrift und 
Brod; in andern Gegenden bleibt alles offen. Auch die 
Sorfen hatten Mühe fih an Thüren zu gewöhnen (Göts 
ting. Anz. aus dem code Corse). In Eroatien ift kein 
Subrwert CSchlözers Staatsanz. 1, 3), 

51) Tit. 38. Colonus tft hier Knecht auf einem gewiffen Gut, 
attache A la glebe. .. 

52) Additam. 1, tit. 5. Wie im Stadtrecht Jaroſlafs für 
Nomogorod viermal höher gebüßt wurde, wer dem andern 
Haare aus dem Bart raufte, ald wer ihm einen Finger 
abſchnitt (Schloͤzer, kl. russ. Gesch.). 

53) Vegius; daher ift in England feine Kunft witchcraft. 

54) Additam.-I, tit. 8; Lex, tit. 16. 

35) Tit. ı7. Ein den Römern fremdes Volk. 
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36) So nennen die Perſer fich ohne Uebelftand in dem von 

ihnen genannten Traueripiel Aeſchyl's; der Name 
hatte nichts befchimpfendes. . 

37) Erft im decretum Childeb. 505 ift beihloffen‘ De chre- 

nechruda. Lex quam paganorum tempore observabant, 
deinceps nunquam valeat, quia per illam cecidit multo- 
rum potestas. (Als mehr Geld in Umlauf fam, wurden 
der Mordthaten mehr). Im Gefen der Alemannen 

..wird compositio noch J. J. 638 erlaubt, 

58) Tit. 2. 

59) Tit. 12. 

60) Livius, L. XXXIX, c. 18. 

. 61) Tit. 35. 

62) Tit. 9. 

63) Additam. T, tit. 10. Additam, IT: Si quis acceptorem 
involare (einen Falken ftehlen) praesumserit, sex uncias 
carnis Acceptor ipsi supra testones comedat. Aus den 
additamentis, wenn fie niht Sammlungen alter Herkom⸗ 
men, fondern eigentlihe Zufäße wären, follte man von 
ro mmmnung der Sitten diefes Volks nicht viel gus 
es folgern. 

64) Selbft noch im Gonvernement Mofcow. _ e 

65) Uxoris pretium quod pro illa datum fuerit; Tit: 14. 

66) Eine den alten Teutſchen übliche Todesart; fr Taciz, 
Germ. c. 12. | 

67) Tit. 24. 

68) Horatius, Serm. L. 1, s. 8. Der ditere Plinius bes 
f&reibt die ganze Kunft, | 

69) Domestici 

70) So (nach altem Gebrauch) nennen wir bie maiores do, 

8 


mus. 

71) Comites vel iudices deputati omnes, etiam militan- 

tes; Lex. praef. 

73) Optimates nobiles. 

73) Aliquis in popula nostro mediocris; 7%. 2. 

24) Minor persona. Daher die lendes, Aaditam, I, t. 14, 

75) Originarli, zit. 7. 

ze) Zetſelben Grade ſ. im Langobardiſchen Geſetz. 
7 ..2. 

28) Schon Tacitus bemerkt ihr Anfehen bey Stämmen, wg 
die koͤnigliche Gewalt groß war. 

79) Pueri; Tit, 49, 

80) Tit, 76. 

52) Man findet heym Grab fer, das eing d 

82) Man findet beum Graben zwey Pflaiter, das eine drey, 
vier, das andere fünf oder ſechs Zuß tief, 
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83) Siehe fragm. Gothofr. beym neuen Spon Th. 1. €. 
24; die notitia bey du Chesne, Scriptt., t. I, p. 14, seq. 
Er wohnte bey dem Bogen (arcade), welcher zu der Bors 
burg ( bourg de four) führte. _ 

84) Chron. episcopor. Lausann., bey Ruchatꝰs Msc. 

85) Lac de Joux; Pontius war, wo le Lieu (Locus Do- 
mini Pontis) if. Ruckat, H. de ta Suisse, t. IH; Msc. 

85b) Inter illa Iurensis deserti secreta. 

86) Romainmötier. Gregor. Turon., v. patr., c. 1. Nunc 
corpus B. Lupicini ad Laconense monasterium frequen- 
tatur; Notkeri Martyrol. 3u Romain - mötier? 

87) Ungewiß zwiſchen Balm an dem Buchberg im Solothur⸗ 
nifhen, und Baume, welches an dem Fuß hoher Felfen 
des Jura hinter dem- Ort Rances ıder für alt geachtet 
wird), und ob Balcires (Valerıa), dritthalb Stunden 
hinter Iverdun liest. Balm beißt im Lande Oberbasli 
Die auf diefen Tag Fels. Bon Eigonius, chron. char- 
tularii Lausann. Misc, ' 

88) Sanctus war fo viel ald Ehrwuͤrdig; daher Abundanting, 
Biihof zu Como, den Bijhof Afimo von Eur sanctum 
bey feinem Leben genannt; Unterfhriften der Kirs 
henverf. zu Shalcedon 451. 

89) Apud Genevam urbem villa Quadruvio. Die Villa 
heißt nun Quarre; in dem Namen des nahe dabey in 
fumpfgewordener Öegend liegenden, zeritörten Schloffes 
Rolbaud ift von der Burg du roi Goudebaud die einzige 

pur. 

90) Sublimatus est in regno; Chron. S. Benigni Divion, 
beym neuen Spon. _ . .. | 

91) Unter fo vielen Königen von Franfreich find nur Karl 
der Große und Ludwig der Vierzehnte über fiebenzi 
Jabre alt geftorben: hingegen find in dem Berzeichni 
der Gelehrten aus diefes Koͤnigs Zeit (Yolraire, kiecle de 
L. XIV.) wenige unter funfzig, mehrere nahe oder über 
neunzig Jahre alt geftorben (weil fie in Klöftern oder 
fonft ohne Uebermaß und Sorge lebten.) - 

-92) Avüus, in epist. | 

93) Runke, Neichsftandfchaft der Bifhöfe (Böttingen 
1775.), ©. 74. 

94) Önapropter papa urbis mittit mordacia scripta.  Avi- 
tus ad. episcopos. 

95) Womit man nicht fagen will, daß niht zu anderm 
Gebrauch auch gefitteten Voͤlkern folch eine Macht von 
Nutzen ſeyn koͤnnte. 

06) Caesar, B. G., L. VI; Tacitus, Germ. 

97) In den Orden derfelben hatte nicht überall jeder Zur 
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tritt; meiſt war, wie in Indien, Aegypten, Juda, einem 
Stamm die Würde erbli ich. 

98) lura inventa metu iniusti fateare: necesse est; Horat., 

Serm. L. I, s. 3. De ganze Hobbes. 
99) Caesar, B. G., VI, c.13. Bon dem Einfuß dies 
9er Begriffe auf die Häpftliche Hierarchie |. Mosheim's 
institt. H. E. Man mill nicht fagen, daß in Teutichland 
Druiden gewefen oder jelbit in Gallien die von Cäfar ges 
{hilderte Hierarchie bie auf diefe Jahrhunderte beftanden: 
der Name wird ald Bepfpiel genannt; von der alten 
Sitte blieb Spur, Sage, der Eindrud. 

100) Die Acten hat Coder. T. V. Epaone mag in der Graf⸗ 
Schaft Abbon unweit Vienne gelegen haben: dag Zeugniß 
Erzbifchof Avit's „er habe den Ort von Vienne fehen koͤn⸗ 
nen,” ift gegen alle andere Meinungen entfcheidend, 
Haller, Saweiı. Bibl MI, 15. 

101) Stiftungsbrief des Kloſters b S. Morig 
in Wallis, 515; wenn aud neuet, och die alte Ges 
wohnheit enthaltend. 

102) Conc. Epaon. 

103) „and empfieng die Sacramente nur in feiner legten 


St 
a Geld, Ehre, Frepheit, war ihnen mehr als das 


305) Quoldianum rurale opus faciunt., 

106) Daher die Kirchenverſammlung anf eine Zeit gefegt 
wird, ab instantia ruralis operis vacuum; Avitus, I. c, 

107) Conc. Epaon. 

108) zug Agaunum, am Gandt (welches die Felſenwand 
anzeigte 

—8w vor ihm, 506, kommt ©. Severin als Abt vor. 
Diefee Klofter war miri operis ( Prachtgebaͤude); Toros 


ad. 

110) Paro Valdense; Vergabu ngsbrief 5ı7 Cauf dem 
aber nicht ganz zu bauen), 

ııt) In pago Bisuntieense, Salinum. Diefe Orte findet 
man unter diefes Klofterd Herrſchaft; durch weſſen Vers 
gabung und. mann fie Daran gefommen, davon hat man 
die Urkunde wohl nicht mehr. ' 

rız) In pago Valensi und in välle Augustana a sinihus 
Italiae. Die Urfunde ift gegeben in virorum fletu (ohne 
Zweifel coetu) prope Agaunum monasterio. 

113) Diaconus. | 

yı4) Reus fratribus sit, nihil clericalis ministerii prae- 
sumat. 


115) Horis praeteritis, id est, meridianis vel respertinis, 
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10) Damals pflegten die Familien ſehr beyfammen zu 
even. . 


317) Incestum pontifices supremo supplicio sanciunto ; Cicer., 
legum L. 2. Sie hatten iura matrimonii. 

118) Tacitus, Germ., c. 25. Was tft nicht bis 1768 in Pos 
len erlaubt geblieben! . 

119) Haeretici, nach der Etymologie. 

120) 2. foh. v. 20. Es tft aus 2. Petr. 2, Iud., und aus ben 
Vätern befannt, daß einige, welche die drüdenden Bande 
der Materie gern los werden wollten, andere, die aus 
Verachtung bes Körpers Feine Moralität in feinem Ges 
brauch glaubten, ſich freyere Wolluft erlaubten, als df 
fentlihes Wohl und felbft unfere Natur zulaffen. 


121) König Dietbert in Wuftrafien hatte eine andere 
Mutter. 


121 b) Man fagt, er ſey durch die (aͤngſtigende) Andacht 
fhon 518 bewogen worden, mit feinen Söhnen und acht 
Gefährten in den Cinfamleiten des Veroſſeberges Gott, 
Ruhe und auch wohl Sicherheit zu fuhen; ſchon habe 
Godemar das Reich übernommen. Berodi bey Haller 
Bibl. II, 589. 

ı21 c) Christianissimus rex, dignus qui melioris fidei po- 
pulo praeesset; Sighard's Legende S. Albans, im 
Canisius, lect., IV. _ 

122) Marius; Gregor. Turon. L. III; Romualdus von Gas 
lerne. Abbe Bellay (Haller Bibl. II, 593): zu 
5 Pere-Air⸗la Eolombe bey Orleans habe Sigmund ges 

en. | 


323) Gautier bey Spon. 

ı23b) Resumtis viribus regnum tenuit; Toromach. 

124) Cassiodorus, L. XI, c. ı. 

125) Gregorius Turon. und Fredegar. 

126) Marius. Procopius, Goth., L. I. Gregor. Turon. Es 
ift kaum wahrfheinlih, daß Godemar zu den Wandalen- 
auf der Afrifantihen Küfte gefloben. Ihr Neich war in 
dem gleichen Jahr gefallen. Sollte er feine Herftellun 


verfucht haben, fo war fein Name zu vornehm, ald daB“ 


Procopins ihn unerwähnt gelaffen hätte. 


127) Procopius hat fie befchrieben; Jordanes, Goth., 
und im Buch de success. tempor.; Hist. mise. 


123) Procopiss, de B. Goth. Baltellin wurde nach der Eros 


berung von Dlonna im J, 602 vollends Langobardifchz 
Onler | 


x 
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1) Exercitus heißen fie auch bey Jordanes, und Pau! Warnefr. 

. Das Nömifhe Bolf in comitiis centuriatis hieß auch fo, Ti- 
vins L. XXXIX, c. 15. Daher der Name der Gers 
manen. " 

3) Comites. 

3) Divina clementia paternae potestatis concessit officium; 
praeceptio G:ıntramni 585 bey Baluze. 

4) S. gefammelte Stellen in dem angef. Bud; von Mably 
und das folg. Kapitel. 

3) Chlodacharii constitutio 560. 

6) Vicarios aut quoscunque de latere suo; ibid. 

7) Castigentur ut emendare procurent; praeceptio n, 3. 

8) n. 3 umd 4. 

6) Epistola clementissimi vegis Childeberti de idolatria, ebrie- 
tate et dansatricibus, 554. Baluze. 

10) Wenigftens nicht bey den alten Schwaben; Caesar, B. 

G., L. IV, c. ı. Wir nehmen die Sitten ald fortdauernd 
“an, ſo lange der herrfchende Charakter zu denfelben paßt, 
oder bis aus einen Zeugniß ihre Aenderung erhellet. 

21) Procopius, Goth. L. 1. 

12) Beyſpiel Chlodwig IT, bey Fredegar. 

13) Benfpiel nach Marnachars Tod, ibid, 
13 b) Weil in dem Nugenblid der Auflöfung des Alemannts . 
fhen Bundes derfelben unter feinem gemeinfamen Hanpt 

geftanden. 

14) La Bourgogne . 

15) Aus diefem Titel möchte man fchließen, die meiften 
Einwohner vom alten Stamm haben fich in diefen Gegens 
den erhalten. | \ 

16) So wollen wir dad Reich nennen, damit es nicht mit 
Burgund, welhes num fo heißt, vermwechfelt werde. 

17) Marius: Proropius Vi. Bermuthlich trug Dazu der Da 
der arianifchen Secte bey; darum wurde die That an den 
Prieſtern hart gerochen. 

18) Siehe auch bey Mille geſammelte Nachrichten. 

186b) Tos dv Au; der König hatte noch wxsdenamer. 

Agathtas, I. - 

13 c) Man wolle fih nicht in fremde Sachen mifhen (Als 
wäre fremd, was dem Nachbar geichieht! ). 

19) Vielleicht Hauptleute, nicht eigentlih Herzoge. Statt 
ganthachars wird auh wohl Sindwald genannt (Evags 
rius, H. E. L. IV), ‚welches aber Verwechſelung m 

‚einem Herulifhen Heerführer ift, | 

19 b) IlarmmAsIgın 3Qurıso. — 
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20) Agathias, im zweyten Buch (Hauptſchriftſteller diefer 
nbat); Marius; Landulph. Sagax in additam H. 
iscel'. 

20b) Es ift eine verfhiedene Frage, wie die Gotthardpäffe 
von den im Sud herrfhenden Wölfern und wie fie von 
den Einwandernden aus Nord gefunden worden. Jenes 
wird hier geſchildert; die Klüffe haben geführt. Won dies 
fem, glaubten wohl einige, daß Hirten dur h Ziegen zu 
ben immer böhern Weidplägen geführt worden; fo wäre 
man von Thun durch DOberhasli an den Grimfel gekom⸗ 
men, und nehdem auch bier durchgedrungen worden, haͤt⸗ 
ten die Menſchen Wallis hinab und nah Urſeren hinauf 

in den Gotrbard fich verbreitet, mo die Sprache ganz 
fremde dem oͤſtlichen Nachbar im obern Bunde, die größte 
Aebnlichkeit mit jener des obern Wanis hat. Die genaue 

Verwandtſchaft diefer Landleute ift unläugbar; wir werden 
ber Spuren viele finden. Die Anfidelungen dürfen aber 
weder Einem Anlaß noch. Einem Volke zugefchrieben wer: 
den; in Dielen Winfeln der hoͤchſten Gegend Europens 
haben verfchiedentlich viele von mehrern Orten ſich zuſam⸗ 
men gefunden, endlih aber die Schwyger (fiche das ı5te 
Kap.) die Oberhand behauptet, 

21) Bilitionis castrum: Paul Warnefr. L. III. 

22) Val di Bregna erinnert an diefe alte Zeiten; der Name 
mochte local ſeyn; oder war Merbindung diefer mit den 
Tiroliſchen Brennen ? 

23) Torre Lombarda zu oberft, bey Chiſogna, torre del re 
Autario (zwiſchen 584— 590), castello del re Disiderio 
(755 — 774). Diefe und andere ſich nach Urt hinziehende 
Thuͤrme fcheinen in planmaͤßigen Entfernungen; H. N. 
Shinz Beptr. z. Kennt, der Schweiz, Ch. II. (ein 
ſchaͤtzbares Bud).  \ 


24) Weil auch feine Pflanze lebt. 

25) Irieren fheint eher von Oberwallis bevölkert; Schinz 

eobacht. 

25 b' Mit ihm weiland Ein Waſſer; denn breiter war ber 
lange, Fleiner ehemals der Comer⸗See; Ferrari lettere 
Lombarde, _ 

36) Dovedro. 

27) Clusas funditus evertit Zangobardorum (Anon. Salernit. 
paralip.). Clusas fabrkis es maceriis curiose munir@ 
(Anastas. Biblioth., v. Adriani I). 

28) Val Mura. 


28b) Ueber den Bernhardsberg. 
a9) Marius, b.a.. 


\ 
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296) Fredegar's (fo glaubt man) Auszug aus Toromes 
hus in Sanifit lectt. antiquis, T. Il. 

29) Unter Chamoz, Aben und Rhoden; Thalward und 
Nuncio mögen den Vortrupp geführt haben. j 
29d) Wir meinen in dem Ausdrud, per Ostiola, das Oſſo⸗ 
lathal zu erkennen. 

29e) Teritorium Sedinense. 
30) Marius; Toromach: Baccis villa; buch Dietfried 
and Wiolih, die Feldhauptleute Guntramns, ' 
31) Haller, bibl. medicinae pract., te. 
32) Marius, 570: Hoc anno morbus validus cum profluvio 
ventris et variola Italiam Galliamque valde afflixit; et 
(welches auch etiam bedeuten Fann) animalia bubula per 
loca superscripta maxime interierunt. A. 571: Hoc anno 
infanda infirmitas et glandula, cuius nomen est pustula, 
in suprascriptis regionibus innumerabilem populum deva- 
stavit. Paul. Warnefr., L. 11: Coeperunt nasci in ingui- 
nibus hominum vel in allis delicatioribus locis glandulae 
in modum nucis, quas sequebatur febrium intolerabilis 
aestus. Sin aliquis /riduum transegisset, habebat spem 
vivendi. Rumor habebat, fugientes cladem vitare; domus 
desertae; peculia sola erant in pascuis; cadavera insepulta. 
Usque ad fines Alamannorum et Bajoariorum. Gregor. 
Tur. bist. L. IT. und ıV. Lues inquinaria beſonders zu 
Arles, in Auvergne, Verg, Lyon, Dijon; unzählige fielen, 
nascente in inguine seu ascella vulnere in modum ser- 
pentis. Die Kranken verloren die Sinne und flarben am 
2, 3 Tag. Die erfle Schrift über die Behandlung der 
Moden ift von Aaron, einem Aegpptier, aus dem folgens 
den Jahrhundert; von Eonftantin dem Afrikaner, im eilfs 
ten, die erfte genaue Befhreibung. Daß zuerfi Aaron, 
in feinen dreißig Büchern medicinifher Pandekten, die 
Poden (variolas) genannt, wird au von Johann Gott 
fried Hahn (in antiqultatib. variolar. Brieg, 1733. 4 
zugegeben. Seinem Spiteme zu lieb, welches diefe Kr 
beit ihon bey Hippofrates findet, freut ih Hahn, in 
den von Rhazes aus Uarons verlornem Merf angeführs 
ten Stellen feine Meldung der Neuheit diefes Uebels 
u finden. Aber nicht zu gedenfen, daß es in jenen Läns 
dern Doch fchon hundert und vierzig Jahre befannt gewes 
fen, was läßt fih aus Ercerpten ſchließen, da wir nicht 
wiſſen, ob ber Hiftorifhe Theil Aarons dem Nhazes aus 
augswürdig fhien? Uns ift genug, daß eine folhe Krank⸗ 
heit auch von dem Nlerandriniihen Arzte um die naͤmll⸗ 
she. Zeit, wo in Europa, zuerft genannt wird; bey den 
Sriehen Hahn gefteht es ſelbſt) fand fie niemand, ehe 
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dieſer Schriftſteller die arIpuxus, carbunculos, dafür nahm: 
worüber das Urtheil Arznepgelehrten heimgeftellt bleibt. 

33) Man weiß niht, ob gravissima pestis inguinarie 
(Landulph. Sagax. 590) hieher gehört, doch wohl percus- 
sio scabierum ut nemo posset mortuum suum internoscere' 
(Anastas. Biblioth., vita Deus dedit, ad 614). 

34) Praeceptio Guntramni. 

35) Conc. secundum Matiscon. 585. 

36) Clericus ad Exod. zo. 

37) Paul. Warnefr., L. IN. j 

37 b) Diefer, Feldherr fiel 5834, nachdem Kariat, des Königs 
Schwertträger, feine _Untrene entdedt; biefür wurde biefer 
Biihof zu Genf. Toromad. (Von den Thaten des 
Eunus, mit dem Zunamen Mummolns).- Gregor. Tur. 
hist. Franc. L. IV. Vi. 

38) Ein Theil_vom Gebiete Salins, Lons⸗le⸗Sannier, Drs 
gelet, S. Claude, ein Theil von Poligny; Dunod. H. des 
Sequanois, t. 1. 

39) Conventus apud Andelaum; Quidquid reges ecclesiis 
aut fidelibus suis conferre voluerint, stabiliter conserve- 
tur. Si aliquid per interregna sine culpa sublatum est, 
audientia habita, restauretur. De eo quod per munifi- 
centiam regum praecedentium unusquisque usque ad tran- 
situm Chlotarii possederit, cum securitate possideat, et 
quod exinde fidelibus ablatum est, recipiat. Bey Bas 
Iuze. Bon Vermittelung diefed Kriegs Gregor. Turom. 
L. IV, c.48; L. VI, ce. 3ı. on 

40) Chlodachariü constitutio generalis, 560. Im Privats 
recht blieb lex tricenaria; Decr. Childeberti 595. 

ar) Wenige Staaten find fo alt geworden, diefen Kreislauf 
burchzuleben, doch ift ex in verfchiedenen Zeiten der Unis 
verfalbiftorie fihtbar genug. I 

42) Tribus mallis parentibus (wohl patentibus). 

43) Debilior persona. 

44) Tacitus, Germ., c. 12. 

45) Cum omnes Dei es regis fideles capitalem sententiane 

“ proclamarent; Ann. Metenses, 788. Naͤmlich Thaſſils 
wurde hier von allen denjenigen gerichtet, welche in ſo 
ferne ſeines gleihen waren, als der König auch ihnen 
etwas anvertraut oder ihrem Stand nah es thun mochte, 

46) Sine lege moriatur. | 

47) Salvianus, de gubern. Dei, L.IV; Hospitius bey Paul. 
Warnefr. L, IT. . 

48) Diele Geſetze find im pactus pro tenore pacis Domino 
sum Childeb. et Chlot. 593, und im Decret Childebertus, 
roex Francorum, vir inluster, 595. Bep Baluze. 


Ad 
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49) Cooks Reiſen ſind vol davon, S. auch ben isten 


Brief über ein Schweiz. Hirtenland. 

50) Centena. 

51) Tacitus, Germ. c. 12, 

52) Decret. Childeb. 595, decretio Chlot. eod. 

3) Blakstone, Comment, , t. 1. ‚ 

za) Pedro Bufinello Relation an den Doge Pifant. 

55) Centenaril. | 

56) Solatio collecto raptorem oceidat ; Childeb. 

57) Das Buch Defing iſt voll davon. Hier, si dubietay 
est, ad sortem ponatur; Pactus n. 48. 

58) Si ingenuus ad aeneum provocatus manum incenderit, 
componat; ibid. ' 

59) Mos erat Francorum antiquus; Erm. Nigellns de reb. 
Ludov. Pii, , ” 
60) Polybius, L. VI. | 
61) Omnes Kal, Martias cum opiimatibus quascungue con- 
ditiones pertractavimus. Convenit cum /esdis (Childeb.) 
62) Si litus etc. Pactus, I. c. Im Langobardifhen Gefen. 

heißen fie aldii. - 

63) Ingenui. ©. die Bemerkung in der Nachricht von 
dem Geſchlechte Schlieffen, ©. ı3, ff. 

64) Omnes crinosi; Childeb. Tricoracati, eo quod pilosi; 
Epit. chron. Casin. ap. Murat. Scriptt. t. Il. ricca 
hieß ein Zopf; in Provinzen Frankreichs noch. 

65) Ansatasius Bibl. in Greg. II. 

66) Im J. 596. , , 

67) Stupri causa, meint Frede garius. Eine ftandhafte. 
Liebe aus vorigen Zeiten! Prunbilde, eine Weſtgothiſche 
Prinzeffin, hatte im J. 565 Siegberten, König zu Mer, 
Ehildeberts Water, Dietrihe Großvater geheirathet, und 
mochte wenigſtens bald fechszig Jahr alt fepn. 

68) Saeva illi fuit contra personas iniquitäs; fisco nimlum 
tribuens; Fredesar. 

69) Sb. derf. Siehe Esprit. des loix L. XXXI in ben 
erften Kapiteln. 

70) ne unquam. vitae suae temporibus degradaretur; eb, 

erf. 

71) Nach dem Haufe der, alten Könige 534 regierte Diets 
bert von Auftrafien mit Chüdebert von Paris und Chles 
tar von Soiſſons; 548 folgte Dietbald feinem Großs. 
vater Dietbert,; nachdem 555 diefer und Childebert 558 
ohne Söhne, Chlotar aber 565 geftorben, folgte bie: 
‚Tem in Burgund Guntramn fein Sohn. Als diefer., 
593 ohne Kinder ftarb, wurde Childebert, Sohn Siegs 
berts feines Bruders von Brunbilde, Koͤnig zu Burgund, 
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und ſtarb 06; ihm fo'gte Dietrih. Nah beffelben 
und Brunhilden Tod im J. 613 wurde Chlotar, der 
Sohn Hilperichs, der Gruntramnd und Giegberts Bruz 
der gewefen, des Landes König. Die Folge der Patris 
eier im Jura, in der Wadt, in Uechtland bie an 
die Aare: Dietfried, Wandelmar, Protadius, Welf, Theus 
delane, Erpon. Die Patricier zu Wallis und in 
den Burgundifchen Alpen find Aegila, Richomer, Alethaͤus. 
Der Gau, worin die Trümmer Aventicums lagen, wurde 
zu dem Lande Warafchfen, einem Theil von Hochburgund, 
gerechnet. Vinea in pago Villiacensi, villare S. Albini,, 
Urfunde a Aventicnm 1074; nun iſt nah der Urkunde 
über villa Cuzziaco, papus Villiacensis in comitatu Va- 
rasco (Url. bey Ruͤchat.) 

72) Comes stabuli. 

73) Fredegarius lobt ihn. ‚ 

74) Concilium Parisiense Vi, am 18. Oftober 615. 

75) Edictam Chlotarüi II; Baluze. 

76) Persona publica tft eigentlich, der Fifcal. 

77) Si quis per virtutem ipsas (die Nonnen) sibi praesum- 
serit sociare, moriatur. Virtus war, wie bey den Alten, 
phyſiſche Kraft. | 

78) Libertos cuiuscungue ingenuorum iuxta textus charta- 
rum ingenuitatis a sacerdotibus defensandos. 

79) Diefes beftätiget, was Fredegarius vom Spfiem de 
Minifters der Königin Brunhilde meldet. 

80) Actio publica. Si quis quaestuoso ordini sociare se prae- 
sumserit; kann auch auf Chriften gehen, weldhe dag Gewerb 
nachmaliger Lombarden trieben. 


“ 81) Per pdtestatem nullıus rei collecta sollatia auferant. .So- 


Zatium ift gewaffnere Hülfe; allerdings ber befte Troſt bar⸗ 
bariſcher Menfcen. | 

82) Denn es heißt auch von den Bilchöfen: Certe si dc 
palatio eligitur, per meritum ordinetur. 

83) Res publica; das Gegentheil der Verfaffungen, worin 
Resp. us aliena betrachtet werden muß (Tacis. Hist. L. 

„c. u). 

84) So genau wahr, daß im Grindelwald und andern Ge; 
geben Menfchen gewohnt, wo nun Sletfher ftehen. 

85) 023. ” 

86) Proceres et leodes; Fredegar. 

N en een bedurften fie nicht mehr, feit fie dad Gefep für 

ih hatten. j 

87.0) Degenm erth; wieihn Tſchudi nennt; der „theure 

er.’’ 

83) Beweiſe dieler bekannten ausländiichen Sachen fiehe bey 
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108) Ralfer Friedrichs Barb. Markſcheidung 
zwiſchen dieſem Hochſtift und Coſtanz, 1155. 

109) Romain-môtier; Dunod, l. c. ' 

310) Ruchat, 1. c., T. III, aus einer Greyerzer Ehronit. 
Donat war der Heilige von Deich (Chateau -d’Oex); Theo⸗ 
dulus aber, von Wallis, Patron der Schloßfiche zu Grey⸗ 
erz, Jener ftarb 661. 


sır) Haller, stirp. Helvet., praef. Man bat es um 1771 
gefeben,, als, in Gegenden des Hirtenlandes, Kornmangel 
Seldbau veranlaßte. 

La enuce noch; nah dem Einfluß der übrigen Urfachen mo; 

cirt. 

213) A duce per conventionem populi iudex constitutus; 
Lex Alamannor. tit. 14. Leges Dagob. tit. 36, seq., 1. 

ı14) In arma. 

xı3) Decretum apud regem et principes eius et cunctum 
pulum christianum intra regnum Merovingorum.. Woraus 
u ſchließen, daß, wer nicht Chrift wurde, von politifchen 
echten ausgefchloffen war. " 

116) Das Geſetz ift bey Lindenbrog, bey Goldaſt im 
scriptt. rer. Alamann. und bey Baluze, _ 

117) Lex, tit. 35. 

318) Tit. 18. \ 

1219) Publicus mallus. 

220) Medius vero Alamannus; ##. 68, 

121) Lidi; #ir. 95. 

322) Barus et anciila; tit. 7; 95. 

123) D. t. fie.dienten um die Halbſcheid, wie vielfältig die 
Rebleute in unferm Weinland. 


124) Tit. 22. } 

223) Ibid. Eigene Leute der Kirche gaben ihr funfzehn siclas 
ve ein Schwein, zwey modia Brod, fünf Hüner, zwan⸗ 
g yer. * 

226) Ancilla vestiaria. Puella de genecio priore vel alio. 


Tit. 80. - 

127) Urkunden bey Herrgott von den Jahren 776,- 
179, 789. | | 

4128) Auch Tit. 81: granea et spicarium servi. Die wents 
gen Nachkommen der Helvetier und Römer (in fo fern bey 
Veranſtaltung des Buͤrgerſtandes nicht etwa ein Gefchlecht 
ih pieder erhob) muͤſſen, in dieſer Gegend, unter den 

nern fepn. 
129) Nicht nur in den Walbftätten, auch im Berner Ober⸗ 


and. 
130) Burgundionen und Roͤmer. 
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131) Altes Teutſches Wort für große wilde Ochfen, bubalos 
in Lindenbrogs glossarium, eher Bisontes. Tir. 99. 
132) Provincialmort, im Schwelzerifhen Hirtenland. Vacca- 

ritia, #68. 75. ' —— 
133) Märe beym Pöbelnun ſchlechte Stute; von dem alten 
bier (tit. 69, 70) vorkommenden Wort ſtammt Mats 


a (. ' j 

134) Wie werden fehen, wie gern fie noch 1485 zu Uri ges 
geilen worden; jest geſchieht es befonders darum nicht, 
weil wir in den Alpen Feine mehr haben. | 

1 Boniter Bonifacius in f. Briefen fo eifert, 

13 it, . " . 

137) Tit. 32; leitihunt, qui hominem — dueit. 
Auch kommen die großen Suſen (cursales) daſelbſt vor, 

338) Tit. 2g. Tit. 82, porcaritii. 

139) Ursaritii, ibid. 

»40o) Qui lupum morder; ibid. 

141) Ad clamorem ad — villam curritz; did. 

- 142) Tir 11. | 

143) Tit. 67. 

144) ‘Werigildum. So lang für Mord mit Geld gebuͤßt 
wurde, war das Leben aſſecurirt. 


145) Tit. 99. 146) Tit. 29. 

147) Tit. 26. 148) Tit. 25. 

149) Tit. 35. 150) Tit. 24. 

151) Lit. 35. - 152)-Tit, 38, 

153) Tit. 3. 154).Tit. 1. 

155) Tit. 20. 156) Tit. 23. vergl, mit 28. 


157) Zur Zeit Chlotard waren bey der Gefehgebung drey und 
dredig Biſchoͤfe, vier und dreyßig Herzoge, zwey und fier 
benzig Grafen (oder, nach einer andern Handfchrift Kins 
denbrog's, p. 13303 35 B., 33 H., 77 Gr.) et ceterus 
populus adunatus. . 

258) Der nördliche Theil von Irland. | 

159) Congelli qui interpretantur Fausti;.' Norario Notkerl 
ad Salom. discip. ap. Pez, thes. anecdotor., t. I. Gallus 
sub regula Comogelli vel certe Columbae, spretis nobili- 
bus parentibus: Mefzier de viris illastr. Sangallensz 
ibid. Der. Vater Galls wird Ketternach ( Kinnadyl?), 
ginig der Scoten, genannt; Hottinger, helv. KGeſch., 

. ’ 0 241. 

160) 565. Adomnan der Scote de vita S. Columbae; bey 
Canisins, lect, antiquar. T. ı, befchreibt fein ungemein 
ehrwärdiges xeben. | 

161) Pennant’s Tour in Scotland, Chester, 1774.” 

163) 1526; ibid. Es ift aus Wharton (life of Th. Pope) 


‘ 
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enng bekannt, wie drger als Gothiſch die Presbpterianer 
m fechszehnten Jahrhunderte gegen die Klofterbibliothe: 
Ten verführen. 

163) Sein Lehrvortrag, vol Ginfalt und Würde, hatte viel 
von jener morgenländifhen Weisheit in Sprüden: Crede 
Deo, et proprios tunc tibi dirige gressus. Proximus esto 
bonis, si non potes optimus esse. Saepe nocet puero mi- 
seratio blanda magistri. Utile consillum dominus ne de- 
spiee servi. (Traue Gott und gehe deinen Weg. Kannft 
nicht der Befte feyn, fo fey doch gut. Das Erbarmen bes 
KXehrers iſt oft Das Verderben des Schülers. Guten Rath 
verihmahe nicht, weil etwa der Knecht ihn gab). So im 
carmıne monosticho, fo in dem Brief an feinen Hunald; 
im erften Theil der Caniſiſchen lectionum. Die Welt 
lehrte er fo; dem Klofter gab Columban ganz Spartanis 
{he Negeln:, ſechs Streihe dem unachtiamen der das 
Amen zum Tifchgebete vergaß; dem, welcher beym Eſſen 
ohne Noth das Stillihmweigen brach; dem, der die Slocke 
zu unbeiheiden anzog; andern auch ſchwerere Bußen (Des 
nis, catal. theol. latin. Bibl. Vindob. T. I.) Siehe fein 
Leben von Jonas; auch S. Mangen (Magnoalde), dem 
Abt von Kempten Theodor zugefariebenes, Leben; wieles 
bat Adommnan. 

164) Sonft Magnus, nun S. Mang. 

165) Un den Vöges, 

166) Luxeuil, Luͤtzel. 

167) Srammatif, Dialektif, Bibel, Canones. 

168) Anarind. ap. Geogr. Ravenn. L. IV. Einige haben bey 
diefem Namen auf Aſchaffenburg gedacht, allerdings ift 
auch diefer Ort nicht neu ; doch weiß ih nit, ob dem Gos 
then einige Kenntniß_ der Rheinichiffahrt nicht noch eher zus 
zutranen iſt, als daß er das Dertchen am Speffart gewußt, 
wo tief im dunfeln Wald, von wilden Thieren umeingt, 
die Ravensburg neben dem Fleinen Hofe Alchaffenburg, bie 
in die zweyte Hälfte des zehnten Jahrhunderts felbit ohne, 
Siehe, fh erhob! Reizman u. a. bey Gudenus 
Cod. Dipl. T. 11. . 

169) Ziurichi; ibid. Castrum Turegum fin dem Stifs 
tungsbrief, unten N. 193. \ 


170) Ad caput lacus. Menn in S. Mangen Leben biefe 
Gegend locus unde ortus erat B. Gallus genannt wird, fo 
mag der Verfaffer fagen wollen, daß er daſelbſt feihe Pres 
digt anhob, Wenn Walafried Strabo genau ift, fo 
hat fi der See zuruͤck egogen, oder der Ort fteht nicht 
wo damals. Uebrigens in Walafried und Ratpert 
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de casib. monasterii S. G. in Alamannia bey Goldaſt, in 
scripforibus. j 

170 b) Sermo S. Galli, bey Canis., lect. ant. I, 78ı. 

ı70c) Locum antiquum, districtum Narbona. Leben ©. 
Mangen. 

17) Pliniss, H.N., L. IX, c. 17. Nun oppidum olim 
dirutum; Leben ©. Mangen. 

172) Spelunca ubi cella est; Urkunden bey 3. ©. Fuͤß⸗ 
lin, Gröbefhr., Th. II, ©. 16 


* * 


3» 
173) Die Begebenheit ift vom 3. 024. (Siehe unten Kap. 


X, n. 49.) 
174) Auszug der Legende in Porta hist. reformat. Rhae- 
ticae, t. 1. 
175) Der erfte zuverläßige Bifchof iſt Bubulcus, Im Zpao- 
nenst 517. 
176) Es ift um 597 verlegt worden. Weber alle Goſtanziſche 
Sachen ift dag in der Sanblafliihen Germania S. von dem 
elehrten %. Trutpert Neugart mit unvergleichlicher 
n indlrchreit bearbeitete Hochſtift dieſes Namens aufzu⸗ 
agen. J 
176b) Durch den Herzog, electione populi, congregatione 
episcoporum; Leben ©. Mangen. I 
177) Dieſe Geſchichten find aus Jonas, Walafrid 
Strabo (welcher magnalia sanctorum nicht ungern uͤber⸗ 
ieng), Norkeri notatione, Ratperto de casibus und Metz- 
er. Siehe in Rebmann's Stofhorniade ©. 423 f. wie 
fhön ein Reformirter im XVI. J. H. thn lobt. 
178) Deus est mortalj, iuvare mortalem, et haec ad aeter- 
nam gloriam via; hac proceres iere Romani. Piin., H. 


179) Um 640 flarb er; um 690 &. Mang; Bucelin. Constant. 
180) Doch ift für die Abſtammung der Beſitz gewiſſer Güter 
‚nicht genug Beweis; auch ſcheint hier für die Gefchlechtfolge 
(Talto, Dietbold, Polo, Waldebert und Walderam) ein 
Jahrhundert fehr Furz. . | 
180b) Ih finde in Johann Schoop, meines Großvas 
ters, Sammlungen, daß das Föntaliche Hofgut, die Wilde, 
wiihen S. Gallen Zelle und dem atpfein, alfo wo nun 
prenzeneriand, ſchon 646 von Koͤnig Sigberten vergabet 
worden ſey. 
181) Solche Handſchriften des Kloſters wurden auf dem 
' Titel duch die Worte unterfhieden Scotice scripti, weil 
ſie von dem Scotifhen Mönchen oder nad ihren Exem⸗ 
plaren abgefchrieben worden (wir fahen fie). Gelehrte 
Scoten befuhten ©. Gallen im neunten Jahrhunderte 
noch. So zu ons Seit Biſchof Marcus und Moͤngal 
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¶ Marcellus genannt), feiner Schweſter Sohn, in geiftlis 

x er und weltlicher Wiſſenſchaft gelehrt; fie blieben mit 
ihren Ecotifhen Bedienten im Klofter, und Marcellus 
übernahm die äußere Schule (Ekkehard, in Rotters , 


eben). 
u ee Ohtheri ut et Pulstani, bey Syelmann’s- 
Alfted. 


283) 1214. 

184) 490. Er ſtarb in feinem zaften Jahre, im J. 314. 
Haller Bibl. III, 366. 

183) Notker's Cum 977) Legende. Die angegebene Le⸗ 
benszeit S. Fridolins paßt weder zu dem damaligen Rhaͤ⸗ 
tien noch zu der Geſchichte des Landgerichts. Doch darf, 
was dieſſeit Briterwalde ift, nicht. für Rhaͤtiſch gehalten 
werden ((Tſchudi, Gallia Comata.). War CEhlodwig, 
deſſen die Legende erwähnt, Chlodwig, Sohn Dagoberts 
© land und Sekkingen waren unter dem gleichen Kod⸗ 

nigftamm. Du 

186) Glaris mag in der Pöbeliprahe aus Hilar!’4 (Lärl’e) 

gebildet ſeyn; fo wie die Treude an S. Hilariusfeft gläs 

telen beißt. Doc Fönnte der Name auch diter jeon, 
und fih auf die Fiefige Erdreichserhöhung beziehen, die 
der Hauptflecken an der wilden, Lint endlich’ behauptet. 

So ift von dergleihen Glarea die berühmte Glare der 

Adda und andere in Italien. 


1 Portus Rivanus fommt noch 965 in einer Urkunde 
ey Herrg. vor. Mulenftadt heißt welfche Stadt, _ 
138) Dörfer am Walenftadter See; Proͤmſch am Flumſer⸗ 


erge. 

389) In den wildeften Gebirgen find Weberbleibfel, genannt 
„Heidenhuͤtten;“ doc können fie auch von nralten Bes. 
wohnern herkommen. Alles zeigt, daß in der Schweiz 
die Berge vor den Ebenen bevölfert wurden. Bey Moöllis 
haben ſich 1765 unter einem Felfen Nömifhe Münzen vom 
erfien zum dritten Sahrhundert gefunden. 

190) Dix militiae. Vielleicht führte er den Titel ohne Ast 
wegen feiner Abflammung. 

Igob) Lacus Turicmus in ©. Mangen Legende. Der 
Name Turicum's iſt Fenntlih, Castrum Turicinum im 
Stiftungsbriefe des Münfters. | 

191) Leibnit. Scriptt. Brunsvic. T. I, p. 443, angef. von 
Schinz In der Geſch. der Handelfch. von Zuͤrich. Es 
möchte wohl eher der Julierberg ſeyn, beffen Uebergang 
viel leiter if. H. B. | 

192) Des Landes Name, laut einer Urkunde von 744 (bey 


x 
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errg.), welche ben Thurgau ald einen Diſtrikt som Ars 
ngau nennt. . 

- 193) Der fchon im dreuzehnten Jahrhundert verbrannte Gtifs 
tungsbrief wird in die Zeiten des dritten Chlodwigs gefeßt 
wm; zu deutlich war, daß er in die des erften.nicht paßte: 
er it verdächtig; der ungelehrte Werfafer mag ihn. ohne 
weiteres dem rößten Merwingen haben zuſcheeiden wols 
ien. Siehe Surlauben’s Anmerkungen zu den VOR 
Zapf herausgegebenen Urkunden. . i 

1935) Der vornehmfte in Yargan, feit Windifh uiht mehe 
den Viſchof hatte; Tfhmbdi, Gall. com. . 

193 c) Wo nun das Münfter, leuchtete von ©. Niclaufen Ca⸗ 
pelle den Schiffern ein Xicht entgegen. Etterlin. 

194) Etterlin’ 8 Chronit (gefchrieben am Ende des funfs 

ehnten Jahrhunderts); (des gelehrten und patriotiſchen 
Kern von Balthafar’s) Erklärungen der Ges 
mälde auf. der Capellbräde zu Lucern, 8. 1772. 

195) Der Heilige firb 685. Die urkunde (mit werher es 
nach gerade fo iſt, wie mit jener n. 193) iſt in Tihudt 
Hauptfhlüfel zu verfhiedenen Altertummen. Man glaubt, 
Wikard möchte mit Eberwin S. Leods jan verfolgt und nun 
das Untecht fo geföhnt haben. . 

195) Auf der andern Seite in der — Maxk Walters. 
von (dem Hofe) Schmwanden (dem Rotenburgiſchen 7) bie 
ad Rimolcum (den Bach Rümlig); und in dem Wald, wels 
her.an ber Cmme biß Laugenau lief, Im Lande Unterwals 
den zu Alpenah, Sarnen, hinauf bie Gißwyl, auh in 
Kulpenaco, (dad man für Küßnac hält), wurde das Mäns 
fer durch Vergabungen ber Landeigenthimer im neunten 
Jahrhunderte bereichert. Die Urkunden von 348 und 
49 jiebe in Zapf’8 monumentis. 

196) Electione pöntificum et cunctoram ducum & Nanthilde 
regina in hunc gradum stabilitur; Fredegarius. - 

1ob) In dem Klofter S. Gallen erzogen; Godefr. Fiterb. 


197) Pipinus dux Francorum obtinuit.reguum Francorum 
per annos 27 cum regibus sibi subjectis; Anm. Fuldenser, 

198) Wie von 736 bi 742; Henault. 

199) Zwiſchen 629 und 688. . 

200) Riculph, edler Here um Die, Gap und Grenoble, war 
ir den Üraber; Chron. Novalic. - 
201) Genau weiß man den Stamm bes bey Bucelin. Con» 
stant. Mabillon Ann. 0.S.B.ı, 504 und in den Actis 
SS. Placidi et Sigisberti ad 11 Iul, (Antwerp.) angeführten 
Volks nicht. Untere Scheiftfteller reden von den (längfe 
verihwundenen) Kunnen und fegen die vegebendeit In das 
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J. 671. In die damalige Verwirrung der Slawiſchen und 
Awariſchen Stämme würde das Abenteuer nicht übel paffen. 
Der neuefte fritifhe Gefhichtipreiber Ungarns, Herr von 
Engel, nahdem er in dem erftien Theil der Ungariſchen 
Gefchihte angenommen, daß wirflihe, damals zwifhen 
Bog und Duepr auf der Dezafowihen Steppe reitende Uns 

arn im %. 750 diefes gethan (Th. 1, 264), ſpricht in einem 

Öpätern fritifhen Werke (Cornides vindic. anonymi Belae 
regis notarii p. 354) zweifelnder. Uns, in fo fern bey fo 
unvolfommenen Berichten Mutbmaßung erlaubt fepn mag, 
würde das Jahr 750 am wenigften, eher die bunfle alte 
Zeit um 670 oder noch mehr jene berühmte Streiferep ber 

Maͤdſcharen (Ungarn) um yız, wovon wir Kap. XI, bep 
n. 52 Meldung thun, wahrſcheinlich dünfen. 

202) Man möchte aus verfhiedenem fließen, daß and Rhaͤ⸗ 
tien durch Urferen ein Paß nach Italien über den Gotthard, 
eher als eben dahin von Urt her einer gieng. " 

203) Reges Francorum electione pariter ac successione so- 
liti sunt procreari; Chron. Fossatense. 

204) Quidquid a Francis decretum erat; Ann. Fuld. Don 

. gratülit, Subfidium. 

205) Genti Francorum olim erat moris, reges secundam ge- 

nus principari, et nihil aliud agere vel disponere quam 
irrationabiliter edere ac bibere, domique morari, et Kal. 
Maji praesidere coram rota gente, et salutare illos, et sa- 
lutari ab illis, et obsequia solita impensa percipere, et 
-illis dona impendere, et sic secum usque ad alium Majum 


habitare: Habere autem maiorem domus, consilio suo et 


‚gentis omnia ordinantem negotia; Hist. miscella, L. XX]; 
Ann. Fuld. 

206) Tacirus, Ann. L. I, c.2. 

207) Gottfried war von 689 Herzog zwanzig Jahre lang. 

208? Er wird für Albrehts Sohn, Ethichons Enfel gehalten, 
von welchem die Häufer Habsburg und Lothringen herge⸗ 
leitet werden. 

200) 6905 Walafr. Strabe. 

a10) 7225 Ann. Fuld. 

211) 748; Ibid.; Ann Bertin.; andere Stellen bat Herr: 
gott geneal. Habsb ; t. I. In die Alpen muß der sries 
fih gezogen haben; Pipin vertrieb aus ihrer Veſte Diebo 
den, revocavitque sibi eius loci ducatum; im > 7 
Litellus_de translatione S. Abundi bey Caniſ. ir 
Diefer Diebold war Sohn Herzog Leutfrieds, Pfungen an 
ber Eb6 ihr Sitz. (Aus Neichenauer Ehronifen Stumpf 


212) Dacis honorem habent ; Dizmar. 
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213) Missi camerae. 

214) Bonifacii epist., ap. Bouquet, T. IV, 34. 

2315) Bon dem Tode Marius bis auf die Urkunde der 
Schenfung vıllae Sclepedingis (Esclepens), gı5. In 
Notker's Kormularbuh (Denis, codd. theolog. lat. 
Vindobon. T. III, 2990) ift ein Schreiben über die Wies 
derbefeßung diefes Stuhls durch einen Prieſter, der einft 
Karin dem Großen, in früher Tugend, an einem hrens 
nend heißen Tage, mit einem guten Mittageffen erquidt. 
Aber,der Rame Kt. nicht augaedrüdt.: 

216) Ja die ſaͤmtlichen Vorweſer Biſchofs Walan werden mit 
guten Gruͤnden beſtritten. Doch nennt J nas zum Jahr 
615 Ragnachar'n Biſchof zn Augſteund Bafel im Leben 
©. Euftafen von Lureuil bey Mabillon A. O. B. 1. 235.) 

217) 3. B. von 802 bi$ 877. 

213) Unſere diteften Urkunden find. von Goldaft (in 
scriptt.), dem ditern Hottinger (Hist. ecol., t. VIII.) 
und Herrgott, herausgegeben worden. Daß von der 
Zeit Könige Defiderius bis zu Auflöfung der Karlowingi⸗ 
Then Macht nach der Abfepung Karls des Diden, und von 
der Unterwerfung durch Otto bis anf Den Fall des Faiferlt- 
hen Anſehens mit Friedrich II, keine bedeutende Natio⸗ 
nalgelduchtichreiber in Italien gemefen, hat Muratort 
in dee Vorrede der Scripte. bemerft. J 

219) In den unruhigen Democratien, von welchen auch fie 
gelttten, blübeten Herodor, Thucndidesund Kenophon mehr, 
als nad ihnen die zu gelehrter Arbeit befoldeten bey der 
Alerandrinifhen Bibliothek. 

220) Machiaveli, Guicciardini, Paruta. Man kann Davila 
beyfügen, der in Zeiten zerriffener Autorität gefchrieben. 

221) Hume, Daltpmple. 

222) Der Geſchichtſchreiber (ut vineta egomet caedam men) 
darf ſich nicht begnügen, beſſer zu ſeyn als die Menge der 
zeitgenoffen oder Vorgänger, wenn er die Probe der Vera 
gleihung mit jenen großen Meiitern des Alterthums nicht 
aushält;. hiftorifhe Kritif if nicht hinreichend fo wenig ale 
hiſtoriſche Kunft, es muß eine Seele in ihm ſeyn. 


Zehntes Kapitel 


ı) 751. Pipinus secundum morem Francorum electus; 
nn. Bertin. 
2) Excommunicationis lege constrinxit, ut nunquam de alte- 
rius lumbis regem in aevo praesumant eligere ; Fragment. 
ap. Bongust, t. V, % 
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41) Vicedomin!i. . 

42) Aus der constitutio n. 11 ein Benfpiel zu geben: ber 
Kreis eined Missus gieng vom Po bis an den Trebbie; 
eined andern, vom Po an den Ticino; ein dritter vom Tis 
cino an den Adda, ein vierter vom Adda bis an die Addiza 
(Adige;, ein fünfter bie Friul u. ſ. f. 

43) Capitul. 812 und 829. 44). Ibid. 

45) Schon im Capitul. 779. Leiftung iſt in alten Rechten 
und in dem Gebraud der Oberteutſchen; man will ausdrüs 
den, dieſe Perſonen bleiben an ſolchem Ort bis auf die 
Folgeleiftung, welde dem Geſetz verfagt worden war. 

46) Nicht Frey ſtaͤdte, damit niemand fih ſolche denke wie 
die Hebräiichen. 8 

a7) Edict von Piſten' 864. 

48) Dadurch waren in den mittlern Zeiten fieghafte und ſtaats⸗ 
kluge Fürften fo gewaltig als ein Despot kaum ſcheinen darf: 
die Zerruͤttungen der Herrfchaft Famen von Schwaͤchen oder 
von Fehlern der Gemäthsart, welhe der Heldenmuth nicht 
ausſchließt. Man kann mit gleiher Wahrheit ſagen: un. 
fere Vaͤter harten Feine ſtaͤte Verfaffung, oder fie hatten 
die natuͤrlichſte. 

49) 549. Doch Tihudt (Hauptihläfel, ©. 298.) führt 
Urbarbücher des Hochttiftes Eur dafür an, daß Bittor der 
Erfte um 600 gelebt habe. . 

50) enteihe; diefe Gegenden haben meiſt Mhätifhe und 

‚auch Teutfde Namen, deren wir (mo nicht befondere Bes 
ſtimmungsgruͤnde find) den wohllautendſten wählen, befons 
ders wenn er, hiſtoriſch oder Local fit. 

51) Wenn, wie die Rhaͤtiſchen Geſchichtſchreiber melden, 
Wicter von Tofcana war, ſo muß Tufis in Italieniſcher 
Sprache Toffana, in Roͤmiſcher Tauſaun verftanden wers 
den. Um diefen Ort lagen die Güter feines Hauſes. 

52) Monte d’UÜcceello.e. ,., , 

53) Auf dem Berge Oberafp unten am Srifpalt. 

54) Porro inter cautes et saxa sonantia Rhenus, 

Vertice qua nubes nebulosus fulcit Adulas, 
Urget aquas. 
Fest. Ruf. Avienus, _ 
descript. orbis, v. 430. 

55) Cima del monte, verborben in Scamutt, Chima (Haus) 
monte (Berg.) 

56) jener war der vordere Mhein, le das Rhin; ber 
mittlere ift diefer, und fließt in jenen, 

37) Der hintere Mhein, le Aaut Rhin. ' 

38) Teutfh, die Ebene; beym Volk die Ebi, wo die Mäns 
ner des Waldes Zufammenkünfte halten. . 

59) Praeses. Wenn auf König Dagoberts Urkunde für Otto 


- 
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be Präpofitis (Prevoftz von den Kabiern hergeleitet) irgend 
ezählt werden Fonnte, ſo würde, auch ale Praäfidenten 
das Land verwalteten, die oberſte Führung doch in der 
gend des Herzogs der Alemannen gewefen ſeyn. Dieler, 
igwart, folte dem Otto, des Könige Feldherrn auf der 
Lombardifhen Mark, den obern Thurm (Castell’ alt) zu 
Veſpran (Vico soprano) und jeine Güter und Zehnten vom 
Julierberg bis Dfcela (Metiolen!) am Comer⸗See wies 
der zuftellen. Siehe die Urkunde bey ı ler und Porta 
(Hist. reform. Rhaet. I, 44.) Die Sa mag nicht ohne 
Grund ſeyn, aber die Urkunde ift uuecht. Cine andere 
nicht viel fiherere Spur des herzoglichen Oberbefehls int in 
St. Mangen Legende, dux Gonzo ex provinciis Au- 
gustense et Raeticae; um 665, 
59 b) Das aber ift das Geſchlecht nah Guler: Cam beiten 
bey Eichhorn, episcop, Cur.) " 
ictor I. 


Vigilius I. 
auch zu Bregenz 


Paſchalis Graf Paul. Ba I. Gräfin 
Graf zu Bres raͤſes Caſtomia. 
genz und Bi⸗ 
ſchof zu Cur; 
mit Graͤfin Ae⸗ 
ſopia von Ho⸗ 
henrealt, Anti- 
stita Curiensi. 


— — —— — 
Biſchof Victor Veſpula Urſicina Jactatus J. 


von Cur, Stifs Aebtiffin Nonne Praͤſes 


ter von Cazis. zu Cazis. zu Cazis. —— — 
| Vigil IL, Victor ILL, 
Bild. Eur, Praͤſes. 
Straf Bre⸗ | 
genz. ! 


actatus II, Vigil III, Zacco II, Zell" 
traf. Breg. Tribunus. Praͤſes. Biſch. Eur, 
Tſchudi (Gallia Comata) ftimmt mit dem Unterſchiede 
hiemit ein, daß Zacco I, Sohn eines ältern Jactatus, dies 
fer des erften Victors Sohn gewefen fey, und nebft Gulers 
eritem, Tſchudis zweytem Jactat Biſchof Wictorn zum 
Sohn gehabt habe, 
60) De Venostes, 
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61) Ehmals in der Kirche St, Lucientlofters bey Cur: Hic, 


sub ista labidem marmorea quen Vector ver inluster pre- 
ses ordinabit venire de Venostes hic requiescet dominus; 
bey Tſchudi im Hauptſchluͤſſel. Es ift faſt wie zadinum. 

82) Cie nannte fi episcopa, antistissa. 

63) Rhaetia alta. ©. von der Aeſopia Porta 1. c. aus ber 
Srabfhrift im Klofter zu Cazis und nad beffen vom 
Brufch gebrauchten Stiftungsbrief. 

63) Siebe fein Teftament bey Luͤnig, spicil. eccles., 
t. 1. Bon dem Stamm kommt nichts mehr vor 2 
Icbte zur Zeit, ald Zello feinen letzten Willen ſchrieb, [| 
Nictor, fein Neffe. Arc Fünnte von einem Vetter ausge⸗ 
legt werden, coloniam (einen Hof) concessi luniori meo 
Seuatori (Seigneur, wie bey Marius, 455) in ipso Maile. 


65) Meift pflegt ein alter Uriprung nur der Eitelkeit gu ſchmeß 
cheln, doc wollen wir aus diefer und andern Urkunden des⸗ 
wegen das Alterthum verfchiedener Orte anzeigen, weil es 
einigen Einwohnern das Land und alte Sitten lieber mas 
en kann. (Vieles find nur Güterhamen.) Savas mag 
Tavetſch der alten Aetuatier am vordern Rhein ſeyn; An- 
teste iſt Andeft im Gerichte Waltensburg; Femme heißt 
noch fo, auf den Karten Flims; war Secanium der Berg 
Segnes, dder Sagenz in der Grube, oder Seignias im 
Diſentiſchen, oder Sanities in Remus, vder Eaftafagna in 
dem »Bregell? Ad vicum vder trans vicum, die Guͤter b 
Dorf; Tremine das Rittergut faft ohne Sweifel Hobens 
trims, mit _berrliher Ausſicht den obern Bund hinauf, 
Binüber in Domeleihg, hinunter nad) Cut; Aleuenoce, 
Echlewis unten am Löwenderge (Berg hieß oft Joch; von 
Alvenen weiß man nicht, ob dad Haus Victors bis dort 
herein Güter befeffen; Itiande, Ilanz; Caserices, Caftrie; 
super: saxa, Ueberſax; Renium, Nein; Amsde, Ems; 
Rucine, Ruſchain; Bregelum, Brigels; Maricia sala, 
Mauriffen :Falariae gradus, Salera nicht weit von Ilanz, 
oder Karera im Schamferthal. Deutlich Hi supra castelluns 
Surscaftel im Luaͤgnetz. Das prarum Naulo lag an dee 
Node, diefe fat bey Tuſis in den hinterm Rhein. An eben 
dieſem Arm des Fluffes iſt Praz, unter fo vielen pratis 
nicht unterfcheidbar. Taurentum, Xrund. Caupello, 
Campbel in Fürftenau, näher ald Campelld im Puſclav. 
Maite im Sargauſchen Mals) iſt leicht kennbat in den 
Höhen des Maloja. Silva plana liegt und heißt noch wie 
vor :anfend Zahren. Man Fönnte Campaniola in Campion 
des Miiorthaled vermuthen. Die speharici Francione 
könnten unweit yom Comer⸗See In der Burg Francois, 


r 
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und aldhenn Buliu zu Buglio im Waltelin gefucht werden. 
(Buigl, Wafferbebälter.) 

66) Auch „in Red alle Mannfcaft von Curmalcen zu (hüfen.” 
Ein Vorftand, praesidium. Der Rame Cuswalhen wird 
oft für diefes Rhätien genommen, Bis 890 war ein ſolches 
Eentrelregiment; Tſchudi. 

67) Brief Karls des Großen, Territorio Raetiarum 
rectorem posulmus. Autissiod. 6 Kal. lun. 784; bey 
Tihudt, Gall. com., ©, 300. (Mon 7745 wie Eichhorn 
diplomatifch beweist. Episc. Cur. p. 26. ©. 

67b) Die Sage weiß von Marfili, em Helden in Pipins 

“ gLombardifben Krieg, 

68) Grafen zu Eur; (Hunfried ft. 8235 Adalbert, fein Sohn, 
. 8465 Adalric, fein Sohn; Butfard, Hunfrieds Nacs 
omme; Ulrich, fein Sohn, und deffelben Sohn Adalbert, 
ur Zeit König Heintihe 1. Freph. von Hormaner’s 
froliihe Bevträge, wo die Diplomatifhen Beweiſe find; 

zu Laar, Brief 8. Ludwigs, 925, bey Tſchudi, 
L. c.; im Baltelin, f. unten, 

69) Vieleicht wollte Roderih (Comes noster Hrodoricus, 
Urt. 325 bey Tihuds) den Biſchof, vieleicht die Söhne 
Graf Hunfried® in einem Vorftande ttdren, den er anfprach;, 
oder wurde der Streit durch die Falferlihe Wergabung des 
Hofes Mulindren (Luminares) — Urf. 825 bep Tfd.; 
Ouler — veranlaft? (Man bat das Haus Montfirt 
von ihm herleiten wollen; er mag jedoch mir einem gleich⸗ 

- namigen, dem Bruder Graf Heinrichs von der rothen Fah⸗ 
ne, verwechfelt worden fepn.) NHunfeleb’en, aus einem in 
Siberreich großen Gefhleht, hatte ber Kaifer über Cur⸗ 
thätien gefeßt ; feine Hertfcaft ift in Vinſigau, Engadin. 
GSafter, urfundiich, aber ihre Natur, ihr Urfprung, nicht 
befannt genug, um die Werhältniffe mit Laar zu erläutern. 
Siehe unten. Kap. XI, n.g1. - 

70) Daß im Anfang bes XIV. Jahrhunderts von dem Hoch⸗ 
fift Sitten wider die Grafen zu Savoyen angeführt wurde, 
Karl der Gr:fe habe die Megalien dem Hochſtift übergeben, 
it freplich kein Yeweis; aber die im Alterthum fic verlies 
ende Webung der Graffhaft und Mogtep zu Hberwallis 
durch den Tiichdf zu Sitten, Fönate, wenn ste Sachen des 
heiligen Theodulus noch fo verdächtig wären, doch von dies 
fem Kaifer deriommen. Cr bediente fi wohl auch des 
Zernindien Pafied, und es mochte ihm ug fcheinen, die 

jervalt in. diefer Gegend feinem zu geben, welcher, nah 
dem unzubigen Geiſt folher Edten, in Zeiten großer Pare 
tepung, zu den Langobarden fallen und ihm fchAblich ſebn 
Sonnte. Auch wiflen wir and den Teutſchen Geſchichten, 
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1 
daß er in Gränzländern dergleihen Gewalt gern ben Bi⸗ 
{höfen vertraute. ©. Kap. Xi, n.42 ' 
71) ©. auch Cabillon, li, can. 20. 
72) Urkunden Aerrg. ad 872, 952. 
73) Eben derf., geneal., I. I, p. 114. 

74) Ammian. Marcell. L. XVI, c. 12, fpticht von zwephun⸗ 
dert Grafen bey Anlaß einer einzigen Schlacht. 

25) Welches wohl zu bemerfen, damit nicht Habsburg, Nis 

dau und andere Herrſchaften, welche nie Graffthaften gemes 
fen find, wegen des Adels-ihrer Eigenthuͤmer für dergleis 
EM gehalten werden. Eben fo wenig war ein Herzogthum 

Aringen. | 

96) Capitul. A. 377, c. 3, 10. 

7) Diodorus Sic, L. 11. 

78) Vaſall Cobfhon Dienſtmann tentfher und deutlicher) 
war der ältere Name: in dem Alemann. Gefeß tit. 79 
find vassi in dem Haufe ihres Herrn: bassi (das gleiche) 
and bassalli in der vonszirutio.n. 11. | 

279) Epistola Childeberti, 554; ap. Baluz. 

2” Capitul. ‘A. 813. , 

31) Beyfpiele der Form wie es gefhah; Urkunden bey 

Herrg. von 764, folg. u 

82) Sarlomanns Frepheit für dag Münfer im 
Gregortentbal 768: es möge homes fiscales de quoli- 
bet contracto (Gegend) attrahere; nullus fiscalis a patre 
nostra ei ex hoc non requiratur. Ap. Bougses, T. V, 

ö . 


P._715- 
33) Das Klofter Murbach vivarium peregrinorum genauntz 


Nrfunde 8. Lothars 840. | 

84) Kirhenverf. zu Lion 583, bey Mille, 

357 In der Zahl der XII! Orte der alten Schweiz finb acht 
Städte und Länder ımter getftliher Herrſchaft emporges 
fommen; die zugewandten acht waren (WNeuenburg aus⸗ 
genommen) alle unter diefem Stab. 

86) Capital, A. 803, c. 2. 

„87) Urkunde n. 84; ap. Bouguet, t. VIM, p. 366. 

88) [ter exercitale seu scaras aut mansionaticos aut mallum 
custodire aut navigia facere vel freda exactare; ibid. 
Mansiones vel paratas facere, fidejussores tollere; Ur⸗ 


tunde 8. Ludewigs für ©. Gallen, sıg. Man- 


sionatici find, wie paratae, Bewirthungsquartiere; freda, 


Friedbruchebußen; fidejussores tollit, wer dem Gericht - 


Bürgen ſtellt. . 

3) Urkunde Kaifer Ludewigs II. für das KL 
Pfaͤvers, 866, zu Mantua: es möge der Abt felber 
distringere tributarios, , 


- 


Ei Pal. Sim Tasemıt- = 


90) Kerlemsız *7 Hısriz euer. u 
- T I.r2i Bez Berge et m en 
Keikersı em — Irme = EDEN -RETSCH 
(A:fuebe 1ıu sv. 25 Ba amıtır. Netie: wiligtıgt: 
wire); ai utesir “zz dd nz ze. Greprt ve 
thal, > 8 Bose: . 
91) Brick: Si —— wegen E Brite. 377; 
) Cofinnt, A. 765. 
2) Capüsl. 
3) Mellin de kacı Boiamice Kar. Mepdim.. Tea. ar. 
—— ‚24, p.339) Hlrı Eine Treyteit Vapf Gekeiansd 
afär an. 
94) — A. 765 usb 803. 
95) 85 
96) OL Domini, o fratres, pariter gemms canıe pin, 
Aetas, conditio, sexus, suonusrite cuncoti; 
Quippe eius animam haod tartarus Iguens , 
Quin potfus Domines, — pietste 
emtum flammis coeli regione receptet, 
Grabſchrift beym chartular. 
966) 806 bis 24; er ſtarb 836. Er war aus den Grafen von 
Sulgen von t. Meinrade Geſchlecht, unb mag Diefen 
bildet haben. Im übrigen war er zugleih Abt auf 
Neihenan, in pago Umwdresinse (Urkunde Aaifer 
Ludewigs, Aahen, im May 315; bey Brukner. 
Hieß das Land und die Inſel der Unterfeergau?). 
96c) Bon den erſten Punkten Hottinger im erften Theil 
Helverifher Kirchengeſchichten; wir haben au fein Buch 
von den Gelihten des Minh Werrin’d, da6 Wala- 
fried Str abo ‚fogleich in 900 berolfche Re geſetzt 
CCanif.L. A. . ag. 204) gegen Wo 
Iuft, beſonders ie —E ſche, felßft Aber \e hebettes 
allzu feurigen Genuß, eifrig. Man kann die Lieblingsſuͤn⸗ 
den ſelbiger Zeit erkennen. 
96d) Rure tenus destructa novat geminamque ruinam 


Elevat. Walafr. 
g6e) Dirigiturque maris trans aequora vasta perfidi 
Graecorum ad proceres. Eben dert. 


06 f} Quando bona facta libidine turpi 
Foedavi:, ratus, illecebras sub mole bonorum 
Absumi, et vitam voluit finire suetis 
Sordibus. 
g) Firmo consistere gressu. 
96h) Notker de vita Caroli M, 
97) Ratperrus, de casib. monast. S. G.; ap. Goldast. Uns 
rer den Orten, welche Sivonius zum Enden, S. Gallens 
v. Müllers Werte. XXV. 
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deu Brsien gegeben, ik Uzneb, Urzinhaha, mb Arhel, 
Kayen, Arwviınga (im Gau Aifa;) Uriauude Sy 
gaaemwigss für E. Gallen 854. (Neuzarı Cod. die. 
Arm. |, 284.) _ 

, Zie Urkunde if von 78-, Aachen, Mart.; im einer 

teir ſeltenen Sammlung der Sangalliſchen Zresbeizskrigie. 

- 9, Fapertus. 730 war Jobannes Ziibor, hierani wurde 
Bade Abt, der Stifter der Bib.ietbek; 313 war 2453 
Bias! und Gesbert Abt oder Kleger. Die Urk. des 
Kaiſers, daß ber Abt regieren möge, sine wlla imdiche- 
siae petestatis inquietudine, lit Aachen, Iun., 813. 

27,) Cam mana sua porestative; Rarpert. 

101, Urlunde im erfien Jahr Zudem. Könige gu 
Oſtfranken, Frankfurt im Palaſt, Oct. 333. Eine 
andere aus der Zeit Biihof Salomons und br 
waids, im Balafie zu Um, 354. Als pagelli Tommmen 
ser, Alfa, Swerzenhuntar, Berchtoispara; pagus Arbon. 
Zer Abt Abergieht hobas vestitas (mit allem verfehene 
Hi’e). Tas Kloiter blieb dem Biſchof canonica amctori- 
tat? TUunisctum. 

40:) Wrlunde, auch zu Ulm, eod., Tul. 

103) 3weny Urkunden Febr. 873 zu Frankfurt, uub Apr., 
*04.. ibid., dieſe an Karl feinen Eohn. 

305) Die Alemanniite Atepheit, quae vulgo dicitur Baath; 
Urfunde Kg Ludemwigs 8607, ap. Herrg. 

165) Schin; Geſch. der Handelih. von Züri. 

10 Ertkl. Ber Gemaͤlde auf der Eapellbräde m 

ucern. 

17) Die Geſetze ber Burgundionen und Ulemans 
nen reden von der Jagd billig ale von einer Kunſt. 

3107b) Bisons vel urus. 

1076) Cunctis honoribus spoliatus et odibilis. 

108) Er fommt in der Gegend um Reichenau vor; bey Aas- 
yore. Sein Kch fingt ſchͤn Walafried: 

Hic vir in har patria summa bonitate nitebat, 
Moribus egregius, verax, mansuetus, honestus; 
Viribus ille potens, sanctoque potentior actu. 
Er fiel im Krieg wider die Awaͤren: 
Bellum ınovebat Karolus duros tum Caesar in Hunnos. 
ir Unrecht giebt Guler ihm einen Sohn; 
Defuerat soboles pariterque et defuit haeres. 
Ulrich, fein Bruder, wurde fein Erbe (Norker, vita C. M.). 
Die Kabel von feinem Großvater, dem tiefenbaften Helden 
Marfili (von ihm fey Marſchlins), uennt Gerold einen 
Grafen von Puſſen. 
109) Noſher. Balbul, v, Car. M., L. 11, (ap. Canis. , lect, 
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ant.), aus Erzählungen, ungefähr achtzig Jahre nach dee 
Kaifers Tod, wohluemeint und merfwärdig, freplic nicht 
ſehr kritiſch, geſchrieben. Notfer war aus einem edlen Ges 
fhleht in Thurgau, und ift von dem Altern feines Nas 
mens, deſſen Wiſſenſchaft und Helligkeit Karl der Große 
verehrte, zu unterſcheiden: der letztere iſts, den ein eitler 
Hoͤfling fpottend frug, eb er wohl wife, was Gott im Him⸗ 
mel eben made? „Was immer,‘ fagte der Mönch, „er 
erniedriget die Stolzen und bringt Niedrige empor.“ An 
demfelben Tag babe der Fragende, Inden er dem Kaifer 
vorritt, durch einen Fall dag Bein gebrochen. Echkardi v. 
Notk. Balbuli; Canisius. . 

110) Sp nennen die Ehronifen des Landes alle, die weder 
Chriften noch Juden find. 

111) Daß er diefen Zug mithielt, hiefuͤr beruft ſich Ruckae, 
Hist. t. Il, auf anon. Thuani. : , 

112) Die Salines de Crau find Etterlin’s (Chronif,.1507) 
Salmidekra. 

113) Harft bedeutete wie ein Regiment Miliz. Etterlin. 

114) In Boͤheim. 

115) Vir de Durgue Cishere, procerltatis ur de A8 
Stirpe. Norker. Niemand wird ſolche Sagen buchſtaͤblich 

lauben; ihr Grund ift um nichts defto weniger hiſtoriſch; 
biete fheint aus einem Kriegsliede des neunten Jahrhuns 
erts. 

IIO) Pileis capitibus inclinarent detractis; Ekkehurd. iunior. 
ap. Goldast., script. . 

117) Der Grundiag iſt in allen feinen Folgen von Smith 
ausgeführt in dem Werk on the wealth of nations, Wo; 
durh er unfer Jahrhundert, wie Montefguieu durch 
den Esprit des loix, ausgezeichnet. 

113) Im Hirtenland iſt nody ein Bild folhen Lebens, doch 
nicht ganz, und immer feltener. 

119) Die allgemeinen Begriffe find nue Wiederholungen. 

120) Dente lupus, cornu taurus petit. oral. 


u. Eilftes Kapitel 


1) Nur wenige aus den Urkunden 9. Herrgott’e SIT; 
nau, Anno 744; ®latt, eod.; Stammheim, 761; Ya: 
dorf, 774; Clog, 787; Dägerih, 792; Muzingen, 7085 
Wangen, 3:0; Goſſau, 825; Hertfan, 847; Phetnberg, 
eod.; Seeheim, 8495 Regensdorf, 869; Nußbaumen, 
8715 Neukirch, 875. Alle, nur das legte nicht, in Thur⸗ 
gau, und aus wenigen Urfunden. Es iſt aber auch ein 
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Namenregiſter lehrreich; die Namen enthalten die Ge⸗ 
ſchichte der Sprache; denn urſpruͤnglich waren ſie bebeus 
tend; und fie lehren viel hiſtoriſches und öfonomiicheg. 

2) Segregata loca, in Karlsdes Sroßen Vergabungs 
brief an das Münfter von Zürich gıo (bey Hotimg. 
H.E.N.T., T. VII.) find Einfhläge. So andy _die spicil 
und in silva scales fructiferae in Bifhof Tellon's 
legtem Willen, 765. " 

3) Katfer Ludewig ſchenkt an Lauſaune 8ı5 e rebus 
proprietatis suae — portionem sibi debitam in forrarias 
(fournitures, Lieferungen) apud Sclepedingis (Esclepens) 
cum ruboria qui vocatur Mauromonte, habentem plus 
minus colonicas 20, cum — vineis. (Bepläufig {ft anzu⸗ 
merfen, 1. daß Mauromonte (bey Kafarra) bier fchon vors 
fommt; gleichwohl hat man feinen binlänglihen Grund, 
einen altern Einfall der Saracenen ale 954 anzunehmen; 
was Ado, aet. VI, vom %. 764 willen will, ift aller fonft 
befannten Geſchichte fo Ra daß man es wogt nicht 
glauben darf. Sollte fi wider Vermuthen eine Berdtis - 
gung finden, fo kaͤme fodann diefe Urkunde 815 zu flatten; 
bie dahin bringt fie darauf, daß Maure- monr Ähe andere 
Etymologie haben muß. 2. Ruboria, das auch du Cange 
nicht bat, iſt Gebuͤſche. Die Urkunde fiehe in Zapf’s 
Monumentis. 


) Dbige zwey bey n. 2. angef. Urkunden ſowohl yon Sürf 
+ als Rhaͤtien. | Zaͤrich 


5) Pomaticum, piraticum. 

6) Seine Verordnung wird von Schinz (Gef, ber 
Handelſchaft) angeführt. 

D Die Veränderung ereignete fih 13355 Vitoduranus. 

8) Sala muricla cum solario; Tellon's letzter Wille 

9) Die Jahrzahl 376 ftand bis vor wenigen Jahren am 
Thurm der Edlen Brümfi in der damaligen villa Schaff⸗ 
hauſen. Dafelbft und in Zuͤrich ſtanden, bier neunzehn, 
dort zwölf folher Thärme; Ruͤger's Chronif von 
Schaffhaufen, Msc. 

ı0) Subter, caminata; desuper, aliae caminatae; Xello. 
Kemnaten ift noch in den Gedichten des XITT und XIV 
Sahrhunderts; (in Bündten noch jetzt für Vorrathlammern). 

11) Torbaces. 

12) In Teutſchland und Numidien waren Keller diter alg 
Mein; bey den Galliern finder man Meinfäfler cher als 
Weinkeller. 

13) Stuta; Tello. 

24) Canicuna; sbid. 

15) Tabulata, barecae (baragues). 


16) Herr Schlözer (Probe ruf, Annalen) bemerft, humu- 


Erſtes Buch. Eilftes Kapitel. 69 


lus lupulus, spinacla oleracea, atriplex hortensis, Arte- 
misia dracunculus (Gemüfe) finden fih in den fühlichen 
Küchen erſt nach der Voͤllerwanderung. 

37) Horti cum pomiferis in Maile;, Tello. 

18) Hobae vestitae; im vor. Kap. n. 101. Salica terra’et 
hobae; tm Suonbuoch Bifhof Salomons von Coſtanz mit 
Hartmuth Abt von St. Gallen. Es ift auch im Liede 
der Nibelungen der Gebrauch jener Benennung; In 
ienen salen witen bab ich ihn gesehen; v. 314. 

19) Ein Schmweizerifches Wort, welches roncale gut uͤberſetzt. 

20) Sondrum suum; Tello. 

21) Spehatici. Quidquid ad ipsos spicios pertinet. Es i 
feine natrlihere Auslegung ; aud im Land Appenzell heißt 
ein alter Ort Speiher. Meder du Gange noch Mabillon 
erflären diefe Worte; Muratori fchweigt oft und fehlt bis: 
weilen aus Mangel der Kenntniß unferer und unferer Bors 
ältern Sprade. 

22) Andelfingen hatte wenigftend 44, ein anderes Dorf 156 
Hansbaltungen: Urkunde n.97. Man bedenke die uns 
glaublih große Menge abgegangener Dörfer. _ 

23) So in den Höfen des Klofters Einfldlen am Zürichfee 
nob 13275 Kundihaft Eberhards von Eppen 
ftein, Ritters. 

2.) ©. bey du Can ee Hringus ; welcher Artikel zwar keiner 
der vollſtaͤndigen iſt. Es war eine den Teutſchen und an⸗ 
dern Voͤlkern gemeine Manier des gerichtlichen consessus; 
die arringhi der Italiaͤniſchen Senate haben denſelben Ur; 


S 


fprung. 

25) Wegelins thesaur.; T. IIl, p. 140; Herrgott, ge- 
neal. t. I, p. 57. Heß monumenta Gyelfica. Ohne ung 
in die unerwiefene Brüderfhaft des erfien Aunulfs mit 
Odeacher dem Heruler einzulaffen, iſt aus dem Bud des 
Möndhs von Weingarten (ihrem Klofter) Har, daß 
die Welfen aus Zeiten , die über die Ehriftianifirung Teutſch⸗ 
lands binaufreihen, vor andern groß erfheinen. Königli- 

chen Hof hielten fie mit Grafen und Herren, die ftolz wa⸗ 
ren, ihre Truchſeſſe, Schenfen, Marichalle, Kämmerer 
und Rannerträger zu ſeyn. Königliche Stifte wurden durch 
fie reih. Cur wird unter diefen genannt. Weberhaupt 
waren die Alteiten Güter, fagt Dtto von Frepfingen, 
in dem ad Pyrenaeos gränzenden Alemannien. (Die ganze 
Gebirgsſtrecke vom Brenner bi in den Gotthard nennt er 
Pyrenaͤen.) Vom erften We, dem Stammvater, Zeit: 
genoffen Attila's, werden bis auf Heinrich, Der unten ge: 
nannt wird, ſechszehn Gefchlechter gezählt. Warin und 
Nuodhard, Brüder, die fait von ganz Alemannien die 
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Verwaltung beſorgten (S. Mangen Legende) kommen um 
750 vor. Dieſer, dem der Bau Kiburgs augefhrieben 
wird, war Vater des erften, großen Welfs, Stifters von 
Rheinau, deſſen (vermuthlich), den, da er 778 Karin dem 
Großen in den Sachſenkrieg die Schwaben zuführte, Karl 
über alles Kand vom Rhein bis Stalien feßte (Motker, 
vita Caral:, mit befcheidener Verfhmweigung des Namens, 
weil er felbft von diefem Stamme war). Yon dem mwurs 
den die Welfe in der Yombardey wohl beguͤtert; noch iſt 
eine Welfenburg in dem Tortoneſiſchen; das Haus Efte 
foll von Adelbert Welfen, dem Bruder des .Erbauers von 
Kiburg, abftammen (aus Urkunden, Schöyflin, hist. 
Zar. Bad. und P.Morik van der Meer hist. R henaug. 
bey Zapf). Aber jener große Welf war Vater der fchds 
nen Kaiferin Judith. Wenn Effehard, Geihichtfchteis 
ber Notfer's, der vom Hanfe Kiburg zu Elggau geboren - 
war, von feinen Weltern hoch ſpricht, als de Karolorum 
genere et Saxonum anr'quorum, de quibus Ottones; fo tft 
es von ſolchen Verſchwaͤgerungen zu nehmen. Im übrigen, 
ald Heinrich mit den goldenen Wagen, Urenfel Ethich's, 
des Bruders der Kaiſerin Judith, um 4000 Güter (man- 
sos) in Bayern ſich bewegen ließ, für fein Stammgut an 
den Kaiſer subiectionem ( Huldigung ) zu thun, verdroß 
den alten Ethich Welf, feinen Vater, ber erniedrigten 

Würde (libertatis nimis declinatae) und des Lebens alfo, 

daß er den Soße nie wieder fah und mit zwölf Getreuen 

fein Leben in einer Zelle im Nerglande zu Ammergan bes 
fhloß. Die von Hohenzollern ehren ihn ald Stammhaupt. 

Bon Heinrich aber iſt nebft Konrad, dem heiligen Coſtan⸗ 

jet Biſchof, Mudolf, der mit Ita von Deningen, Otto des 
toßen Enfelin, wieder einen Welf erzeugte, deſſen gleichs 

namiger on den Stamm beſchloß; wie unten Kay. KUl, 
n. 34 b zu fehen. 

26) Anonymus de v. S. Findani, ap. Gofdase. Von Zins 
dan dem ren heißt das Klofter, weil er Graf Weifen 
zu ſeiner Herſtellung (es war des großen Welfen in 

den Unruhen des kaiſerlichen und feines’ Hauſes verfalles 
nes Werk) vermocht, und in demſelben mit wunderwir⸗ 
kender Strenge gelebt hatte. Siehe bey P. Moritz van 
der Meer den Roman ſeines heiligen Lebens. 

27) Die Reicenau, geſtiftet 724. Cie heißt noch Sinthe- 
leosunaowe in Karls des Großen Brief wegen 


Im 813. 
237 b) Daß das Miünfter von ihm geftiftet worden, fft nicht 
fo erwiefen, ald daB er daffelbe geordnet und empor ges 
bracht; welches um das Jahr 787 geſchehen feyn durfte; 
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die Urfunde iſt aus einer, bep einem Rodel des zehnten 

- Zahrbundertd vorgefundenen Notiz, im achten Theil von 
9. 9. Hoitinger’s Lateinifher Kirhengefbihte, wo 
fie aber unter dad J. gıo gefept wird. Uebrigens iſt nicht 
undienlih, zu ſchildern wie damals Zürih war; Johann 
Heinrih Schinz, ein genauer Diplomate, ift würdig, 
biebey vorzuleuchten. Won der Schoffelgafe dem Waſſer 
nach bie unter die große Hofftatt und hinauf zu den obern - 
Zaunen war das Caftrum (das alte Thuricumm, eher bier 
als zu Urdorf!). Da wohnte wo das Salzhaus iſt, des 
Landes Graf. Außer den Mauern lag ſuͤdoſtwaͤrts die 
alte Pfarrfiche, das Münfter, der Domberrendof; dann, 
bis zu dem föniglihen Hofe Stadelhofen, Güter, das 
obere Dorf; füdwertlih bis an den Föniglihen Hof Stam 
pfenbach, Gurer, das niedere Dorf. uch war eine. Meye⸗ 
zey an und über dem Zuͤrichberge. Der Mennweg führıe 
auf die koͤnigliche Pfalz, deren Kirche St. Etephan, uns 
ten gegen die CiL, gewefen fenn mag. Es war auch am 
See ein Feines Münfter, bev einem föniglihen Hofe; 
einen niedrigen Hügel zierte Er. Peters Eapelle, die 
Pfarre der meftlihen Gegend (Schweiz. Mufeum, Ch. 
X. XL). Viele curtes terrae Salicae, und segregata lo- 
ca cum vineis. ° ’ 

28) Etadelbofen, Ilnau, Mur, Meile, Fällanden, Schwa⸗ 
medingen, Wallifelen, Fluntern ( Flobontsreine) Hirss 
landen (Fenichland), n. a.; Bergabungsbrief K. 
des Gr. Io. 

29) Stiftungsbrief Könige Ludewig 353, ap. Ma- 
billen, Ann. Benedict., und Herrg. Vergabungen, 
eb. deff. 858, 859, 865; bey des ditern Hottinger’s 
H.E.N Vin, und gebraucht in des jüngern Hott, 





8 . Ch. 1, ad 853 und 858. 

30) Curtim, vicum, villam; 853, 858, 

31) Die ältete Urkunde vom Zoll ift Kſ. Ottons Befre v⸗ 
ungsbrief des Kl. Einfiblen, 973; ap. Horting., spe- 
cul. Tigur., p. 250. 

32) Pagellum Uraniae, 853. Aedificia desuper posita find 

jemeine Bauten, man hat Unrecht hierin Bergihlöffer zu 


uchen. 
326) Die Schenfung mehrte König Lothar I, da er König 
Zudenigs Freundfhaft juchte, durch ( beneficlum Erentgarli 
weri, ndmlih) zwölf Güter (mansos) im Clfaß Cpago 
Misatla. Iſt da das Fabelfönigreich Litzione 7) zu Schletts 
fatt (Stetinat). Beftätigung durch Karin den 
Diden 878, 879. Sarl felbft gab Wipchingen, einen 
bey Zürich liegenden Weiler (wilarem), Bep der Nebtiis 
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. fin Weihe trugen zwey Herren und Mitter jeder ein Faͤß⸗ 
hen, einen Kopf Wein haltend, und drey Ellen gefchlages 
ned Tuch; zwey Edle jeder ein weißes Brod aus einer 
Viertelmütte Korn, und Tuch wie jene. (Frauenmäns 

ers Urbar). Aber mehr war dem anfangenden Stift 

eroald, Ado'ns von Vienne durch Gelehrſamkeit und Mes 
ligion würdiger Vetter, über vierzig Jahre Rath, Lehrer 
und Vorbild des Srauenmünfters. Norker marıyrol. 

33) Bon dem Schultheiß, den fie der Stadt gab, ift Feine 
fo alte Spur. 

34) Das war die eine Manier; Urt. Karld des Sr. 
für die Reichenau, 813; font pflegten Kaftwögte 
ordentlich dreymal im Jahr die Gerichte zu befegen. 

s5) Die ältefte Urfunde von 880 führt, aus Muratorl, 
Fuͤßlin in der Erdbeichr. Ch. I, ©. 326 an. 

86) Zum erften Mal wird Rapprebteswilare in einer Ur⸗ 
Zunde des J. 972 bey Herrg. erwähnt. (E86 verftebt 

CE daß von Altrapperſchwpl auf der Mark bie 


ede tft.) 

37) Silinen war ſchon 858; Hotting., helv. KGeſch., aus 
F Ludwigs Brief. 

88) Dieſes lehren die Kanfbriefe des Kl. Wettins 
gen 1231, 1290, _ 2 

39) Welches daraus zu fchließen, weil er den Zoll dafelbft bes 
3095 Tſchudi, 1298. Im übrigen fommt in der Karlos 
wingiſchen Zeit von dem Septmer und Mont Eenis fo 
viel vor, daß man biefe beyden als die damals gangbars 
fen Alvenpäfle erfennt. Weil Karin dem Orofen alles 
ausgezeichnete zugefchrieben wird, fol er aud die Schels 
Iinen im Gotthard geöffnet haben (Tſchudi Gallia com.). 

| 8 Name der Teufelsbruͤcke noch im Pfaffenbrief 1370. 
41) Wir ſahen Kap. X, n. 68 einen von Karln dem Großen 
ernannten Grafen zu Eur: diefer war Hunftied, Stifter 
von Schennid, der 825 farb. Adalbert'en, feinem Sohn 
und Amtsnachfolger, begegnete 837, Daß Ruprecht, ein 
mächtiger Faiferliher Dienftmann, die Graffhaft von dem 
Kaiſer zu erhalten gewußt; dieſen erfchlug er in der 
Schlaht bey Zizerd. Hierauf war er von ber Partey 
Kaifer Lothar's und verlor 841, gegen Ludewig von Oſt⸗ 
ftanfen die Schlacht an dem Bodenfee. Starb 346. (G u⸗ 
ler.). Sein Sohn Adalrich ftarb ohne männliche Erben, 
Vater der Hemma (oder Henna.) Siehè des Frepherrn 
von Hormapyer Bepträge zur Geſch. Tirols 
Th. 1, 163 ff., durchaus auf Urfunden beruhend. Mir has 
ben bev Herrgott eine beftätigende Kundfhaft der 
Hofiünger von Benken 1322. Cs verfieht fid, 
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daß. die Erbardfin Allodien erbte; die Grafſchaft 
erbielt Burfard von Hunfriede Mannsſtamm, Vater Uls 
richs, Großvater Adalberts Il, welcher Stammpvater der 
Sraien ift, von deren Burg das Land Tirol genammt 


wird. 

42) Wovon doch nichts weiter angeführt werden Tann, als 
die Nameneähnlichfeit mit dem berühmten Alemanniihen 
Stamm, deſſen Vaterland in der Gegend war, wo man 
diefe Grafen zuerft findet; vielleicht war Graf Ulrich von 
einagan (Urkunde bey Herrg. 891) dieſes Geſchlech⸗ 


te v 

) Hunfried, der Henna Urgroßvater, ſtiftete Schennis, 
2 Guler, Rhaet. Sie felbft lebte 390, Urkunde 

Dtto des Großen 972, ald Arnold, Ulrichs Sohn, 

fih wegen des Hofes Zizerd, Schennis annahm. und (op- 

timates) die Großen Currhaͤtiens und Bürger von Eur 

Kundfhaft gaben. Bey Hormapyer. 


44) Alberıi a Bonstetten passio S. Meginradi martyris; MSC. 
Non dem Ausgang der Mörder dradt er fih fo aus: iudi- 
cibus et populo christiano sub comite Adelberto eos ad 
hoc decernentibus. Diefe passio und andere Schriften des 

u feiner Zeit gelebrten Einfidliihen Dechanten von Bons 
Kette n (1381) find in der Bibliothek zu Paris. (ES 
wurde herfömmliche Sitte des Stifte, einen Hohenzollern, 
der Einfidlen befucht, ſechs Wochen lang unentgeldlih zu 
bewirtben. &. M.) 


a5) Augustin. decivitate Dei; Hieron., epist.; Ambrosius. 

46) Chrysostomus. 

47) Josephus; Bedae martyrol.; Eusebii et Hieron. chron. 

48) Priscian.; Isidori etymolog. 

49) Solint polyhistor; excerpta de Pompeio (Trogo); 
Orosius. 

50) Una mappa mundi subtili opere; Ratpert., bey welchem 
auch das Verzeichniß der Bücher. Meffingene aftronomis 
ine Tafeln von Tutilo rühmt Stumpf (im V. Buch) 
hree Kunft wegen ungemein. 

51) Gesta Alexandri. Diefe Bücher oder Abfchriften davon 
waren meift bis auf ung in dem Klofter, 


51 p2 Notker überfepte den Pfalter in linguam barbaricam 
(Teutſch); Ekkehard. Er ift von Scilter herausgeges 
ben und dem eriten Theile feiner Teutſchen Alterthuͤmer 
(Ulm 1726. Kol.) einverleibt worden. Diefer Notker if 
nicht der alte, Karls des Großen Geſchichtſchreiber; fons 
bern feines Namens der Dritte und, wie jener von dem 
Wuftopen feiner Zunge (Balbulus), fo er duch die Dide 
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feiner Lippen (Labeo) von andern gleichnamigen unterfchies 
den; er ftarb 1022. , 

32) Tentfches Wort für Bibliothek. 

53) Auch Valerius Flaccus und Afconius; Herrn von Bals 
thaſar's Entw. einer gelehrten Gefchichte der Schweig 
54) Bosth.; Martian. Cavella; Beda, de nat rer. et temp. 

Edel nennen wir ihn auch megen feiner Herkunft. . 

35) Rarpertus. Er war niht Moͤnch, tondern Canonicus 
Abbas; Stumpf Vv. . 

36) Es war ein Studium der fieben freyen Künfte ( Ekkeh, 
vita Notkeri)._ Abt Grimmalden, dem Stifter, eignet 
Walafried Strabo fein Gedicht vom Gartenwefen zu: 

Ut, cum conspectu viridis consederis horti, 

Super opacatas frondenti germine malos, 

Persicus imparibus crines ubi dividit umbris, 

Dum tibi cana legunt tenera lanugine poma, 

Ludentes pueri schola laetabunda tuorum, 

Grandia conantes includere corpora palmis, 

Quo moneare habeas nostri, Pater alme laboris. 
Ziegelbauer's H. litter. Benedict., t.l, 2 Es 
maß zumal auch die hist. litter. de France wegen Iſo und 
andern nachgefehen werden. 

57) Urkunde Lothars 840. Das Klofter an der Murs 
bach nennt er Vivarium peregrinorum. Die Urkunde bes 
teifft fünf freye Männer in der Billa Eman (Emmen); die 
erlaßt Xothar de itinere exercitali, scaras vel quamcun- 
que partem quis ire praesumat aut mansionaticos aut mal- 
lum custodire aut navigium facere aut freda exigere, aut 
quid ad partem Comitum vel luniorum exigi poterat. 
Straßburg, im Juli. In Tſchudi's Gallia comara. 

58) Urkunde Karls des Gr. 780, Lothar 340 und 
847, bey Felibien, hist. de S. Denys, und bey Bouquet. 
In jener 780 iſt vallis Camenia wohl nicht val Camonica, 
fondern etwa Camena zwifhen dem Waſſer Travaglione 
und Val Fontana. Man flieht aus 340, daf vallis Tillina 
fih bis an den Comer» See erſtregte. Natuͤrlicher war 
von dem Langobardifhen Könige Cunibert (ft. 701) dee 
Zoll, die Slaufe und Brüde zu Chiavenna, die Kirchen zu 
Bormio (Burmis), Puſclav € Posceclavo) und Mätke 

(Amatia) und Güter in Bal Tellin dem Bisthbum Eomo 
vergabet worden. Betätigung Lothar's ( Hiotharil 

Augusti), 3. Jänner 824; bey Hormaper. 

59) Lucern felbft, Sarnen, Stanz und‘ Alpnach; große 
Flecken wurden Malters, Lunfhofen, Emmen, Kuͤßnach u. a. 

60) In loco Honohim. 840. Clavennae 824. 


61) Aler. Lud. von Wattewyl führt eine Urkunde vom 


* 
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850 an; wir haben des comitatus Pipinensis erfte Meldung 
angetroffen 859; f. n. 85. Das Bergſchloß Bipp mochte 
der Grafen Wohnung feyn. 

62) Spon, Hist, de Geneve. Es iſt Legende. 

626), Mor ı798! _ 

63) Bis an die Penninifhen Alpen; Bonsterren 1. c. 

64) Bern, 850, Graf zu Aargau, wird in des Klofterd char- 
tular. für Stifter angegeben. 

65) Jeder freye Beſitzer eines freven Gutes. 

66) Erſter Bertrag der Söhne Kf. Ludewigs. 

67) Quem popalus eligere voluerit; Karls des Gr. Thek 
lungebrief 806. 

68) Uniuscuiusque competentem legem servabo; Capitul. A. 
858. Ego Hludovicus, misericordia Domini et. electione 
populi rex constitutus: Eid Kg. Ludewig 11. von 
Frankr., 879. 

69) Sicut fidelis rex suos fideles debet; Capitul. 858. suos 
fideles habet. (Won der gegenfeitigen Pflichtigkeit der Les 
bensherren und der Vafallen zu verfiehen. Pfilter.) 

10) Conseitutio generalis 560; Docretio Guntramni, 585; 

aluz. » ur 

71) A yna sublimitate dejici a nullo dehneram sine audien- 
tia et iudicio episcoporum, quorum castigatorlis iudiciis me 
subdere ful paratus; Capitul. Car. Calvi, 859. Aus diefen 
Bemerkungen wird begreiflich, nicht allein Daß Karl dieſes 
obne Hochverrath an dem Landesgeſetz fagen konnte, fons 
dern auch, warum Bofo dur die Biſchoͤfe König zu Ars 
les geworden, warum Pipin vom Papit feinem Haus die 
Krone fihern ließ, dag ganze große Unfeben der Kirche. 
Es faͤllt auf dad Verhaͤliniß zwifchen Thron und Altar ein 
Licht, welches unfere Zeit nicht geben kann. Se unbegrüns 
det in der chriftlichen Meligion, fo gegründet auf die Her; 
kommen der Barbaren war diefe Prieftermact. Wenn man 

. die Geſchichte der mittlern Zeit unabfihtlih (fo daß 
gegenwärtige Xage der Gefchäfte ganz vergeflen wird) ber 
trachtet, fo wird vieles natürlich und gefeßmäßig, wo man 
fonft Schwäche und Aberglauben auf der einen, ftolze un: 
verihämte Anmaßung auf der andern Seite fah; die dama⸗ 
lige Chriſtenheit im Abendlande ſcheint nicht fo gar unbes 
greiflih dumm und blind, als die weifen Enfel fih vor: 


ftellen. 
72) Erftlich die Pifchöfe vergaßen die ihnen zufommende Rolle 
und wurden (ihrer Zeit gemäß, nicht über fie erhaben) ans 
bern Herren gleih, zum andern verfäumten fie die zwey 
jaͤhrlichen Verſammlungen, weswegen ehemals der Papft 
billig mordacia scripta fandte; fie waren die Grundfeſte 
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ihres Anſehens, ihr Band, wodurch fie gart waren, Mas 
simen haben und bepbebalten fonnten. Durch ſolche Ver⸗ 
nachlärfigung würde die Kirche allen Einfluß verloren has 
ben; da fam der Yapft empor. 

73) Kein König durfte Yand erwerben in dem Reich feines 
Bruders, fein Mann Lehen empfangen in dem Reich zweyer 
Brüder; Theilungsbrief 806. 

74) In diefem Syſtem Fonnten doch folhe Caͤſarn gewählt 
werden, beren der Auguftus, duch Kenntnif ihrer Ges 
mütbsart, fiber war; hier fam es auf bie Geburt an. 

75) Sieden und Krieg hiengen von dem aͤlteſten Bruder ab; 
charta divis. Ludov. Pi, 7. “ 

76) Sie follten dieſen jährlich mit @efchenten befuhen; Teiner 
— ohne Ihn heirathen; ibid. 4, 5, 13. 

. 5. 

ZI) Charıslar. Lansann, Diefes Crbtheil brachte Karl in 
das nächfte DVerbältniß mir den Brüdern feiner Wutter,. 

* den mächtigen Welfen. x 

7s b) Tihudi, Gallia comata. - 


79) Comitatum Vallisiorum et Valdensem ugeque mare Rho- 
dani. Ann. Bertin.; 839. Wobey 1. zu bemerten, daß 
daffelbe erfte Wort jene Vermuthung n. 70. im en 
Kap. nicht widerlegt; Lothar murde Sänig diefes Oral 
nicht felbft Graf; 2. Com. Vald. mag die Gegend von den 
Alpen über den Jorat bis an den Jura gewefen feyn; fo 
war pais de Yaud alter Name, wurde eingeihräntt, als 
durch Vergabung und andere Mittel vieles entfembet und 
Tam wieder empor, ald alles unter Savoyen vereiniget 
wurde. 3. Mare Rhodani ift hier der Genferfee; der Dceas 
nus des Orosius bey der Geſch. des Cimbrifden Kriege, 

30) Woſelbſt Aubonne, Aventicum, das innere Land. Er 
befam auch Scodingen. 

31) Diefes bebtelt er in der Theilung 343 nicht; fonft maxi- 
ma pars populorum (dafelbft) Lotharium seguebaturz 


Ratpert. 

32) Auch Elfaß wird als Herzogthum genannt. . 

33) Ann. Bertin. 356. 858 ftellt Karl für Exzbiſchof Egilmo 
von Vlenne eine Veftäfigung der von ihm dem Dienftmann 
2eo und defen Frau verlichenen praestaria (Pahtung) de 
Sisiaco villa (Stfah) aus (Brufner, Merkv. Balel ©. 
2181) und verjpriht feinen Sgirm. Ce hatte alfo diefe 
Gegend in Befig; wie Fam der Erzbiihof an Sifach? 
Durch feine Geburt? 

84) Darum gab er 866 die Urkunde für Yfävers, nm. 
59 im vor, Kap. 
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35) Ann, Bertin. 859. er 

86) Jbia. . 

37) Daher ift auch von ihm ein m etgabungsbrier im 
Hochſtifte Lauſanne von 866. Auch Maurienne, Scodins 
gen und Amaus behielt er. N 

88) Dux Iurensium et Rhaeticaram partium; Folcvin. de- 
script. Abb. Lobes. Ducatus inter montem Iuram et nion- 
tem lovis; Godofr. Vierb. L. XVII. Die Beichaffenyeit 
und Sefeiäte feiner Herzoglihen Gewalt tft weiter nit 

erannt. 

89) Sodomitico scelere commixtum; Ann. Bertin. 860. 

90) Famosissimus princeps: Hericus ap. Labb. Biblioth. t. 


1. p. 556. 

91) Ruchat (Hist. gener. d. l. S.) will ihn für Abt Hugo’s 
Sohn, Enfel Grafen Konrads von Paris und Adelheid, 
einer Tochter Kaiſer Ludemwigs.-balten; Mille ( Hist. de 
Bourg.) für einen Sohn des Grafen zu Paris, Neffen der 
Kaiferin Judith und Gemahl der Adelheid. Nach Bockar 
CT. Il, p. 548), ſcheint Konrad, Graf zu Paris, welcher 
862 ftarb, gewiß genug fein Vater; Adelheid, gewiß von 
hoher Geburt, halt Bochas (dem zwar Hericus einiger; 
maßen zuwider fcheint) nicht obne Grunde für eine Tochtet 
Pipins, Sohns Ki. Ludewigs des Erften. Der Water Kons 
rads von Paris war Welf. . 

92) Bon Biel, Welſchneuenburg und Murten. un 

093) Regino Prum., 866. - 

94) Diefer Name ift noch in dem Lied Wilhelms von 
Brabant aus dem drepzehnten Jahrhundert, Mir fas 
ben im Alemann. Gefeß regnum Merowingorum; fo fehr 
diefe Bemerkung mißbraucht worden, fo wahr ift, daß viele 
Laͤnder von alten NRegentengefchlechtern oder einzeln Könis 
gen genannt worden find. | 

y5) Elisgau, Elisiacae partes; Ann. Bertin, 869. i 

96) Ibid. und außer daB Baſel genannt wird, möchte auch 
wohl Basalclowa dahin gehören. Oder ift es Balfial an 
ber nufe des Hauenfteins Cder Bafelclaufe. Sie führt 

afel zu. 

97) Vatlis Clusae wohl der Paß bey pierre- pertuse.: Es ift 
wie mit Alba Petra, welches vorher genannt wird, und 
Weißenburg im Elſaß, oder unter fo vielen auch ein andes 
res geweſen feyn mag. _ " 

98) Die Ann. Bertin. geben ihm Befancon und Vienne; Genf 
und Laufanne find unter ihnen. Daß er diefe beherrfcht, 
erbellet aus Papſt Johanns VIII Briefen an den Erz⸗ 
bitchof zu. Belancon 878, und clero populoque Genevensi 

en, 
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99) Mantaille. In Mantelo villa; Urkunde Koͤnigs Karl, 
Sohn Lothars IL, 853. Die Akten find bey Mitte, t. Il, 
p. 320 gedrudt. j 

0) Urkunden bey n. 98; Deren die erfte bey Bougues, t. 

» P- 165. 

101) Ann. Bertin. 877. 

102) Ein Theil von Languedoc. 

203) Spes de praecellenti potentia; Ann. Bertin., 879. 

104) Nullus in eos sua viscera per caritatis largitionem 
extendebat; Act. Mantal. 

105) Nobiliorum. 

106) Mamburgium singulis exhibens. Zeigt nicht jener Na; 
me Patricius noch eine gewiſſe Anerfennung der kaiſerlichen 

. Hoheit, Erinnerung, woher die barbarifhen Fürften Se 

woalt über diefe Länder hatten? , 

107) Animo sereno. 


- 
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3) Hic pius et largus fuit, audax, et ore benignvo;-®rabs 
fhrift bey S. Morigen zu Vienne, ap. Mille. Quandoque 
fuit furiosus; Godofr. Viterb. XIX, und er führt ein ziem⸗ 
lih überzeugendes Beyſpiel an: wie er dem Erzbifchof zu 
Vienne einit in der Chriftnacht am Altar den flahen 

. bet um den Kopf olng, weil er die Meffe angefangen, 
—— ‚in weden zu lafien. Die übrigen Züge find aus der 

Geſchichte. 

2) In concubinam accepit; Ann. Bertin. 869. 

2b) Ingelburg, Tochter Königs Ludewigs des Teutſchen. 
Sie lebte noch. 

3) Ann. Bertin. 878. 

8 Ueber den Mont Cenis; ibid. 

5) Regino Prum. 

6) Act. Mantal. 

6b) Das Herzogthum und die füdlihen Länder hielten fid 
bald wieder zum franzöfiihen Reich; Hochburgund blieb bie 

. auf den Frieden zu Nimwegen (1679 ) entfremdet; Gas 
vopen wurde in unferer Nevolutiongzeit überftürmt; zu fas 
een was von der Schweiz zu halten ift, fällt uns zum 

wer. 

7) Regino Prumiensis, 

8) Cum hoste (Ann. Bertin.); eine der Alteften Stellen, wo 
das Wort in folher Bedeutung vorfommt. 

9) In montana quaedam; ibid, Alpen oder Cevennes. 
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10) Aus einer von geh Urfahen: weil Karl der Dide in 
Minderjährigkeit Karls des Einfältigen "DVermwälter von 
Frankreich war; oder, weil die Burgundiſche Sönigemagt 
über biejet Land urfpränglich Faiferlihes Patriciat gewe⸗ 
ſen: Dieſes (woraus Leibnitzens in der Hiſtorie gegruͤn⸗ 
dete Vorſtellung von kaiſerlicher Oberwuͤrde beſtaͤtiget wird) 
iſt das wahrſcheinlichſte; die Burgunder (Act. Mantal.) 
wollen, daß Boſo parricius werde. Daß Karl der Dide 
fein Neid) ald Erbgut angefprochen, ift ı) wider die Ver; 
faffung deffelben; 2) hatte er kaum im vorigen Jahr das 
Recht feiner Vettern von Frankreich durch feinen Bey⸗ 
fand anerfannt. 

11) Urkunde 886, daß Kaiſer Karl quasquam res 
proprietatis suae in pago Valdensi Adelgis einem Dienfts 
mann Markgrafen Rudolfs (nahmaligen Könige) gab. 
Diefe, proprietas fam ohne Zweifel aus der oben ad 869 
peſcrietenen Theilung; diefer pagus mochte zu Waraſch⸗ 
en gehoͤren. - . 

12) Künftig brauchen wir Arles, mwie.die Stadt num 

— beißt. Seine Staaten bezeichnet: Gottfried von Viterbo 
ziemlich gut: 

Do tıbi Vivarium (Vivarais), Lugduni sede sedebis. 
Qua Dubius, Sauna, Rhodanus fluit, estque Vienna 
Trans mare Tyrrhenum fueraut Bosonica regna. 
Huic .simul Allobroges et Morienna favent. 

13) Sacra Romana ecclesia, caput omnium,.pro universali 
ecclesia pastoralem exhibeat curam; Capitul. Car. Calvi 
in palatio Tieinensi ap. Murat., Script., T. Tl, Supplem. 
Der Papftan Karlden Dielen, ap. Bouquet, t. IX, 
190: Omuium ecclesiarum Dei curam habemus comissam. 

ı4) Magister militum, dux consiliariusque noster, der 
Dapit anden EB. zu Befangon, ap. Bouquet, ibid. 
1 


15) Volumus etrogamus; an Karl. Vorher an den Erz 
bifhof: Per Deum Patrem Fillum et Spiritum S. obte- 
stamur apostölicaque auctoritate expresse iubemus et in- 
terdichmus. ectioriem ver R Papſt 

16) De proprio clero electionem perenniter; der Va an 
Genf ap. Gautier, bey Spon, list. de Gen. ’ 

17) Unter diefem Bofo, der die Weihung hinderte, und 
cui sociatus eiusdem sedis videtur Metropolitanus, verftes 
hen wir den größten Boſo diefer Zeit, welcher mit Genf 
andere Mblichten haben mochte. Der Brief, deffen Datum 

‘nicht gewiß iſt, kann aus dem Zeitpunkt ſeyn, da Boſo 
Karls des Kahlen Feind war oder zu fepn (dien. Sollte 
ein Gegenbiſchof gemeint fepn (fo nimmt es Gautier), 
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fo wuͤrden wir an den Boſo denken, der nachmals Lauſanne 
erworben; unten n. 37. 

18) Salvo privilegio antiquo propriae metropolis. _ 

19) Schon bey feines Vaters Zeit war fein Verftand einmal in 
Verwirrung; nun, incisionem acceperat; Appendix Ann. 
Bertin. ap. Muras. Sonft weiß man von feinem Ausgang, 
quod in tantam postremo dejectionem venit, ut panis quo- 
que egeret; Otto Frising. Chron. L. VI. Gr ftarb zu Nei⸗ 
ding, wo die Fürften von Fuͤrſtenberg Degraben werden. 

20) Im Belsifhen Gallien; Appendix. 1. c. 

21) Dem Kaiſer felbit 0 

ultime Berengario referupt dixisse‘ propinquo 
subdere colla. 
Carmen de laudib. Bereng., 
ap. Murat. t. II. 

22) Regino. 

23) In regnum Italiae augustaliter successit; Chron. Casaur. 

24) Superiorem Burgundiam apud se statuit regaliter re- 
tinere; Ann. Fuld. Die Veberlieferung nennt Stedtlingen 
nnd jenes ganze von dem öftlihen Ufer des Thunerfees 
auffteigende Oberland als Lieblingefig dieſes Könige; von 
ihm zu Strätlingen St. Michaels, zwölf andern vorfies 
hende Kirche, von ibm zu Sie der gewaltige Thurm, den 
vie Fabel fonft Attila zugefchrieben ( Chronif von Strätl., 
msc. 1522); Rebmann's Gediht vom Stockhorn und 
Nieſen.) 

25) Alabillon, Ann. Benedict., t. II. 

25b) Uomo di cuore grandissimo,, sperimentato nella- guerra; 
Ricobaldo von Ferrara in feiner Kaiſerhiſtorie. 

26) Regino. 

27) Quid referam quantus sedeat Rodolfus in aula. 

Carmen cit. n. 21. 

28) Collega regum; Hericus, S. German., L. Il. 

29) Hugo ftarb 887; Regino. 

29 6b) Er batte Adelheid, Mudolfs Schwefter; biefer übergab 
der König nun das Stift Nomainmotier (Mabillon, A. O. 
S. B.); fie, Wittwe und alt, trug daffelbe dem Orden von 
Slugup auf (929; Urkunde; aub bey Mabillon.) 

30) Multa inter illos convenienter adunata; Appendix n. ıq, 

31) König Arnulph war noch nicht Kalfer; Urfunde deft. 
für ©. Gallen, Forkheim, 896, im neunten Jahre der 
Bnigtien, im erften der kaiferlichen Regierung. 

32) 912. 

33) Und 48 Jahre herrfchten fie ohne Fatferlihe Würde. , 

34) Üelbeid; Urkunde deri. zu Gunſten Roma 
moſtier. 
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35) Proben aus diefer Zeit find von 898 und 9315 Dunod 
H. des Sequan., t. I; Guillaume, 'Hist. de Salıns. 

36) Lausannense castrum; U rfunde 899. 

37) Moribus politus et magna prosapia propagatus; Chrom. 
Chartularii. , , 

38) Convicana ecclesia (die Urfunde iſt vom J. 895) bes - 
deutet am eigentlichften S. Maire und andere Kirchen zu _ 
Lauſanne ſelbſt. 

336) Urkunde.895, in Zapf's Monumentis. 

39) Finis Runingorum war wo die vil'a Bejo (Ber); Ckar- 
tul. Lausann. Urkunde Pfalzgrafs Sredar 9035 Zapf. 

In Runens tft der Name kenntlich. | 

40) Obiectione Alpium; Ann. Fuld. Die Umftände geben 
es mit, man muß das Oberland verftehen; um fo viel 
wichtiger war ihm die Freundſchaft Bifhof Dietrich von 
Sitten; er konnte fonft ſehr leicht eingefchloffen. werden. 

aob) Es giebt noch ein anderes Vorbild: die Afghanen, 
welche in Kandahar’8 Bergen kriegeriſch nnd frey geblies 
ben, bis bey eingefhlummerter Kraft der Deipoten Vers . 
fiend der alte Hohn und alles übermüthige Unrecht ends 
ih durch den Umfiurz ihres Throns auf einmal gerochen 
werden fonnte. _ 

41) Ibid. und Regino. 

42) Urkunde 309; bey den Handfchriften Brienne auf der 
fönigl. Bibl. zu Paris. Aus diefem Brief ift Har, daß 
die Kirche diefe Grafſchaft auch fonft verwaltet hatte, aber 
hierin unterbroden worden war. | 

42b) So aud) fein Sohn. Urk. 926 (unten N. 122): Dum 
resedisset Dominus et venerabilis rex Rodolfus in Car- _ 
tris villa (Kerzerd am nördlichen Ende des Murtner Sees; 
man fieht noch Meberbleibfel von Rudolfs Schloß). 

43) Belehbnung Priefterd AUymo in der ınicht. mehr 
vorhandenen) villa Mornay, duch den Pfalzgrafen, 
14 Kal. Sept., 901; Chron. Chartul. So Psumt in der 
Urkunde N. ı22 neben Graf Turumberten (N. 130) — 
und Anshelmen, Graf des Equeftergaues, Pfalzgraf Hus 

o vor. 

4) Sculdascii; Urkunde Rudolfs IM. 997. Wohl die 
ältefte Meldung diefes Titels in der Schweiz! haufig iſt 
er in dem Geſetzbhuch der Langobarden. 

45) Genuß der Waldung und Weide ohne silvaticum odet 
pascionaticum. 

46) Cum resedisset Rodolfus, gloriosissimus rex, in utili- 
tatem regni gubernacula peragens. 

47) Supersilvatores. In area, villa Lustraco ( Lutri). 

48) Recrediderunt et verpierunt se. 

v. Müllers Werte, XXV. 6 
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49) Tactaverunt ad ferrum calidum. - 

50) Urfunde 908. In Zapf's monumentis. 

1) Lex Baiuvarior., Baluz. Capit. t. 1. 

32) Hepidanus, gı3; ap. Goldast., script. Alam., t. T. 

53) Er hatte einen berühmten Großoheim Biſchof Salomo 
den Erſten. Uebrigens foll er des berühmten Adels von 
Ramſchwag ſeyn. S. Gallen überbaupt ab initlo semper 
fillos habuit magnorum terrae. Auch Natpert, Notfer, 
Hartmann, Tutilo, Saloıno waren von folher Geburt 
cStfebard der jüfigere). _ Fuerunt simul 300 mo- 
'nachi, baronum, liberorum ac superiorum illustrium ge- 
nere procreati; Hemm er lin de nobilitate. Diefes und 
die wiſſenſchaftliche Bildung erfläit natürlih und ehren; 
vol das Anfehen derfelben Klöfter; die Edelften in jedem 

- Sinn gaben ihnen folhen Ruhm. 

54) Hottingers helv. KGeſch. ad 870 führt hiefür Gols 
daft an. Er ftarb 871; von ihn das Buch viror. illa- ‘ 
striüm. 

55) Delicatius quasi canonicum educavit; Ekkehard tun. ‚ 

35b) Cie waren fo gefhmwind und liftig, daß kaum zu Fie- 
fen war, welder ber fpizfindigfte ſey; wenn fie beyfams 
men waren, fo_verfuchte einer den andern, und waren 
fi die liebiten Gefelen. Stumpf im IV Bud. 

350) Mit Hatto, provisor regni, post regem (dem Range 
nah, in der Chat mehr ald er) imperium tenuerunt. 
35d) Bon Iſo batte er dad nicht. Diefer: quam glorio- 
sum, servire Deo, quam vile est, regnäare in seculo; 

Denis cat. UI. 

56) Coram regibus plerumque pro ludicro cum aliis creator. 
7) Comessator pro tempore, locis et personis. 
57b) Iſo: puerulus noster, forma, vigore mentis et omni 

gratiositate vortrefflic. 

x8) Sie war aliquantisper litterata. (Die Mutter wurde 
Nebtiffin zu Zuͤrich; Hottinger ]. c. ad 889.) 

58 b) Auch die gelehrteften waren voll Neid über einander; 
einer zerfchnitt dem andern Manuſcripte; Thaͤtlichkeiten 

‘ waren nicht unerhört, Zkkeh. iun. Wo nicht Liebe ſeyn 
Darf, niſtet Neid und Haß defto tiefer. 

39) Das dictionarium universale wird von einigen feinem 
Lehrer Iſo, von andern (zum Theil oder ganz) ihm zus 
geinrieben. ‚Seine Herausgabe würde den ganzen Kreis 

ed Willens im neunten Jahrhundert befannt machen. 

60) Et volatilia nos edere fecit! Akkehard iun. 

61) Cantharus. Man hat auch antife Vaſen. Denis catal. 
Vindob. Ill, 3018: Benedictio super vasa, reperta in 
locis antiquis arte fabricata gentilium. 


ar 
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62) Mire figuratum. J 

63) Nah der Urkunde Hottingers im Specul. Tigur. p. 
227. über die Sache Ratins und Richilden war zur Zeit 
K. Arnulphs Fein Herzon zu Schwaben; die Partenen ges 
ben von dem Grafen Adelgos an den Missus Hildhold. 
Hiedurch wird Ekkeh. beftätiget, welcher (den unten vors 
fommenden) Burkard ausdrüdlich erfien Herzog nennt. 
Eelbft Herm. Contr., der bey 912 nah dem eriten Ans 
fein dawider ift, berenat durch den Ausdruck tyranni- 
dem invasit eine zu Guniten Burkards vorgefallene Vers _ 
änderung der Verfaſſung Schwabens, 


64) Silva vallis Turbatae, ea tempestate vastissima; Ekkeh. 
65) Artificia vasorum auri argentique, maxime autem vi- 

treorum. Strachold, von Katfer Ludewig Pius bewunders 
‚ tet servus vitrearius, fommt vor bey Norker de gestis 

C. M., L. II. 

65 b) Splendida marmoreis ornata est aula columnis. 

- En! Grimwaldus ovans alto fundamine struxit, 
Ornavit, coluit; Hludovici principis almi 
Temporibus aula palatinis perfecta est ista magistris, 
Insula pictores transmiserat Augia claros. 

Aus den Epigrammen der alten Zeit bey Caniſ. 
66) Tarra avenis. , 
67) Eeine Zeit war von 899 bis 912; der Erzbifchof farb 


913. 

68) Bey Stammheim; dort bauten diefe Kammerboten bie 
Fürftenwürdige Burg. Rayn. MSc. 

69) Sueviae principum consensu statuitur Alemannis dux 

rimus Burcardus, gentis illius nobilissimus. Es iſt eher 
noch unerwiefen ald unwahrfceinlih, daß der neue Her: _ 
30g jener Kap, XI, n. 41. vorgefommene Rhaͤtiſche Bur⸗ 
kard gewefen. Guler meldet, er habe Ulrich’en (den 
feine Tochter Dietberg dem Dilfingifhen Grafen Hügbald 
gebar), Engadin und andere Erbherrlichfeiten in Rhaͤtien 
übergeben; dieſer, der heilige Ulxich, bald Viſchof zu 
Augsburg, habe Nie einem Grafen Bertulf, Biſchof Wal: 
do's von Eur Netter, abgetreten. (S. Pfiſters Ueberſicht 
dv. Gefh. v. Ehwaben, ©. ı7.) 

70) Im fünften Jahrhundert war der Aargau Alemanniſch; 
Gonvebald eroberte ihn; König Rudolf berrfihte zu Co: 
lothurn im J. 892 (Chartul. Laus.), Daß Burkard ihn 
begehrt, wird vermuthet, 

71) Eine genugfam wahrfheinlihe Bermuthung Bucelins, 

72) Luiprand. Ticin., Hist. ie 

72b) D’Elbene Hist, Burg. Transjur. 
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73) Aus diefem Grund nennt fie Luit prand imbelles; 
Hist. L. V. 


74) In tuguriolo amoenissimo; Zuitpr. " ' 
75) Nutrierat sibi familiariter lauteque iuvenem Milonem. 
76) Bey Luitprand. . 

77) Hepidan., v. S. Viboradae; ap. Goldast. script. T. II. 

78) Anonymus Belae regis notarius; Thurocz, u. f. f.; 
8.6 er, de gente Ungrorum; in quaest. Petropolit. 

onderbar ift jedoch, daB ſchon funfzig Jahre früher Ras 
banıs Maurus über den Urfprung des ‚„‚gottverhaßten Huns 
garnvolks“ (Deo odibilis gens Hungarorum) eine, zwar 
übelgerathene Fritiiche Unterfuhung anftellt, und ale von 
längftbefannten Namen (audivisse a maioribus, cum pri- 
mum huius gentis nomen apud nos auditum est) ſpricht. 
Bon einer Hungersnoth leiter er ihn her; da haben 
ihre Führer (principes) die entbehrlichen Leute von deu . 
Mäotifhen Suͤmpfen auszuwandern gendthiget. Er ftarb 
356, Biſchof Hildwin von Verdun, dem er fchreibt, 859; 
Denis ſetzt diefe Schrift zwifchen 842 und 347 (Codd. 
Mscti theolog. Vindobon. T. ].) 

79) Den Byzantinern Patzinacitae. 

80) Sonft Jaik; bis nach Pugaczews Aufruhr Catharina die 
Zweyte alles verändert. . 

gob) Sie folen Bafel zum eriten Mal fchon 899 zerftört 
haben (Catal. AA. Cremifanensium bey Pez scr. R. 
Austr. t. I); zum zweyten Mal 917; (Admonter 

- Chronik, auch bey Pez. 

81) Schlözer, Probe Ruf. Annalen. . 

gıb) Urenfel Kaiſer Lothar des Erften durch feine Mutter, 
eine Tochter ans Lothars 11. ungeſetzmaͤßiger Ehe mit 
Waldrade. ein Vater war ein Graf zu Ärles. 

82) Philosophos fortiter honorabat; Luitpr. 

83) Sie follten auch informes cabellicare equas (für derglels 
hen bas obertentiche Bolt noh das Wort Shindmäs 
ren braudt. 

84) Wovon die Gränze nicht befannt ift; Muri und Eglifan 
waren Burgundifh, Zuͤrich Schwaͤbiſch. 

85) Habens iuxta limbum medium utrobique fenestras us- 
que ad declivum medium; Z»ipr. Man fieht noch folche 
in Zeughäufern. 

86) Luitprand. 

87) Auriculares habebat, ne homines inconsulte de eo lo- 
querentur ; Chron. Novalic. ap. Murat. 

88) More „scurrarum per calamos fossos ei insidias para- 
bant; Ibid. ' 

89) Luitpr. S. die übrigen Gtellen bey Dunod, 
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92) Propter superbiam toto gutture loquuntur; ZLaitpr. 
Der jüngere Ekkehard giebt von ber Zeutihen Aus⸗ 
ſprache einen dur die Zeit nicht überall in der Schweiz. 
unfennbar gewordenen Begriff: Alpina corpora vocum 
suarum tonitruis altisone perstrepentia dulcedinem pro- 
prie non resultant; bibuli gutturis barbara grossitas na- 
turali quodam fragore rigidas vocet quasi plaustra iactat 
(im Leben Notker?s.) 

91) Voracitas; zbid. 

92) Urfunde für das Hochſtift Laufanne von K. 
Rudolf III, 1011 (welche aber verdächtig tft, weil fich 
feine Beſtaͤtigung ihres Inhaltes findet bis auf 8. Karl 
IV, 1366, und weil (doch dag ift nicht ohne Beyſpiel) die 
Indiction falſch angegeben ift; f. unten bey n. 351.) 

93) Postulaverunt; Caron. Chartul. 927. Die Beſtaͤti⸗ 
gungsurfunde iſt im neuen Schweizerifhen Mufeum. 

94) Wentge Stunden von Orbe. 

95) Examinaverunt. Er war vir nobilis, ipsius ecclesiae 
natus et laudabiliter educatus. Bifchöfe, Grafen, vassi 
dominiei, omnes conclamaverunt a majore usque ad mi- 

" nimum, esse aptum. Worauf der König episcopatum 

commisit et canonice ordinari praecepit. Da waren die 
Biſchoͤfe Adelgund von Genf und Slifagor von Behay 
(Bellicensis), Here Berengar Erzbiſchof zu Bilanz, Marks 


graf Duge. 
9) Bald nah Rudolfs II. Tod; Srodoard ad 940: lam- 


udum dolo captum Conradum. 


97) Wittehind, im 2ten Buch. Die Urfunden wurden 
jedoch In Konrads Namen ausgeftellt. So die von St. 
Morisen im Wallis, wodurch 942 ein Graf Alberich 
nebſt feinen Söhnen mir des Kloſters Gütern zu Was 
rafhfen und Scodingen belehnt wird. (Diele fisci, Salz 
antheile, potestates — Gerichtöherrlichkeiten? eine turma 

lurensis — Mannfhaft, Neifefolge? — kommen da vor.) 

97b) Unter andern den Erzbiihof Burkard von Befancon ; 
Hugo Flaviniac. 

98) Trabeatus exterius, vestis aspera subtus erat; Grab; 
fhrift bey Mille, t. III, p. 342. 

99) Hugo den Schwarzen, Grafen zu Macon, Sohn Ri⸗ 
chard's, erften Seringe von Burgund, Neffen Königs Bo⸗ 
fb. Archicomes (Urtunde eines Grafen von Mas 
con); Caput Marchio (Gahrzeitbuh von Beſan⸗ 
con. Bepde bey Dunod.). 

99 b) Wittwe König Lothar’s von Italien, deſſen Water der 
vielgemeldete König Hugo geweſen. Sie war 930 geb. 


’ 
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und ftarb 1001. Ihre Tochter heirathete Lothar, König. 

von Frankreich. , , , 

99) Die Kaiferin Adelheid vereinigte die Familien; durch 
Konrad wurde fie Dtto dem Zwepten verföhnt, als böfe 
Leute die Herzen entfernt, vira Adelh. 

100) Urfunde ben Herrg. 959, 974: Mudolf gab Col⸗ 
mar und Hittenheim, vin Meichsgut in der Ortenau zu 
Bohlsbach und was Guntramı (Stammherr von Habs 
burg) in Elſaß befeffen (proprietatis visus est habere) 
an das Klofter Pererlingen (Beitdtigungsbrief Heins 
richs I. S. Bilt in Lothringen 12 Kal. Nov. 1003, 
Seinzihe il, Straßburg 2 Non. Dec. 1049, bey Grans 
didier). j 

1oı) Urfunden Herrg. 974, 983, 997. 

102) Vielleicht waren fie die Saracenen, welde, laut Urs 

kunde AÄerrg. 972, Güter des Hochſtifts Eur verwuͤſtet 
haben; alle Ungläubigen hießen Heiden und Saracenen.. 

Mon den Ungarn weiß man es Durch Zkkehard.: Qui Un- 

gros Agarenos putant (alfo gab es foldhe Leute), longa 

via errant. Gewiß umgab 957 Abt Anno von St. Gals 
len aus Furcht vor den Ungarn die Häufer bey dem Klo⸗ 
fer mit einer Mauer; und das ift der Anfang der Stadt; 

Stumpf im sten Buh. CS. den WR. Bündnerifchen 

Sammler, VI, 233.) 

102b) Sie erfchlugen Bifhof Nudolfen von Baſel; Gerung. 
cnron. ! 

103) Fraxinetum; an der füdlihen Kuͤſte Frankreichs. ©. 
das Chron Farf. 

103 b) Aufſchrift von St. Peters Kirche auf der Straße des 
Bernhardsberges (in Briguerg Vallesia S.): 

lsmaelita cohors, Rhodani cum sparsa per agros 
Igne, fame et ferro saeviret tempore longo, ” 
Venit in hac vallem Poeninam, messio falcem. 

Waͤre hier die Schlacht gefhehen? Die Aufſchrift fcheint alt, 
Hug, praesul Genevae, Christi post ductus amore, 
Struxerat hoc templum, Petri sub honore sacratum. 

Biſchof Hugo flarb 1019. Der Ungarifhe Nationalgeſchicht⸗ 

fhreiber, Notar Könige Bela (des Zweyten, wie und 

fheint) befchreibt diefen Zug ald, nah Verwuͤſtung Lo⸗ 
thringens, per abrupta Senonensium, populos Aliminog, 
beliicosissimos, situ locorum tutissimos, montes Seno- 
num, zu Croberung Zurind und Plünderung Stalieng, 
von wo fie durch gleiche Wege, fcheint es, (denn Drto 
fand fie am Rhein) zurädgezogen. Unter den Aliminis 
verftehen wir die Schwaben und unfere Teutfhe Schweiz; 
unter den Senoner Bergen den Mont Cenis Cdenn fie 
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erobern hierauf Suſa); auf denn Ruͤckmarſch mag begeg- 
net feyn, was wir im Tert erzählen, Shre Hauptleute 
waren Botund, Zobolfu, Irchund. x oo. 

104) Chron. de Neuchastel, bey Ruchat. , 

105) Zu Wivlisburg (Aventicum) ift noch die Earacenens . 
maner. | , 

10 uerzrlieferung (der Bepſpiele find mehrere) bey 

uchat.. 


107) Excerpta casuum. S. Galli bey ds Chesne, script., T. 
11. Bald nad) diefem gründete Bernhard von Menthon, 
der zu Aoſta im Geruch der Heiligkeit Mönch war, im 
dem Penninifhen Paß, da wo die Alten Jupiter ehrten, 
das Klofter, von dem der Bernbardeberg heißt (962. 
Tſchudi Hanptfhl.). Den Teufel, den heidnifhen Gott 
Cin der Kluft bey dem Klofter. wohnte er noch) Habe der 
Heilige in das unmwandelbare Gebirge verfluht. . 

108) Vergabung eined gewiffen Meinter an das 
Hochſtift Lauf. 961, in Erwartung des Endes der 
Welt. Siehe Mosheim Institut. H. E.; Saec. X. 

109) Die von Slugny genannt, 

110) Ad Carcerem (Serzerd), ad Pauliacum et ad Privisint. 
Cellulam Balmo (Baumes) cum silvulis super eius ru- 
pem, una frugifera, altera glandifera, Zehnten von Wein⸗ 
bergen, Cin der Vogtey Laupen), das Flüßhen Biber, 
was zu Curte (Grandcourt?) im MWivlisgau Mudolf der 
Erfte erwarb, Marft und Münze. Urkunde 962; bey 


apf. 

1 Conversatio coelestis ardore intimo perquiratur et ex- 
spectetur. 

312) Multarum concubinarum deceptus illecebris. Zuitprand.. 
Auch foll er fie nie berührt haben, und die Novalefer 
Ehronif wil vollends willen, daß er der jungen Adel; 
heid gewaltthätig zugefeßt. / 

113) Beftätiget von Otto II, 983. 

114) Abt war der von Clugny. 

115) Der Stiftungsbrief 962 iſt auch bey Bouguet t. 

X, p. 667 und Guichenon, Sebusian., p. ı. In einer 
Urkunde 879 Herrg. wird gewünicht, daß wer fie mit boͤs⸗ 
willigem Gemüth leſe, fofort blind werde. 

116) Bibiena (die Biber) bey Champiniacum ( Gampelen) 
wird auch genannt. | Ä 

317) Locus Curte ift Grandcourt. 

2118) Urfunde Königs Conrad, Lauſ., 24. Apr. 9625 
Bouquet und Guichen.; Kaifer Dtto des Zwepten, 
Nahen, 9745 Herrg. Herzog Rudolfs Güter, aus Guns 
tramns Eonfiscation. Ä » 
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119) Lanfrancus, de corp. Christ., L. II3 p. 232, Denize: 
Burgundi bruti fecerunt hoc quasi ſtulti. 

120) Es iſt ein Sprichwort, Ce n’est plus le tems oü 
Berthe fiioit. ARuchar führt ein Siegel von ihr an, wo 
fie auf dem Thron fpinnt. Wollte fe die Mutter Karls 
des Großen, die Bertha Pipins, nachahmen? oder wird 
lesterer zugefchrieben, was von der Burgundiihen wahr if?” 


131) Zu Yererlingen ift ihr Sattel, Sie liegf in dem Mäns 

fter; da begrub fie Adelheid, Deo in omni humilitate de- 
‚,  vorumn..or. Jtelneidis, | — 
122) ©. Victor zu Genf (Mabillon. Ann. Bened., IV; Gur 

chenon, Sav.; Spon); Romainmoſtier (Teftament 
Adelbeiden von Burgumd, 934); ©. Blaiſe, Diös 
cefe Senf (Rudolfs ll Urkunde 1029). 

123) Pagus Equestricus; Urfunde Rudolfs Il von mes 

en des Anſpruchs der Frau Bertagia an den Hof Benay 
ey Nion; 926. Im neuen Schweizeriihen Mufeum; 
wo auch der Stiftungsbrief von Satigny in dem 
naͤmlichen Gau vorfommt. Im übrigen war Anshelm 
des Gaues Graf, der auh zu S. Gervais (nun in Genf) 
an Mallo publica gefeffen. 

/24) 932. Ruchat, H. de la S,, T. IV; do nur aus 
Münfer und Gollut. 


325) Pagus und comitatus Valdensis. 

126) Chiran. Chartul. ad goı sqq. . 

127) Bertha fol Wuͤfflens und Champvent gebauet haben; 
Vatteville. Die Uranlage möchte wohl älter ſeyn. | 

128: Oben bey N. 122 angef. Urfunde von 1029: in villa 
Tabernis quam propter fluvium ibi defluentem Urbam 

‚ appellant. Alſo war Zabern der alte Name; auch iſt von 
feiner großen Stadt, (fo nahe bey Iverdun!) eher von 
Einem großen Gebäude Spur, weldes in dem Feld unter 
der alten Königsburg für die Meifenden Unterkunft gab, 
die aus den benachbarten Clauſen Famen. 

129) Vıcus Urba; Vita Adelheid. ap. Leibnit., Script. 
Brunsvic., T. 1, p. 266. 

330) Diefes erhellet aus der Urkunde N. 11: Clendy, Su- 
chy, Corcelles etc. Uber auch ganz am Fuße der Alpen, 
in Turimbert's Graffhaft, fommen Buͤlle (Butulum) 
und Ruͤe (Roda) fhon vor. Taufhvertrag diefes 
Grafen mit Bifhof Bofo von Kaufanne 900; 
In chartul. veteri. _ \ 

31) Pagus Kverdunensis; Urkunde Biſchofs Egli; 

. aulph 07c. J | 

132) Im Sfreit um das Dorf Toifi führt Abt Bernbard 
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von ©, Merig ‚der Mönche primitivum laborem an; Ur⸗ 
Tunde der Kirche Vienne, Mille t. II. p. 203. 

133) Daß es vormals bewohnt war, zeigen Münzen, welche 
felbft in Bern gefunden worden. 

134) Daher das Königsthal hinter dem Gurten. 

135) Bümpliz, Pimpeningis in einer Urfunde 1016. 

136) Ochtudenges; oder Uechtigen; eine Burg in der Wäte; 
aud Ostodenges, Oltadenges. 

1365) Buko wurde 1072 auf dem Kirchhofe zu Nie (Rode), 
wo vermuthlich Sandgericht war, eines an der Kirche zu Laus 
janne verübten Frevels (pro forefacto) fhuldig erkannt, und 
üßte mit einem Weinberg u St. Aubin im Wivlisgau 
Cin fine viae quae dicitur Pertufium) Urkunde bey 


Bapf. 

137) Nun Vingelz genannt; Fenil für Wohnung tft noch 
hin und wieder im patols. b 

138) Das Thal des Bielers und Belfönenenburger«Gees. ’ 

139) Im Lande des Hocftiftes Baſel. 

340) Cuno dal dungioun de Novocastro, in einer Urfunde 
des Klofters_Hauterive 1162 die Altefte Meldung 
diefer Burg. Kaifer Konrad II.-fol 1035 ihn damit bes 
lehnt Haben. Sinner, voy. T. II. 

141) Cuns jelbit ift in jener Urtunde von 1016. Bey Gui- 
‚chenon, d, la maison de Sav., t. II, p. 3. der alten Ausg. 
Aler. Lud. von Wattewol in einer ungedrudten Aus⸗ 
arbeitung hat fein Geſchlecht mit großem Fleiß auseinander 
gefeht; Herr Schultheiß Friedrih von Müllinen 
und Herr von Chambrier haben die Farfhungen noch 
weiter getrieben. , 

142) Bargen liegt unweit Aarberg. 

142b) Bon dem Kalhhofen bey Ligerz (Leirelin) bis Bös 
gingen (Buxinga) wat bie Bogtep; Biel, ſchon unter Karl 

em Großen Sollärte (Urkunden in dem Buch „Biel 
nad) feiner Utanlage 1795.). . d 

143) Pagus Raragouwe; Ürfunde 894,. in Tſchudi Co- 
dex diplomat. MSC. 

144) Venae et fossiones argenti in pago Brisichgouwe; Wts 
funde 1o28; Herrg. 

145) Utfunde 1004; Aerrg. 

146) Terra aviatica; Im Eigen; ein Stammgut. 

147) Er und-feine Nahfommen waren Grafen, bey Windiſch 
wohnhaft, nicht Grafen von diefem Orte, welcher nie 
eine Grafichaft war. Vindinissa cum multis allis harre- 
ditas erat; Ekkehard. , 

148) Daf- dieſes Haus von den altrömifhen Aniclern buch 
die damiſie der Perleoni abftamme, Äft eine von dem 
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Geſchichtſchreiber Albrecht von Straßburg (1378) veßbrei: 
tete, eben fo undiplomatifche und unerklaͤrliche Angabe, 
wie die, welche Hohenzollern von den Colonna berfühet: 
obwohl jenes lange geglaubt, dieſes vom Papft Martin Cor 
lonna felbft fhriftlich erwähnt worden. Zuerſt näherte fid 
Stabius (1500) dem beffern Weg, wiewohl, indem, er es 
im Haufe Fränfifher Könige fuchte, er einen Mißgriff that 
(Latmbec. comment. Bibl. Vindob. t. L). Endlich hat das 
ganze Gefchlechtregifter von Ethich im fiebenten Jahr; 
hundert bis auf die.Deftreichiihen KRaifer 9. Marquard 
Herrgott von St. DBlafien in der genealogica Habsbur- 
gica, aus den in allen monumentis gentis Habsb. enthals 
tenen Urkunden möglichft wahrfcheinlic dargethan. Birs 
fen im Deftreih. Ehrentempel giebt Nachricht von der 
Thorheit deren, welche das Kaiſerhaus auf Scipio, Hektor 
und Cham geleitet. Die tables ginealogiques des mai- 
son d’Autr. et de Lorraine des Herrn von Zurlauben 
enthalten das Nefultat der Kolianten des Pater Herrgott, 
mit vielen eigenen lehrreichen Anmerkungen. Die Genea: 
Iogte ift in den monumentis des Vaters eben fo wenig das 
wichtigfte, ald die Pyramiden darum beivunderungswärdig 
find, weil ihre majeftätifhe Maſſe vielleicht die Gebeine 
eines vergeffenen Königs umfchliept. 

149) Liutfrido concellit in beneficium; Urfunde des K. 
Konrad 962; A’Achery, spicileg. t. VII, p. 187. 

150) Sombevoz ift villa summa vallis, Dadsfelden Thes- 
venna; Courtalri, oder Malrein, ift curtis Alarici, Re- 
oenvillers, Illfingen (Ullivink), St. Urfiz, Nugerol in 

argen. 

151) Populari iudicio in regiam venerunt vestituram; Ur 
kunde 959, Herrg. Omnis eius proprietas in regalem 

otestatem legitime dijudicata est, Urkunde 1004, ibid. 
tey diefem Anlaß entießte der Kaifer (begnadigte doch 
nachmals) Biſchof Nudharden von Straßburg, in deffen 
Lehenbuch quidam Guntramus miles mohl von unfundiger 
Nachwelt nur fo bezeichnet worden. Grandidier hist. 
d’Alsace, aus dem Model der St. Thomas Kirche zu 
Straßburg. 

152) Monasterium per privilegia constructum; Urfunde 
962, n. 149. \ 

153) Iudicante populo; ibid. 

154). Acta Murensia, am beften abgedrudt in Kopp’s vin- 
diclis. Grandidier. Jene Cuphemia, von welcher der 
Mond fpriht, mochte des Grafen natürliche Tochter oder 
Schwiegertochter ſeyn. Nicht ganz gewiß ift Guntramn 
„ der chen von Muri der Water Kanzelind; zwar fein 
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Meichthum (wie er auch fonft Guntr. Dives genannt wird) 
und feines Hauſes Macht in_diefer Gegend ift dafür: doch 
da feiner Tochter Euphbemia Sohn Rudolf diefe Güter 1106 
verkauft, jo möchte hier ein anderer fpäterer ©. gemeint 
feyn. Was von Lanzelin im Tert folget, ift gewiß. 

155) Ista vero intricata est ratio census, ut vix aliquis 
possit se inde expedire; sieut omne, quod ex malo et 
avaritia oritur, solet esse; Act. Murens. 

155b) Sp genannt von subterraneis muris, antiquitds con« 

‚ structis; einige reiche freye Leute hatten Da einen Hof, und 
ed war von Alters her für mehrere Dörfer die Taufkirche 

zu Muri (Tſchudi. Haller Bibl. IN, 460). J 

156) Vermuthlich ſtarb er 990, nach Einfidlifhen Schrif— 
ten bey Merrg.; ſonſt feste Tſchudi feinen Tod in 1007. 

157) Tihudi, 1007, 10095 wo aber verjhledene Unric: 
tigfeiten find. 

158) Die Urfachen des Zweifels ſiehe in Fürft Abt Martin 
Gerbert's Rodolpho Anticaesare. - 

159) deta Murensia. Cr ftarb 1048; fein Sohn Werner 


1006. en 

160) Der Name (Aber welchen viel thörichtes gefagt ift) mag 
verwandt feyn dem Namen des Ländchens, terra aviatica, 

“worauf die Burg ftand; eine Stammburg Das v 
wurde haufig in 5 verwandelt; f. ds Cange vocib. Avius, 
Abiatieus. Die Epoche iſt um Tozo. 

161) Man findet bey Felix Faber (hist. Suev. L. IT.), 
bey Tſchudi Cund bey wie vielen!), wie der Biſchof (wels 
cher das Geld gab), als er die Burg zu fehen Fam, fich 
über ihren kleinen Umfang unzufrieden geftellt, wie bey 

taht Graf Radbod feine Dienftmanne aufbieten laffen, 
der Biſchof Morgens mit Verwunderung und nicht ohne 
Unrube die Burg umringt gefehen, und von feinem Bruder 
hierauf dieſes gehoͤrt, „er babe fi lebendige Mauern ers 
„worben; die Krene tapferer Männer fey die fefteite 
„Burg.“ Uebrigens Elagt- die Ehronit von Cbersheim 
Münfter (Stumpf IV.), daß der Biſchof fein Haus auf 
Koften diefes Kloſters bereichert Habe, 

162) 1780, 29. Winterm. 

163) Ihr Verzeichniß iſt bep Herrg.: 

164) S. von diefem das Vıll Kap. dee zweyten Buchs, von 

Ienem in dem fünften Buch die Geſchichte der Schlacht bey 

urten. 

165) Kundſchaft Sraf Albrechts 1239. 

166) Urbar 1299. 

167) Qui präedicto chstro de Habesborch dominatur; Wr; 
funde 1027. 
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gen. Die Zweige theilten ſich 225; es koͤnnte ſeyn, daß 

Kihurg am Ende des zehnten Jahrhunderts erbauet wor— 
den, und bis auf dieſe Zeit noch der alte Name. blieb: 

204) In der Gegend ihrer Mündung, und viel weiter hin 
auf, als Kiburg ‘das Haus Lenzburg erbte. 

205) Deftreih und Epanien., , 

205b) Ethich Welf der Dritte, Sohn Heinxichs mit dem 
goldenen Wagen, hinterließ aus ungleicher Che eine Tod: 
fer, die Rudolf, fein Bruder, frey erflärt, einem Rbaͤ⸗ 
tifhen Edelmann gab; fie foll Stammmutter deren von 
Raprechteswillare (Rapperſchwyl, Ufter und deren de he- 
rill sella (?) feyn. So der von Weingarten. 

205 c) Ftau Williburg von Embrach, Gemahlin Luͤto (nobi- 
lissimi) Grafen von Mümpelgard, ſcheint dem gelchrten 
Forſcher Schinz eine Tochter des eben erwähnten Mu: 
dolfs (er ftarb 995). Wulvelingen, ihr Siß, trägt felbit 
Spur Welfiihen Namens. Die Güter waren von Gurs 
rhätien, durch den Zürichgau, in dem Lande Untermalben, 
bis in Elſaß und Breisgau zerftreut. Nicht Staaten, 
Güter fuchten die alten Landherren. Sie hatten hier an 
der Limmat auch ein Salifhes Gut, urfpränglich im 
Haufe (Stiftungsbrief Zweyfalten 1089. _ Denn da 
Cuno es erheirathet, ift nicht möglich, da er fich nie vers 
mählt zu haben fcheint). ' 

205d) War nicht Papſt Leo IX. ihr Vetter, ee aus den 
Srafen zu Egisheim — Daceburg, er, vor Gregor, der 
papfiliben Weltberrfchaft Stifter? Adelheid, der Willis 
burg Tochter, Wittwe Graf Rudolfs von Achalm (bey 
Meutlingen in Schwaben) bewirthete ihn eine Nacht, und 
er geb ihr feinen Gürtel, Erufius Shwäb. Chr; 

| in}. 

205 e) Hunfried, Sohn der Wiliburg, der Adelheid Brus 
der, Canzler Heinrichs III, Erzbiichof zu Ravenna, zu 
hocgefinnt, um, unter dem übermäctigen Vetter, dem 
Papſt, fih ernftlih zu beugen. Starb 1051. Heß origg. 
Guelf. ©. Marc d’ltalie, III, 162. . 

205 f) Wir finden Kap. XIIl, n. go. Kütolden, Cuno's von 
Achalm unehelihen Sohn, der Adelheid Enfel, von Hein; 
rih IV. vertraulichft geliebt, 

2058) Urkunde Hunfriede, ad Imbringuam (Embrad) 
1044, in Srandidier’s hist. d’Alsace;, wie Mers 
wandte (die Achalmer) ihn um feines Vaters Erbgut 
(Embrach) zu bringen gefucht und er durch der Schoͤ 
Sprud am Landgericht (in placitis comitialibus) es er; 
tungen. Alſo übergiebt er es dem Pisthum Straßburg, 
(Bemerke unter den Zeugen Ulrih von Ufter, Landolt'en, 
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Beringer Er Unowa (Ufnau oder Slnau?), Diethelm 
und feine Söhne Berchtold und Ulrich (die erften mir na: - 
mentlih bekannten ; von Tokenburg, Ebbo von Kun: 
wyl (Hunewylare) Wiprecht von Fürft (bev Kiburg), Adels 
bold von Hettlingen (Otilingun) und viele andere; vor 
jenem Heinrich von Einna, den Efior für den erften mit 
Familiennamen 1062 vorfommenden Edelmann hielt.) 

205 h) Zehn Kinder gebar"Adelheid: jener Cuno der Erftges 
borne , Stifter des Kloſters Iwepfalten, hatten feine ech- 
ten Nachkommen; Lütold überlebte das Haus, aber in 
allezeit Feuiher Andacht, zulest in felbft erbauter Hütte; 
Egloff, durch Heirath mit Yenzburg und Habsburg ber - 
freundet, fir Stammvater von Urach, Freyburg, Fürs 
ftenberg, gehalten; drey durh Gewalt und natuͤrlich 
in der Jugend geftorbene; der Faiferlih geſinnte Biſchof 
zu Straßburg Werner Ci. 1078); Mechtbilde-in 
das Tirolifhe Haus Lechsgemünde vermählt, der Elfaffi: 
fhen Grafen von Horburg Mutter; Williburg, die 
Achalm in das Haus Wirtemberg brachte; eine Elſaſſiſche 
Aebtiſſin Bertha (Heß, Grandidier, Schinz, 
Sattler Geſch. Wirtemb.). 

2051) Daımag der fromme Luͤtold Wülflingen und alles 
Welfiihe Gut dem Welf, des Hauſes Haupte, zurüdges 
frellt haben. Lehensweiſe mochte diefer Wülflingen Orten 
von Lechögemünde, der Mechthilde Sohn, Embrach den . 
Grafen von Tofenburg vertrauen. Von ihm, dem Welf, 
kam ein Theil an Heinrich den Löwen, feinen Enkel, aber 
auch durch deſſelben Schwefter die Gräfin von Pfullendorf 
an ihre nad Habsburg yerheirathete Tochter. 

206) Berfügungen über den Zoll in portu Rivano, 
965, 975 u. a.; Hersg. Zu Weſen der von Weiden (sa- 
licibus) umgebene Haven ben der Kirche; der Ort der 
Hanptpfarre hieß Utis. Alles muß größer als jetzt ge⸗ 
weien ſeyn. Tſchudi. 

207) Septimius mons; Ekkehard. und bey Leibnitz, Script. 
T. I, narratio de canonis. S. Bernvardi. (Nah Schinz 
Geſch. d. Handl. über den Zulierberg. ) 

208) Die Gränze Alemanniend, nah dem chron. Pr- 
tershus. 

209) Mons Celer, über welchen Adelbold, Biſchof zu Utreiht, 
von Crema her zurüdeilte; Leitnit. I. c. p. 439. 

210) Castellum. J 

210b6) Ur kunde 821, für ©. Gallen: die Uebertreter buͤ⸗ 
Ben in die koͤnigliche Schatzkammer zu Zuͤrich. , 

211) Otto Frising. L. 1, c. 8 Wenn Mailaͤnder dieſſeit 
der Gebirge von den Kaiſern Recht nehmen mußten. 


96 Unmerkungen der Schweizer Gefchichte, 


zııb) Oft von Ludewig Pius, oft von dem zu Oſtfranken 
befuht (Stumpf B. II1)3 von dem Tag, unter Otto :TI, 
fiehbe, aus Adelhold, Bfifter, in feiner (trefflichen) 
Geſch. Schwabens TH. II, 66, 63. Die Herzoge Rus 
dolf und Berchtold „hatten da ir fürftlih Gefäß; Sunts 
beim bey Pez Ser. rer. Austr. t.. 1. ” 

21160) Das Gebäude des großen Münfters bürfte ein Werk 
Kaiſer Otto des Großen feyn, von dem wir auch glauben, 
dag Zürich zur Mallitatt (Oberappellationgftelle) der Mais 
länder gemacht worden; wie Dtto von Freyfingen, 
Frid. L. I, c. 8. secundum maiorum traditionem (glg 

. eine Verfügung alter Zeiten) erwähnt. Alsdann bezieht 
fih die an einem der Muͤnſterthuͤrme eingebauene Schlacht 
auf Otto'ns Staliänifhe Kriege. Er mochte aus diefer 
füdlihften Teutihen Stadt einen Mittelpunft machen wols 
len. Welches Unfehen gewann das Frauenmuͤnſter, als 
Megulinde, des erften befannten von Nellenburg Tochter, 
des erften und zweyten Schwabifhen Herzogs Wittwe, 
des dritten Schwiegermutter, Mutter des vierten und 
Großmutter des fünften, im J. 948 dafelbit Yebtirfin 
wurde! (Schinz im Echweiz. Muf. X.). Sie het Uffnau 
geſtiftet; ihr zweyter Sohn Adalrich war mit ihr. Auch 
fuͤllten Edle mit fleißigem Forſchen die Muße des geiſill⸗ 
chen Standes. Man hat von Rudolf, dem vornehmen Prie⸗ 
ſter, eine ſorgfaͤltige Arbeit (glossas, styli fulgore nitentes) 
über die Palmen; fie, fein Sfidor, fein Naban (Schrifts 
ftellee voll Gelehrfamfeit) und, als Dentzeihen, feiner 
Vaͤter goldene und filberne Wecher begleiteten dieſen, ale 
Alter ihn der Welt fatt machte, in das Rheinauiſche 
Klofter (1050. Lied auf ibn; van der Meer bey Zapf). 
Aber die Jugend von Zürich lernte Wiffenfchaft von einem 
Dichter (pulchrum doctrinale dictavit), dem felbft Stier 
hifhe Art nicht entgieng (pulchrum etiam Graecismum 
composuit); Amarcius (Merz!) mar Name des Wellen 
(Schinz nah Engelhuien?’s Chrenif). 

211d) Viele curtes senioratus (Urk. 046), Herrſchaftshoͤfe; 
propria liberorum hominum. Die Lage der Zinsleute 
darf man fi nicht eben ſchlimm denfen: Herich übergiebt 
dem großen Miünfter vier folhe, Meinbold Wyß eine 
Magd, Priefter Wicharj den von feinem Oheim ererbten 
Knecht, Deren ganze Pflicht ift, idhrlih au der Helligen 
Feſt vier Pfennige zu erlegen: ad allud servitium ä nemi- 
No coerceantur; securi quo velint, pergant. Urfunde 
948. Kein Vogt hatte des Münfters Leute um etwas 
mehr anzufprehen, ale um ein Faſtnachtshuhn; jeden bes 
erbte fein nächfter Wetter, wenn er einen hatte, nabe 


\ 
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genug, daß es eine Che hindern mochte (Aus des großen 


ünftere Zibro mancipiorum.) 

212) Solcher Züge um das Gebirg erwähnt Herm. Contract. 

213) Zürih heißt civitas in der Urkunde Hz Herz 

» mannd 929, und in der um den Streit wegen Sas 
melins Rüti 997 (Hosting., H. E. N.T., T. VIII.) 
Imperatorum seu regum olim colonia; Oetto Frising. l. c- 
Das obere und niedere Dorf wurde in die größere Stadt 
eingefchloffen: vier Thore, acht Thürme befam fie; zehn 
der letztern, der erſten zwey befam die Fleinere Stadt, 
and noch ein Thurm beherrihte den Ausfiuß der Limmat, 
Shing im Schweiz. Mufeum Th. X. Hier, in dude 
11 von Burgund oder in dem nachmaligen Herzog Rudol 
zu Schwaben den gebelfönig Thurifus finden zu wolle, 
iſt eitel; zu neu und befannt diefe Zeir für fo einen, . 

214) Sonft waren Marfarafen frepylih vot ihm: Burchardus, 
‚Rhaetiae Curiensis marchio;g Urkunde K. Ludewigs 
903, Herrg. etc. | | 

215) ©, die Stelle aus Borhonis chron. ap. Struv., Corp, 
hist. Germ. p. 225. (Edit. Jena, 1730). 

216) Ban - lieue. Es iſt nicht an dem, daß vor Heinrich 
feine (zumal alte Roͤmiſche) Erädte mehr geftanden ha— 
ben; aber er gab die bürgerlihe Verfaſſung, und mehrte 
ihre Zahl und Stärke. | : 

217) Wittechind. Annalı L, I; Sigeb. Gemblac. ad yayy 
Annalisıa Saxo, 927; Ditmar. p. 328, edit. Leibn. 

217 b) Hierzu gaben Kirhmweihen Hauptanlaß. Ale der Hei⸗ 
ligen von Zürich eigene Leute, zwiſchen Rhein und Limmat, 
auf dem Albis, von Uri, hatten feit 879, jährlich die 
Kirchweihe an deren Feft zu befuhen; Schinz im Schweig: 
Muſeum, Th. X. 

218) Nobile Turegum multarum topia terum; Drro Fri- 
sing. l. c. Indem Zolltarif, aus dem zehnten Jahrhun⸗ 
dert, werben Landwein und ausländifher, Dei, Meth, Ge: 
müfe, Salz, al6 zoßbare Verbrauchsartikel erwahnt. 

219) Gegenden der heutigen Stadt. 

220) Mennweg. Es waren auch fchon fteinerne Haͤuſer; doch 
nicht gemein, daher bemerkt Kundelohs Urkunde 
1037 bev Zapf). | 

221) Bodmers (in furzen Worten reichhaltige) Geſch. der 
Stadt Zuͤrich, 3. 1773. | 

222) Ratpertus. | 

223) Ektehard.; Herm. Contractus, J 

224) Nun Lindenhof. 

225) Actum in porticu S. Petri,.946. In area prope evcle- 
siam S. Petri, 1305; Fuͤß lin Erdbefchr, Ch. 1], S. 810 f 

v. Mülerd Werte XXV. 7 
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In Betreff der Heirathen beyberfeitiger Leibeigenen, % 

ropter rixam damals unterfagt wurden, er eine Urtns 

be von 922 (der zehnten Indiction, unter- König Heurid). 

236) So wie in Burgund König Rudolf die n. 135 und in 

angef. Urfunde um ein Gut im Nugerol, welches er ben 
Ganzer zufchrieb, deffeh consimilibus ad firmandam gab, 

327) Im Streitum Samelins Sieghards Mütig 
— entſchuldiget ſich das Fraumuͤnſter des Mangelt 
einer Urkunde nicht. Samelin hatte mit einem Gut «4 
clericos geheirathet (eine Magd des großen Münfters) uw 
wurde hiedurch Regler (fo nannig nen die Leute von 6. 
Felir und Megula); nahmals ergab*tr ih um einen 
ling heimlich an "das Fraumuͤnſter. Dieſes veranlafte 
nachmals den Streit. 

228) Streit über den Zehnten bed großen Mänften 
und der Peterskirche, entſchieden 946 unter Worfig der ih 
tiffin Cotiſthin, ap. Horsing. 1.c. p. rı43. Es efhab je 
doch, daß um 964 in einem Proceß wegen Hieslanden 
vom Berg mit 15 Schill. fih befiehen ließen , keine oder 
falſche Kundichaft zu geben, worauf Der Herzog bie 7 rebs 
lichften (verissimos de familia) ſchwoͤren ließ. 

229) Streit über Hirslanden mit Coldbrige, ibld. 

1152. ” 

230) Anno regni Ottonis 21, Purghardo dsce, Eburhardo 
comite, Adale sribuno; Urkunde 957; ÄAerrg. 

231) Bor Herzog Burkard 1. gieng die Klage an bie Boten 
des Könige; n. 63. Die Herzoge (wie 964 Burkard IL.) 
fandten auch vollgewaltige Boten (potestativos nuncios); 
Urkunde bey Hottinger H. E. VIll. 

232) De fisco et monte cunctis ibi sedentibus; Urkunde 
wegen Sameling Räti 947. 

233) Salomonis (des erften) episcopi parochiam non. mini- 
me turbaverat ; Ann. Fulda. 847. , 

234) Sie befannte zu Mainz vor einer Verſammlung det 
entihen Kirche; |. Hottinger Helv. KGeich., h: a. 
235) Von den Büchern der Chronif und von der Eſther war 
ihre Urtbeil: in eis littera non pro auctoritate, tantum 
pro memoria tenetur. Go von Judith und von den Waflas 
bdern. Notker. notat. de interpret. S. S. ad Salomonem, 

bey Pez, thes. anecdot., t. ]. 

236) Apud Hebdraeos et habetur et legitur; ibid. 

237) Das Buch der Weisheit quasi incertus; ibid. 

238) Non sunt tibi necessariae gentilium fabulae; did. — 
gentilium fabülae; ib. (Salutant te Hellenici fratres, 
fohreibt Notfer an Lambert. Hist, litter. de France, T. VI, 
56. Pfister.) . 
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239) Ratpert ſagt im Convent von einem boͤſen Anſchlag 


kkeh. iun.): Aut haec in nostros fabricata est machina 
muros, etc. Er mar von einem vornehmen Geſchlecht in 
Zürich geboreg‘, und hatte einen, auch gelehrten, gleiche 
namigen Neffen, " 

240) Ekkehard. _ , j 

241) Alcuind Briefe liebte er nicht, weil fie cum supercilio 
scriptae; Norker, |. c. 

242) Propter palatli assiduitatem vel militiae lJaborem; ibid. 

243) 3. ®. Zadkeni Hiberni Auszug von Greg. M. in lob. 

244) Fugger Oeſtreich. Hiſt. Die Maͤhre von Herzog Ernſt, 
wie O do fie lateiniſch gedichtet, fiehe bey Martene Thes. 
anecdotor. I1l, 308 bie 376. 

245) Man weiß, daß Ariftoteles die Beſchreibung aller Vers 
faffungen feiner Zeit in mehr ald Hundert ud funfzig Buͤ⸗ 

. her gefammelt. Wie viel anders würden wir hieraus ben 
Geift ihrer Gefege, das ganze Alterrhum, die urfprüngli- 
hen Einrichtungen der menfhlihen Geſellſchaft Fennen! 
Durch die wenigen Kapitel über Creta, Lacedaͤmon und 
Sarthago, in feiner Politik, kennt man diefe Nepublifen 
von Seiten, welche fein anderer fo zeigt. Seines gleichen 
war an Scharflinn feiner der Alten. Diefes Werk war im 
dritten Jahrhundert noch vorhanden. Was werden die 
Nahfommen davon jagen, daß die Arbeit über die Bücher 
zu Herkulanum: fo ungeſchickt als unfleißig betrieben wird! 
Der ungebraudten Scyäße find aber auch fonft viele. 

246) Saltant satyricl, psallunt symphoniaci; Ekkch. 

247) Daher Kerhilde ſich dieſes bedingt; Urkunde 9245 
Herrg. Sm Klofter hatten die Mönche nicht alle Tage Brod 
oder Bohnen; Zkhen. Ställe für Pferde, Kühe, Schweine, 
Ziegen, Gaͤnſe, Hüner, werden in den Epigrammen 
(unten) erwähnt. , 

248) Für ein Mannwerf (fo viel ein Ochs in einem Tag bes 
Prtügt) wurden fieben Karren (carradae) gerechnet; der. 
Mur. j 

2339) Sohn Graf Hugbald’s von Dillingen von einer Tochter 
Herzog Burkards zu Schwaben. 

250) Ein SChurgauer Ausdruck, un creux. . 

251) Aruto ingenio, anxio labore; Zkheh. iun. Siehe in 
den Epigrammen der alten Väter (Canisit lect. 
ant. T. II, p. 11T, p. 219.) Notker's Verſe, ald eine Brüde 
über das Tobel gemacht wurde, ll 

252) Utfunde 918 ap. Goldass., bey Fuͤßlin, EBeidht. 

2526) König Otto I. verleihet S. Gallen den Zoll, 947; n 
ber Urkundenſammlung (Cod. dipl. Alem.), durch die P. 
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Trutpert Neugart den Ruhm ©. Blaſienſtifts, des 
teutfhen ©. Maur, erneuett. , 

252c) Siehe Kap. Xl., n. 53 und weiter, ⸗ 

253) Principes (alle Großen) der, drey Grafſchaften, und 
reliqua populorum multitudo (die Menge, welhe Kunds 
fchaft gab) waren verfammelt, wo der Mhein in den Bus 
benfee fließt. Die Abgränzung wird befcrieben in einer 
Urfunde vom J. 890, Herrg. 

254) Er war für Berengar. Urkunde 8. Ludewigs IV, 
orfheim, 903. _ on | 
255) Papſt Sergius III, 904; impefante domino piissk 
mo, perpetuo Augusto, L., a Deo coronato magno im- 

peratore, anno quarto, post consulatum A. IV. 

255b) Im J. 963 fchreibt Abt Burfard, vor Alter blind 
und halbtodt, (semivivus), Dtto dem Großen und deſſen 
Sohn, daß er die Abtey aufgiebt und feinen Stab (feru- 
lam) zuruͤckſchickt; fein geliebter Notker werde dem Helft 
gen wohl angenehmer ſeyn, und er fende drey Zeugen des 
Willens der Brüder, ihn vor dem Kaifer zu wählen. Tihw 
di, Hauptſchluͤſſel. (Dieſer Notker ift von den .fonft ges 
nannten zu unterfcheiden). . 

256) Dieürfunden. 254. 

257) Pro frequenti famulatu et Palatina servitude; Wrfun . 
de K. Konrads, 912. ©. auch Ekkehard. wegen Chol- 
linchoven in Araris pago (Köllifon im Aargau). 

258) Urfunden K. Arnulphs (Cecclesiae catholicae filius 
et defensor), 892, 393, 896; Ludewigs auf generali 
placito zu Korfheim 9035 Kontads, 912. 

259) Urkunden Yrnulpbs an Berchtold, Arnulph, Ns 
tih et cunctos regni istius primates, 892; Lude wigs, 
003 (sub coacto iuramento nobilium virorum). Die a, 
richte waren im Kreuzgang: Hic pia consilium pertracret 
turba salubre, heißt es in den Spigrammen, 

250) Vom Haufe Dillingen, 

263 Opere plumato. 

262) Pufpuras tyriacas. 

253) Auro perfecta. 

264) Facitergula (da8 italidniſche fazzolette) cocco imaginate. 

265) Sagum laneum Ahum. ut 

206) In pyrali pectines. a waren zwey gewaltige, 
Silber, Gold und Edelſtein gezierte elfenbeinerne Horne; 
Epigramm. 

267) Operculis glizinis (In Oberteutfchland fagt man für glei⸗ 
end glißend). Alles diefes wurde 908 an die Regel 
epgefchrieben. 

268) Beweiſe find von der Ilias ber obne Zahl, Wir haben 


De 
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die Ueberbleibſel folder Sitten theild nach geſehen, theilg 
von unferg Müttern gehört. 

269) Urkunde 929. 

270) A vicinitate Alpium Deserti nomen trahens; Urfun: 


e 846. 

271) Die Urkunde ifl 835. Es muß ein Fehler der Abs 
fhreiber feyn, wenn er bey Zbkehard. Erzbifchof zu Trier 
genannt wird: Hontheim (Prodr. Hist. Trever., t. 1, 
Ann.) weiß nichts von ihm; ſ. aber Ughelli Italia S.t.V, 


P. 499, N. 14. .. . 
272) Ekkehard. Er ſtarb hier, Italici aeris vitio febre cor- 
rreoeptus. 

273) Contra Sclavos (in Lauſiz); Urkunde 950. 


274) Urkunde 982. - 
275) Chron. Chartul. Laus., ad 968. 


276) Eigentliher, sagenam cum piscatoribus. Ä 
377) Sintramni digitos; EZkkeh. Bey aud nur flüchtigem 
Durchſehen fieht man, daß die libri Scotice scripti recht 
{hön waren. So wird von Zutilo gerühmt, caelaturae 
elegantem, pictori artificem et mirificum aurificem fuisse. 
278) Litteras capitulares; ibid. . 
279) Ibid. Auch gefiel ihm ſowohl der Shorfchüler, welcher 
den goldenen pennig, fo er ihm in den Mund gefect, aus⸗ 
ſpie, als der aͤngſtliche Ernſt der alten Religioſen, da er 
bey der Tafel munter ſcherzte (contractos vultus propter 
tallum rerum insolentiam). Nicht weniger lobte fie Otto 
der Große, da er mit der Kaiferin Adelheid und Otto fet- 
nem Sohn bey ihnen war, unter dem Gottesdienfte im 
Ehor feinen Stab fallen ließ, und niemand einen Bli vers 
wandte oder eine Bewegung machte, denfelben aufzuheben. 
(„Wie daß thein Vater,” fagte Prinz Otto, „den Stab 
„felen laßt, da er das Ecepter noch fo feſt haͤt!“) Im 
abrigen beklagten die Brüder, daß diefer Kaifer ans der 
Bibliothek mehrere Bücher mit nahm, die Eckhard nicht 
ale zurüc erhielt (Tihudi, Hauptſchluͤſſel). 
280) Macchiavelli, arte della guerra. 
281) Vir totus ex sapientia virtutibusque factus, Hepidan. 
Gr ftarb 996. . Ä | 
2382) Regali coram me sententiae»subiacebit; Zkkeh. alter. 
Maiestatis reo si vel respondere me (fagt fie) absque 
praesentia imperii deceat, nescio; ibid. Diefe Macht übte 
fie auf den Erbgätern des Burfardifhen Haufes, welde 
en Ausfterden dem König zugefallen waren. Sie 
arb 993. 
283) Cirtum praecordia ludit; Persius. Uber ber alte Not⸗ 
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fer war ftrenger: Sensu verax Horatius isto (in ber Ode 
Pal!ida mors), Caetera vitandus, lubricus atque vagus, 
284) Non possum prorsus dignos componere veysus, 
Nam nimis expavi, duce me libante suavi. 
Burfard, ap. Eike. 
“ 285) Raro coenobium aliquod iucundius quanr Galli tune 
floruit; ibid. N u j 
286) Quel giorno più non vi leggemmo avante. 
1 , 5 p s Dante, Inf., C. V. 
287) Urkunde Kſ. Heinrichs, Ulm, 1Oct., 1003; 
(Eleß Culturgeſch. v. Württemberg. Th.L 554) P. Trut p. 
Neugart C. D. Alem. IT, 20. eh 
288) Ginfidien, das große Münfter in Zuͤrich, Sedingen, bie 
Reichenau, S. Galen, Pfäverd und Schennis; Gef eR 
deren von Brütten bey Fuͤßlin, EBeſchr., Th. IL, 


©. 215 

289) Die Münfter zu ßirig eines gegen dag andere; Hoc- 
ting. H.E.N.T., T. VIII, p. 1153. , 

290) Urfunde, 9215 Herrg., etc. . 

291) Berzeihniß der Zinsleute von Zürich, 946. 

292) Wie wenig auf des Lirer's (Leyrer's) von Raufmpt 
Hiftorien zu bauen fey, bemerken wir anderswo: doch iſt 
Ausnahme, wo er, wie hierüber, die Erinnerung des Volls 
ausfpricht: Man habe lich Dee gehnten, der Faßnachtbenne 
und des von den Herren geforderten Pfennigs entäußert, 
und je zu drey Monaten Kandgeriht, und einen von ben 
Herren, aus dreyzehn vorgefchlagenen Kandleuten zu waͤh⸗ 
lenden Amtmann begehrt. So habe Matthäus Chorfang, 
ein Prediger zu Augsburg, den Sinn der Menge ermedt. 
Heinz'en von Stein ehrt \trer mit dem Namen eines Her⸗ 
vorbringerd der Gerechtigkeit, Alles diefes iſt ganz nas 
uͤrlich. 

293) Wo nun das kleine Kloſter Paradies ſteht. Ulrich, 
Truchſeſſe von Dieſſenhofen ſoll, nach Lirer, damals ber 
Grundſtein der Kirche gelegt haben. 

294) Stumpf, Schweizerchronif, B. 5; aus dieſem Erus 
ſius, Gefh. von Schwaben, Th. I; Waldfirh, Schaffe- 
hanfer Shronif, h a. Der Streit war zwifhen dem hohen 
and niedern Adel oder dem Adel und folhen freyen Alemans . 
nen, die nur in einiger Nüdfiht Dienftleute geworden. . 
Wir wiffen aus Zroduran., daß aud) 1337 zwifben domi- 
nıs servicialibus und militibus simplicibus im Thurgau fo 
eine Fehde.gewefen. 

295) Er wird von einigen Sohn, von andern ‘Bruder König 
Arhelftand genannt. Aber das von Mabillon (Ann. Be-, 
ned, lil) bemerfte Stilfhweigen des ungenannten Zeits 
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genoffen, welcher ©. Wolfgangs Leben befchrieb, und felbft 
K. Ottons Ausdrüde zeigen vielmehr hoben Adel als koͤnig⸗ 
lihe Geburt. Wielleicht war die Brüderfchaft mit Athelftan 
geiftlih; f. oben bey n. 269. 

296) Bon Benno, von Eberhard und von Diethold f. Mabil- 
lon \. c. und Hartm. Ann. Heremi. Benno war ein Vetter 
Biſchofs Adalbero von Bafel, der das Dorf Sierenz an S. 
Meinraden Zelle geftiftet; Mabillon aus Negino. 

297) Alb. a Bonstetten de gestis vener. Monasterii D. Ma- 
riae V. loci Heremitarum, Msc. 

298) Hospitale nobilium generosorum ; Bonstetten. 

290) Die Urfunde 946 Herrg. nennt Eberhard, gelchen 
Mabillon mit Hartmann für den erſten Abt haͤt, noch He- 
remitam; Eburhartus clericus et heremita iſt er auch in 
dem Rodel von ©. Thomas Kirche zu Straß—⸗ 
burg, bey Grandidier. Bonfterten haralfo wohl recht 
Gregorius den eriten genannt. | , 

300) ©. bey Bucelin (Constant.), auch bey Hottinger 
Chelv. KGeſch.), wie viele Edle Einfidier und Xebte 
wurden. u 

301) Sie wurden wenige Tahre vor dem leuten Unglüde auf 
jährlich hundert taufend Menſchen gerechnet. 


- 302) Zu rechnen vom Bergabungsbrief Dttons, 946, - 


303) „Daß alles fo gefcheben ſey,“, ſagt Petermann Etr 
terlin, „mag man mildiglih glauben.” Das berühms 
tefie Wunder war die Engelweihe, worüber die Bulle- 
Papſts Xeo VIII, 964, allerdings unecht iſt; Pine IL. 
in der Beftätigung des Ablaſſes 1463 (am Bonstet- 
sen) bezieht fi darauf. Die Einweihung des Klofters ge: 
{hab wohl an dem Tag, der noch viele tauſend Menſchen 
zu Feyer der Engelmeihe nad Cinfidlen zieht; und weil 

‚die monaftifchrhetorifhen Ausdrüde coelitus, divinitus, 
consecrara est, von der Nachwelt budftäblih genommen 
wurden, geſchah, dab nach und nach aus Mißverſtand die 
übrige Legende entſtand. Viele Irrthuͤmer von größern 
Folgen find in Kirche und Welt gefommen, weil das Figuͤr⸗ 
liche mißverftanden wurde. 

304) D.i. ein im Wald angebauter Ort; welche wir Stette 
nennen, damit fie nicht für Städte gehalten werden. 

305) Diefes erhellet aus der Benennung fidelium nostrorum 
und aus dem Namen Rapperſchwyl in der Urkunde 972. 

306) Drto I, 972; Heinrich Il, 1018. ©, die Folgen im 
X 


ap. , 

307) Lykurgus, Themiftofles, die Ephoren gegen Lykander, 
Sofrates, und wie viele? 

308) Legende ©, Fridolins, Urfunde 906; Herrg. 


; 
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309) Weihung der Kirche zu Glaris duch Warmann, Biſcho 
an Coſtanz, 1026. Eben derfelbe geflgttete denen von Bit 
en und Niederurnen, pfarrgenöpig nad Wangen auf be: 
Mark, fih an die nähere Shennisfirhe, Eurer Diöce, 
zu halten (Tſchudi, Hauptichläffel.) 

Bio) aiete Züge der Berfaffung find in Kihudi’s Ehru 
nit zerftreut. J 

311) Dergleichen Ordnungen ſollen aus dem X Jabrhunder! 
übrig ſeyn Truͤmpi Glarner Chronik. Winterthur 338* 

312) Obſchon der erſte diplomatiſche Beweis der Wertrag 
1372 iſt, ſo iſt es der Natur und alten gemeinen Sitte 
ſo gemaͤß, daß den Chroniken hieruͤber ohne Urkunde geglaubt 
werden darf. Zweymal, 1265 und 1337, haben die Glar⸗ 
ner, ben denen damalg feine Privatfammlungen fepn mechs 
ten, das Archiv durch Feuer verloren. 

313) Hobarii, Huber. (Ohne Zweifel von dieſem Urfprung 
ftammt der Name der Huper, eines dur die Erhaltung 
alter Sitten, und noch mehr durch viele gute Sigenfaften 
mer rmüedigen, ihäsbaren Stammes um Aarberg und gegen 

urten.) 

914) Durch die Waffer, Limmat, Aare und Rhein, iſt Seckin⸗ 
gen mit Glaris verbunden. 

315) Auch an dem Tell Ctaille) In dem alten Frankreich war 
nicht dieſer Arundfag zu tadeln, aber die Manier der Schaͤ 
zung und Hebung. . 

316) Man fand ehemale oft, befonders in gemeinen Herr⸗ 
fhaften, Data genug zu jedem Ausdrud diefer Bemerkung. 

317) Die Sage von dem nördlichen Urfprung der alten Schwe 
jer (f. das AV Kay.) Fann auf den Gedanfen bringen, ob 

iefer, uniern Sprachen fremde, Name altnordifch gemes 
ven fenn möchte. Man weiß, daß Tihudi im Norden 
Ausländer anzeigt (Götting. Anzeigen, 1784, © 
2039), und wie verwandt fih die Finnifche und Madfbaris 
fbe Sprache findet (Schlözer,, Probe ruf. Annalen). 
Bon dem erften Tſchudi ift merfwürdig, daß er nach fall 
fhem Geſetz frey geworden, welchem der König folgte, 
nicht nach dem zu Glaris geltenden Alemanniſchen Nedt. 
Es Fünnte vermuthet werden, daß er ein Ausländer, dem 
Köniz Durch Kriegsgefangenfchaft eigen, vielleicht ein Mad⸗ 
fbare war, von welden wir willen, mie oft fie in diefen 
Zetien die abendländiiiyen Provinzen von Ungarn her vers 
wüjtet haben. 

318) Cr hieß Ingen oder Inhen; des Könige Ausbrud ut 
bene ingenuns existat, ift Anfpielung auf den Namen. Es 
ft aus dem Burgund. Geſetz Tit. 2. erinnerlih, daß 
Königliche Knechte freyen Männern gleich waren, und ang 
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Tacitus, daß den Burgundionen diefes nicht eigenthuͤm⸗ 
lich gewefen. Rudolf, malor de Glaris, vir liberae condi- 
tions, miles, war feines Urenfels Sohn; Urkunde 1029. 

319) Siehe du Cange, manumissio per denarium. Weil diefe 
Gewohnheit nicht mebr befannt, haben die Glarner Chro⸗ 
nifen von einem Zehnerpfennig wiffen wollen, von dem dies 
fer erſte Meer Tſchudi das Land befrept Habe. 

320) Scheyenberg hieß damals Montpracha, der Steinberg 
Onf:utta; der ürſimbach und Fluß Fecza find vielleicht audy 
einerley: Markbrief zw. Gl. und Uri. 

321) Darum unterfcheidet Homer oft, wie die Götter (die 
Vorwelt) und wie die Menſchen eine Sache nennen. 

322) Name des Bündnerlandes in Vergleichung mit Rhaetia 
secunda, der nördlihen Gegend. 

323: Cine Abtheilung des obern grauen Vundes. 

324) Ekkehard im. Sie waren auch in Lugnez begütert; 
Heingart. (Unter fauces Alpium luliarum, wo die Eis 
Keranente waren, verfteht Ekkehard die Gegend von 

üffen, wie aus einer Stelle in feinem ı. Kap. vergl. 
mit Soldafts Note und mit der vita S. Magni (Lib. II, c.ı; 
c. 7 und befonderd c. ı2) erhellt. Note von ©.) 

325) ©. von castro Marmoracensi am Septmer; Leibnit. 
Script. Brunsv. t. I, p. 439. Bon den Griechen, was auf 
der Odyſſee Thucyd. L. 1. bemerft. oo. 

326) Vicus; Urfunde 953. Urkunde Heinrichs II. 
um die Wildbahn von dem Verfam Tobel (valle Versannis, 
am vordern Rhein, mo von Stußaffien das Bergwaſſer bins 
ftrömt), vorbey die Mündung der wilden Tamina (Auit per 
Regacium. Ragaz alſo auch fhon!) bis an die Lanquart 
(Langarum fl.); in der Verſammlung des Landes (compro- 
vincialium). Matten 12 Jul. 1050: Tſchudi, Hauptſchl. 

327) Vallis Drusiana (Urkunde 946, Herrg.) im Wallgan 
foR von Druſus genannt fenn; er fey bis dort eingedruns 
gen, oder habe dort eine militärifhe Colonie hinterlaffen, 
"Aber der auch in andern Ländern vorfommende Name iſt 
eine ziwendeutige Spur. . 

328) Es iit in diefem Namen etwas ausländifhes. Mon den 
Arten um Eur f. die Urfunden 825 und 972, bey Tſchu⸗ 
di und Herrg. wegen Zizerd, die Urfunde 959 Lunig, 
spicil. eccles. t, Il. wegen ©. Garpophori Gapelle in Tri» 
munte; von andern Schenfungen Guler’s Mbätien. 

329) Engadin ift wohl nicht von Gaden, Gadmen, welche 
Wörter inden Alpen Wohnung, Dorffchaft, bezeihnen: es 
tt En c6 d'Oen an der Innquelle; aber früh verdorben 2 
Urkunde König Heinrichs, Franff. 930 (in Baron, 
Hormaper's Beyträgen), wodurch er fiscum de valıe 
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dem zu Remuß (Remuscia) ruhenden Helligen , 





praedicando convertit, tft urkundlich erwiefen in einem 


S.) 
332b) Stadtvogtey, Schafweide, Salfenweidnerey. Art. 858. 
333) Constructurae, Curtis regalis. Urkunde Drto’n® 
958; bey Tſchudi. 
333) Curtiles, weldes auch einen bloßen Bauerngarten bes 
beuten kann. (Curtins, Oberengadinſch, ein eingezäuntes 
ut. Bf. | 
334,b) Zu Sur ©. Morizen und S. Martins mit dem Welns 
garten, dem Zoll, der Münze, Kirchen Bonabug und Mas 
züns (in castello Beneduces et Rhaezunnes), die Fiichens 
‚zen im Walenfee. Schon mochten die Pifchöfe nach einem 
(tern Brief 826 mit vier Herrichaftsichiffen über den Wa—⸗ 
lenfee fahren, (Tſchudi, Hauptſchluͤſſel.) 


Erſtes Buch Zwoͤlftes Kapitel. 107 


335) Vigiliae et custodiae. Aus der Urkunde 959; n. 328. 

335b) 059; Biſchof Johann Zugi von Aſpermont in ſeiner 

Geſchichte des Bisthums; bey Tſchudi im Hauptſchluͤſſel. 

u Ra Urkumde 975, in Tſchudi's Hanpts 
ſchluͤſſel. 

3366) Tisentinensis abbatia wurde 1011 Heriwert'en, dem 
erſten von Briren genannten Biſchof, durch Kaiſer Hein⸗ 
rich aufgetragen und noch 1040 dem Biſchof Poppo von 
Heinrich lII beſtaͤtiget CUr kunde, Augrburg 16 Jan. 

Lichhorn cod. prob. XXXIII.). Dieſe Bande, glaube 
man, wären 1043 gelöfet worden. Aber noch 1057 befeftis 
ger fie zu Neuenburg Heinrihs IV Urfunde für Bi⸗ 
{hof Altwin (in Baron Hormayer's Beyträgen). Sollte 
(wie wohl auch geſchah) nad verlornem Beſitz nur des 
Kehrz Beſtaͤtigung erfhlihen worden fepn ? In der, That 
wird diefen Bifchofen feit 1027 auch das Innthal beftätiget, 

- ohne daß fie zum Beſitz kamen. \ 
s37) Ure nde; Rheinau 1024. Das Original iſt noch zu 

Vicoſoprano. Sie thaten nach Pundt in Valtelin eine 
Wallfahrt für die Seele diefed Kaifers. Siehe Galex. 
Bregell erftredte fih damals viel weiter; Chiavenna in 
Pregalia ift in einer kaiſerlichen Urkunde von 995 bey 


Galer. 

338) Porta. Die Abtheilung des Landes ift ob und unter der 
orta. 
3386) Sonft waren Zölle, Gerichte und andere Einkünfte 
nad der Urfunde Kaifer DOtto’ns Frizlar, ı7 Kal. 
Febr., 958 (beftätiget 976) bifhöflich euriih. Suler. Es 
erhellet aus der Urkunde 976, daß diefes zu Gurrhätien 

(comitatu Rhaetiae) gezählt war. ' 
339) Sie waren viri libefae conditionis et possessores terra- . 
rum Salicarum in Pregallia. So fand auf Caſtellatſch Erz⸗ 
bifhof Hatto von Mainz, da erim J. 913 in Kontade IL 
Geſchaͤften über den Septmer nach Stalien gieng, die Bruͤ⸗ 
der Andreas und Rudolf, und fie gaben ihm am 10 Auguſt 
auf der Stammburg (eine halbe Stunde von Soglio), 
neun Scillinge, als des Königs Recht von ihren falifchen 
Gütern auf dem Julier und in Bregel. Urfunde von 
Zutlauben dem 36 Theil der Academie des Inscriptions 
eingerüdt. Salis waren auch jenfeit der Alpen zu Brefcia 


roß. 

349) — nigra; Anon. de vita S. Volfgangi. 

341) Nah Chorier (hist. da Dauph.) heirathete Gerberge 
nach Herzog Herrmanns Tod (1oog) einen Grafen von 
Vienne, und in dritter Ehe den Herzog Heinrich von Bur⸗ 
gund (it, fpätefiend 1003). Schon die Zahlen zeigen an, 


Sn 
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daß Chorier Gerbergen, Tochter Odo's von Vienne, Hein⸗ 
richs Gemubhlin, mit unferer Burgundifhen Prinzeffin vers 
wechielt haben muß. Unechte Kinder Konrads waren! 
Burkard, Erzbiichof zu Lion; Mathilde, Gemahlin Bald⸗ 
wins, Grafen zu Flandern, und Gottfrieds, Grafen in 
Ardenne; Wille, Gemahlin Ratburns, Grafen zu Vienne. 
Siehe Bochat, t. Il, p. 254. 

342) Chron. du pais de Vaud. Geiner-gedenft auch J’EL 
bene, de regno Burgundiae transjuranae. 

343) Urkunde 1011; n. 92. 

344) Mollis et effoeminatus; Ditmar. Billig wird von Ra- 
chas Biſchof Hugo zu Lauſanne für einen Sohn feiner 
zweyten Gemahlin aus der erften She, und nicht (mit 
Bochat) für feinen eigenen Sohn gehalten. 

345) Hepidanıs, ap. Goldast., script., t. I. 

346) Reunions & la couronne ; Neductionen. 

347) Siche Caͤſars Mede im Salluft, B. Catilin., und 
wie der edle Weife unferer Seit, Hr. Geheimer Math 
Sriedrih Jacobi, in der Schrift über „Etwas, das 
„zeling gefagt hat,” fie (1732) auf unfere Zeit anges 
wendet. 


8376) Es wurde zu Orbe eine Zufammenfunft des Königs, 
Erzbifchof Burfards und einiger wohldenfenden Herren 
(cum principibus paucis et honestis) veranftaftet. Was 


Adelheid Fonnte, verglich fie (Auch den Biſchof ugs gt 


Senf mit dem Abt von Elugny, daß jener diefem ©. 
tor übergab): vieles Fonnte fie nicht ausmachen, und ftellte 
es Goites Leitung heim ira Adelk. von einem ihrer 
DBurgundifhen Freunde, bey Sanifius; Urkunde 
Heinrichs ITi, Straßburg, Dec. 1049, bey Grandi⸗ 
dier. Miele Nachgiebigfeit wurde dem König durch ein, 
wohl fcharfes, kaiſerliches Schreiben abgendthiget. ( Ro- 
dolfus, huamilis rex. lustis domini Imperatoris Augusti 
ammonitionibus animum commisimus, ut, expulsis sce- 
lerum tenebris, ad Christum pervenire possimus; qua- 
propter, quae prisci nos'ri parentes ecclesiae iniuste ab- 
stulerunt, legaliter restituamus. In Agauno — &, Mo⸗ 
ti; — 6 Id. Febr. 998. Es war Fein guter Sriede, aber 
ohne den der ſchwache Hof ſich wohl gar nicht halten Forte, 

347) Seit 28 Jahren trug fie dad MWittwenfleid, war aber 
fröhlich mit Ernſt in ihren Haufe, ehrbar mit Würde den 
$remden (vita); eine große Frau, wie ihre Mutter, 

348) Ditmar. 

349) Dirmar. 

350) Urkunde (wie obige in Zapfs ‚monumentis): Ante- 
cessores causa ingruentium necessitatum austulerant; 


— 
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Tuto (durch Rudolf Vergünftigung) visus est possidere, 
quousque vitae regnique nostri insiliiator et impugnator, 
quidquid de regno habere visus est, Jegibus amisit. Orbe, 

18 Jänner, 1009. Noch lebte Agiltrude feine erſte Ges 
mahlin, 1011 hatte er fhon die Hermengarde. 

351) Oben bey n. 92 angef. Urkunde. Rodolfus, serenus rex: 
die ganze Sraffhaft Wadt ( Valdensem) in ihren alten 
Marken und Rechten in stofariis, usibus, exactionibns, 
per pe ter. Vivis 8 Kal. Sept. 1011. Aus feinem ans 

ern Grund will Ruchar, daß dem Hodflift von dem an 
das Muͤnzrecht geblieben, ald weil fonft feine Urkunde für 
deffen Ertheilung nody befannt: aber die ganze Sache tft 
verdaͤchtig; wenigſtens müßte fie dem damaligen Biſchof 

erſoͤnlich geweſen ſeyn. Er war Heinrih, Sohn Graf 

lrichs von Schennig, genannt von Xenzburg, und ftarb 
1019, 

352) BWurftifen, Bafel. Chronif. 

353) In pago Villiacensi (Vuilly bey Wivfisburg); in comi- 
tatu Equestrico. 

354) Urkunden 1011 und 1012, Vivis (Vivesci) zu 
Gunſten S. Petri Romanum monasterium (m rothen Buch 
u Aubonne und in Zapf's monumentis. (Heinrich U 

eftätiget Romanum monasterium, Urk. 1049.) 

355) Phiscos. 

356) Potestatem Vadengis; Vivesium (Vevay) cum placito. 

357) Auronum, Aulonum, Leuca, Nares (Oron, Dllon, Leuk, 
Saters), S. Mauritii Alpes totiusque caput loci. 

358) Schon 1007 waren feine Biihöfe auf der Synode des 
Teutfchen Köntgs Heinrich zu Frankfurt; Hepidanus. Doc) 
konnte es auch von der Gewalt herfommen, der die Nach⸗ 
—— Otto des Großen im Reich der Burgunder ſich an⸗ 
maßten. 

359) Ditm.; Sigeb. Gemblac. 

360) Dem nach Heinrichs II Tod Italien angeboten wurde. 

851) Seinen Vater, Albrechten von Toren, König in Italien, 
vom Haufe der Verengare, hatte Dtto der Große geflärst; 
Harbuin fein Vetter führte Krieg mit Af. Heinrich I1. 

368) Gerberge, Enkelin Graf Letald’3 von Macon, Reichs⸗ 
grafen zu Hocburgund, caeterorum comitum nobilissimi 
(Dunod, Hist. des Sequan., aus einer Urfunde, Toch⸗ 
ter Odo's von Vermandois⸗Vienne, in zweyter Che Ges 
mahlin Herzog Heinrichs von Burgund (N. 341). 

363) Ditm.; Wippo. 

363 b) Vetus inter nos a pueris propagata familiaritas; Ur 
kunde 1003, bey Grandidier Alsace. . 

364) Militiae cingulo praeditus; Herrg. T. I. Ä 
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365) Tſchudi, 1017, 1019. 

36”) Di aiern Saffen zu Freyburg reden Teutfch, die obern 
Franzoͤſiſch. 

367) Wie zu Twann am Bieler See. Das Romaniſche uͤbri⸗ 
eng befteht, in diefem Theil des alten Helvetiens, aus 
ateiniihen, und Vurgundiſchen oder Galliihen Wörtern; 

in Rhaͤtien ift noch fchwerer zu untericheiden, was in diefer 
Sprache Latein und Rhaͤtiſch iſt, aus dem Grund, weil 
beyde Mundarten vom gleihen Stamm feinen. 

368) Ulpenthaler Berne. " 

368 b) Lezinen in ihrem Teutſch. 

368 c) Mächtig und Friegefundig baten fie um Friede; Yira 
S. Henrici bey Canis. II, p. u. 

369) Urkunde felbft Otto Wilhelms ap. Guichenen, 
Bibl. Sebus., Cent, 2, C. 30. Andere bey Bochas t. II, 


. 255. 
370) Beraldus de ‚Saxonia, prorex; Urfunde für das 
Klofter Taloire, Martene, thes., t. I, p. 140. Eccard 
. und andere zweifeln an dem Eächfifchen Urfprung der Gras 
fen zu Savoyen, welche von diefem Berald hergeleitet wer⸗ 
den; fie lefen bey Otto Morena für Saxonia Savogna. 
Es ift fchwer, diefen Berald für einen Ausländer zu hal: 
ten, er nimmt ein Xrelatenfifches Alofter in feinen Schirm, 
sicut maiores sei hahuerunt et maxime habet dux noster. 
imperator. Daß Humbert, Etammvater des Haufes Gas 
voyen, von ihm, und nicht (wie Chorier meinte) mit Hers 
mengarde, Mudolfe III zwenter Gemahlin, vom Grafen 
Manaffe von Genf gezeuget worden, dieſes könnte qus der. 
Marteniſchen Urkunde bewiefen werden, wenn fie nicht 
in ihrer ganzen Veſchaffenheit fo vieles hätte, das nider 
ihre Echrheit Zweifel giebt. Ein Berold kommt als vors 
nehmer Graf in Urfunden des Kloſters zu S. Moritz 1014 
und 1016 vor. Der gelehrte Rivaz leitet Savopen, wie 
die Käufer Habeburg und Lothringen, von dem alten Ale⸗ 
mannifhen Ethih ber. Durch feine Gemahlin, Bertha 
(eine Tochter des Purgundiihen Königs Konrad Babe ie 
Herzogen Gottfried von Kothringen geboren), wärbe Be: 
told (fonft Gerhard) Güter in diefen Landen, und hierauf 
Herrmann von Eliaß, jein Sohn (der Stammvater), Maus 
rienne erworben haben. Man Tann nicht läugnen, daß die: 
ſes alles gelehrt und fcharfiinnig unterſtuͤtzt ift; jedoch Res 
eine etwas gefährliche Dveration, aus dem Elfaffifhen Ger⸗ 
bard einen Arelatenjiiben Berold zu ſchnitzeln; auch ſonſt 
fehlen in diefer Dunfelheit Anftöpe nicht; To daß außer 
jenen Urkunden wir nichts zu beftimmen wagen, 
971) Siehe n. 344. 
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372) Er hieß Heinrich; 


quem fecere doli scandere celsa poli — 
cum clero populum conciliando suum. 
Grabſchrift beym chron. chartul. Laus. 

373) Palatium. 

374) Wurſtiſen, Baſeler Chronik, ad 1019. Wohl war, 
wie eben dieſer in der (ungedruckten) Beſchreibung des 
Muͤnſterplatzes zeigt, ein Muͤnſter in dieſer Gegend ſchon 
906; nur, wie Froͤhlich (Haller's Bibl. IN, 387) 
bemerkt, nicht an der gleichen Stelle, vielmehr (Stumpf) 
ganz am Wafler. Es war durch Erdbeben, denen der Ort 
ausgeſetzt iſt, verfallen; daher Heinrich die wunderwürdige 
Mauer aufgeführt und feinen Bau um etwas von dem 
Rhein entfernt. 

375) Erolliug, MWeftreiher Abhandlungen, St, 1; Zweybr. 


1771. 
376) Gifela, Tochter Herzog Hermanns a von Gerbergen, in 
erfter Che mit Exnft I, von Wabenberg : Deftreich, Seri0g 
von Schwaben, jest feit einigen Jahren dem neuen 
der Tentfchen vermählt. | 
3766) Auch darirt Dtto III, 983, in finibus Romani .imperii 
ad locum qui vocatur Paterne (Weterlingen); cAron. regum 
Italiae bey Muratori Ser. R. I., IV. j 
977) Wie denn die Könige zu Oſtfranken Stallen eingenoms 


men. . 

378) Und wenn feine Oberherrfchaft in Arles von der. Kaifers 
würde herkam, fo folger hieraus, daß Odo billig hätte auf 
den. Schirm des Kaifers rechnen dürfen; fintemal die alte 
Hoheit, von welcher durch das Mittelalter Hin Spur ift, 
keinesweges in dem Sinn den Kaifern gebührte, daB das 
durch die Eigenthumsrechte der andern Fuͤrſten oder die Ger 
wohnheiten der Nationen eigenmächtig umgekehrt, fondern 
auf daß fie fiherer würden durch unpartepifche, uneigens 
nüßige, und alsdann heilfame, Fatierlihe Majeftät. 

379) Die Urkunde fehlt, mit welcher König eat ı König 
Rudolf dem 11 ein Theil des Alemanniſchen Helvetieng übers 
gab; wenigſtens für diefes mochte Rudolf den Teutfchen Kös 
nigen pflichtig geworden feygn. Aber man weiß nicht, ob für 
mehreres? und ob er nicht eben dafür jene Alemanniſche 
Gegend befam? Wenn wir es auch wüßten, ehe geiagt 
werden koͤnnte, daß Heinrich II und Konrade II Unternehs 
mungen rechtmäßig waren, fo müßte gezeigt werden, daß 
die Burgunder damals oder fonft eingewilliget, ihre Nas 
tionalcechte aufzugeben. Kein damaliges Volk, in diefen 
Gegenden, war folher Selbftvernahläßigung fähig. Es ift 
wahr, Dtto ILL vergabet 995 eigene Güter im Aargauiſchen 


oͤnige 
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Kirchberg, zu Wetendorf, zu Wimmis im Uffgen (O1 
land); al er fie mögen feine Sropmutter bee MH 
ande aus Wattewpl angef. bey Hals 
er, Bibl. III. 33). - 

180) Das vorige iſt aus Wippo; dieſes aus Tihndi ı 

s e: Werners Tefament if von 1027; ſ. des ah, 


von Zurlauben tables, p. 64, f. Gr ſtarb 1029. 
381) Wippe. Hopidan. Diefer ir unrichtig in der Zeitreqh⸗ 
uung . 


Dreyzehntes Kapitel. 


3) Dieſes Wort iſt in Zeughgus, Zeugwart, neh 
tenntlih. Cs bedeutet was noͤthig war zu elagerungen. 
2) Wippo. Wie die Burg ( Miroaltum nennt fie der Dichter) 
nad) des Kalfers Abzug von Markgraf Bonifacius dutch Ues 
berrafhung eingenommen wurbe, beihreibt Donizo in 
dem Gedicht vom Leben der großen Mathilde, des Marks 
grafen Tohter. Die Teutiben waren abgezogen, Da glen 
gen die Leute von Murten hinaus. Cinsmals Bonifacius, 
wie es fheint, aus ben (Stepburg zu liegenden) Bergen, 
mit hoch wieberhallendem arm; —8 Auf 4 
Rüdzug wurden ihm während der Kütterung Die Pferde ges 

nommen: dafür ließ er den Tewohnern der Burg Di 
und Nafen abfhneiden; damit babe er dren Schilde gei Hin 
und einer Gräfin die Entitellung ihres Sobnd nicht um jo 
viel Gold erlaffen, als der gurgling ſchwer fepn mochte: 
Er habe, den Bart ſchuͤttelnd, gefagr: eure, Nachkommen 
follen meiner gedenfen. (Er ante auc dem Kaifer: was 
mit Eifen gewonnen ward, ift nicht tim Gold hinzugeben. 
Micobald von Ferrara, in det Kaiferhiitorie,) 
fes that er, auf dem Mari nah den Alpen, mod 
ANobrogien, aber Burgundern (in Unterwallis, oder fm. 
Genfergau?). 5 

3) Hıpidanus ad 1039. x 


Wippo. “ 

3) Eikf tam Diefer nicht, und wieb Im chron. chartal it 
genannt; er ſtimmte aber bey; daher die Worte des 
ttag6, cum funiculus trıplex difficlle rumpitur. 

6) Treuga Dei; Glaber 1034; Sigeb. Gemblac.; sog: 
aller du Cange in voce, ein zwar nicht ganz vollitäudig 
doc (ehr gelehrter Artifel; Dare de pace Imp. publ,, L.L 
ein gutes Werk. Bu 

7) Mile, A. se Bourg., t. III, p. 1345 ſ. auch Mably, obs, 
sur U'hist, de France, t. Il, p. 390. Bu 





- 
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8) Zanduleh. sen. Mediol. hist. Chartul. Lausann.: daß die 
Verfammlung auf Befehl des Papftes geihehen, In Hus 
g’ae Grabihrift (Ruchar) wird ihm ale dem erften 

e 


Einführung diefer guten Anſtalt zugefchrieben; diefes iſt 


vom Burgunderlande zu verftehen; den päpftlihen Befehl 

mag er begehrt haben. Der Sottesfriede wurde im J. 1051 

auch von dem Xande (primatibus et comprovincialibas) El⸗ 
faß als Grundgeſetz befhworen; die Urkunde, welche guf 
Die Uebertretung ſchwere Strafen legt, iſt bey. Graſidi⸗ 
dier, Alface. | 

9) Super Iovii montis ardua; Arnuiph. Mediol. Hist. sul 
temp.; in Murat. script. t. IV. Vielleicht geſchah auf dies 
ſem zwepten Zuge, was Not. 2 erzählt wird. 

20) Princeps; Hippo. Es kann feyn, daß die Verwaltung 
des comitatus Valdensis, welche nahmals urkundlich beym 
Haufe der Grafen von ©. gefunden wird, ihm fchon das 
mals anvertraut war. Siehe übrigens Dunod, deſſen Sys 
fen mia zuwahrſcheinlich, aber nicht immer hinlaͤnglich 

ewieſen ſind. 

11) Entel der Mathilde, Kap. XII, n. 341, wo nicht Sohn 
der Gerberge, Schwefter des letzten Könige. 

12) Hepidan. 1090. Daß Arnuipk Mediol. perpetuam sub- 
jectionem nennt, muß nicht in ftrengem noch böfem Sinn 
genommen werden; es wäre ber Hiftorie zuwider. 

33) Wibertus, vita Leonis IX; ap. Murat. Script. t. III. 


14) Wippo. 

15) ©. Urfus (zuerft genannt ©. Stephan’) Münfter fol ein 
Werk der Königin Bertha fepn, welche Gemahlin Pipine 
„war; als wichtig wird es bereits in der Theilung 869 ans 

eführt, und man weiß, wie viel der comitatus Pipinen- 
sis den Karlowingen geweſen. Galliae castrum Solodorum 
nennt Notker im Martyrerbud. 

16) Transactis diebus tribus generalis colloquii (f. im 2 Buch 
das V Kap., bey n. 364), quarta, primatibus regni, cum 
universe „ppulo, laudantibus atque rogantibus, geſchah 
dieſes; .Alſo Hatten fie die Nationalrechte nicht 
an egeben (im vor. Kap. n. 379)! 

17) Rique fidelitatem denuo iurare fecit (Idem). Hatten fie 
zu Peterlingen und Genf das ganze gend Konrads ges 

: wählt? Es wäre der alten Sitte gemäß genug. Bon dem 
am war das Land ruhig. So fpriht Wippo zu Heinrich: 
Haec olim magno domuisti regna labore, 
Ütere nunc populis, tibi, Rex, servire paratis, 
Doch meint er, der König foll öfters hinfommen: Noviter 
subiecta vacillant (Im panegyr.: Canis. III.). 

18) Urkunde Rudolfs II, 10285 Yubonne in comitatu 

v. Müllers Werke, XXV. 8 
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Guaraschensi. Chron. chartul. Laus: Comitatu Varasco, 
pago Villiacense. 

19) Willa, Tochter K. Rudolfs F, Gemahlin Betengars II, 
war die Mutter Markgraf Albrechts von Foren, welcher 
Otto Wilhelms Vater war; Dunod. . 

20) Glaber, 974. Romuald von Salerno: Henrichs 
qui Burgundiae regnum sibi affectaverat. Diefer nennt 
das Herzogthum Reich, weil es davon weiland ein Theil 
war | 


21) Vignier; Dunod. 

25) Zu Pfirt, Bar und Pont-2- Mousson. ’ 

233) Nanes von Hocburgund, Gemahlin des obgedachten Gras 
fen von Poitiers, Wilhelms des Großen, hatte die Kaiſerin 
ihres Namens geboren, 

24) Herm. Contract. 1047; Tſchudi 1045. 

25) Die Beweiſe der Herrſchaft Hochburgundiſcher Grafen Im 
Sand Helvetien find von dem an zahlreih, aus ber Seit 
Otto Wilhelms ift wohl keiner. Der Raifer mag biefe Bers 
waltung dem Grafen Neinold Damals aufgettagen haben. 

26) Hiemit wollen wir gegen die fdhönen Träume von einer 
allgemeinen Republik unter Einem Präfidenten, dee ganz 
natürlich, wie der einige Sort über das Weltall, ſo er 
aber alle Etaaten, wache und walte, ung in feinen Streit 
einlaffen, ſobald ihre geiftreihen Berfaffer einen Prafben 
ten wiſſen, fo leidenfchaftfrep wie Gott. Bis dahin ſcheint 
eine der Univerfalmonarchie ſich nähernde Verfaffung bes 
gemeinen Wefend von Europa der gewiſſeſte Worbote des 
allgemeinen Verfalls. . 

266) Sein Bater Cuno war Cohn eines gleichnamigen, ToIz 
ben Euienberg umgefommenen, Grafen von der Ortenan, 
deffen Gemahlin, Gifgla, Graf Gerhards (ft. 1017) KToch⸗ 
ter von Egieheim, in zwepter Ehe mit Gerhard II vom 
Hanfe Lothringen (ft. 1049), nebft vielen andern Kindern 
ta gebar, Gemahlin des_Stiftere von Habsburg. Der 
Glanz des Haufes war groß: Giſele'n Mutter, Eva, war 
der heiligen Kaiſerin Runigond Schweſter; Abelheib dber, 
Giſele'n Waters Schwefter, aus zwey Shen Mutter Kı 
Konrads II und Cherbards, von dem das Haus Hoh 
ftammt. Papft Xeo der Neunte war Gerhards Il Bruder. 
Rudolfs Mutier Richware von Deningen war Enkelin Otto 
des Großen. Gerbert, Rodolph. Änticaesar. 

26c) Wie er fi zu Memannien und Burgundien Herzog, ja 
von Arles König ſchrieb, und in Zuͤrich fein gemöhnlihes 
Hoflager batte, f. aus den Quellen bey Gerbert a. «. 
O., und Pfifter Geſch. Schwab. II, 95 f. | 

26d) Er fommt 1008 zuerft vor; oft heißt er Harickäurgen; 


! 
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hundert Sabre fpäter ſchrieb Berchtold III fich zuerft von 
diefem Thurn. Ä 

26€) Otto von Sreyfingen: de gestis Frid. Bertolf de 
castro Zeringen, ex nobilissimis regni optimatibus,. DBefs 
fer als Thomas Ebendorfer von Haſelbach, der 
(nach einer grundlofen Kabel) den Zäringern eine niedere 
Abkunft beymißt (chron. Austr. L. ll), Br 

26f) Bey der Heirath ihrer Tochter Mathilde, 1059, auch 
die Regentihaft Burgundiens; Waltram de unitate ec- 
clesiae; Gerbert Kod. Antic. | 

27). Die Beweiſe zu allem hat Schoͤpflin, Hist. Zar. Bad., 


28) Eine Erläuterung der Abficht Gregorius VII Hi in den 
Reifen der Paͤpſte 1732, einem Buch, weiches auf 
zwey Grundfägen beruhet, von welchen der eine fchon im 
Esprit des loix, der andere in.den Gemüthern aller ders 
jenigen iſt, welchen, wie unfern Vaͤtern, ein politifches 
Gleichgewicht in Europa, und auh um des willen die 
‚Meichsverfaffung noch erhaltenswürdig. daͤucht. (S. dis 

erf. fammtl. Werfe, Th. VIII.) Ä 

29) Briefe bey Paul. Bernried,, vita Greg. VII, ap. Mura? 
script. t. 11. N oo. 

29b) Wie wir Cun'en von Achalm und Luͤtold'en feinen Bas 
ftard in entgegenitebenden Parteven ungemein eifrig feben. 

29c) Der von kaufanne Bukos Schn (Kap, AU, n. 136 b), 
der von Bafel Sohn Ulrichs, des eriten zu Neuchatel. 

30) Vir.Ferus et bellicosus; Chartul, Lausann. Ä 

31) 1. Zimoth. 3, 2; in welder Stelle den Biſchoͤfen 
verboten wird, was folglich Kuther einem Landgrafen erlau⸗ 
ben durfte. Ä 

32) Uxorem legitimam habuit; Chartul. 

33) Urkunde Sf. Heinrichs IV, Alban. 1082, für Gra⸗ 

en Cuno. Diefer Bifchof war Alex. II Legat nah Eng: 
and; Hottinger heiv. KG. ad 1070 (mo er in Anfes 
bung Thomas Beckets einen entfeplihen Anachroniſmus 
macht) aus der Gall. christ, 

2), Populus amplissime dilatatus; - Brief des Papftes 

ep Bernried. 

34b) Meif, den wie Kap. XI, n. 25 ſahen, der Sekte des 
uralten Stamms, zu Kärnthen Herzog, Markgraf Au Ve⸗ 
rona, der wider Kaiſer Konrad Il aufftand (Kap. All, ges 
gen dad Ende), der, ald ein Kaiſer in auf den roncalijchen 
Sefilten drey Tage uber Die Zeit warten ließ, mig offnen 
Bannern und all feiner großen Dienfimannicaft unerbitts 
lid heimgezogen. Diefer Welf war zu Bodmen jung ges 
ſtorben, und, wie er nie fi vergab in Kriegen der Geui- 
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lichkeit übel gethan gu haben, hinterließ er allen Reichthum 
der Welfen dem Klofter Altorf. Nicht fo date Sudi, 
die alte, von hohem faliihen Gefchlecht, feine Mutter: 
fie ließ aus Stalien ihren Enkel, diefen Welf holen, den 
Eunegond (Chunitza) dem großen Azzo, Markgrafen von 
Efte geboren. Bon ihm die Welfen, das Hans Braun 
ſchweig, bis auf diefen Tag. So dee Moͤnch von Wein 


.. garten, 
95) Stiftungsbrief Pignerol, 10645 by Suter 
non, Savoye. J 
85b) 1097. &. Marc hist. d’Italie, t. III, 657. Sie ſtarb 
in hohem Alter 1091. 
36) Bis an die Vevaiſe. Daß, wie A. L. von Wattewpl 
(hist. de la confeder. Helv.) glaubte, ſchon früher Kaiſer 
Konrad Nion dem Haufe Savopen übergeben, wird wer 
nigftens nicht zur Vollziehung gefommen feyn; wir finden 
diefen Ort noch länger als zweyhundert Jahre unter dem 
Erzbiſchof zu Beſançon und in ganz andern Händen. 
37) Ego Amadeus comes et abbas S. Mauricii; Urkunde 
in König Heinrichs zehntem Jahr. 
37b) Nach dem Tod Matbilden, Schwefter des Kalfers, nahm 
er Adelheid, Schwefter der Kaiferin; Gerbert Rod. AC. 
38) In Burgundien; Lambert von Afhaffenburg. 
Man kennt es nicht; ihre Söhne ftarben, ſcheint es vor ihr, 
386) Fünf Bisthuͤmer (Senf, Zaufanne, Sitten, Tarantalfe, 
und noch Eines) forderten fie; Lambert. Schafnaburg. 
2 a Sangallensia, gebraucht von Tſchudi, im Haupts 
el, . 121. .. 
39b) Sohn Graf Hugbald's von Dillingen, Gemahl Adel⸗ 
heid’en, der Erbtochter Graf Adelberts von Kiburg. 
39c) So hieß er, well Graf Cuno von Achalm ihn mit Vers 
tha, einer Magd Hartmanns von Dillingen, erzeugte. Hein⸗ 
rich IV nannte ihn fo, da er ihn zur Freyheit erhob. 
40) Chron. Petershusanum. \ 
aı) Auch er vom Haufe ©. Ulrichs; Dillingen, Veringen und 
Nellenburg waren vielverwandte Gefchlechter. 
42) Bernried., vita Greg. VII. 
43) Civis occidentalium Sueviae partium, Turregiae -pro- 
vinciae comes; Model des AI. Allerheiligen u 
Scaffhaufen 1064. Turregiae provinciae comes tft Lands 
graf des Zuͤrichgaues. Zwey Söhne Eberhards, ein gleich⸗ 
namiger und Heinrich, fielen an der Unftrnt in des Kaiſers 
Dient wider die Sachfen; aber ald Herzog Rudolf noch 
kaiſerlich ſchien. Bertold von Coftanz bep 1075. 
436) Daher wurde an Allerheiligen Chronik geſchrieben, wie 
ehrwärdig, weich ein Freund Gottes, wie verhaßt dem Las 


\ 
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ſter Altmann gewefen. Verzeichniß ber Birhöfe 
von korh und Paſſau bep Pez Scr. Austr. , 

44) Diele® ift religio quadrata, attonsorum eisque —— 
(vielleicht, servientium), barbutorum, virginum inclusa- 
rum atque regularium; Bernried. Schaffhaufen unb ir: 
fau zogen Scharen wallfahrtender Menſchen an fih; ſiehe 
bey Sanifins den gleichzeitigen Biographen Erzbdi—⸗ 
ſchofs Shiemo von Salzburg. 

45) Tſchudi 1077. Don Zuͤrich zog fie, ſehr bebeängt, 
vermuthlich um fich ihrem Haufe zu nähern, in das as weh 
belvetifhe Burgundien. 

46) Sp nennen wir künftig das Geſchlecht von Dltigen. 

47) Sohn Arnolds, weicher vor feinem Water Graf Ulrich 
ach: diefen erbte unfer Graf 1045, Rudolf feinen Brus 
et 1055, und noch von feinem Keffen 1081. Tſchudi 

und Aerrg. 

43) Tihudi und Bernried. 

a0) u Non ber der Sane (Sanona) an ben Detnharböberg, bis an 
ie Brüde zu Senf, an die Alpen und an dem Jura; Ur⸗ 

tunde 1079. Beftdtigung duch Kalfer Konrad NL 


s0) peislich aus ber Urkunde n. 33 

3 Arconciacum, teutſch Freerach: Favernia und Sala wer; 
en ihm auch gegeben. Ibid. 
s2) Chartul. Lausann. Man fieht noch diefe "Mauern und 
hre verolmte Thuͤrme. Aber man verwechsle fie nicht mit 
vn, aus dem Alterthum. 

53) /bi 

54) Lueri und Corsiez find in ber Urkunde 10795 Cailly ik 
unter jenem, S. Sapkorin unter Chebres, fo dort vorkommt 
ieres mat e Fi lngen hs Luginares und Cor. 

55) Diefes meint Ruckas von Muretum, - 
barissa, weil er jenes fuͤr Murten alt; e6 fann aber Mure 


ver dan ehren Gemetaghtern mit Mure vers 
miſchte Ort en Goa unter Murten, aber niet 
von je her; Co Fönnte durch en serr ber Dit 6 


Chem —ã⸗ Gilberto —* 11). ordimatns 


57) —E von Srauſon, princeps; Stunde 1240 
oe ey Guillaume, Hist. de \ —E 
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58) Prestavit. Auch die curiam Corsiez. Bepbed, n; 56 
und In excerptis vitar. episcopp., Lausaun. bey Ruchat, 
. V 


59) Nimis humilem tenuemque conspicimus; Kſ. Hein 
rich III, 1041; Herrg. | 

60) De iure.nostro in suum ius potestative tradidimus ; #bid. 
So blieben Grafen, aber unter dem Hodflift; Belch 
nungsbrief 1303. , 

61) Comitatum Augusia. Ohne Zweifel derfelbe, welchen 
‚man Raurachergau nannte. 

62) Misertus inopiam; Urfunde 10485 Herrg. 

63) Er gab fie einem Vetier zu Handen der Sicde; Ruckat. 

04) 1077. ÜUrsperg.; Chron. Constant. ap. Pistor. und von 
Zrittenheim, bey Schöpflin. Er ſey fieben Tage 
darüber wahnfinnig gewefen. Gerbert Rod. Antic. aus 
einem Wiener Msc. 

65) Zuert ochöpflin hat Berchtold von Zaͤringen und 
Berh:old von Diheinfelden, jenen Rudolfs Eidam, diefen 
Mudolfs Sohn, welche felbft Otto von Freyfingen zu vers 
mengen fheint, genug unterſchieden. 

66) Otto Freising., L. 1, c. 8. Gr war strenulssimus. 

67) Comttatus provinsialis; Urfunde Schöpflin l.c p. 55. 

68) S. einen feiner Siege Tfchudt 1078. | 

69) Urfunden 1077; der Kaiſer übergiebt an das Hoch⸗ 

ift Bafel die Graffhaft im Breisgau; 1081, eb. derf. 
emf., Haridhingen, welches P. Herrgott für Zaͤringen 
halt; endlih 1083, eb. derſ. demf., die Burgen Raps 
poltſtein; Herrg. 

696) Ein Züngling, thätig und gelehrt. S. Galliſche 
Acta bey Tſchudi im Hauptihlüffel. 

20) Marchdorf, Bregenz, Kiburg, Ittingen, Kochersberg. 
Zueeſt Abt Norbert, der zwepte vor ihm (bis 1072), hatte 
inilttdrifhe Waffen ergriffen; Stumpf. Die Zeit ents 
ſchuld igte, fie wollte es. 

zı) Wir haben den Krieg im Sinn, wovon die bepden letzten 
Seldzüge des Marfchalld von Turenne und der dee are 
1778 um die bayriiche Erbfolge die höchften Mufter find. 

72) Weil die Xehendienfte gemeiniglih nur 40 Tage dauerten. 
Diefe Krieger Ulrichs waren nichts deſto weniger tadelhaft, 
weildie Zandesvertheidigung eine Ausnahme macht. 

72b} Die edlen Mannen von Zofenburg foll Kalfer Konrad II 
in den Grafenftand erhoben haben. Maurer bey Haller 
24I, 463, WVerfönlih war dem Stamm diefe Würde; Mas 
ron erbt? das Land, nicht fie, und die Nebte von S, Gal⸗ 
len hätten fie nie folen in ihren Titel nehmen. 

73) Damit fängt er ſuͤdwaͤrts an; 
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73) Teutſch, der hohe Meßmer. Viele Gegenden haben aud 
bier Teutfhe und Mhätiihe Namen 

75) Daher Ditmar, Biſchof zu Cur, die Kirche zu Appen: 
ae ohne Genehmigung des Biſchofs zu Coſtanz ger 
weiber. 

76) Ju loco noyali; Urkunde Abt Norberts (von Gtofflen), 
ıa70. D. Wartmann, helvet. Kalender 1787. 

77) Abbencell, wenn in Kleinigkeiten ohne andern Vorthell 
genenert werden dürfte. 

78) Thurchal, Nekerthal, ©. Johann, Wildenburg, Lutis⸗ 
burg, VBaſenwpl. j 

279) Neutokenburg; die- alte lag zwiihen Luͤtisburg und Wol. 
Das die Wapen beyder Vurgen ungleih, find (Fuͤßlin, 
Erdbeſchr., Th. II, ©. 23), beweiſet feine unterſchiedene 
Abftammung; denn das findet fih auch ſonſt (Nachricht 
von den Schlieffen, ©. 60). on 

80) Wenn die Feinde ihren Plan befier eingerichtet hätten, 
fo würde dieſes nicht möglich gewefeg ſeyn. Aber der tft 
fon ein guter Anführer, welder den Feind keinen Fehler 
ungeitraft begehen läßt. Die größere Aunft, ihn zu noͤthi⸗ 
gen, dag er Fehler machen muß, übte auch Friedrich der 
Große nicht fo oft er wollte. . 

31) Sie hatte nad) Abſterben der Efarde und Notkere zu S. 
Ballen abgenommen, 

34) Tſchudi, Haupiihl,, S. 1215 Chronik, 1080. 


83) 70 asavor. 
34) Von 1071 bi6 1rı 


7. 
35) In dieſer Seierichte habe ich Tſchudi gefolgt, weil er die 


gesta S. G. nußte, 

36) Chron. episcopor. Laus., MSC. Moudon. Er fey zu ©, 
Marii Thor hinausgegangen und nicht wieder gefommen 
(Chartular.); daher des Teufels Spiel mit ihm vermuthet 
worden (Sinner voyage Il). 

86a) Der gytige (geizige). Tſchudi Gall. Com. 

86b) Er hatte Agnes, Rudolfs Tochter, welche in der Dff- 
nung Derzogenbußfee 1108 (bey Schoͤpflin Zar. 
Bad. V) feine nutrix, das tft Chewirthin, heißt, 

87) Exfestucavit; Oro Frising. Eiche dw Cange, festaca. 
Die übrigen Stellen bey Schoͤpflin. 

88) Dei er imperiali gratia legitimus advocatus quod Kast- 
vogt dicitur; Urfunde Berchtolds V, 1187. In op- 
pido Turicensi et locis et districtibus circumquaque vici- 
nis, imperatoris gratia ipsius locum senens; Urkunde 
eb. deff. 1210. In omne Turegum imperialem iurisdictio- 
nem tenens; eb. der ſ. eod. (Bey Schoͤpflin Cod. dipl. 
Hist, Zar. Bad. und Hottinger, Specul. Tigur) Den 
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herzoglichen Titel behielt und vererdte Berchtold. Mäctig 
war er und rei, nur wie jene Würde ihm zufomme, vers 
ſteht Otto von $repfingen nicht. gar ienthen® 

wäre er wirklich nie gelangt, und Aleinburgund (comitetem 
inter montem Iovis et 'uram) habe lange nad) dieſem exit 
von Kaifer Lothar Konrad erhalten. \ 

89) Pagus Churvalaha; 8. Heinticd III, 1045, Hervg. 

90) Siehe bey Herrgott Urkunden 1095,. 1LTo,. TITL, 
1116 über feine Unmittelbarteit, über feine Güter vor 
Chiavenna, vom Settmer, in den Sürihgan, ( Tufen), 
und an dem Waldftettenfee Waggis) vielfältig zerftrent. 

91) Kt. Heinrich III. 1050; oben Kap. XII, n. 326. 
von der Spihe des Berges Ugo bis an bie Arga zwiiden 
Graps (Quadravede). und Buchs (Bugu) gab der Kalter 
den Bifhof einen xorft. Guler. Nordwärts hatte dites 
zer, oder welfifher Fieiß und Schirm den Anbau mebr 
emporgebradt, Ein Vild deſſelben liefert Graf Eune's 
von Achalm Stiftungsbrief3mwepfalten zogı; im 
Kleden Maienfeld CLapinis) fünf Weingärten (Culture, 
Slufe, Caftell u. f. f.), zum Ban derfelben vier Mebfnechte 
mit eigenen Gütern, Rutinen Cnovalia); Alpen; ‚von dies 
fen jährlich 3eo Kaͤſe bis Fuffach (Fozzaha) zu 9 

oi » Zur Zeit Katfer Friedrichs des Erſten Fam hledurch in 
biefe Romanihen Dberlande die Sprahe ber Teutſcheu 
(homiaum Theotunicorum); und noch lebt fie ha in bee 
Art wie bey den Minnefingern Urkunde 1277 bey S⸗⸗ 
an egeft. Valtellins, IV, 54; Lehmann, Grau⸗ 

indten Th. 1. 

92) Walastade wird num genannt; Kſ. Hein rich IL für 
Schennis 1045; ib. 

93) Graf Ulrid von Bregenz, der des Gegentalfers Muholf 
Tochter Bertha entführt, und Stifter des Klofters in der 
Mehrerau war, wo er mit ihr unter großen Marmorn 
zubet, hatte eine Erbtochter, durch die Graf Rudolf von 
Vfullendorf der reichfte Graf biefer Xande geworden. fe 
Grafen pflegten fih auch von dem Curer⸗ Mich zu (reiben; 
Sargans war auch unter ihnen (Urkunde der Bertha 
1097 bey Gerbert in Rod. Anticaes.). Guler (eb 
aber ein verwirrtes Seſchlechtsregiſter und noch nirgends 

—R — auseinander gefeht). . 

93b) Aus diefen Seiten, unter biefen Herren, teutiche Uns 
jebelung in dem Wielenlande auf Davos, an dem 
otta ob Sild. Lehmann patriot, Magazin Ch, 

3 Minoralia; Urfunde Ioso. 

9 AuEnnde wegen ber Kirche zu Remus, 10705 

ubh, 
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96) Grundriß der Geſch. der Bündner, ad 1126. 
97) Porta hist. reformat. Rhaet., T. I, p. 38. 

ed von2,wegenlirannen, 1127; bey Tihw 

und Herrg. 

99) ©ie hatten Weizen, Haber, Schafe, Schweine, Hüner, 
Bier, Tuch; Ibie. > ’ 

100) Tortilia vasa ad servitinm comitis; Ibid. 

101) Zwifchen 1060 und 1140. Dar in der Grafſchaft Bas 
den von Kütold Frepheren von Regensburg 1130 (Urk un⸗ 
de Herrg.), Scuols in Rhaͤtien (Porta I.c.), Wagenhau⸗ 
fen im Thurgau (Waldkirchs Geſch. der St. Schaffh.), 
©. Mar, Magdal. inder Steinenvorftadt bey Bafel (Wu r⸗ 

ifen) u.a. mehr, außer den 18 oder 20, die wir nun 

. beichreiben werden. " © 

202) Als der Fortgang der Bevölkerung in jedem Zeitalter 
den des folgenden verhältnißmäßig befchleunigte, und uns 
fere Städte (weil die nordifchen Laͤnder nicht fo fruchtbare 
find, weil wir mehr verzehren, weil auch der Kunftfleiß 
damals engere Graͤnzen hatte) durch diefe und andere Ur: 
fahen in den meiften Gegenden nicht ſolche Volksmenge 
wie die ſuͤdlichern fallen fonnten, geſchah, daß den Fürs 
fen leicht wurde, verarmte oder arbeitihene Menſchen zu 
miethen, um die Nationen durch fie um ihre Güter und 
Rechte zu bringen. Als auch diefe Lebensart nicht jedem 
genügte, und um diefelbe Zeit die neue Welt entdedt 
worden war, nahmen Auswauderungen ihren Anfang, 
welche immer beträchtliher werden. So brachte der Sort 
gang der Volksmenge im XI yundert Kloͤſter, im X 
und im XII Städte, vom XIV gundert an Soldaten 
hervor, und erhebt nun eine neue Welt, “ \ 

109) Der Schaffbaufifhe Fortſetzer Berchtolds von 

oſtanz: mirabjlis multitudo pradentium et nobilium vi- 
rorum 60 confugit: comites et marchiones in coquina et 
pistrina fratribus servire, et porcos eorum pascere pro 
deliciis computabant, 

104) Hist. dotat. Einsiedel. 1070, Tſchudi. Er ftarb 10099. 
Hedwig, feine Gemahlin, ward Aebtiffin zu Zuͤrich; Hots 
tinger, Helv. K. G., ad 1070. 

105) Der _ Bau wurde 1083 angefangen, und um 1119 volls 
endet; Tſchudi 1033. Es liegt im Zuricgowe, comitatu _ 
Zurie (Kaiſerl. Urkunde Straßb. 5 Kal. Ian. 1125)5 

welches aber von einem Gau an dem aus der Surenenalp 

Dernerfirhmenben Waſſer Surich verſtanden werden will. 

u 


106) Die Nipen verbergen dem Thal die Sonne fehe Wochen 
des Sommers, Daher die Sprichwoͤrter: daß hier neun 
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Monate Winter, brey Monate Ealt find; oder: in Engels 
berg währe der Winter 13 Monate, das übrige ſed Som⸗ 
mer. 700 Schuh über Altorf in Urt erhebt fih dad Kloſter. 
307) Die große Sammlung der VBergabungsbriefe if 
im Klofter; die Beftdtigung Papft Lucius III gedenkt 
20, Papſt Gregurius IX 115 Dörfer, in welchen es Nechte 


befaß. 

308) Durch Heinrich von Bonſtetten und Egloff von Gambli⸗ 
ten. Urfunde Heinrichs V, 1124. “ 

109) Calliſtus I, 1125; Aerrg. 

319) Ducelin. \bid. 11265 Hotting er Ibid, eod. 

110b) Ebbo ift Eberhard abgekürzt. Ä 

110c) Die Heirath feiner Eltern geſchah 10095 Derek. Con- 
stanı. Auch die Mutter hat (im Wormfifden, zu Schwa⸗ 
benheim) ein, Kloſter geftiftet. (9. Ildefouſen Fuchs 
Geſch. Nellenburg Msc.) 

311) Jenes Ascapha im Geogr. Ravenn. L. IV. 

312) Die Lachen (des Ortes Name) könnten, mit eben fo 
großen Unfoften, wie die Strudel in der Donau (Nachricht 
von den fein 1778 vorgenommenen Arbeiten bush die k. E. 
Navig. Commiſſ. 1781) geteiniget werden; die Reinigung 
des großen Wafferialls, menn fie menſchliche Kunft wisht 
ae teigt, würde ihre Unkoſten doch in Jahrhunderten nicht 
erfegen. 

313), Niuchilchun fommt 875 vor, Wildingen, Haslach, 
Gaͤchlingen, Siblingen, in demf. J. (und in 2099); Urs 
tunden bey Herrg. Im 3. 965 beftätiget Katfer Otto 
der Große Grafen Euno von Deningen, dem Gemahl 
feiner (natürlihen) Tochter Richlinde Vergabungen an 
deſſen neue Kirche, unter andern zu Peringen, Giblingen, 
Kocisfteten (votſtetten), censualis iuris (der Binsrechte ) 
and Leute zu Rafz (Raffo), Oftrolfingen u. f.f. Urkun—⸗ 
de bey Gerbert, Rodolph, Antic. Alles beftätiget Fries 
drich der Erfte 1106 dem Alofter Deningen; eben daf, 


113 b) Ed war im Schlauch ein See (Urkunde 1083, da 
Graf Burfard ihn dem unruhigen Nitter Tuto übergtebt); 
dieſer ifi abgelaffen und Land gewonnen worden, 


114) Schaffhusirun (Schiffhäufern) ; Urfunde 800; Herrg. 
Man fieht die Thorheit der Sage, welche den Namen von 
einem geiſtlichen Schafftal, dem (fo viel neuern) Kloſter 

exteitet. " 

1146) Kaifer Heinrich III hatte 1045 dem Grafen das Münzs 
recht in diefem Flecken erteilt, Bürgerm, Pfilter, 


215) 112 Hofſtette (areae); Vergab. Brief der wills 
Scafysa dem Kl, Allerheiligen, 
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116) Die Faiferlihen Güter in diefer Gegend werben in Kf. 
Heinrihs IV Wergab, Briefen 1067 und TILL ges 
nannt. Das Nellenburgiihe Landgerichte wurde bey einer 
Linde auf einem Ader zunächft an der Felsgaffe, wo man 
gegen Schaffhaufen heruntergeht, unter freyem Himmel 
gehalten. er erite Im Hegau vorkommende Graf dieſes 
Haufes iſt Latold, welcher im 3. 347 einen Theil des gir⸗ 
henfages von Mörispufen an 8. Gallen vergabet. (Jene 
von Balth. Pfifter; bis 1732 ſtand die Linde; dieſes 
aus P. Erutpert Nengart?’s Cod, dipl.) Die No 
rinishusen, marcha {ft auch in Graf Beringers Tauſch⸗ 
brief um das, was ©. Gallen in Paragen (Batgen) bes 

aß; 884. 

117) In Pin proöprletatis fundo; die Urfunde ırır. 
Solger eigenen, Güter hatten die Grafen von Klburg, 
und andete, in dieſen Gauen buch Heitath oder Anbau 
mehrere erworben. . 

113) ©. Salvators, Zelle; Bernried.” Praefiguratione Luit- 
boldi sui, venerandi presbyteri, artis architectoriae satis, 
consuftii. Ang des Sloiters Handfriften. Noch bewuns 
dert man des Münfters gewaltige Schulen. 

119) Reidards Befchr. des Ki. Hirihau_ in Leffing’s 
Beyträgen zue Gefch. und Litt,, Tb. 2. Chriftmann's 
(hlareeıs zu Hieihau) Gefch. des Kloſters; Tübingen 
1782. “ 

1255 Er hat constitutiones monachorum gefchrieben. 

121) 1052. Die Reife beihreibt Wibert, 

122) Hottinger,. Helv. KO., 1004. 

123) Eilf Pfund von den Hofftetten, 8 von ber Münze, 18 
von Tuchſabriken (pannificis; wenn es nicht vielmehr panif. 
und fo die gewöhnliche Abgabe der Öffentlihen Bacerey 
tf), vom 3ol ı3, 18 von den Blerhäufern, 14 von den 
Weinhäufern, ı von den Schiffen und Bänten. Die Schiff; 
Iandung war zu 3 Marf verpachtet, Fiſchenzen, Behnten, 
Müllerzinfe, Forſtrechte und Fälle find hiebey nicht berech⸗ 
net, aldfirh, Neform, Gefd. der Stadt Schaffh. 

123 b) Cr Faufte viel von dem, unter Bamberg, ftehenden, 
Klofier Stein und von Sur Albrechten zu Halgerlodh; er 
gab, als Berchtold von Zdringen In Schaffhaufen einen 
Hof erworben, demfelben dafür zwey Huben in dem bes 
nachbarten Rhelnhard, CHandfariftem Bürgermels 
ker Baltbafar Pfifter des erften.) Dieſes alles 
gab er nad dem Recht edler Alemannen; alles von ihm 
erworben, ohne einigen Abbruch feines väterlichen Gutes 
(Handidr. des Klofters). teles gab König Hein 
tig IV. (Urkunden, Pforzheim, 1067; Msc, im Klo⸗ 








’ 
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ı die Wildbahn auf feinem Gute zu Klelgan (Cl 
1a und Hegau, in den Grafihaften Gerungs umb Lu] 
wigs (Cherhard alfo war nicht de@ Landes, fonbers vor 
Geburt, Graf, fonft perfönlicher Cigenthümer) ; yumal’den 
ganzen Meinhard bis Nudrihs Stein (Hirſche darin und 
Silbfmelne) und den ganzen Miheln bie iu das Newerf 

und anderen bezeichneten Machen. Hiezu kamen Die Wler 
Heiligen Klofter zugeordneten Cellen und Gregor’s VI 
Srepbeiten (Urfunde Urban’s ul 
123) Einmal nur, in hohem Alter, da ihr Sohn Burkard 
begraben wurde, hatte fie Berfucung aus ber Cieufue 
u feiner Grabftelle zu geben; einmal helohnte ihre lange 
ud eine Erſchelnung des veremigten Gemahls. Les 
ende. 
Pr d) Diefes bezeugt feine Legende; es fit in der 3 
man bat fein Grab: So dah er von dem 1078 tn 
Sclacht bey Meirichſtatt umgetommenen Stafen Eberyarh 
wohl w unterfheiden tft. ach ihm fielen au der Un 
firut in des Katfers Krieg am ı3. Juni 1075 Eberhard und 
Heintih (chron. Petershus.), vor äbingen 1 8 Udo, 
Erzbiſchof Hr a (uffermann ad Constant. 
feine Sößne. 


RA *85 1. — ae Hr wat 
e Inch zu Schaffbaufen. Im en fammelte Giege 
‚ friel befondets ©. Auguftin’s Tharflinnige Schriften; er 


Abt Adalberten begehrt Yapit Tallrt einen, Teutfch und 
Latein sol Hundigen Bruder (Breve, Macon, —8 
net 1119). 

127) Urkunde Graf Burkards von zogo, und Rf. 
HeinrihsV. ııır. Mergeblic widerſtand feiner Schwer 
fer Sohn Gtaf Adelbert von Mörsburg, dee nach viel ads 
geübter Gewaltthätigfeit, wie die meiften, abbiißende ver⸗ 

ö gebungen that. / Er gab 1120 Jlnau. (P. Fuchs, . 

Rellenburg) Er {heint auch feinen Sohn gehabt zu has 
ben; Graf Meinhard von Sponheim heirathete feine Toch⸗ 
ter. Deffelben Sohn Gottfried beftätiget des Großvaters 
Schenkung (Urkunde um) Auch hatte der guitar 
Dienftmann, Heinrich von Wietlifperg 1124 Dietlifon, Die 
Wogtep in der Flnau, übergeben. j 

123) Waldfir, 1. c.ad 1096, ıro2. Gerhard, ein ges 
kehrter, tugenbhafter und, oben fremde, dem Ort epge« 
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bener Dann, mochte, als vom went eingedrungen, weder 

etwas wirken, noch ruhig leben. Beſſer der Prior, Adals 

bert, aus den Herren von Mazingen, der mit der Brüder 
freyem Willen nach ihm die Verwaltung führte. 

2138b) Un drey Drten (wegen Scaffhauien fiehe N. 135) 
hielten die Voͤgte ihr Dinggericht: zu ‚Düefingen, allau 
und Hemmenthal. Man war eins geworden, daß ſie den 

auptort nicht oft beſuchen ſollen; Bertrag mit Gras 
en Adalbert 1122. (Aus den Sammlungen Bürgers 
meifter Balthafar Pfifterd des Erften.) 

129) Graf Burfard, 1090, wegen tractu Hemminthal et 
saltu Rhando, agro Buesingen (Bhefingen, Hemmenthal, 
des Randen dafelbft) u. a.; Beftdtigung 1091; andere 
Urlunde um Hemmentbal 1100. Urfunde um 
Süter bey Maienfeld und Malans 1103. Bey Ruͤ⸗ 
ger und Waldkirch find folder Urkunden mehrere, und 
son P. Trutpert Neugart in dem C. D. Alem. mit Kritit 
gebraucht. Wiele Hegen in dem Kloſter. Summariſch 
kann Heinrichs V Beftdtigungsbrief 1111 das im 
erſten Eifer erworbene zeigen. 

130) So wurde von Abt Siegfried bey Anlaß der Andacht 
dda, Eberhards Wittwe, zu Shefbaufen S. Ugnefen 
lofter gettiftet im 3. 1083. (Man meinte gumat 

(Urt.), dad Mönche und Nonnen gern und wohl Klöfter 
bepfammen haben: Anders in fpätern Zeiten, wo Katfer 
Friedrich (1166, pro conservanda religione, cohabitatio- 
nem foeminarum von Oeningen remover. Siehe in der 
Prtzude des tiroliſchen Propſt Konrads de Martello (1273; 
in FH. von Hormaper's Beztragen N.157 und Allg. 
Zitter. Zeit. Jena 1804, Sept., ©. 503) eine noch 
ungleich heftigere Stelle. Lag die verfhiedene Anfiht in 
der Verfchlimmerung der Sittenreinheit ?) Bon S. Agnes 
fen, von Srafenhaufen auf dem Schwarzwald, von Langens 
au zu Tettnang im Allgaue, von Wagenhaufen u. a. find, 
angeführt.oder ganz, bey Nüger die Urtunden. Unter 
Abt Adaldert’en CH. 1125 ) übergab Graf Dudo von Laus 
renburg (es iſt Naffauifher Stamm) dem Klofter 
—3 — den Vorſtand deſſen zu Lietbronn (Rettung 
Der Frepheiten Schoͤnau 1753). 

331) Acta Mur. ad 1082. In dem erſten Kreuzzug hatte 

Shaffhaufen zu Jeruſalem großen Namen; der — — 
gofe und gelehrte Abt Gerhard, des Grabes ernannter 
uftos, und von, ©. Agnefen ‘die Nonne Hedwig, waren 
daſelbſt, Aller Heiligen Stift mit Ueberbleibfeln der Heilis 
gen ehrend; der Echtheit gewiß zu werden (es war u. .a. 
ein großer Stein von Ehrifi Grab), wurde ein Bruder von 


— 
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Schaffhauſen babin geihiet. Zn, übrigen wird Abt Ger 
hard, als Ausländer zu Allenpeiligen wenig bellebt, von 
dem Geſchichtſchreiber Berchtold, „ein Mann von evanges 
licher Vollkommenheit“ genannt; an ihn ſchrieb Berchtöld 
de vitanda excommunicatorum cominunione Go Denid 
catal. Vindob. Ill; nah Tengnagel. Uebrigene Hands 
ſchriften bey ©. Johann zu Schaffh., auf Befehl 
Abt Adalberc's um 1126 aufgezeichnet. Diefem Abt ſchrieb 
der gleichnamige Erzbiſchof zu Mainz: Christi bonus odor 
estis in omni loco, gloria nostra ante Deum et homines. 

132) Dieies steht ift alt, und unbeitritten; die Urkunde nicht 

annt. 

133) Brief Papſts Paſchalis II Hiefür; dey Ruͤger. 

134) Beſonders Hemmenthal verlor den vorigen Glanz. Bey 
Ruͤger iſt ein langes Verzeichniß eingegangener Dorficafs 
ten und Burgen. .. 

135) Zuvor war Schaffhaufen pfarrgenoͤſſig auf Kirchberg bey 
Büefingen wie Bern auf Köniz. Der Abt fegte dem Flek⸗ 
fen einen Vogt; diefem wurde von der Siaftvogtep der Ger 
richtsitab gegeben. Heinrich V Urkunde 1120, 1122. 

136) 8. Konrads II Beftdtig. Brief der Freyheiten 
des Kloſters, 1138. 

137) Waldkirch, 1. c., 1130, | 

138) Urkunde Kf. Heinrich V, 11145 Herrg. 

139) Eben diefelbe und von 1096 eine Urkunde der 
Sardindäle; Act. Murens. ' 

140) In publico mallo; Urfunde Ulrichs 1036; H. 

141) Imperatori non pono auctorem nisi Regem Regum; 
Ibid. Nachmals übergab er das Kl. dem kaiſerlichen mun- 
dlburdio (Schirm), Urfunde 1045, Tſchudi. 

142) !n villa quae dicltur inferior Basilea;, Urfunde der 
Vebergabe an Elugny, 1105. Scöpflin, Zar. 
Bad., 1. V,p.ı3. u 

143) VBergabungsbrief bey Brufner. Ex proprils 
reditibus, nämlich jeiner Tafel; fintemal er es thar mit 
Math feiner geiſtlichen Getreuen. 

142) Die Stiftung ift von 1083. 

145) Stiftungsbrief 1136, gebrauht von Fuͤßlin, 
Erdbeſchr. Th. UL, ©. 517. Lu 
146) 1090. Insulam Comitum, welhe Graf Wilhelm von 
Hochburgund mit Belmont an Clugny gab (Urkunde 
11075 D.nod), halten einige für den Grund und Boden 
von S. Johann, andere für die Heine Anfel im Bieler 
See. Diefe mögen recht urtheilen, zumal wegen der Vers 

bindung mit Belment, 

147) Stiftungsbrief 11315; in marchia S. Durd bie 
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Tochter Udelhards erbten feine Güter in das Haus der Gras 
fen von Thierftein. Sollte er nicht eben derfelbe oder Sohn 
deffen gewefen jeun; welcher als Stifter von Beinwyl ges 
nannt wird und in Soyphir (Seedorf) gelebt habe? Büs 
&inger, epit. fastor. Lucellensium, " 

148) Mons Aurorae. 

149) Ein BupxIgov wie um den Sirboniſchen See bey Did. Sic. 
158) S. auch die Urkunde 1157, da Heſſo, der erfte Abt, 
och lebte. , — 
151) Herzogenbuchſee; zum Unterſchied von Moͤnchenbuchſee, 

wovon im folg. Kap. 

152) Uebergabe dieſer Propſtey an S. Peter auf dem 
Schwarzwald, von Herzog Bertold, II, 1109. " 

153) Diefes beweiſen alle Weßerbleibfel vergeffener Orte, die 
Sagen des Volks, die urkundliche Hiftorie faft aller Ges 
genden. \ | ' 

154) Pagus uf Gowe (von feiner hohen Lage). 

155) In, alode suo. " 

156) Roggeresberg. | 

157) In monte Gacha.. Urkunde KT. Heinrich IV, iu- 
bente matre sua Agnete. Sie iſt verdächtig, ihr Inhalt 
aber unitreitig. . , 

158) Unter den Wolfsliedern der Schweizer ift nicht leicht 
. eines einfacher ald dus Guggisberger Lied. . 

159) Derfelbe Name wie interfeen, welches nahe dabey liegt. 
No en e8 Snterlappen und ſuchten Beziehung auf 

te Felſen. 

160) Inter lacus, nominata Madon (Madonne). 

161) Urkunden Der Kaifer 1133, 1146, 1183, bey 
Schöpflin, t.V. | 

162) Tſchudi, 1096. Don unferen Edlen fommen wenige 
vor. Wer ift Graf Rambold de Oringis? Peter von Sta⸗ 
deneys erinnert an Stadion; der fühne Dlivier von Juſſo 
unweit Genf. Doch Albrecht Aquensis (bey Bongars 
T. 9 kannte unſer teutſches Land wenig. Eiche N. 163, 
132. 

163) Bertold. Const. nennt noch den Biſchof zu Eur, Ulrich 
(der aber beym erfien Zug wenigftens noch nicht Viihof 
war) und Graf Herrinann von Alemannien (Siburg). 

164) Pagus Ohtlanden; obige Urfunde n. 33. 

165) Daß Greyerz, Welfhneuenburg und Eftavajel (Staffis) 
von gleichem Stamm, von drep der fieben Heerführer und 
Stammpalter feyn, welche die erfien Burgundionen in das 
Land pefübzt, F. J. Castellaz, Hist. de Gruyere, Msc., 
en einer Schrift, welche beym Haufe Eftavaiel geweſen 
eyn ſoll. 


— 
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166) Comitatus Timensis; die Urfunde n. 33. Ein gro⸗ 
er Kenner der alten Urkunden ift geneht, für Tinensis, 
irensis zu lefen, und die Stelle auf Thierfteinifche Guͤter 

zu ziehen. Die Entiheidung beruhet auf der Auſicht des 
Driginals, die mir abgeht; ich geftehe aber, daß ich fchiwer - 
daran fomme, fo hoch im Lande, an der Sane, iur 
fein als Grafichaft genannt anzunehmen. Der Berg Bol 
ten hinter Greyerz heißt im Lande 1a Tine. 

166b) Urfunde 1200: wie Peter und Nubolf, Grafen Yen 
Greperz bafelbft (in Bollo), zu Ulbegue und Ruͤe (in villis 
de Alba Aqua et Rota) dem Laufannifhen Domcapitel 

riede fihern. Sonft will der Graf mit einem Mitter zu 
oudon, Vevay, Corbieres oder Pont in Ogo bie auf 
Erfah Geiſelſchaft leiften. (Mon anderer Unſicherheit murbe 
das Capitel durch Geld und Andacht frey. Urkunde wie 
Neinold li Garlandes von Gräfan feine Leute gerehäbigt 
ale er aber nach dem heil. Lande z0g, theild zu Buße the ‘ 
um ein Dahrlehn dem Capitel das Gut abtrat, das (feine 
Geliebte!) die Roſſet, Schweſter des bifchöflihden Hofbaͤk⸗ 
kers (panerarii) von ihm innhatte; 1213. 

167) Sarine franz. 

167 b) Wie wir bey Volney fehen, daß der Delaware, 
der Potomak und andere große Ströme in dem alleghanis 
{hen Gebirg ftagnirten, bie bey Erfchütterungen der Exde 
eine Deffnung brad). 

163) Mont-Salvans, . 

169) Bifhofd Gerhard von Laufanne Urfumbe wer 
gen Nougemont, 1115: tria meatz in Ruebſo, decima de 
Er055a petra. 

170) Allodium in Mocausa; decima de Perausa; Ibid. 

171) Vieleicht muß wegen ber fonderbaren Beſchaffenheit 
diefer und anderer beichriebenen Gegenden einmal gefagt 
werden, daß nicht eine Solbe in diefen WBefchreibungen vors 
kommt, welde der Verfaffer nicht (wie meift) als Augens 
zenge oder aus den zuverläffigften Berichten als genau ges 
währen dürfte. Menn fie Poefie fcheinen, fo ifts, weil 
die Natur Poefie (wascss) iſt; in den Alpen ift fie Epopee. 

172) Von Corbieres, Meaugrenant, Manfoneri (Rossinid- 
res?); Urfande n. 169. 

373) Oit, Oiz, Ibid, (fiehe n. 164). Castrum in Ogo; châ- 

;74) Vane! Bieß Geis, Diefes Iehet ein Martbrief gwi 

37 anei hie . efes lehrt ein Martbrie ⸗ 
(hen Bernund Frepburg, in diefer Gegend. Hlrie 

- von Banel; Urkunde 1220 (unter N. 189). 

275) Terra Alamannorum; n. 169. Gissinez; chartular. 
a5. 
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176) Der Geltenglätfcher zu Hinterft in dem Thale Lauinen. 
277). Passus montis; Graf Rudolf zu Grepyerz in 
ber Verkommniß mit Saviefp 1379. Teütſch: 


Gſtaig. 
178) Dieſe Bafferfälle biegen im alten Teutſch Gieffinen; 
daher Sanen franzöfifch‘ Gesseney. . 
379) Wie im Weinmond 1773. Die Erde ift meift eine dünne 
Rinde, über dem Kels durch jahrhunderts oder jahrtauſend⸗ 
lange Verwitterung und Y:uflöfung vegetablliicher Theile ges 


ſchaffen; f. Reinhold Korfters vortrefflihe Bemerkuns 


en feiner der Bücher, auf die Teutſchland ftolz thun darf), 

"Berlin 1733. | | 

180) Shwelline, In der Sprache des Landes. 

181) Graf Wilhelm, und Ulrich avunculi filius; n: 169. 

132) Ulrich der Sohn Wilhelms, Domherr zu Laufanne, und 
Hugo der Sohn Weiche. , . 

183) Raymund und fein Bruder Ulrich der Domherr n. 182. 

184) Altacrista. Urkunde Biſchof Widons von Laus 
fanne, 1134. Er giebt Abten Wide von Charlien (auf 
der Srepgrafihaft In Burgund vor wenigen Fahren durh ©. _ 
Bernhard gegründet) den Ort Sautcreft (locum Altecres- 
centem) mit einem beträchtlichen Umfang von Gütern (wors 
unter Ber, träctus deBay), Zapf, monument. ©, Bern⸗ 
hard und Papft Eugeniug III nahmen diefe Stiftung in 
befondera Schuß. j 

385) Tineres und ein genges Thal von Reposorio big in die 
Alpen von Chages; tfunde Grafen Humbert 11505 
"fein ift au die, welhe bey Guihenon, hist. de la 
Sav. t. II, p. 28. (der alten Ausg.) vorkommt; nicht von 
1097 , denn da war Hautcreft noch wicht. 

186). Urkunde 1150: de labore suo vivebant. 

187) Er wurde ihnen 1141 übergeben ; Urkunde Biſchofs 
Amadeus von Lanſanne 1154 (Zurlauben bep 


Zapf). 

138) So vom Ryffthal genannt, welches die 'ripa des Lema⸗ 
niſchen Sees iſt, die um Vevay (in den beruͤhmten Gegens 
den der neuen Heloiſe) liegt und rranzöfifch. 1a Vaud heißt. 

289) Des Verdes, d’Esverdes. And von Marſens war ein 

efhleht; Urkunde Nudolfs, Waters und Sohns, 
der Strafen zu Öreperg 132%. 

290) Humilis mons; am Giblou; im J. 1136. Hugo, Ann, 
Praemonstrat., Nancy 1734. 

191) Vom castellatu Glana: Urfunde ber EB. zu Bea 
fancon 1188. 

192) Dunod, Sequanois, t. I; vie de Guill. le grand. Sie 

v. Müller) Werte, XXV. 9 
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waren auch dem Hochburgundifhen Fuͤrſten, den Grafen 
zu Genf und Greyerz verwandt; Surlauben bey Zapf. 

208) Die Olane fließt unter Glan in die Sane. 

194) 1126. 

194. b) Vieleicht ald Gemahl Agnefen von Zaͤringen. Er if 
der oben N. 146 vorgefommene Graf. | 
195) Grabſchrift Wilhelms von Glan, 1142, in ber 
Kirche zu Hauterive. 
390) Stiftungsbrief 1137. Teutfh, Altenruff. Noch 
find von den Gefchlechten der alten Wohlthater die vor 
Affen und von Pont vorhanden. Noch fieht man im Kilos 
ſter den eifernen Richterſtab der Herren (Sires) von Pont, 

197) Das Hang erlofch im ſechszehnten Jahrhundert. 

298) Juliana brachte Font le chastel (am Welſchneuenbur⸗ 
ger Eee) an ihren Gemahl Peter von Montfalvand; Ag⸗ 
nes, Gemahlin feines Bruders, Graf Rudolf zu Greyer, 
mag Urfache feyn, daß er Graf in Ogo heißt und in Sacca 
die Güter beiab; um dag übrige Erbgut von Glan fecit 
paix et fin de quibus calumniabatur gegen Hauterive 
(Urkunden, 1142, 1162). Er zeugte Rudolfen, Petern, 

Amadeus und Agathe. oo. 
199) Smma heirathete Rudolf, Cuno's Sohn dal Dongion 
(du Donjon), jenes erften auf dem Thurm zu Neuchatel, 
Herrn von Arconciel und Illens; Ibid. Ziber donms. Al- 
earip. Msc. Rudolf flarb 1:48. Sein Sohn hieß Ulrich, 
und flarb 1192, Vater Rudolfs und Ulrichs, deren jener 
2194 einen Schn Berchtold hinterließ, welcher 1254 ges 
ftorben (Kap. XVI, N. 149, 157). 

200) Tela; von dem Flüßchen dabey; im J. 113; Ruchat, 
t 


200b) Der Reculet de Thoiry ift allein etwas höher. 

201) 1124; G@uichenon, Sav., t. I, beym Gefchlechtregifter 

der Grafen von Genf. 

302) Papſt Alexander III für Bonmont, 1164, 

203) Ruchat, l.c.; ad 1125. ‚ 

1204) Auch im chartul. Altarip. fommt laboris eorum deci- 

ma vor, 

205) Der Graf zu Laupen; Urkunde Kf. Loth. für 
nterlahen 11305 Grafen zu Froburg, feit I. 1098; 
riedrich zu Wangen, vom Haufe Froburg, 1160 (diere 
egten Data aus ungedrudten Schriften Alex. Ludewigs 

von Wattemwpl). | , 
206) Belehnungsbrief aus der Zeit Kf. Heinrich IV, 
“ terrulae Morcles cum Alpe Martinaa, Leuk und Naters. 
Urfunde wegen ©. Moriß 1128; in comitatu nostre 
(Guichenon, Sav.). | 
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2 Principes laici; Urkunde wegen S. Abundanzen 

hal, 1108; Guichenon, Sav., t. Il, p. 29. 

308) Privata vita more saecularium; Nachricht bey der 
Urkunde 1128. 

209) Urfunde 1108. - 

210) Devolvantur; Urkunde .ıı128. 

211) Religionem statuere, stabilitam communire; Papſt 
Honorius 1128; Jbid. p. 32. 

312) Diefed erhellet aus der Urfunde N. 222. 

213) Brief S. Bernhard von Clairvaux an Ardu⸗ 
us, 11355 vergl. mit Papſt Fohann Vili Brief clero 
populoque G. Beym neuen Spon, 

214) Totae Gebennae in omnibus er per omnia; N. 222. 

215) Pedagium. 

316) Coroadae, ripale, imutationes domorum. Warum wohl 
das erjie Wort wider allen Gebrauch von dem Zins der 
Wechsler veritanden worden iſt? Das möchte wohl mit 
Kawerſchen, einem damals üblihen Namen der Wechs⸗ 

‚ Ier, zufammenbängen. (Anm. d. Verf,) 

3:17) Hospitalitatem,, forationes vini, 

218) Feodicarios. 

219) Placitum generale. 

220) De Falciniace, 

221) Secundum canenicam formulam justitiae sententiam 
pertulit. 

222) Vertrag zwiſchen Biſchof Humbert nad 
Straf Apmo, Seifel, Kı243 bey Spon. Diefer Apmo, 
Stifter von Vonmont, m Bte, wenn Guichenong Tafel 
fiher und vollftändig iſt, Roberts Neffe und Enfel jenes 
Gerold geweien fepn, welhen Kaiſ. Konrad überwand, 
Wido, der vorige Biſchof, plus quam episcopum decuis- 
set, vitae dissolutioris; Petrus Cluniac. de mirac. L. 1. 

223) Statio comitis Gebennensis in cognitione episcopi sit. - 

22) Nisi praecedente clamore episcopi, et iustitia eius 
deficiente. 

2325) Regii fiscalini Turicenses; Urfunde Ki. Lothar U, 
ı130, ap. Schorpfl. Zar. Bad., t. V. 

226) Von jenem f. fhon bey N. 38; Füge bey aus der Urs 
Tunde von 1187: Sub praerogativa imperli qua in hac 
sdvocatia fungimur. — Nobis imperlali auctoritate con- 
sensum praebentibus. Das lebtere wird in der Urkunde 
N. 225 angedeutet, und man ſieht nicht allein, Daß 1165 
ein folber anderer Vogt, fondern im %. 1178 der Herzog 
von Zäringen und gleihwohl auch Werner von Habsburg 
advocati genannt werden. Im Grunde war Zäringen 
über Züri an ded Herzogs yon Schwaben Statt. 
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227) grepbeitebeiet Heinrich V, 1114; Hosting., H. 


238) S. vorläufig eine nreißige Abhandlung über bie 
Veränderungen ber Verfaffung von Zürich im 
eriten Theil der Beytraͤge zu Kauffer. 

220) Die Mathsherrenregifter n Silbereifens 
Chronik fangen 1111 an. . 

230) „Wer das recht in den ftädten machen will, ber Toll ſinen 
„wiſen Lüten fürlegen fine Recht; gefellent fie benne den 
„wiien, fo ‚„nfigent fie ftete weien;” Landrecht ©. 445 
angef. bey N. 228. 

a31) Bieleiit, weil jenfeit der Aare einft nur dies Burgun⸗ 
diſch war unter den alten Königen und bis 929). 

232) Wie fie denn allezeit alodienmäßig auf die Weiber geerbt. 

233) Bie noch 1425 Heinrich von Bubenberg zu Lenzburg; 

rkunde 


334) Dingſtette im obern Theil: Zollikofen, Jaͤgiſtorff, Schutts 
wyl, Altenfluh, Leuchſigen, Sonolfingen, Staͤffisbuxrg; im 
untern Theil: Murgarten, Melchnau, Gundiſchwpl, Tho⸗ 
ringen, Graßwyl, Junkwyl. Urkunde der Landge⸗ 
richte Zollikofen und Conolfingen, 1409. 

235) Urkunde der Uebergabe dieſer LGrafſchaft, 


1406. 
236) Altes Wort fuͤr Muſterung; Harniſch, harnois,! arnese, 
hieß die ganze Ruͤſtung. 
237) Zu Wangen, Bipp, Wittelsbach und a. a. D. 
238) Nigrae Iuriae im plaid gendral d’Aimon de Cossonay; 


Hochwald. 
239) Aus den dieſe Landgrafſchaft betreffenden Urkunden, 
der Strafen von Kiburg an Oeſtreich 1363, zwiſchen 
Kiburg und Bern 1284 der Urfunde N. 235, dem 
Deftreihifhen Cefftonsbrief an Bern 1406, 
MWiederlöfungsbrief der Herrfhaft Wangen, 
1407, und Urfunde N. 234. 


Vierzehntes Kapitel. 


1) Stto Wilhelm ſtarb 10275 Reinold, fein Sohn, welcher 
dem Kf. Konrad widerſtand, ft. 1057; Wilhelm I, deſſen 
Sohn, Erbe Gerhards von Mienne, ft. 1087, und hinterließ 
pwen Söhne: 1. Reinold II ftarb um 1099; beffelben Sohn 
ft Wilhelm II, den der Teufel geholt 11075 deſſelben Sohn, 
auch Wilhelm, wurde 172% zu Pererlingen ermordet; 2. Nun 
folgt Meinold ILL, Cohn Stephens, der Wilhelms 4 zweyter 
Sohn geweien und 1102 geitorben war, Bon diefem Weis 
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Aold, dem großen Grafen, dem Honebten Conſul (Art de 
verifier les dates), mächtig über Befancon, Lion und Genf, 
ift nun die Rede. 
3) Les biens suivent la ligne dont ils sont mouvans. 
3) Aliis sub regibus esse 
Indignum reputans, nimium memor ille vetustae 
Libertatis erat;’ Ginther. Ligur. L. V. 
„Burgund, fagte man, habe eigene gewaltige Könige gehabt 
„und duch fie Nationen heherrſcht; die Freyheit Genes“ 
fagt Radevich „unfhäßbare Gut) habe den Bur: 
„gundern die Untermwürfigfeit unerträglich gemacht.” Nei⸗ 
nold, von altem hohem Stamm, fey ein ſonſt fanfter und 
eber nachläfliger Fürft (Otto Frepſ. Chr. 2), jedoch der 
größte (excellentissimus) Purgundifhe Graf geweien 
(Dtto v. S. Blafien) und es war in benfelben Gros 
fen, frep feyn zu wollen. j 
a) Cr war zweuter Sohn jenes Berchtold IT, Eidams Könige 
Nudolfen, Bruder und Nachfolger Berchtolde 111 (1111 —. 
1122), Stifter des Breisgauiihen Freyburg und Gemahls 
Sophien der Welfin, von Bavern, die nah ihm Marfgraf 
Leopolden von Stepermark heirathete. 
4b) Narratio de electione Lothariü, bey Pe, Austr. T. I. 
Es iſt daraus zu feben, daß Berchtold von Neuchatel, Bis 
fchof zu Baiel, Hohenftaufiih war. .  —_ on 
3) Otto von Freyſingen, duch einen Irrthum, mie er 
einem begegnen mag, der die Geſchichte feiner Zeit aus 
dem Gedaͤchtniſſe ſchreibt, ſetzt diefes ein Paar Jahre früs 
ber, in Heinrichs V Zeit. Zu Bar fey Neinold gefangen, 
vor Monzun, dag fi nicht ergab, mit dem Tode bedro: 
het worden. Seine dort eingeichloffene Gemahlin ſey im 
der Nacht von einem Sohne niedbergefommen; dieſer, 
haben die Belagerten gefagt, If nun unfer Herr. Mit 
großer Mühe haben die Farſten Reinolden das Leben er⸗ 
e en, rd 
6) Frauche-comte; nicht, wie Dunod meint, wegen der (faft 
allgemeinen) alten Frepheit, keine Steuern zu geben, ale 
nad dem Schluß der Stände, fondem darum fo genannt, 
weil der Graf keinem Herzoge unterworfen war. 
7) 8 ah Schoöpflin; and Alberich, Dodechin, Wippo, 


ntber. | — 2 
8) Wir wiſſen, daß der Zuͤrichgau vom Herzogthum Schwa⸗ 
ben getrennt worden war. 
9) Otto Frising. de gestis Friderici. L. T. 
20) Chronif von Petershauſen; Philipp von 
Clairvaux. de mirac. S. Bernh. 
11) 3, B. 1135 in der Sache der Gotteshansleute von Pes 
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terfingen ratiocinatione chrfstianitatis (Christianitas hat 
bier den Sinn wie Neligion für einen Orden gebraudt 
— la religion de S. Jean de Jerusalem —; christianitas 
heißt hier der geiftliche Gerichtöhof, la cour de chretiente); 
Urkunde Aerrg Vom Zweykampf werden wir noch bey 
1394 ‚ein merfwürdiges Beyſpiel fehen. 

13) Reinold 1148, die andern beyden 1152. . 

22b) Terram Burgundise des Transiuranifhen) et Provin- 
ciae (das Land Arled) wolle Friedrich Berchtolden unters 
werfen helfen, und über die Länder weiland Graf Wilhelms 
von Macon (oben N. ı nad der Kürften Rath ſprechen; 
dafiir hält der Herzog, fo lang der Kaifer in Targund if, 
bey demfelben taufend Geharnifhte und 500 Helme, 50 
(Arcubalistarios) Armbruſtſchuͤtzen, wenn er in Stalien 
ev. Er fhmur dem “alier und gab Unterpfand feiner 

reue; Urkunde in fastis Corbrjensibus, in Haren 
berg’s monumentis, fascic. 1. Vor Tunf 1152. 

23) Bonus et summus marchio heißt Ulrich von Yenzburg im 
Todtenbuch von Borenmünfter; Zuriauben, tables, 
p. 39. Markgraf in Tofcana war er (oder fein Ohelm; von 
1139 bis 1151; DBeweife bey Herre. und bey Zurlaub. 
Durch ihn fchlugen die Florentiner ihre Feinde bis in bie 
Vorftädte von Siena und flraften Cunmenfhlich) die Eins 

miſchung der Qucchefer ( Longa, ut ipse vidi, carceris ine- 
dia macerati: Otto Frising. chron. L. Vil;. beym Ya 
1143). Nachmald war er Friedrichs Geſandter an den K 
nig von Frankreich (Radevich); fpater wohnte er dem 
Untergang Mailandd bey (Osto Morena). 

14) Comes praedives de Lentzburch; Urkunde 1173. 
Sollte nicht er der weiland Tufcifhe Markgraf Ulrich fepn, 
der der Kirche Aquileja castrum de Trener und praedium 
de Ageris gab (Urkunden in den Baticanlihen Bufäßen 
zum “eben dortiger Patriarhen, Muras. script. XVI) ? 
Nicht fo fremde war bdiefen Ländern der Lenzburgiſche 
Stamm, daß nicht etwas aeblieben ſeyn, etwas angeerbt, 
u zum Guten altgeliebter Kirchen gefauft werden 
mochte, 

15) Tſchudi, 1152 und forft. 

16) Rector Burgundiae heißt er feit 1127; Urkunden, 
Schöpflin. | 

1m Eine Urkunde hiefür hat Schöpflin aus Paradin, 
Hist. de Lyon, t. IT, und Bosio,. antiquitt. Vienn. Frey⸗ 
lih war dieſe Statthalterfchaft (regni Burgundiae et archi- 
solii Arelatensis) eine unfruchtbare Würbe (sine fructu, 
tantum honore nominis, Otto v. ©. Blafien); daher 

gls der Kaifer fie dem Fuͤrſten abzubringen unternahm 
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(extorsit), dieſer gegen Welfs bisherige Kaftvogtep Zürich 
fie nicht unwilig bingeben mochte. , nn | 
28) Advocatia cum investitura regalium; Otto de S. Blasio; 

c. 2135 cf. Otto Frising., Frid,, L. I, c. 9. — 

136) Wir haben bisher nichts urkundlihes über die Regie⸗ 

rung dieg Kaſtvogtey, ſeit eben dieſer Kaiſer Zuͤrich eins 
nahm. er fie behielt und nun den Welfen gab? Ob 
Berchtold bey dem neuen Grundvertrag diefem von Ales 
mannien eniftemdeten Stüd entfagte ? , : 
19) Dtto von Srepfingen im 2 Buch der Chronif! Ex 
‚nennt ihn Herzog der Burgunden. Radevich: wie et 
mit Lothringen über den Bernhardsberg (montem lovis), 
die von Caͤſar gebrauchte Straße (man glaubte dag ſo) dem 
Kaifer zuzog. Otto von S. Blafien: wie er L158 deu 
Mailaͤndiſchen Frieden vermittelt, hierauf. 1104 Welfen 
(baynmal bes Kaiferd Freund) wider den Pfalzgrafen von 

Kübingen half, (Siehe auch die Weingartner Chros 

nit, und wie hingegen Konrad, dieſes Herzogs Vater, 
dem alten Welf die Schömwenburg belagert hatte) 1177 aber, 
des Kaifers Ruͤckkehr aus Italien über den Bernhardeberg 
Berchtold durch dag Zäringifhe Heer ſicherte. So meldet 
auh Dtto Morena, wie er bey der Wahl des Gegens 

papſtes Victor des Kälfers Partey hielt, und Herr Raut 
von Mailand, wie er demfelben 1158 durch Kriegsliſt 

. Mailand befiegen half. 

20) Aus dem Dauphiné; Guichenon. 

21) Excerpta vitar. Ep. Laus. per monachum; MSC. Ruchat. 
So gieng 1078 Grat Wido von Macon mit feinen Soͤhnen 
und bey dreyßig Nittern in dag Kloſter Clugny; ihre Weis 
ber wurden zu gleicher Zeit Nonnen zu Marigny. JJ 

22) In colligendis et dispensandis et revocandis ablatis; 

. Chron. episcong. MSC. Moudon. 

23) Personae. 

24) Amico intimo. Epist. ad Humbertum, Guichenon. Sav. 
t. II, p. 38. 

:35) Amadeus peccator etc. Urkunde für S. Mori, 


Yu 

26Guigo VII; bey Montmeillan, 1153. 

27) Chartular. Lausann. _ 

28) Subditis gostris prodesse magis quam praeesse, Dei 
exemplo, debemus; Wido, der vorige Biſchof (ſ. unten 
ben N. 226), in einer Urkunde für das Kl. Hau⸗ 

e . 

29) Recognitio Ardusii, praepositi Laus. 

30) Quamvis grande scelus perpetraverint ac enofme. 

31) Servientes. 
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32) Cives werden ſchon hier von burgensibus unterfchlebem. 

82b) Spruch Biſchofs Ortlieb (vom Haufe Froburg) 
von Bafel: daß der Domherren von Befancon Meyer zu 
Lutri über Cugy nicht zu verfügen (nullam villicationem) 
habe, fondern um ein geringes (septem signa quae dicua- 
tur syleya u. f f) der Bifchofihnen Gericht Belt und Hal 
zufommen läßt. Neuchatel 10 Jul. 1154. 

33) Charsular Lanus. 1157. j 

34) Nec hospitaretur. — Pro pabulo. — 

35) Recognitio Lausannensium. 

46) Cum familia. 

37) Procuarationes facere. 

38) Yvonant et Grassi; Chron. episcopp. 

29) Chron. Chartul. 

go) Sie ftehen in Bibl. max. Patrum, t. XX, p. 1268, 

aı) Bon purificat. big quinquages.; Ruchat. . 

42) Chron. Chartul. Er fagte, er möchte nie bereingehen 
(inire), da mo er herausgegangen; excerpta N. 21. 

43) Es betraf S. Livre bey Aubonne; Chron. Chart. 

44) De Garisten; Chron. epp. Gerenftein lag in ben Uecht⸗ 
ländifhen Hügeln unweit Bern. 

45) Des Herzogen Amt in Laufanne hieß wie in Zuͤrich advo- 
catia; denn ed war für feine Gewalt Fein anderer Name 
als Herzog; nun Eomnte er aber weder von Schwaben, 
wo Zürich liest, noch von Burgund, wo andere .. e 
waren, fih Herzog fhreiben. Gleichwie aber vor der 
als der Kaifer ihm diefe Macht vertraute, Kaftvögte unter 
een mefern zu Laufanne wie zu Zurich gemeien, bites 

en diefe auch. 

86) Mit Recht; eine ſolche Kaſtvogtey war Fein Eigenthum 
beren von Gerenftein. Auc war zu beforgen, daß Berdhs 
told duch Vereinigung aller Titel der Macht unumſchraͤnkt 
werde, Dem. worüber Amadeus 1157 mit ihm eins ward, 
wurde nicht widerfprocen, 

47) Super convalou; Chron. Chart. 

. 49) Den Thurm Po&doux bey Chebres, den Thurm bey 
Eourtille, wo er gern gelebt; er liebte die Landwirthſchaft. 

49) Turris de ripa; Chron epp. Nun, der Thurm Ouchp. 

50) Diele Propften (von welcher die Kirche zu Broc unter 
Greyerz abhieng; Castellaz aus den Büchern lehtes 
rer) war dem Klofter fchon unter Heinrich IV beftds 

"tiget worden. Dieſer Schirmbrief ift 1162. Won 
bemf. Jahr iſt ein Schirmbrief des Herzogs für 
Hautcreſt; darum that auch der Biſchof diefem Kloſter 
wohl; Urkunde 1164. 

BI) Chron. Chart. 
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32) Cuno von Eſtavajel: Natus in Tuscia, de castro 
uod dicitur Vicus Pisanus. Die Yifaner Chronik 
ep Muratori, XV, 975: diefen DOrk habe der Kaifer 

‚im J. 1139 dem Erzftifte Pifa vergabet. In einem Nes 

grologium zu Avencde heißt er Curczod, und, wenn 

i nicht irre‘, fo kommt noch Einer diefes Namend vor: 
aber die Tinte fheint nener als die des übrigen Nekro⸗ 
logs. Im übrigen rähmt Euno von Roger'n, daß er no- 
bilis genere, homo honestas et litteratus valde misert- 
cors gewefen. 

23) Urfunde Bifhofs Heinrich von Straßburg, 

1174. 

34) & gieng nah Nom; Excerpta N. zı. 9— 

55) Urkunde des Papfteg, 117%. u 

56) Entel Aymons, der den Vertrag zu Selffel im vor. Kay. 

N. 212 ſchloß; Sohn Amadeus, welcher des Herzogs Feind 
war: dieſes Commiſſariat war vielleicht ein Artikel des 
Friedensvertrags. 

37) Der Titel comes Gebennensium et Valdensium iſt in ei⸗ 
ner Urfunde von 1192. Man. fieht eben diefen Amas 

deunus über dad Gut eines Herrn von Paleiful (Palesieux) 

- and omnia usuarla de lorat gebieten (Urkunde für 

antcreft 1162). Diele Grafen kommen auch vor als 

ahbaren und Vaſallen An Sachen des Walliſer Klofters 
® St. Morig: Versleih zwifhen letzterm und 

avopen 1177 | 

28) Epist. S. Bernhardi, 11355 ap. Spos. 

59) Vertrag zwifhen dem Bilhof und Grafen 
apud Greysjacam, 1155; Recordationes der biſchöflichen 
Rechte: Beltätigung durch den Papft, 1157. Diefe 
Sachen geſchahen, ald Amadeus der Vater noch lebte. 

60) Denn daß der Sohn ed auch geweſen, bemweifet ein Brief 
Papſt Victors, 1160. Spon. . 

61) Sicut tantum principem decuit; Urkunde des Kats 
fer, 1183. 

62) Casati. 

63) Burgenses; urſpruͤnglich, Beyſaſſenẽ die in der Vorſtadt 
wohnten; aber die Bedentung iſt nah locden Umſtaͤnden 
{0 verfchteden „ daß illi de vurgo im plald gensral d’ Aymon 
do Cossonay zu Zaufanne vor andern Bürgern geofe Vor⸗ 
recſte haben, indeß zu Genf bourgeois jederzeit unter 
citoyen War, 

64) Patron der Stadt Genf. | 

65) Supremus dominus atgue princeps; in ber Bulle. 

66) Drey Urkunden des Kaiſers, 1102; Rüdgebe 
des Grafen, eod.; bey Spon, 
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67) Vermuthlich hatte Berchtold mit ihm, feinem Schwager, 
"einen folhen Vertrag, dergleichen wir ihn mit Amadens, 
Strafen von Genf, mahen fahen. Der Herzog wird in deu 
Geſchichtſchreibern diefer Zeit als befonders reich beſchrie⸗ 
ben, ohne daß genugfame Quellen diefes Wohlſtands bes 
Tannt wären; vielleiht verfaufte er die Derwaltung der 
Rechte, welche felbft zu üben ihm unwichtig oder unbe 


quem war. . \ 

67b) Auch it Humbert der Heilige. . 

68) Urfunde 8. Heinrihe VI, 11895 vidimirt 1330. 

69) Vallis Agerana. , 

70) Konrad von Brienz war Bruder Herrn Rudolfs von Ras 
ron; Urfunde des Biſchofs zu Coſtanz 1219. 

71) Urkunde des Freyherrn von Negensberg um 
die Vogtey zu Wiler am Brünig, 1190. Wenn man die 

benachbarten Seldenbürifhen Herrſchaften bedenkt der 

reyherr von Seldenbüren wohnte unweit Bonftetten, im - 
uͤrichgau), fo beftätiget fi Die Vermuthung 3. €, he 
ins (Erdbeſchr., Th. I), daß die Zuͤrichgauer Grafſchaft 
fih bis in Engelberg eritredt. | 

73) Der letzte von dieſem großen alten Adel war der als 
Schriftſteller berühmte und in mehn ald Einer Ruͤcſicht 
ehrwürdige Zurlauben, vormals Generallieutenant in frans 

zoͤſiſchen Schweizerdienſten. Die Wapen find diefelben, 
welche die Dauphing de la Tour du Pin trugen; mehrere 
Umftdnde machen wahrſcheinllch, daß die Freyherren vom 
— 7 Geftelen franzöfiihen Stammes aus Dauphin⸗ 

ewefen fepn. oo. 

273) Zu Olon und Vonvray; Vertrag niihen ihnen 
durch den Erzbiſchof au Zarantaife, 1157. 

72) Vertrag eben deffelbenzwifhen dem viſchof 
und Sreyhberrn, 1177. , 

2) Mertens des Adels zwiſchen dem Biſchof und 

m, 1219. 

76) Der Berirag T- 78. 

77) Tallio; daher Tell im alten Teutſch; taille. Siehe aud 
den Vergleichwegen dem Zell der Leute am 
Bach Logo; Baleria, 1131. 

278) Adventittorum. 

79) Many casatorum. 

30) Es befannt, Freyherren find es für ihre Perfon ober 
eine unmittelbare Srepherrfchaft, fie mögen für andere 
Süter Dienftmannen feyn. So war 1280 Herrmann von 
„onftetten für eigene Leute an Kiburg pflihtig; Urs 

unde. 

31) Vertrag N. 75. 
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32) An ſolchen, die ſein Geleitsrecht nicht erkannten; ſ. im 
2. Buch, Kap. 5, N. 408. 8 

33) Für alle dieſe, nun alſo urkundliche, Rechte des Bifchofs 
iſt kein anderer Urſprung anzugeben, als ſeine Grafſchaft 
und Vogtey. Hiedurch wird beſtaͤtiget, was wir oben von 
derfelben glaubten. | 

34) Arnulph, Ulrichs Bruder, lebte 1131 noch; ob und wie 
der Kater fih mit ihm verglihen, wiffen wir niht. Gu⸗ 
ler nennt Rudolf, feinen andern Bruder, als lebten des 
Geſchlechts. 

35) Kaiſerliche Urkunde für Interlachen 1173. 

32, abi 1173. Markbrief zwifben Uri und 

aris, 1196. 

87) Darum fchreibt Dtto von ©. Blafien c. 21, ber- 
Katfer habe um Geld oder fhenfungsweife Lenzburg befoms 
men. Urkunde Pfalzgrafs Hugo wegen der Kirche 
zu Ruod, 1253. . 

88) Urfunde der Hofjiünger zu Benfen, 1322. Im 
J. 1256 beftätiget Slifaberh von Hochburgund, Tochter der 
Urenfelin dee N alsgraf Otto, Gemahlin Hartmanns von 
Kiburag des küngern, der noch lebte, eine Merhandlung 
Burkards und Ülrichs der Kriege, die zu „des Grafen 
Haufe,‘ dem Hottingerthurm, gehörten, um den Hof und 
die zeiegung der hergeftellten Waſſerkirche in Züri, ſo 
fie von Kiburg trugen. Es ift nicht wohl zu beftimmen, 
ob fie von wegen des angeftammten Lenzburger Erbes oder 
Darum hiebey zu fpredhen hatte, weil jenes Grafenhaus 
(homagium turris et munitionis, 1274) und diefer Kirs 
chenſatz und Hof bei der Heirath Ihr als Widerlage geges 
ben waren. Siehe die Verhandlung im ızten Bande. des 
Schweiz. Mufeums, a j 

89) Kf. Frie drich, 11735 Herrg. 

90) Urkunde 1196; ib. Ultih von Kiburg. 

91) Daher der Martbrief N. 86, 

92) 1185, Dunod. ' 

93) Archisolium Arelatense; Oro de S. Blasio. In dem 
Jahr des Todes der Kaiferin ftarb der Herzog von Zaͤ⸗ 
ringen, Bei feinem Tod mag eine Veränderung vorge: 
nommen worden fenn; es iſt gewiß, daß Zaͤringen (hie 
um diefe Zeit Zürich wieder befam. 

94) ABS Otto 1173 Pfalzgraf wurde, war Humbert dem 
Kaifer ſchon ungetreu; er farb 1188; im folgenden Jahr 
wurde die N. 68 angeführte Urkunde gegeben. 

94 b) Adelgot (ad cuncta decentia promtus) ernenerte in S. 
Eupen loſter, zu Kaͤzis, zu Schennis, zu Münfter (Mya 
ſtair) den Geiſt der alten Klofterzucht, das Beiſammen⸗ 
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leben; zu feiner Zeit entſtand Marienberg in dem Winfb 
gane an der Etih. Gern befhreiben wir, was Das alte 
eben mablt: Herr Ulrih von Trafp (1146), vieler Ciw 
den der Jugend reuiı, verlegte auf diefen Berg über fels 
nem Schſoſſe Yurgeiß ein im benachbarten Scuols durch 
Blitz zerftörted Got eshaus: dahin gabeten alle feine Trenns 
de, Grafen und Gräfinnen von Ulten, von Eppan (Piano), 
Greiſenſtein, Metſch, dabin Gebhard, fein Bruder, ber 
farb im H. Lande. Dahin machte erfreut (alles war vom 
Kaifer befräftiget 1169) endlich auch Ulrich fih auf, mit 
Uta feiner Frau und mit Wentrude, ihrer ehrlichen Mast. 
Er ftarb als Pilgrim, aber fein Grab ift auf Marienberg: 
auf demfelben fteht Ulrich von Trafp, ritterlih, mit dem 
Stiftungsbrief in der Hand; daneben liegt feine Ute, unb 
die Magd bey der Kran, die fie lebend nie verließ. Tſchu⸗ 
bi; Guler ausführlicher. Nicht Ulrich, fondern Uta 
ftarb auf der Meife, und die treue Berntrud ſchloß fi 
in eine Selle bey ihrem Grabe ein. Eichhorn, c.pr. LVI. 
95) Urkunde deffen, Mengen am ı4. Jun. 1170; Tſch us 
bi, Herrgott. 
95b) Das Gebirge, duch welches die Straße ber Heere nach 
Italien gieng, wurde, (wie vielleicht im hohen Alterthum 
Das borenäifhe (brennerfche, berntnifhe?) genannt: Ka 
fer Konrad 11 Pyrenaeum per iugum Septimi montis 
transcendit (Otto von Kreyf.); meift nahm duch Fries 
drich der Erſte diefen auf Chiavenna führenden Weg (Otto 
v. ©. Blafien;, und welcher niht?); doch überraichte 
Friedrich feine Feinde auch im Paffe Bellen; (fabulosum 
videbatur. Sive Raoul 1176. (Muratori VI, 1192.) und 
wenig fpäter wurde der Splügen eröffnet, Auf die Nens 
burg bey Untervaz verſchloß Friedrich den afalngrafen von 
Tübingen (D. v. ©. Blafien), und -niht weit von da 
auf Ems, verfeufzte Wilhelm, Sohn Tancreds (der lebte 
des Heldenſtamms jener Normannen von Sicilien) tm 
fliler Andacht und wehmuͤthiger Dichtung das verfiniterte 


Leben. 

96) — Veringen lag ihre Burg; ſie hatten um 1139 
bie Kaſtvogtey zu S. Gallen, die aber verlohren gieng, 
als Ulrich nebft feinem Sohn flarb. Zurlauben bep 


Zapf, 90. 

96 6b) Ueber Chiavenne wurde der Name der Herrſchaft durch 
Fatferlihes Anfehen behauptet (Spruch zu Adelgot’en Seit 
bey Suler, wo Arditius ohne Zweifel Drudfehler tft. 
Gründe gegen die Aechtheit dieſes Spruchs_f. U. V. Salis 
Fragm. I, 125.): Edle fuchten auf diefer Mark Sicherheit 
Dfpino della Porta, Here von Wertemate zu Plurs, 1100. 


R | 
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Scheuchzer itin. Alp. Id; aber Welfifhe Edle fiengen 
an, den Paß wider den Kalfer zu feinen (Graf von 
Anghiera 11625 Suler). Den guten Willen von Bormio 
vermochte der Biſchof CHeinrih von Arbon), gegen die 
Gewalt von Como niht zu behaupten; 1200, Guler. 

96c) Bon ihnen die Mehrerau; dort, bei S. Peter und 
Paul, unter gewaltigem Marmor, ohne Inſchrift, ruhen 
Ulrich und Bertha, die Stifter; Guler. 

97) Additio Hepidani, 1180; ap. Goldast. Berchtold, fein 
Sohn, war in Italien an der Peſt geftorben. 

98) Otto de S. Blasio, c. 21. Siehe Kap. ı2, N. 205 i das 
Recht Habsburgs an diefe Güter. 

99) Durch bdeffelben Tochter Ita. Acta Mur. Zurlaus 
ben, Tables, p. 29. 

9b) Daben wer una sallca terra, ein Drittheil an der 
Kirche, ein Viertdeil an der Fifcherey in piscoso flumine 
Lindimaco, alles in graminea et saltuosa terra ( Vergas 
bungsbrief Cuno's von Wülflingen an dad Klofter, 
1089). Man erkennt die dltefte Geftalt der Güter und 
Gegenden, Die Habsburger Ordfin war Dtto’nd Gemah⸗ 
lin, welder 1115 farb. - 

200) Herrg., Geneal., T. I, L. I, c. 17. Der Tert Dtton® 
von ©. Blafien will, daß der Katfer dem Grafen comita- 
tum Turicensem, advocatiam Sekingensis ecclesiae et 
praedia conquisita de Biedertan gab. Man follte daher 
vermuthen, daß der Markbrief N. 86 nicht von Dtto, 
fondern von Albrecht hätte gefertiget werden follen. Er⸗ 
ſchien Dtto als Lenzburgiiher Erbe? Oder kam die Mbs 
tretung der Sefingiihen Kaſtvogtey nicht zu Stande? Dies 
fes_follte man hieraus und nad (unten) N. 229 für das 
wahrſcheinlichſte halten. 


” .101) & fern e8 in Helvetien lag. 
102) Bon 1135 bis 1185. 


102b) Man fah vor wenigen Jahren die Gefahr des offenen 
- Landes; Böhmen, in Herzog Welfs Dienften, erfüllten 
Teutſchland bis an den Genferfee mit Raub, mit Braud 
und allen Abfcheulichfeiten (execrabilibus spurcitiis) Tes 
gellofer Kriegesrotten; Chron. Weingarten 1166. (La- 
cus Lemannus fann auch der Zürichfee fepn; die Limmat 
veranlaßte folhe Verwechſelung.) 
103) Areae; fie werden in der Urkunde N. 105 auch curtes 
genannt. 
104) Von der Wang bezahlten Fremde ein geringes; nad 
ahresfriſt erbte der Herzog ein Dritigell des Vermögens 
unbeerbter Perfonen, 


ed 
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so Diele Befchreibung der Säringifhen Städte überhaupt 

nah dem Stadtredht für Sreuburg in Brei 
gau, 1120; ap. Schoepfl., Zar. Bad., T. V, p. 50. 

1060) Das ift, ſolchen, bie unter den gleihen Geſeten was 
ren. Das war der Geift jenes billig hochgeſchaͤtzten Vor⸗ 
rechtes, unter feines gleihen Michtern zu, ſtehen; Telnes; 
weges , daß diefe eben von gleihem Stand oder Gewerbe 
ſeyn mußten. In letzterm Fall ift oft Eiferfucht und Hands 
werksneid fo fihtbar als die Unwiffenheit im Geſetz. Im 
eriten Sinn werden 3. 3. die Bürger (und in den mei 
ften Cantons au die Unterthanen) In der Schweiz von Ih 
res gleichen gerichtet; es ift Fein anderes Gefeg für den 
Schultheiß ald für den gemeinen Mann. 

1066) So iſt aus Schleſiſchen, Polniſchen, Preuſſiſchen 
Staͤdten lang nah Magdeburg appellirt worden. 

107) Optima refectio (Chorograph. Ckartul. Laus.), nebſt 
rismieis; dieſes Wort Tann Kaͤſe (fromage) bebeuten, 
man fieht aus der Urfunde DB. Il, Kap. 5, N. 137, daß 
Kaͤſe ein Hauptartifel der Zafelteſenung war: doch kann 
auch friscingis geleſen werden, junges Vieh (animal non- 

” dum perfectum; Act Mur.) 

108) Carnificibus; Freyb. Stadtreht. Es kemmt in 
den Chronifen um 1341 vor, daß eine kleine Schaar von 
Bern, wobey der Henfer war, auf eine Waffenthat 
ausge hogen, und beym Zaun zu Almedingen tapfer geftelts 
ten: tin Wahrheit batten dieielben Menſchen die Can fi 
ungerechte, doch dem gemeinen Weſen Juträgfiche) Verach⸗ 
tung des Henkers noch nicht. Aber es kann anch ſeyn, daß 
aus einer lateiniſchen Chronik dad Wort carnifex unrichtig 
üderfegt ift, und der Mann ein Tleifher, Nenner von 
Mezgern oder fonft von der Fleifherzunft, war, welde 
damal; befonderg tapfere Männer hatte. 

109) (figentlih nortes; ſo redeten fie noch (fornigth),. 

1095) Nach Italiaͤniſcher Sitte; daher zu Bologna Il guasto 

„Ghisilieri, zu Mailand il guasto della Torre. So ließ 
Abt Konrad von Bußnang den S. Gaflern zus Straße 15, 
Berchtold von Kalkenftein den Wylern 8 Haufer niederreis 
fen: Stumpf. 

110) Collecta. 

111) wodurch er fie nöthigen Fonnte, gratiae suae reformarl. 

112) Nicht im hoͤchſten Geifte der fhönen Erzählung Lurd 
10, 29. 

113) Ein curatus (curE) von Freyburg wird In einer Urkun⸗ 
e 1162 (Ruchat, t. V.), ı6 Sabre vor Stiftung der 
Stadt, genannt; Xambert, mansionarius dal Fribor, ger 
Hört auch wohl hieher (Liber donar. Altarip.). 
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114) Die für verloren gehaltene Urkunde des Freyburgis 
{ben Stadtrechte finder fich in der franchise de Cer- 
lier von Graf Rudolf zu Nidau, der diefem Ort jenes 
Recht gab. (Handfefte der St. Frepburg.)- Ei erftens 
mal gedruft in dem Schweizer. Geſchichtforſcher 
(Bern 1812) 1, 81. 2 | 

115) Daher in Berchtolde Brief an Freyburg 1179 

ie Kormel: „Gruß, und nen über die Feinde.” 

116) Wo in Freyburg die Nicolauskirche ſteht; hierüber iſt 
Urkunde 1173. W 

117) Balm, Blonay, Montenach, Stavajel (Estavaye), Si⸗ 
gene Egiftor (Signau, Fägiftorf), u. a. unterfhreiben 

ie Urfunde 1178. Ba | . 

118) So nennen fie fi in der Urfunde Biſchof Rogers 
von Lanfanne, 1182. | 

119) Adiutoses conductitios; Brief 1179. 

ı20) Pro donativa mercede. 

121) 5 B. des Kloſters Hauterive. | 

122) Daher der Titel Barones N, 113, und burgenses ma- 
iores et minores. N. 119. - . ‚ 

123) Zu Hauterive, Marſens, Yeterlingen. Sie wollten wie 

m Leben N. 122, fo im Tod unterfchieden fepn. 

124) Die Epoche der Stiftung if 1178._ 

125) Die ältefte Stadtgegend. Weil fie eine teutfche Stadt 
fepn follte, fo wurden (von folhen, deren die meiften befs 
fer franzöfifch verftehen) die Regierungsgeſchaͤfte bie auf 
unfere Zeiten tentich verhandelt. 

126) Erlach, Aarberg, Nidau. : 

127) Daher gefagt wurde: „Srepburg habe nur einen Heller 
„mehr Einfommen ald Hauterive.‘ \ 

128) Urfunde der Brüder de Pont, 1209. 

129) Schenfung Joh. von Orſonens. 

130) Shenfung Amadeus von Wol (Ville); alle im 
libro donationum, ” 

131) Urfunde Waltherd von Blonay, 1216. 

232) Companctus Wie Ulrich von Welfhneuen 

urg. - 

133) Po idem plenam hostiis. — 

134) U christianitas (hier, Abfolution, zumaf vom Bann) 
eis redderetur. . 
135) Beftätigungsbriefe der Päpfte 1142, 1146 

n. a.; des Domcapitels zu Laufanne. 

136) Sp übergab Rudolf de Grangiis iura regalia. 

237) In conspectu parochiae. In arenario (Gottesacker) de 

ratellis, 

138) Quem tredesim aunorum fore adstruxerat. 
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139) Charta testimonio quinque vocalium litterarum et inci- 
sionis per medium confirmata; 1173. 

240) In den fieben casalibus buschiliae de Unens. 

u) Papſt Lucius U, 11825 Papſt Iunocentius 

„ 1198. ' 

342) Decima proprii laboris eorum. ‘ 

243) Erlaubniß Innoc. Il, 1198. 

144) Terra luporum in Cotterel; casale luporum. 

245) Locus pertuis, ubi tres antiguae semitae coniunguntur. 

146) Termini qui dividunt Alpes. 

347) Consuetudo de buschilia in Unens; septem casalia 
eius usimentum habent. — Desaley in undecim partes. — 

148) Messeal. 

1 Tres cupae de castaneis. 

50) Campus, in quo primum vinea fuerat. 

151) 1lli de Altaripa dederunt ulnam panni — tunicam. 

352) Fullo de Corpastour; cementarius de Arconcie; domus 
carpentariorum de Unens; Cuno pelleterius; Petras pel- 
lifex:; faber de Vonant. | . 

153) zn der Kirche des Kloſters waren ſchon gläferne Fenfter. 

154) Balistarius de Montagnie; Wilhelmus cursor.Abbatis. 

3155) Radolfus mercator, de Novocastro. 

156) Ulrich de Ochtlandia 1173, Ulrich de Equestor (von der 
equefteifhen Grafſchaft), ein Mitter von Wallis u. a. 

357) Beroz de Avrie (auch geihrieben Avril‘, de Aprilibus, 
Affey), 11735 die Herren von Goumoens; de Tribusvalli- 
bus (Treyvaux); Corberes; Troitorrens (nun Treptor⸗ 
tens); Villars; Despindes (d’Espendes); de Planfeyun; 
d’Echarlens (Echaliens, Tſcherliz); Mitter von Prangin; 
Mont Macun Maggenberg); de Pelpa (Belp); Cudrefin ; 
de Adventicha (d’Avenche); Englieberg; Mitter von Pra⸗ 
roman; Colombier; Ranres; fitter von Donno Petro 
cDompierre); Essarra (von Efferts, oder von Lafarra?); 
Vmlette; de Valerys (Valeires); d’Horuns (Dron) ;Sedor 
(Seedorf); de Prez; Hauteville; Ritter von Vicens. 

158) Advocatus Uzenstorf; Minister Bosonis (zu Boffonens); 
li Sechaus (Truchſeß) d’Arcuncie; Minister de Vivels; 
Dapifer de Blonay; Mestralez de S. Symphoriano (Me6tral 
de S. Saphorin.) " 

150) Thuring li bels dols (&chönfinger). 

260) Bon der Senfe an die Maccondea, von Moͤnchenwyler 
bis an den Plafepunbad) la vieille republique Freyb. 
EChronit. MSC. 

161) Er ftarb 1185. Berchtold V folgte ihm. 

162) 1190 zwiſchen Wiolisburg und Peterlingen, 1191 im 
Grindelwald. Sie fcheinen aufgeftanden zu fepn, als Hals . 


f 


\ 


. 
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ſer Friedrich der Erſte das Leben einbuͤßte. Wenige, einer 
non Buͤrglen (Bergilen), zwey von Dornach ( Dornarc) 
vielleicht, hatten den Kaiſer begleitet ( Fr. Franc. Pipini 
chron.); einer der Großen, der Biihof zu Baſel Heinrich 
von Hornberg, wird genannt; er (dem Kaifer etwa beyſprin⸗ 
gend) ertranf mit ihm (Tſchudi, Gallia comata). 
en venbeig, Montenah u. a. waren für den Statts 
alter. on Ä 

164) Den ı2. Aptil 1191. ’ 

165) Innſchrift eines Thors zu Burgdorf ap, 
Schoepfl.; Suftingers Chronif; Tſchudi 11y0, f. 

166) Juſtinger. 

167) Berthoud franz.; wohl vom Stifter. / 

168) Tſchudi 1190. . 

169) Burchardus we Berno, miles, 1182 (neun Jahre vor 
der Stadt); ap. Schoepfl., T. IV, p. 104. UÜeberfluͤſſig 
wäre gewiß, die Vorflelung des Hrn. von Franche— 
ville in Ueberlegung zu ziehen, der in den Memoires de 
Acad. des Sciences de Berlin 1779, Bern’d Name von 
dem der Warner ableitet, welche Nation er von den Mint: 
dungen des Rheins oder aus der Nachbarichaft der Angels 
fachten ohne den allermindeften Winf irgend einer, ich 
will nicht fagen, Urkunde, fondern der fehlechteften Chros 

ik, an die Yar verient. Eben fo hat man Uechtland im 
üchtland verwandelt, um die Nuithonen des Tacitus 
Darin zu finden. 

170) Buͤmpliz; K. Rudolf II, 1016. 

171, Koͤnitz. 

172) Sein Marfhall nah Alb. a Bonstetten, chron, 1481. 

173) Juſtinger, 14205 die Münzen der Stadt Bern 
bis 16565 Tſchudi 1191. 

174) Vicus de Egerdon; Urkunde 1314. Die Herrengaffe; 
Herr von Wattempl, Msc. 

175) Die Matten. Seine, Wohnung ift 1516 an dag Haus 
Erlach gefommen, welches erft nun diefelbe aufgegeben bat. 

176) Genannt in der Urfunde Graf Ulrihs von Welſch⸗ 
neuenburg für Hauterive. Daß die von Erlach von Ans 
fang der Stadt Bürger dafeldft waren, bezeugt Adrian 
von Bubenberg vor dem großen Rath 1470 ((Frikards 
Twinaberrenftreit). 

177) Der erſte Erlach, Walther, Stifter der Kirche Großhon⸗ 
teften, Fommt um 1100 vor. Er und Ehriftoph find in den 

urnlerbüchern bey 1104 und 1165; dieſe Verzeichniſſe 
allein beweiſen nicht das Alter, aber die von demfelben 
berrfchende Dreinung. Eine Sage der Verwandtfchaft mit 
Welſchnenenburg f. in den fragmens histor. de Berne, t, 1, 
dv. Müllers Werte, XXV. 10 
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ad 1298. Urkundlich ift gewiß, 1. daß die von Erlach ad 
Herilacam, zu Cerlier,: teutfch Erlach, wovon fie genannt 
wurden, Gaftlane (Castellani) geweſen; folhe Gaftlane was 
ten, was in andern Stadten Vizgrafen (oben Kap. XIII. 
bey N. ı91, und Broussel de usu feudor., ap. du Change, 
voce Castellanus). 2. Daß, da im %. 1299 Bremgarten 
zum Schaden Graf Nudolfe iu ‚Neuchatel zerftört wurde, 
Diefe That eben fo der Schade Ulrichs von Erlah war; beyde 
wurden von Bern mit einander entichädiget, bepde quitti - 
ren zugleih. 3. Hartmann von Nidau, zu Solochurm 
Propfi, mar deren von Erlad Wetter. | 

178) Bubenberg l.c. 

179) Eb. derf.; fein Haus und Muhlern, bie einzigen 
im di 1470 übrigen, find nicht mehr. 

180) Cine Geſchichte dieſes Haufes hat um 1480 Diebold 
Schilling an den Schultheiß NRudolfen von Erlad ges 
ſchrieben. Von dem franzöfiihen Dienft f. Zurlaus 
ben's Hist. milit. des Suisses; von ihren Kriegsthaten in 
andern Ländern (Ruhm im Seefrieg ift unter Schweis 

eriften Kriegsbefehlehabern diefem Haufe eigen) f. 
Mans Hist. milit. des Suisses, t. II. 

181) Befonders das Gefchleht Münger; Juftinger. 

182) Kirchenbuͤcher des Münfters zu Bern. 

183) ©. die Handfefte 1218. Anfangs war ein Rath von 
Zwölf, ein größerer von Funfzig; Urfunde Marqguards 
von Rotenburg 1249. 

13836) Omnes paene commovit provincias; Berchtold in mag- 
no terrore positus. Chron. Weingarten. 

184) Ursperg. Es geihah zu Durlach. 

185) Orto de S. Blasio. 

186) Ursperg. . 

386b) Dissuasus a consiliariis propter contradictionem prin- 
cipum orientalium (das öftlihe Teutichland war nicht für 
ihn); O. v. ©. Blaften. Videns se quasi complusum 
(dad man die Würde ihm aufdringen wollte), in Mo- 
guntia recessit; Hemmerlin. 

3187) 11000 Mark für 6000. _ 

183) Schoͤpflin aus den Zeitgenoffen. 

189) Axporohess. , 

190) Zu Genf werden fhon in der Urfunde 11984 civitas 

. und villa unterfchieden. Cité und rues basses find noch 
die befannte Abtheilung. 

191) Nach Guichenon's Gefhlehtregifter batte 
Amadeus, welnem der Herzog von Zaͤringen die Vog⸗ 
tey in Genf geben wollte, einen Sohn gleihed Nas 
mens und einen Druder Namens Wilhelm. Jener 
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hinterließ eine Tochter, Frau von Gex; dieſer war Stamm⸗ | 
vater der folgenden Pefiker der Grafichaft Genf durch 
zwen Söhne Humbert und Wilhelm If 


192) Spruch zu Air durch den Erzbifhof zu Bis 
enne, 1134; ap. Spon. 

193) Solidos. 

194) Kaifer Friedrichs Urk., Gafal, 11865 zwey 

- Erflärungen eb. deff., Muͤhlhauſen, eod; ibid. 

195) Bohae ddin, im Leben des Malek en Nahr Abul Mos 
daffar Selah⸗ed⸗din Joſeph. 

196) Quandam suffrenciam fecit. 

197) Suos facit. 

398) Herren von Faucigny und von Jaiz (Ger). 

199) Vavassores. | 

200) Securitates. 

a01) Arbitramentum de8 Erzbiſchofs zu Vienne; ep. 
pon. , . i 

202) Von 1213 bie 1219, | 

203) Ein Interdict wider den Grafen von Genf; die Hul⸗ 
igung von Faucigny; die Gewalt über Ger; er ließ zu, 
daß in Genf bey Geboten und Verboten der Graf genannt 
wurde, Enquéête contre Pduéque de Geneve; ibid. 

304) -tactavit ostile quod ipsi se tenerent, 

205) Enguete und Erfldrung des ©. Thomas an 
den Bifhof Bernhard, 1211. 

206) Incessu levis et gestu, 

207) Scacis et deciis. 

208) Diefe Summe berechnete Gautier 1731 auf 30,000 
Öenfer Pfund, 14 /, berfeiben find fo viel als 24 franz. 


Pfund. 

209) Er beſſerte auch Marval. 

210) Den Thurm, welcher für Caͤſars Werk gehalten wird; 
Gautier. N 

211) Racellum. 

312) Synodus; dergleichen auc zu Raufanne gehalten wurde; 

s. Urkunde Biſchof Rogers für Hauterive, 1201. 
An der Stelle der vormals jährlihen Provincialconcilien, 

213) Confraternitas. 

214) Post guerram ducis Bertoldi crevit nemus Trous; 
Chorogr. Chartul. Laus. 

215) Sriede zu Hautcrteft, 12115 Chartul. Laus. 

216) Darum könnte Johann Alavard auch zu Genf im 

. 1200 fein Richter gewefen feyn; wie Guichenon forgs 

Altig meldet. 

217) Von den „’orfahren Peters von Confignon; Enguete. 

218) Officialis curiae, 
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219) Hénault, unter Phil. Auguste. 

220) Accensivit. 

221) In der Anguete. 

222) Quassavit monetam; Chros. Chartul, Die Klage ber 
Vaſeler über falfhe Münzen ift in Kſ. Friedrichs 
Urf. für den Bifhof Ortlieb, 1152. _ ‘ 

223) Brief Papſts Innocenting II an den Biſchof 
Widon de Marlaniaco zu Lauſanne; Chron. Chartul. 
Vebrigens iſt les Clefs, les Cles, der wahre Name; doc 
oe wir, des Gebrauhs wegen, auch Lefclees 
ſchreiben. 

224) Berchtold von Welſchneuenburg, Biſchof zu, Lauſanne, 
1211, befeftigte DBilarzel und Kutri; er, und Wilhelm 
von Escublens, fein Amtönachfolger; Chron. epp. Konrab 
von Zäringen fol Morges bemauert haben. 

225) Enguste. 

226) Propter enormitates et incontinentiam suam; Chrom. 
Chart. 

227) Hier ift alles dunfel, fo daß nur Vermuthung bleibt; 
diefe ift auf Die Uebereinfunft der Zeit gegründet; 1211 war 
nd mit Savoyen Krieg, und gefchah der Verſuch gegen 

allis. 

223) Simler, Vallesia; Tſchudi 1191; Innſchrift 
bey Ulrichen. 

2e86) Als Kaiſer Friedrich, auf unbekannte Weiſe, Lenzs 
burg erwarb, ertheilte er das Reichsmannlehen ſeinem 
Sohn Otto; allodiſirt wurde, ſo viel man weiß, nichts; 
daher blieben Otto's Tochter nur die Allodien, welche der 
legte Ulrich eigen befaß und dem Kaiſer teſtamentsweiſe 
übertragen mochte. Uebrigens haben unfere Urkunden 
wenig über die Herzoge von Meranien (fo feinen fie 
von der Dalmatifchen Küfte genannt): einen Briefwech⸗ 
fel mit Heinrih_von Thun, Biſſchof zu Bafel, über 
des Hochſtifts Cammereyamt, 1225; und in dem Kaufs 
Briefe um Arinſtein ( Marnftein) 1244, kommt Dietrt 
genannt der Berner als Bruder des Marihalls vo 

- Waldinrod vor. Beydes bey dem gründlihften Forfcher 
Meranifher Gefchichten, Srepheren von Hormapyer (Ki⸗ 
roler Almanach 1804). 

229) Urkunde Graf Rudolfs von Habsburg 1207? 
‚Herrg. Es tft merkwürdig, daß nicht Otto, fondern Ars 
nulph, Graf zu Baden, ihm als Mufter vorgeichrieben wird; 
e8 war diefer leßtere vom Lenzburgifhen Stamm., deffen 
letzte Berhältniffe noch unerläutert find, Siehe oben N, 
84 und 100, 


» 
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230) Bulle, oder vielmehr, Nachricht von einer 
Bulle Papft Clemens II, 1046. 

231) Urfunde wegen einer Salzpfanne zu Sas 

lins, 1083. 

232) Possessıo de lacu (Lac de Joux) wird in Bifhof 
Widons von auf. Urf. 1143 erfannt, Val-Orbe ift 
in einer andern Urfunde des Biſchofs, 1148. 


233) Urfunde des Königs wegen diefem casırım, 

1207. Ruchat. verwirft fie; an ihrer Unbilligfeit It Fein 

mweifel. Wenn es nicht ein dreymal wiederholter Sehler, 

er Abſchrift ift, -fo nennt fih der König, Philipp dem 

zweyten, in läherlihem Anſpruch auf Nachfolge Phi⸗ 

ippus des Arabers, welcher von 245 big 250 mit jeinem 
Sohn Kaifer gewefen. Fu 

233) Dahin gehört N. 214 und 215, die Zerftörung des 
Thurms Ouchy im chron. chart Laus., auch wohl die 
Kriegsgefangenfhaft eines Nitters von Dompierre apud 
Meltun, im lib. donat, Altarip. 

235) Urfunde Amadeus, 1143, 

2360) Amadeus von Laufanne, Urt, 11505 deſſen 

Klage über Herren Reinold; men Schenfungen 
rar Humberts in den Wallifer Thaͤlern Bagnes und 

ctier. 

237) Urunde des Grafen Humbert, 1177. 

238) In Theutonica et in Romania terra; Belehnung 
Biſchof Rogers, 1180. , 

239) Zum erften Mal in einer, Urkunde 1162 wird Neufs 
chatel genannt. Siehe oben Kap. XIII, N. 190. 

249) Calombier, Corcelles, Vaux - marcus und Gorgier 
Eommen vor in den Büchern von Hauterine und bey 

unod. 

2,1) Auf der Burg Nidau wird Graf Mangold 1165 ale 
Herr angegeben; Dunod. Anesum (net, Ins), Nevral, 
Tesson (Diesse) werden angeführt in der Urkunde des 
Papſts für das Klofter zu Erlach 1182, 

242) Straßberg war fhon Mangolde Gut; Dunod. Bes 
lehrungsbrief mit Selfah und Betlad von ©. 
Urs zu Solothurn, 11815 Aerrg. Brief des Papſts 
1182, wo Grenichen (Grangiae) vorkommt. 

243) Schriften zu Hauterive. 

244) Urfunde eb. daf., wie Verchtold von WR. um 
achtzig Pfund 24 Kleinodien verfept. 

245) Homines; Graf Ulrich 1V, 1238. 

2,6) 1213; Dunod. 

.247) Vallıs rubea; terra Rubea_inter duas fossas, lib. 
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donat. Altarip. Nun Val.de Ruz; welder Name alfe 
nicht Ueberſetzung it von Rudolfsthal. 

848) Naruglerıae fommen auch in den Bähern von 
Hanterive vor. Ser Gebrauch des Mergels iſt alt 
galliſhh; Plinius H.N. L. XVIL c. 4 

249, Magen über Ungerechtigfeiten f. in Ace. Murens. p. zı. 

250: Daher die Urkunde 1239 bey Herrg. Vorher hats 
ten, bie von Habsburg ein Stammgut, feine Graffchaft, 

argau. | 

251) Vorher waren zwey Höfe an dem Ort. Gtadtredt 
gab Graf Hartmann 11735 ed wird angeführt in dem 

Begatigungsbrief 1260, 

252) De iure civium Colonensiam apud Friburg sententia 
discutietur; ibid. Wenn iu Freyburg (welche Stadt Coͤl⸗ 
nerrecht hatte) der Sinn der Handfeſte bezweifelt wurde, 
ſo war Coͤln der Oberhof, wo ſie erlaͤutert werden mochte. 
Hartmann will, die Dieſſenhofer ſollen ſich uͤber derglei⸗ 
chen ameyfpältige Deutung an Frepburg halten. 

253) Fuͤßlins Erdbefchr. im IV Theil, 

254) Straf Hartmann war einer der erften Anhänger Kſ. Frie⸗ 
drichs; Anshelms Chronik, ad 1212; MSs&. 

255) Nelation des Turniers von Zürich 1165; ibid. 

356) Dffnung der Herrfhaft Moͤrsburg; Fuͤßlin 
l.c. Th. I, ©. 100, 

257) Die obere Mark, Tuken, Grynau und Unna wurden 
1187 durch eine Tochter von Rapperſchwyl dem Hauſe 
Tofenburg zugebracht güßlin! c. Th. IIl, S. 24, 

258) er ‚ 1091; ang einer Weberlieferung. 

.. 259) Eb. derf. ad 1142, 1177., Rudolfs Bruder Heinrich 

ommt 1099 als Stifter der Kirche zu Ufler vor (Jahr 
zeitbuch). Wir fahen Kap. XII. die von Ufter wie die 
von Rapperſchwyl aus einem NVebenzweige der Welfen 
abftanımen. 

260) Vita S. I[ddae cum genealogiis comitum de Tokenbur 
et Kirchberg (Coſtanz 1685. 8.) nach einem Bericht, wels 
cher dem erften Lateinifhen Ueberfeger, Albrecht von Bons 
fetten, fchon 1481 in zu veraltertem Teutſch gefchrieben 
polen. Das Klofter mag fchon um 910 (und ſchon war 
a ein Bruderwald) von den Edlen der alten Tofenburg 
geriftet worden feyn, Maurer bey Haller Bibl, IL, 
n. 1416, 

61) Tihudi, 1179. Alles beruhete auf der Verwaltung, 
fo daß Ulrih, aus den Grafen von Veringen, in weniger 
als Einem Jahr viele Güter und Sofibarfeiten verdußerte 
und S. Gallen mit Schulden beiud, welche Heinrich, vom 
Frepherrenhauſe Klingen, in vier durch Meichsdienfte ſehr 
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druͤckenden Jahren, alle bezahlt, alles verpfaͤndete gelöft 
1199 — 1204. Tſchudih. Ä 

262) An Kaiſer Otto von Braunfhweig wandte fih Abt Uls 
ih, vom Haufe Hobenfar, ein zu Bologna und Paris 
wohl gelehrter, ruhmbegieriger Juͤngling (Konr. von 
Pfaͤvers in gestis), um wider den Biſchof zu Eoftanz, 
Werner'n von Staufen, die Burg Rheinek zu behaupten. 
Ulrich, dem feiner Pferde freudiges Wiehern Schlachtgier 
gegeben, war auf dem breiten Kelde zwifhen Winkel und 
Stuͤrzenek gefchlagen worden. Die Herren von Arbon 
waren des Biſchofs Verwandte. Der Graf zu Kiburg, 
Freund des Herzogs von Zäringen, defien Schirmvogtey 
Ulrih verfhmähte, entihied durch Zwifhenkunft feiner 
Macht. Die Anfprüce find nicht klar; Montfortheiligen- 
bergifh war Mheinef, bis Graf Konad Graf Audolf’en 
von Namfperges verfauft (Chron. Petershauſen, 
im 6 Bud); nun blieb Rheinek und die Sanctgallifhe 
Schirmvogtey in des Kaifere Hand (Tſchudi 1208). 

263) Eben derf. 1201. 

264) Tſchudi 1202, 1203. 

205) Eben derf. 1206. Seit S. Gallen mehr ritterlich 
ward, verihwand jene alte Bluͤthe der LKitteratur. 
265 b) Diefes nahm ab, als Abt Rudolf von Gütingen, 
durch Verſchwendung, feinem Bruder und, nah ihm, fich 
des Hochſtifts Eur wenig dauerhafte Verwaltung erwarb; 

Gesta S. Gall. 1221. ff. 

266) Notables; nicht weil ihr an Zahl. acht waren; der Nas 
me mar auch anderwarte.' . 

267) Bon diefer Verfafung des J. 1210 f. Wurftifens 

af. Chronik, Es tft eine gemeine, nicht hinlänglich bes 

ſtimmte Penung daß die Zuͤnfte bey uns nach dem 
Beyſpiel der italiaͤniſchen Städte veranftaltet worden. ‚Ein 
Gefchlecht in Zürich wird unter Zeugen einer Urk. Graf 
Werners von Baden (Zurlauben, tables, p. 149) 
Zunftmeifter, tribuni, genannt; aber man weiß, daß die: 
fer Titel in viel dltern Zeiten von einem andern Amt 
gebraucht worden, 

267b) Sm %. 1202. Es war der Kreuzzug, auf dem Sons 
Rantinope erobert worden. Abt Martin, and dem Bas 
feler Hochſtift, verfündigte Ihn kraftvoll bey U. 2. 5. 
Muͤnſter; er begleitete ihn von Baſel durch das Triden⸗ 
tinifhe Thal und bereiherte die Stadt mit wunderwirfens 
den Ueberbleibieln geheiligter Körper (Bänther’s von 
Paris hist. CPolit. sub Balduino). | 

268) Schinz Geſch. des Haniels. 


269) Sensuum vel verborum novitate; Bern, Guidonis. 
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870) ©. Bernhard von Slairvaur in dem bittern Brief 
wider Arnold an den Bifhof zu Coſtanz: SI vaultis 
scire, homo est neque manducans neque bibens. fie} 
Matthäi XI, ı8 f. 

271) Oder vielmehr nach der Abfiht, welhe fie nach feiner 
mpftifhen Denfungsart hatte haben follen. Hiebey mußte 
fie deft. eher verlieren, da fie fih Faum zu vertheidigen 
wußte,, wenn man fie nach dem buchftäblihen Schriftver: 
ftand richtet. Obwohl fie durch die Zeit gemöthiget war, 
ihr Unfehen fo gut ald möglich auf den leßtern zu grün 
den, fo war ihre Gelft doch ganz ein anderer, und vor 
weiſen Männern aus dem Intereſſe des öffentlichen Wohls 
zu rechtfertigen. . , 

#72) In dem Verſtand, wie man einen espris des loix 


ennt. ' 

273) Die Ausſagen Gerhards 1037 Landulph. Sen. Mediol. 

. Hist. sui temp.) und Amalrihe (Bern. Guidonis ad 1204) 
verdienen verglichen zu werden. Die Gefdichte der My: 
fit, fo wichtig, fowohl in Abſicht auf die Gefchichte der ' 
älteften Eagen, des religiofen Glaubens, und der Pſp⸗ 
chologie, als in Abfiht auf ihren dauernden, unter immer 
neuer Geftalt ſich zeigenden Einfluß auf die Merifchheit, 
verdient eine beffere Behandlung; der, welcher fie fchreis 
ben wollte, muß erftlih fi an der Sprache nicht ärgern, 
fondeen fie fudiren, wie man, um Plato nicht falfch zu 
verfteben, ein Woͤrterbuch deffelben haben muß; zweytens 
fid) hüsen vor dem abipredenden Ton, welcher wegwirft, 
was nicht unferes Decenniums Mode ift: bey vielen Ms 
ſtikern ift große Fühne Originalität, wobey wohl viele uns 
ter allen Menſchenverſtand tinfen, andere aber, oft eben 
‚biefelben, bis zu den dußerftien Gränzen fteigen, wohin 
anfere Gedanken, unſere Empfindungen, unfere Borftels 
ungen uns zu erheben fähig find: Nirgends wohnt der 
große Geift jo nahe bey Bedlam. Siehe das yte Kap. 
des sten Buche diefer Geſchichte. 

374) Dieſes aus der Ausſage Gerhards, 1. c. Doc kann der 
Erzbifchof feurige Ausdräde von Selbfifreuzigung und vom 
nothwendigen Tod unferd Sch mißverſtanden haben, wo nicht 
wirklich die menſchliche Thorheit auch hierauf gefom: 
men. Die Meunſchen find viel zu geſchaͤftig, und beur⸗ 
theilen Gott zu fehr nach fih, um das Verdienſt Chrifti 
anzunehmen und unbefümmert ihre Gefchafte zu thun; 
fie haben immer. viel_binzugefünftelt. 

275: Auch ein großer Etaatsmann Fann Moftifer ſeyn; es 
ift nichts, das der menſchliche Seit nicht vereinigen koͤnne. 

270; Serbard hatte 21037 in den benachbarten Bergen ge: 


“u 
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lebt; 1116 war Hanrih in diefer Gegend (Fuͤßlins 
Kirchengefch. der mittl, Zeit). 
277) Nobile Turegum doctoris nomine falso 
Insedit, ‚totamque brevi sub tempore terram 
Perfidus impura foedavit dogmatis Aura. 
Gunther. Ligur. 
Den Prieftern zu dienen, fehlen bey. auffeimendem Wohls 
ftande laͤſtig. Schon ward für unausweichlich erkannt, 
die Heirathen frey zu geben (Fiscatini unde velint, du- 
cant uxores, et in eius — des Muͤnſters — servitio per- 
mageant; Kaiſ. Frepheitsbrief, Baſel, 6 Febr. 
1130). Zum Nachtheil der Chorherren zerfielen diefe mit 
dem Leutpriefter, welcher dem Volk näher war (Sprud 
Des Herzogs von Zäringen, Zurich 1185). Vieles 
untergrub die Ehrfurcht und Liebe. 
2377b) Dahin gehören die kuͤhnen Männer, welche auf Kat 
fer Konrads 111 Reichstag zu Ulm 1153 verfuchten, und 


felbit in feines Nachfolgers erſter Zeit durchſetzten, daß. 


der Bann feine weltliche Wirfung haben foll (ne sugge- 
stiones clericorum subvertant imperilum. Fasti Corbegen- 
ses bey Harenberg). Dahin, iene nad demielben Ge: 
ſchichtsbuch unten Kap. 15 geihilderte Denkungsart. Papft 
Eugenius TIL fühlte die Solgen (Sein Schreiben an 


Abt Wihbalden von Corvey bey Martene und 


Durand, collect. ampliss. T. II, 553). Nicht unger 
neigt fchien der Katfer (rich von Lenzburg, Rudolf von 
Ramsberg, Here zu Rheinek und andere jchienen unpar⸗ 
tenifh); wie anders würde fein Leben, wie anders die 
Welt geworden feyn, wenn er Wekel’n, Arnold Freund, 
für die Srepheit hören und nicht wider Papſt und 
Srepbetr zugleih, nur für feine Eigenmadt, 
den traurigen Kampf hätte aufnehmen wollen! 
277°) Im December 11465 Philipp von Elairvaur. 
278) Servat adhuc uvge gustum gens illa paternae; idem. 
2786) Wetzel?’s Sprache (Martene und Durand a, 
Ha. D. 554 liefern fen Schreiben an den Kaifer) 
zeigt, wie wenig fchon dazumal frepgefinnte Männer fich 
täufchten: Clericos robur imperli ad se trahere et fabu- 
Jam de Constantini M. baptismate et eius in clericorum 
patrem fictitiam translationem dominii pro evangelio tra- 
dere. Zu diefen Verſuchen trug die Ehwei, auch mili⸗ 
täriih bey. Die Eorveyer Chronif, und Papfi Eus 
gen, Elagen über ein-Paar taufend kernhafte Landmaͤnner 
vom Alpgebirg, die Arnold mit nah Rom geführt habe. 
279) In Capitolium Senatum erexit; Nic. de Aragon. gest. 
pontif. Zwey Eonfuln und einen Senat von Hundert; 
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Eugen ITT in obigem Schreiben. Die Erinnerung be 
alten Sröße mad;te, daB das damalige Noͤmiſche Volk nie 
zu der Unabhängigkeit, wie die Burger aıderer Italidal 
fher Städte. kam; es war zu jtolz, um in Geborfam und 
Arbeit anzufangen, und nach und nach weiter zu aehen. 

280) Er fam nach Suͤrich 11395 1145 begab er fich wieder 
nad Italien; 1155 wurde er verbrannt, Günther ur 
theilt richtig 

veraque multa qwidem, nisi tempora nosira fideles 
vespuerent monitus,, falsis admixıa docebat. 

281) Bon der Kortdauer feiner Myſtik |. Vitodur. 1339 und 

ſonſt unten vieles, 

28ıb) Uıbs Thuregum urbs famosa, 

Quam decorant g:oriosa 
Sanctorum suffragia (Ex oficio Caroli M.). 
zg1c) Die Herren vom großen Miünfter beſchworen „ihr 
loͤblich Herkommen,“ welches ihnen felbft die WUenberung 
des Breviers erlaubte, und (als Alter: den Verfügungen 
des fechsten Buchs der Decretalien vorgieng. Hemmers 
lin de novis officiis. Im Jahr 1243 befhloßen fie, auf 
Paͤpftliche Gnadenbriefe feinen & einer Pfrände an lafien, 
wo nicht wenigftens vierzehn Chorherren die Näplichkeit 
feiner Wahl erfennen; 3. H. Hottinger in Antigqq. 
eccı Tigur. 
281d) Schon ans Heinrihs V Freyheitsbrief für 
das Große Münfter ııra zeigt ſich, lange vor Arnold, 
eine Spannung der Stadtobrigfeit mit den Pfaffen, und 
daß immunirätswidrige Anordnungen bereits nicht ohne 
Bepfpiel waren. . 

282) Wie die, welche Udelhard von Vivierd über Kerzers bey 
Peterlingen fuchte: Kaiſer Friedrich 1153, Herrg. 
283) Alerander IN für ©. Alben bey Bafel wider 
den Herzog von Zdringen u. a., 1198; ap. Schospfl., 
t. V, p. 1105 des Herzogs Urtheil für die Abte 
zu Stein, 1169, Ibid. 112; Papſt Honorius an den 

Biſchof zu Bafel, 1217; Ibid. 145. 

284) atloungebrief bes Biſchofs u Baſel 
bey Muͤnſter in Granfelden (1160), Dieſes Kloſter war 
durch Friedrich, Grafen von Pfirt, mit dem Thal an der 
Sorne begabt worden. 

234b) Wie Roggenburg bey Weiſſenhorn (1126) von Kon⸗ 
rad Grafen zu Biberek, Biſchofen zu Cur, Berchtold und 
Siegfried, ſeinen Bruͤdern; der Garten iſt wo Demuth 
von Zollern ihre Mutter gewohnt; Guler. Es iſt in 
der alten Andacht etwas zartes, heimelndes. 


#: 
i 
e) 
® 
ß. 
U 
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285) Urkunde wegen ber Lentpriefterey zu Zuͤ—⸗ 
rich, 1187. & | 

236) Di eriten Mönche arbeiteten durch ihren Glauben ges 

ofter. | 

287) Urkunde von Ruͤti 1206, im Zahrzeitbuh. Harts 
mann Ann. Einsidl. 1216. 

283) Stiftungsbrief; nur die Söhne Herwigs und Plag 
bey der Celle zu einem Haufe für fi, bedingt er ſich 
aus. Schreiben an den Papft: Diethelm, homo li- 
berae conditionis; die Vila Bubifhoven auf feinem Erb⸗ 
gute. Es entftand ein Proceß, weil, da die Kitter vom 
Spital nicht eilten, der Graf ungeduldig es dem Abt von 
©. Johann im Thurthale abgetreten; diefer weigerte fich 
nun (vergeblih) der Ruͤckgabe. Grabſchrift in Bus 

ou, 1207. j u 

389) Betätigung durch Bifhof Herrmann von 
Coſtanz, 11i85. 

290) Urkunde 1148; ap. Fuͤßlin Th. II ©. 323. | 

291) Siehe auh von Sttingen Urkunde Heinrichs des 
Loööwen 1145, Merrg., von Embrach eine Urkunde um 
Reliquien, 1188, Stlbereifens Chronik e. I. 

292) Nonnenklofter zu Buche 1197, (Stumpf, Schweiz. 
Chronif,); die Commende der S. Lazarus Mitter und 
Nitterfrauen zu Serufulem in den Klöftern Seedorf und 
Gfenn, 1185 (Nachricht von den zu Seedorf 1608 

efundenen®ahen, und Beſchr. ſ. Urſprungs). 

te Grafen von Rapperſchwyl find Stifter des Gfenn's 
(Urkunde Bruder Johann Schwarber’s vn 
Eglifau, Präceptord und Comthurs 1443, Im Jahrzeit⸗ 
buch zu Ufter), niht Baldwin IV, König von Serufalem, 
der weit entfernt war, in die Schweiz zu Fommen und 
von feinem Ausfag nie geheilt wurde. 

293) Urkunde 1194 Hafner Solothurn. Schaupl. Th. 2, 


©, 123. , 
294) Erſte Meldung 1211; U, 8, von Wattewpl, MSC. 
294 b) Wo bey dem Brunn Graf Adalberts Diener die Mut; 
ter Gottes, Cybele'n gleih, auf einem von Schafen und 
Löwen gezogenen Wagen erblidt. Urkunde 1130 bey 
Brukner ©. 1504. Sie enthält merfwürdige Ortsum⸗ 
ände: Da if der Königsbrunn; das Gut gebt hinauf 
en Fluß; welcher duch den Kalkofen läuft, ber Stein 
genannt Bilftein: Srenfine der Bach, | 
4 Homo ingenuns et suae potestatis. 
296) Stiftungsbrief 1180; Schoͤpflin J. c. us 
297) Beftätigungsbrief des teutfhen Königs, 
1139. Die Schiemvogtey blieb im Haufe Brandis: Ents 
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fagungsbriefdes Herren von Trachſelwald 1273; 
Vergab. Thürings von Brandis, Vogts von Trub, 
an das Nonnenkloͤſterchen zu Ruͤggſau unter Trub, 
eine gewiffe Hürgerdtochter von Burgdorf dDarein au 
nommen worden, 1326. U. a. d. 

298) Beftätigungsbrief des Dapites für Erled, 
1182; der Abt fontis ndreae (tontaıne- Anars im va 
de Ruz), der Propſt von Wivlisburg (de Adventiche), 
das Kiofter zu Bulle (de Bollo), find in den Büchern dei 
Klofters Haute -rive. i 

299) Urkunde 1186; der alten Sranzöflihen Ueborſetzunz 
Cobne Zweifel war das Original um ein halbes Jahrhun 
dert Alter und latein) zufolge war Ebal Herr von Gran 
fon; vermutblih Sohn Hugo'ns, Bruder Walchers, in 
ven Urkunden von Hautcreſt. (Ebal war ein Sohn 
Falcons, Herrn von Granfon; nah der Urk. Des Kalfen 
1186 war er Stifter des Nebenzweiges von Laſarra. Zwey 
Brüder dienten Gott an dem ehmald Weide (Utfunde 
1140, leaena) genannten Ort. Diefen gab er feine Rechte 
em Eee, Wunn und Weid, und was hergebracht war. 
Zuſatz d. Verf.) . or 

800) Bon feinem ſchwachen Beginnen fiehe- L. Urkunde, 
wodurch Wido, Bifwof zu Kaufanne, ihm Beilavar- 
dam giebt, 11415 2. eine von Arducius, eod.; 3. Schen⸗ 
fung Ebals von Granſon, Wilhelms anh Luͤtolds von 
Korbiere;. 1149. _ UL 

301) Urkunde Bifhofs von Lauf., daß dleſes Klefter 
ecclesiam de Quarnans etc. hat, I140 (von Quarnans wur⸗ 
de damals der lac de Joux genannt). Hingegen der Kat 
fer beftätiget mere et mixte impere et omnimode 
jurisdiction dem Freyherren von Lafarra bis auf 
eine Stunde vom See Quinsonnet (nun lac des Rausseg). 


302) Eh. diefe Urkunde 1136, und Vertrag des 
Biſchofs von Belley, Abts von ©. Dyan, um 
160 Forellen (truttas); 1157. Laſarra heißt bier Sarrala. 
(In der Urkunde 1186, 4 Sept, genehmiget Kaifer Friedrich 
den Vertrag mit ©. Oyan, beftätigt übrigens das anges 
ſtammte Erbrecht Ebals auf Schloß und Stadt Rafarra und 
jene Hochwälder (noires Joux). Auch erfennt Nbht Hums , 

ert in den Herren von Granſon und Laſarra die echten 
Stifter und Schirmvögte, denen barres, clames, saisies, 
bans un Hüte Gerichte zuftändig fepn; Urk. 1235. Zufaß 
. Berf. 

903) Wenn man nabrechnet, was Habsburg und Savopen⸗ 

außer unfern Gränzen befeffen, 
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3) Suites in den Urfunden; obwohl wir unsern in Kleinigs 
keiten vom angenommenen Gebrauch abgehen, f.vreiben 
wir Shwyß und Schwyser, um dieſes Land und jeine Ein⸗ 
wohner von den Eidgenofen und ihrem Land um fo viel deuts 
licher zu unterfcheiden, 

2) Siehe unten bey N. 45, , 

3) Für folhe Bergländer wie Schwytz und in vielen Gegenden 
Unterwalden, ift wohl Fein Ausdrud wie der Italiaͤniſche, 
lieto di belle montagne (Booc.). 

3b) Vor 17081 | 

4) Die Nationaljage iſt in dem Weſtfrieſenlied, welches 
in Oberhasli ſich befonders erhält; nach feiner heutigen 
Form ſchwerlich diter ale die zweyte Hälfte des ſechszehn⸗ 
ten Zahrhundertes, und vol der Argften biftorifchen, und 
ehronologifhen Mißgriffe: aber die Chatfachen nordifcer 
Abkunft war im funfzehnten Jahrhundert (veriiellt wie fie 
ſeyn mochte) fchon Sage, „von je und je, (ſagt Stumpf) 
und von einem Alter aufs andere.’ In der That, bat man 
den Schwytzern wohl darum unter den Scandinavifher 
zandern Schweden zum Materlande angewielen, weil beyde 
Länder von Chrontfien der mittlern Zeit Svecia genannt 
wurden (unten Th. ıT, Kap. 3). Doc ift niht unnüg ans 
zuführen, wie Die Sage von der nordifchen Abkunft der aus 
thenttihen Geſchichte verfchiedentlih angepaßt worden. 
Ein Theil, befonders Tſchudi, meinte die Schwotzer 
durch die Merbindung der Cimbern zu ehren, welche an 
jenen Weſtfrießiſchen Küften gewohnt haben michten:! ed i 
aber hiefür weiter Feine biftorifhe Nachricht, als daß nach 
der legten Schlacht die Zigurinifhen Helvetier heimgezo⸗ 
gen. Daß Eimbern fie begleitet, iſt weder gefagt, noch 

mit Caͤſar's Stillſchweigen vereinbarlih. Andere, wie Et: 
terlin «in feiner 1507 gedrndten Chronif) leiten fie von 
den Dftgetben her. Wir werden fehen, daß mander Zu 
bes Weftfriefeniiedes in die Gothiſchen und „angobarni 
fhen Sagen paßt: allein, dag Alter diefer Züge tft nicht 
ausgemackt; det beleiene Poer im fechszehnten Jahrhun⸗ 
dert mochte nah Jordanes und Paul Warnfrted 
malen. Johann Fruͤnd, um 1440 Landfchreiber zu 
Schwotz, fuchte eine eigenthuͤmliche Auswanderung in den 
Gabelzeiten der Schwediihen Geſchichte; Tſchudi (Ga'- 
lia comata ©. 113 — 116) bat ihn unfanft widerlegt, und 
der gute Mann hatte frenlich nicht Einen echt biftoriichen 
Beweis. Es ift auch an die Übentener der Söhne Ragner 
Lodbroks gedacht worden. Im achten Jahrhundert (* 70.1) 
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eder Beat vild's von Mheinach ( Beatus Rhenanus) 
Meinung, eines Zuſammenhangs mit Edchfifchen Stäm 
men, etwas fiatthaftes anführen. Mhenanns hatte bie 
Diten im Sinn; jener Karld des Großen Derpflengung der 
Sachſen in innere Länder des Fraͤnkiſchen Reichs (Ann. 
Fuld 794; Bertin. 804). Auch früher, im J. 575, haben 
Sachſen das Lombardiihe Reich verlaffen (Panl Warn: 
fried, im dritten Buch). Man bat in Haslt ein Sach⸗ 
fenthal; man bat eine Gegend in Sareten (Rebmann, 
Gediht vom Stofhorm): allein das kann wie ber Name 
von Hobenfar und dhnlihe von Sacco herfiammen, TChäler 
ohne Ausgang (des culs de Sac) bezeihnend. Hemmer⸗ 
Lin wollte in truncato, compacto et brevissimo linguagio 
und in der Sitte, die Aeltern niht du, fendern Ihr zu 
nennen (vobisare), Saͤchſiſche Art finden. Weiß man, ob 
keine alten Helvetier vor Knechtſchaft oder Untergang in 
den Alpen Trepftätte geſucht? Wir erzählen die Sage nach 
der im Hasliliede vorfommenden Ansmalung. 


ab) Unter Friesland iſt nicht nöthig, das Bataviſche gu wer: 
fieben; die Geographen des lebten Mittelalterd wußten 
viel von einer, im hoben Meere liegenden gute! dieſes Nas 
mens (Guler, Mhätie, 1, b). Auf die Weftfriefifhe 
Küfte würde das Cimbriſche Syſtem paffen. 


3) Diefe Umftände find nicht von den Schweizern erbictet; 
he waren vn Altertum gewöhnlich (Dion. Halic., Ar 
chaeol., . 


6) Suiter und Svey (Bonsterten, chron. Helv., 1481; Ms.) 
und ein Hafius oder von Hafins (Weftfriefenlteb). Svey 
ift im Norden gewöhnlich, Sueno. Einer der drepy Ans 
führer (diefe Zahl hat auch er) wird bey Paul Warn⸗ 
fried (Hist. Langobard. L. 1.) Agio genannt; faft wie 
Hafius; der legte Name kommt in dem Lied auch wo 
darum als Name feines Waterlandes vor, weil 
Dberhasli, wo ed gefungen wurde, die beliebtere Meinung 
den Stammvater des Geſchlechtes Meftt, weldes zu Ober 





.-... 


m 1 SS EB ER Liu n Du 


Erftes Buch. Funfzehntes Kapitel. 159 


hasli biähete, zum Anführer machte; der folte aus dem 
Land Haſius entſproſſen fen. 

6b) nen diefe, ans Friesland hätten zwoͤlfhundert fich 
angefchloffen. 

7) Daß nad) den Rüftungen in unfern Seughäufern die alten 
Schweizeriihen Krieger vielmehr mittler Statur und uns 
gemein ſtark ald groß gewefen, widerlegt nicht. mad von den 
erften Schwotzern dad Lied fingt; fie waren ein befonderer 
Stamm, und Finnen nad) fo langer Zeit am beften in dem 
vorzüglich fhönen Volk zu Oberhasli, in dem benachbarten 
Dberlande und_an den Entlibuchern erkannt werden; wir 
faben auch zu Schwotz Tünglinge, auf Sennereyen zu .der 
edlen Höhe und ſchlanken Wuchfe der Alten erwachſen Kie 

u kommt, daß auch andere Einwohner des Landes urfprängs 
ich groß waren; die Alten und, felbit Narurbeobachter ſtim⸗ 
men überein, daß die Nordländer es geweſen; von den 
Burgundionen wird es duch einen Augenzeugen Sidonius 
Apollinariß verfihert. Man kennt die Mieiengebeine aus 
dem Kulfeufertbal und aus des Glarnerlandes binteriter 
Gegend (Ebel Anleit. zu Schwelzerreifen III, 289; fah 
er nicht felbft Melchior Thut aus dem Lindtthafe fieben und 
ein viertel Zuß bob ?). Iſt erwieien, daß die zu Menden 
gefundenen Knochen Feine menihiihen waren? Alſo Eönnte 
uch wer weiß welhen Einfluß der bohe Wuchs in den 
meiften Gegenden feltener geworden ſeyn: wir fehen unter 
derfchiedenen Kantons, oft in der gleihen Landichaft, wo 
nur ein Berg zwey Gemeinen trennt, in Wuchs und Bils 
dung Unterſchied. , 

8) Hier geichieht von dem ewigen Bund Meldung In der Sage; 
er icheint diter als die Uebung fihrlitliher Zeichen. 

9) Petrus de Paludibus; bey Nauclerus aus einem unbefannt 
gewordenen Eulogius, weicher den Perrarca für diefe Sage 
anführt. Man weiß nicht, wer Graf Peter war; bey Pes 
trarca babe ich bisher nichts gefunden; merkwürdig wäre, 
wenn zur Zeit, ald Petrarca durch die Schweiz reifere, im 
erften Alter nah den Geſchichten von 1305, er dieſe Enge 
vernommen hätte! 

10) Hiemit beginnt ein alted Protokoll deren von Schwotz. 

11) Es Fünnte ein Roͤmiſch Caſtell an dem Ort gelegen haben; 
vor kurzem iſt zu Schwytz ein Thurm abgebrochen worden, 
alt genug, daß das Bolt feine Erbauung in die Jahrhun⸗ 
derte der Herrfchaft Noms hinauf fegen mochte, 

ı2) Si hatten mengen schweren Tag, 

E inn das land ein nutzen gab; 
Reut hauen war ir geigen bogen, 1. f. f. 
Ä Weſtfr. Lied. 
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13) Brünig Chochteutih, Braunek) im Land Unterwalben. 
14; Sherbasli (an den Glätfhern) wird Hasli im Weißland 


genannt. 

15) Das folgende fagten und in den Jahren 1777 bis 170 
an ber Lenk, zu Snnen, zu Afflentſch und Jaun bie alten 
Hirten. 

16; Jaun beißt von dem drob liegenden Schloß Franzoͤfiſch 
Mellegarde. Auch dag iſt in der Sage, daß bie eise vor 
den Thalern bewohnt waren. 

17) In anderen Gegenden hat man weniger Spuren der Aus 
breitung des alten Echwpgeriihen Stammes; man meil 
nicht, woher die Entlibucher in ihr Land gefommen; und 

; ob in den Beiten der herrenlofen Wäfte die Schweizer mit 
ihrem Birch nicht auch demXauf der Emme folgten: Hasli 
und Friefenberg find nahe bey dem untergegangenen 
Buͤrglen; der Stamm der Entlibucer ift phoſiſch und mo⸗ 
raliſch der alten echten Schwptzer würdig; mit Unterwalben 
traulichft von je ber. 

13) Familienweiie; daher das Alter eines Geſchlechtes in Be: 
‘genden, wo eigene Leute fremder Herren endlih au Zahl 

arter wurden, billig für einen großen Ruhm gehalten 
witd. 

19) Sie verbinden in der Gage zwey aroße Begebenheiten, 
wenn taufend unintereffante Jahre .zwifhen beyden ver 
floſſen ſeyn follten. 

20) Das gegenwaͤrtige Provincialtentſch dieſer obern Gegend 
iſt faſt wie die Sprache des Liedes der Nibelungen; 
doch werden in vielen Thaͤlern Worte gehoͤtt, welche aus 
andern Wurzeln zu flammen feinen. Die fogenannten 
Schwedifhen Wörter find nicht Schwedifh, aber un 
teutfh nach der gegenwärtigen Sprache ber Teutfchen. 
Doch (wenn dach des braven Stalder’s verdienſtvolles 
RIAHALS: erfcheint ) wird kaum möglich feyn, Hieraus 

en Urftamm zu erratben; die häufig duch. einander wan⸗ 
dernden Gefclechter des Nordens waren fih in ihrer 
Sprache vor anderthalbtaufend Jahren vielleicht noch nicht 
fo fremde, viel eigenthiümliches Zu haben. Es wäre mehr 
zu fagen, aber fo viele Anmerfungen über dieſe Sage, 
(welde doch Guſtav Adolphs Gefandte vor den Schwe 
zern als einen Titel wechſelweiſen Wohlwollens angeführt) 
werden vielen ſchon weitläuftig dinfen. 
aı) Paul Warnfried weiß nicht, od gewiſſe Namen, bie 
er aus alten Gejängen anführt, Könige oder Laͤnder bedeuten. 

22) In den diteften Sagengefhichten it der Name Struts 
han; Strutharold ift in der von Arngrim Jonaͤ Aber 
fegten Jomswickinga Saga (Notices et extraits de la bibl. 
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royale de FrancefT. II., und der Name ſoll fih auf ſei⸗ 
nen Hauptfchmiud beziehen ; weldhes unferer alten Spras 
he nicht unaͤhnlich ſeyn wurde. Im Ton kann zwiſchen 
dem gemeinen Mann in den hoͤchſten Thaͤlern und auf 
dem Thuͤringerwald Aehnlichfeit auffallen, welche aber eben 
ſo wenig enticheiden Finnte, ald wenn aus dem Namen 
der Ware, der DOrbe, Im Fuͤrſtenthum Waldek bewiefen 
werden wollte, daß die alten Helvetier aus demfelben 
Dergland berftammen. 

23) Raifer Sriedric II, 1240: Sponte nostrum et im- 
perii dominium elegistis. 

: 24) Esprit des loix, L. 28, c.2. Es war in dem herums 

wandernden Leben natürlich. | 

85) Liberi censarii; Act Mur. Auch die frepften Männer 
fonnten hiezu pflichtig fepn, 

36) Art, Alpnach, Sarnen, Kuͤßnacht, werben genannt in 
ber Urkunde 1036, Schwpg und Bar, 1045. _. 
27) ©. den legten Abfchnitt in diefem Kapitel. Schon 744 
war Uri zu Alemannien gerechnet, Aerrg- ' 
23) Der Markbrief Herzog Rudolfs zwiſchen Glas 
ris und Uri ift ein Beyſpiel. Ego Rodolphus Suevos 
rum dux negocium iussione imperiali diligenciae meae 
commissum cum quibusdam de numero principum termi- 
navi. Wirklich fonderbar, daß dem Geſchaͤft ſolche Wich⸗ 
tigkeit gegeben wird, Un das kaiſerliche Hoflager zn Würzs 
burg wied ed gebracht, nicht ohne befondern Auftrag, 

nicht ohne Zuziehung Graf Burkards von Nellenburg, 
Graf Cuno's von Wülflingen (vom Hauſe Achalm) und 
Graf Arnolden von Lenzburg, Schiemvogts des Zuͤrich⸗ 
{hen Fraumuͤnſters und des Stifts Sekingen, führt ber 
mächtige Herzog an Ort und Stelle dieied aus; und der 
Kaifer entfchuldiget fih, nicht felbft an die Drre reifen zu 
Tonnen. In der That iſt an der Urkunde mehr als ein 
Yunct wen ialtend auffallend. Sie flieht abgedrudt in 
Surf Abt Martin Gerber’ Rodolph. Antic. ©. 1354 f. 

29) Ein alter Gedrauh, beftimmt von Umftänden, oder 
uch befonders leuchtende Tugend. , 

30) Arimannus, Heermanı, im Gefenbuc des Könige 
Rotharit; Minister vallis in den kaiſerlichen riefen; 
ungefähr, was bey den Kofaten der Ataman. 

sı) König Rudolf 1291: Inconveniens reputat nostra 
Serenitas quod a’'iquis servilis conditionis existens pro 
iudice vobis detur. 

-32) Darum burfte in vielen: Städten Tein Vaſall fremder 
Fürften in den Eenat pewählt werden. 

33) Darum war ed (B. il, 8,3) den Waldſtetten unleids 
v, Mülterd Werte, XXV. 11 
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fo heißen; Miſchung Rhaͤtiſcher Worte zu Tentihen iſt 
| in diefer Gegend nicht felten. Wltorf kommt 744 vor; 
ertg. ‘ 

39) Hier follen Spuren der alten Römer gefunden fepn. Hier 

und zu Buochs waren Kirchen, als bie Yänderthellung ge; 
en; Tſchudi (hloß das aus dem Sigill. 

40) Wie in dem Bund, welden 1251 Zuͤrich, Schwytz und 
Urt ichloffen, und font off. 

41) Tſchudi, 1150. 

42) Ortſchaften; ein Unterwaldner Wort. | 

43) Sie hatten weder Steinen, Sattel und Art, noch bie 
Mark und Wägt, 

43 b: Quidam etiam ab Hungaria ad eos convenerunt. Prior 

Heinrichs Fasti Corbejenses bey dem Jahr 1150 (in Has 
renberg's monumentis ineditis, Braunichweig 1758. 8.) 5 
er fehreibt als Seitgenoffe und war als Freund Abt Wich⸗ 
bolds, eines Prälaren von dem größten Einfluß auf Kirche 
und Reich, von allem wohl berichtet. 

430) Mosheim Institute. H. E. (Heimſtaͤdt 1764) ©. 484 
führt aus den 80 Sprüchen oder Meihungen der Brüder 
vom freyen Geiſte Die 7ufte an, aus welder zu ſchließen, 
daß irgendwo in Rhaͤtien ein Hauptſitz Dderielben war. 
Hingegen ſcheint wahrſcheinlicher, daß fie nicht, wie dieſer 
ehrwürdige Geſchichiſchreiber glaubte, ans Italien, ſondern 
von Oſten aefommen; wie deun auch Wichbold von dieſen 

- Renten die Herfiellung griechiſchen Glaubens Beforgt. 

434) Prior Heinridh aa O.: Homines seducti ab anti- 
qua progenie simplicium hominum qui Alpes et viciniam 
habitant, et semper amant antiqua. Hiebey nennt er aus⸗ 
drüdlic Suiciam Diefe ift, nad der Bemerkung des vers 
dienftvollen Zuͤribſchen Rathsherrn Johann Heinrih Schinz 

: (Schweizer. Muſeum, Jahrgang VI, ©. 749), bie ältefte 
Meldung des Namens der Schweiz in ausgedehnterm 
Sinn; das Thal Suites fommt früher vor. 

43 e) Als Brüder des freyen Geiſtes; ſ. Mosheim’s großen 
Ueberblid a. a. D. 433 f. amd fein Buch de Beghardis. 
Alles diefes iſt hoͤchſt merfwürdig und noch nicht genug 

‚aufgeklärt. Johann Konrad Fuͤßlin (Kircdeng. mittl, 
geiten: hat viel vorgebracht, aber Dentlihfett und Ord⸗ 
nung feblie, wo nicht feinen Begriffen, Doc der Darftel; 
lung. Mebreres fiehe unten im: gten Kapitel des gten 
Theile. wo wir alle& merkwuͤrdige der altichweizerifhen 
Vorſtellungsart fchildern. 

43 f) Nolunt imagines veperari, reliquias sanctorum aver- 
santur; Pr. Heinrich. 

438)\Bıblia ediscunt memoriter; eben derſ. Die Leſung 
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des Glanbensbuchs, des Landbuchs (der Geſetze), ber Lam 
deshiſtorie, iſt in ſolchen Laͤndern ein ernſtes Geſchaͤft, das 
nicht, wie von den ſtaͤdtiſchen Geſchwindleſern, welche von 
einem zu dem andern. Buche moͤglichſt eilen, ſchnell abzu⸗ 
thun if. Das wenige, was fie lefen wollen, ſtudiren 
fie, bis fie ed innhaben. 

43h) Prior Heinrich. " 

a3i) Eben derf. Ritus ecclesiae aversantur, quos cr 
dunt esse novos. on 

43k) Olera xomedunt, raro masticantes carnem, ali 
nunquam; Aopellamus eos idcjrco Manichaeos, 

44) Fiuh iß eine Felſenwand; Silalp, wo die SI ent 
fpringt; Stagel hieß ein Hirſch. 

45) Urkunde 1018; Libertas Einsidl, 1640, p. 22 der Ur⸗ 
unden. 

46) Bon dem gefchieht in diefem Spruch Feine Erwähnung. 
Die Großen urtheilen, bieje Orte gehören, als vastitas 
cuilibet-inviae heremi, dem Kaiſer; ber Kaifer übergiebt 
fie dem Klofter. 

47) Urfunde 1114; Libert, Einsidi. 1. c. p. 31. 

48) Man liest in allen Ealferlihen Urtheilen über-diefe Sa⸗ 
che, die Parteyen haben fie angenommen; gleichwohl —J 

‚je die naͤchſte Urkunde über das Gegentheil. Jenes tk 
Formel, oder die Schirmpoͤgte verſprachen, was nicht In 
ihrer Gewalt war. 

49) Urkunde Sf. Lothars (der hier der Deitte Heißt; 
zählte man Lothar’n, Lothar's des Erften zweiten Sohn?) 
1136; Kontab Ill, 1139. Libertas 1. c. p. 40.47. Die 
Praͤlaten zogen am bie Hoflager, die Landleute blieben uns 
befümmert in ihrer Heimath. . 

30) Sn eben dem Jahr 1122, als bie Kriege des Kaiſers und 
Papſtes begeiegt wurden, farb Abt Gerhard sder Gero 
von Froburg; bis 1142 war Werner von Lenzburg, 
Graf Arnold Eohn, Abt; unter dem Abt Rudolf aus 
dem Haufe Lupfen hob die Unruhe wieder an; Zucelim, 
Const., his annis. . 

51) Urfunde 1144; Libertas p. 52. 

52) Tihudi, ad 1144, 1146, 1148, 1149, ff.; Bucelin 
l.c.; Hartm. Ann, Heremi, 

33) Tihudi, | 

54) Eb. der. 12065 nah Hanns von Klingenberg, 
einem Ritter diefer Zeiten. Daß der Bund je zn zehn 
Jahren erneuert wurde, beweifer nicht, daß er nicht früher 
auf ewig gemacht worden; auch da leßteres urkundlich ges 
he nel damals, erneuerten ihn bie Eidgenoffen alle 
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x5) 1210; Herrgots. Rudolf war Sohn Albrechts von Habs⸗ 
burg (von dem im vor. Kap. N. 100) von Idda von Pfuls 
lendorf; Wulfhilde, Mutter der Gräfin Idda, war eine 

‚ Tochter Herzog Heinrichs von Bayern, welcher Kaifer 
Dtto des Vierten Urgroßvater geweſen. Rudolf regierte 
von 1199 bie 1232. 


56) In der Urfunde N. sy nennt fih Rudolph deren von 


Schwytz ‚von rechter Erbichaft rechten Vogt und Edirs 
mer.” Man fieht, daß er dieies Amt ans dem Lenzburs 
giſchen Erb anſprach; allein das dürfte wohl ungerecht ge: 
weien ſeyn; 1. ift nach allem, was wir von Schirmvog⸗ 
teyen wiſſen, bergleihen Würde über ein freyes Volk 
“nie, am wenigften auf Weiber, ein Erbgut; 2. welches 
noch ftärfer ift: weder König Rudolf, fein Enkel, in der 
Fülle der hoͤchſten Macht, noch irgend einer der folgenden 
Herzoge, in der Erbitterung der Kriege wider die Schweiz, 
haben je auf folhe Erbſchirmvogtey Anipruh gemacht. 
Vermuthlih wurde Fein Echirmvogt erwählt, als. Kaiſer 
grierrig vom Lenzburgifhen Erb fo viel ex konnte feinem 
auie aufterug. Die Unzufriedenheit, mit welcher die 
Schweizer diefe Habsburgifhe Reichsvogten ertrugen, ift 


begreiflih aus Ddiefer ungerechten Anſpracht; noch willen - 


- wir nicht, wie Rudolf fie verwaltete. _ 


57) Mineten; ein gutes altes Wort in der Urkunde N. 59 
für fih zueigneten. Diefer Graf Heinrich war Bru⸗ 
der Rudolfs von Rapperſchwyl, Vogts der Einfidien. 
Spruch zwifhen Ihm, Wlrih’en von Kiburg 

and dem Züriher FSraumünfter über den Kirchen⸗ 
ſatz zu Rümlang, 13125 Zurl. bey Zapf. ! 


58) Tin großes und. altes Geſchlecht in den Waldftetten, an 
deſſen Güter vielleicht bey der Hunnenflub im Lauterbruns 
nenthal und wahrſcheinlich an andern Orten .cher als an 
Attila gedacht werden follte. 

x9) Urfunde 1217, Teutſch; Libertas, p. 63; auch Tehus 
di, aber Latein. 

60) Die Attinghanfen waren von den Alteften, und noch 
gewiſſer die größten; die von Sarnen und von Meis 
den erlofhen dDamald5 Mever von Stanz, von Mals 
ters, von Buochs, von Balm, u.a. find bey Herrg. 
und bey Tſchudi in Urkunden, 


61) Vir magni consilli, excellentis providentiae, constan- 
tissimus. Hemmerlin de nobilitate. Wer wird die 
Verleumdung glauben, daß er aus Luft nah Menfhens 
fleiſch eigene Leute fich habe Fochen laſſen? Felix Faber 


hist, suev. L. ı. 


— 
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Sechszehntes Kapitel 


I) Die Says, daß die Großen ihm zwey Söhne vergifte 
und feine Gemahlin durch Zaubertranf unfruchtbar gemadt, 
Coründlih widerleat von Walther in Bern), kann ni 
einem Brief des Bifhofs zu Laufanne verglichen 
werden (1219 Schoepfl. T. V.), worin dieſer glaubt, 
Gott babe dem Fuͤrſten Kinder verfagt, weil er Männe 
verfehnitten (eine damals nicht ungewöhnliche Beſtrafung 
an geiſtlichen Perſonen Für fleiichlihe Vergehungen). 
ſes zu widerlegen, mögen die Bürger der Zaͤringiſchen 
Städte gefagt haben, feine Kinder ſeyn dur Feinde feines 
Haufes vergifter worden, Die Sage befam in fpdtern Zeis 
ten Ausbildung. 

Ib) Auctoris aequaevi descriptio, bey Canisius t, III, p. ı1, 
‚N. 17 

2) Hermann, Stammpvater der Wiarfgrafen von Baben, wat 
Sohn des erften Berchtold von Zäringen, der im $. 1077 
ftarb ; Albrecht, Stammvater der Herzoge von Te, war 
Sohn Herzogs Konrad von Zäringen, weiber 1152 ſtarb; 
Anna, Schweiter des letzten Berihtold, war Gemahlin Ul⸗ 
richs, Strafen von Kiburg; Agnes, ihre Schweiter, Ge⸗ 
mahlin des Grafen von Hohenurach. Diefes alles bes 
weiſet Schöpflin. 

3) Graf Wilhelm von Anronne war Bruder des Reinolds, 
welcher wider die Nachfolger Kaifer Heinrihs V und wider 
Konrad von Zäringen ftritt. Er ftarb 1156, und hinterließ 
einen Sohn, Stephan |, der dem Pralggeaf Otto, Sohn 
Ki. criedrichs, vergeblich feind war. on feinem Sohn 
Stephan :ı, welcher nach des Pfalzgrafen Tod fih Grafen 
von Burgund nannte (f N. 240), war biefe Herzogin, 
alfo Schwefter Graf Fohanıfd von Chalond, Herrn zu Gas 
line; von dieſem f. N. 153. 

4) Das Urtbeil des römifhen Königs Heinrich 
1224 zu ihren Gunſten war neh nicht vollzogen, als 
im Jahr 1235 Kaifer Friedrich daſſelbe beftdtigte; 
Scioepfl., t. V, p. 169. 

5) Den Anlaß nahm er wohl von der Zeit, ald Herzog Berch⸗ 
told feine Brüder Konrad und Berchtold von Hohenurach 
denen, die ihn zum Kaiſer machen wollten, zu Geiſeln 
gab und verließ; da fie denn genöthiget waren fih zu loͤſen. 
Das dunkle Andenken des Unglüdd der Herzogin veranlafßte 
den Zuſatz bey der Sage N. ı: „Durch fie haben bie Gros 
„sen die berzoglihen Kinder vergiftet.” 

6) Urkunde, Breifach, 1. Apr. 1218: Der Kaifer nimmt 
bie Muͤnſter von Zürich in feine Kaſtvogtey und erklärt ihre 


Erfted Buch. Sechszehntes Kapitel? 167 


Güter von dem Meich unverdußerlih; Hottinger H.E. 
N. T.. T. VII; Bon Bern, goldene Handfefte die 
fer Stadt, 1218, gelehrt erläutert von Walther. ' 
7) Ermweislih Clegteres) aus dem Heirathsvertrag 
w. Savoyen und siburg 1218; Guich., Herrg. 
och ertheilte der Kaifer diefer Stadt auch feinen Schirm; 
Hagenau, Sept. 1219. Freyb. Chronik Msc. 
7b Sn einer Urkunde ı219 kommt er als Rector Burgun- 
iae vor. " 
3) Die vier Wachten. | 
9) Der See, von Zürich bis Kurden. 
20: Daß dieſes fo geſchehen, iſt aus demBuſammenhang vie: 
ler Umſtaͤnde und aus Beyſpielen wahrſcheinlich; die Ur⸗ 
kunden ſind nicht mehr vorhanden oder noch nicht bekannt; 
den See betreffend haben wir Karls IVBeſtaͤtigungs⸗ 
brief 1362. Weberhaupt waren die Stadträthe aus den 
(gewoͤhnlich) zwölf Schöffen entitanden, welche bey den 
Grafen faßen; deswegen war diefe Zahl zu Zürih, Bern, 
meift überall, die dltefte; als ihre Gewalt vermehrt wurde; 
verdoppelte man fie, bey verfhiedenen Veranlaffungen ; 
daher fo viele Stadträthbe aus 24 Mann beftehen. In den 
Gerichten der MWaldftette war fieben oder neun DIE 
Urzahl; Fam fielans den alten Zeiten, wo die Schwpker 
in drey Thälern Ein Gericht hatten? Ä 
11) Princeps; Urfunde 8. Konrads IV. | 
12) Urfunbe Papſt Honorius IH, 1217; Hort. Spec. 
igur. 


13) Urkunde des Hz. von Bäringen 12105 Schoepfl. 


. c. 135. 

14) König Rudolf, 1277: Cod. Rudolph, welhen Fuͤrſt 
Martin Gerbert herausgab. 

15) Dffnungen find in diefee Gegend was anderwärte 
Handfefte; lesteres tft munitio,, dieſes declaratio. : 

16) Mit der Haut bhan; Hffnung von Mur, bey Füßl., 
Erdbefhr., Th. IL, Vorr. 27. 

27) Eb. daf., I.c., Th. 1, ©. 124. Man weiß dag droit- 
du seigneur, wodurch derfelbe im buchftäblihen Sinn Bas 
ter feines Volfe, das Haupt eines von ihm ſtammenden 
clan, werden mochte. 

18) Dffnung diefes Hofs, 1.c., Th. IIE, Vorr. 22. 

19) Ibid., \.c., V. 23. 

20) Es tft eine große Unvollfommenpeit einer Berfaflung, 
wenn einer großen Zahl, felbft edler und reicher Männer, 
der Weg im Vaterland etwas zu werden verfchloffen iſt. 
Dieſes gefchieht aus der nicht ehrenhaften Urſache, Daß res 
publifanifhe Hauptftädte nach fo vielen Sefchlechtaltern den 
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Stadtgeift noch haben, und nicht. wiffen den Staatd 
geift anzunehmen. Vieles kann entſchu biget werben; daß 
aber nicht wenigſtens die Zahl der bürgerlihen und regie⸗ 
tungsfähigen Gefhlehter in jeder Stadt einmal feſtgeſett 
wird, fo daß die Stadt aus dem Land auezeit ernenert 
wuͤrde, daß dieſe, einem jeden die Hoffnung laſſende, Ver⸗ 
ordnung nirgends gemacht worden (ſeither, zu kurz ver 
dem Untergang! wurde fie zu Bern gemaht), darüher 
bleibt Regierungen bie Wahl, ob fie lieber einer großen 
Vernachlaͤßigung der Freyheit ihrer Nachkommen, oder olls 
garhifher Abfichten befhuldiger werden wollen. Es wat 
zu Bern in hbundegt und zwanzig Jahren von den Pärgen 
familien die Hälfte ausgettorben, und noch fchien vielen Yors 
eilig, an die Annehmung neuer :ürger zu denken; u Lu⸗ 
cern, zu Frephurg waren noch 29, noch 70 regierungs abige 
Geſchlechter, deren Geſetzen die übrigen, und große 2a 
fhaften, gehorchen follten. 

81) Welches der Zunfrgeift nicht geftattet. 

82) Gleihmohl find Senate, welchen feine Zunft zu befehlen 
bat, und welche nah den zunftmäßigiten Grundfägen bie 
Staatswirthſchaft führen. 

83) Urkunde des römifhen Königs Heinrich; 
Hott. spec. Tigur. Der Frauen Münfter litt auch du 
die Kaſtvoͤgte (pressuras Advocatorum) fo, daß unaufhörs 
lih Auskunftmittel gefuht werden mußten: darum ent, 
ſchlug ſich der Biichof_ zu deffen Erleichterung bes Kirchens 
faped zu Altorf; Uri wurde duch einen Bicar verſehen, 
die Einkünfte zur Tafel gezogen, Verhandlungen ber 
Aebtiffin Judenta und Bifchofs Heinrich 1236 uud 

2) Vertrag zw. dem großen Münfter und Ber 
tolden, Saftlan von Schnabelburg, 12255 aus 
Auftrag Aönia Heinrichs. 

25) Name der Cleriſey im Richtbrief der Zuͤricher. 

26) ı Sorinth. 5, 9. | 

27) ı Zimoth. 3, 2. 

a3) Schreiben Bifhofd Konrads an die von IK 
rich, Eoengen Fun. 1230 (bey Tſchudi): Die Geiſt⸗ 
lihfeit mit Dienften (angariis), Wahten, Steuern, zu 

. Graben und Mauern (in muratis eı fossaris) und mit uns 
befugten Verordnungen über Metzen, nicht zu bedrüden. 
Den Stadtrath ſelbſt vermochte der Biſchof, diefen Befehl 
au fig. Hiren; die Volksgemeinde war fühner, als den Als 

en im Rath lieb feyn mochte 

29) Welches nach Analogie folher Verordnungen im Michts 
brief, an denen die Pfaffheit Antheil nehmen ſollte) ges 
ſchehen fepn wi, 


’ 
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30) Für „ungeheirathete Beyſchlaͤferinnen“ der alte Ausdruck. 

‚Sob) Sammnun 8 nannte man eine frepywillig zufammens 
getretene Schweiterfchaft. 

Soc) Königin Agnes. 

god) Siehe auh 3. J. Hottinger K. H. II, 37. 

31) Urkunde des Kaiſers, 1218; Herrg. 

33) Schinz (Geſch. des Handels) halt für wahrſcheinlich, 
daß ber gehe Verſuch zu Zurich nicht vor 1251 gemacht 
worden iſt. 

33) ludices, Consules et cives. Die erſten waren Reiches 
vögte, Bürgermeifter und Schultheißen. — 

s4) Maynz, Eöln, Speier, Straßburg, Worms u. a. 

85) LZandfriebensbrief, 1235. 

306) Die Urkunde 1218 in der Sahe des Kaftvogts 
wurde von ein und smanzig Bürgern unterfehrieben. Die 
Wahl des Rathes durch die Herren v. &. Urſus Münfter 
mag ein veraltertes Recht gewefen ſeyn, woran fie fih duns 
tel erinnerten (Ausfage des gr. Münfters von Iüs - 
rich 1230), doc iſt noch wahrfdeinlicher, daß dieſe Chor⸗ 
herren nut das Gericht gewaͤhlt, wie das Fraumuͤnſter in 

at. 0 


* th 

37) Nobiliores et honoratiores cives; Urkunde des Abts 
von Frienisberg 1251. ' 
38) Universitas civium; Urfunde wider den Kaftvogt 


1218. ) 

39 ar Pr Ibid. ©, bey 1234 im Tſchudi ein anderes 
‚Bepfpiel. N 

40) Daher die Urkunde 1234, „auf daß die Buͤrger den 
„ eufeslenten mehr wicht auflegen, ald der Propft ges 
„ſtattet.“ 

41) Daher In der Urkunde 1251 ihre Ausſagen dem Stift 
günftig find. Aus der Nothwendigkeit, um des Muͤnſters 
Rechte Zeugen zu hören, erhellet, daß fie veraltert waren, 

hre urfprünglihe Wahrheit ift aus Benfpielen wahrſchein⸗ 
ih. Nur muß der Königin Bertha nicht buchſtaͤblich zuges 
fhrieben werden, was in dieſer Urkunde ihr nur darum 
beigelegt wird, weil die Zeugen das unbefannte Alter dies 
fer Verfafſung angeben wollten. 

42) Cives Scafusenses findet man fchon 1195 in einer Urs 
tunde des Kloſters Allerhetligen; den Titel civi- 
tas in einer andern 1277; der Stette Infigel 1291 
bey Räüger in der Chronik von Scaffhaufen. Wal d⸗ 
kirch fept mit wahrfcheinlihen Gründen deu Bau ber 
Mauer zwifhen 1246 und 1264. 

43) Der Dräde wird in einer Urkunde von 1270 erwähnt 
(Ruͤger). 1294 fiarb ein Weib, in deren Jugend unter 


Pat 
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Coſtanz Feine Brüde über ben Rhein gieng (Schinz, Geſch. 
des Handels). | 

34) Waldkirch. ' 

45) Nos, Marquardus de Rotimburc, vicerector Burgun- 
diae, Thurigiae (Zürich), ac Schaffusiae procurasor ; Us 
funde 1249. 

46) 1258 wollte Jacob der Schultheiß (der Sufammenhang 
diefer Geſchichte ift noch nicht befannt) feine Gewalt länger 
behaupten; Waldkirch. 

a7) Welcher aus zwölf beftand; Kaufbrief wegen Bu 
tingen 1291. Giehe bey N. 10. , . 

48) Erweis lich find in befagtem Kanfbrief acht Herren im 
Math von Adel (Am Stad, Im Thurn, von Täfs 
fen, von Urzab, von Herblingen, zwey von 
NRandenburg, Am Ort); von dem übrigen drey (in 
meiner Abichrift fehlt einer) war Schwager fhon Mittes, 
Hün, wo nit vom großen alten Stamm ber Häne von 
Simenberg, gewiß geehrten Geichlehte; den Stamm von 

üfingen kenne ih no nicht. Alſo wählten auch bie 
en ihre vier Mitglieder zum Rath von deu beften Ges 
echtern. 

4) Die Crone, Löwen, Heggenzi (Urkunde 1261) 
find von diefer Claſſe. 

30) Kaufbrief um das Hauenthal, an das Gpital 
der Bürger, 1261; des Kelnhofs zu Beringeu, an 
das Klofter Paradies, 1291; der Steinbrüche au 
$eurthalen an eben daſſ. 1277, u. f. f. 

51) Usuagia, eommunitatem; Handfeite Urt. 6. De 
Forſt erſtreckt fih von Buͤmpliz nad Laupen, der Bremgar⸗ 
ten ſteht von der Enge an der Aare. 

52) Quidquid accolinatur bis an die Stadt; Ibid. 

52b) König Konrad, Febr. 1244: Procuratori Burgun- 
diae pro tempore constituto, sculteto, consilio et univer- 
sis civibus de Berno. Die Urkunde apud Bernum. 
betrifft das Klofter Ruͤegesberg, welches in des Katfers 
unmittelbaren Schirm aufgenommen wird. Der Procurss 
tor Burgundiens wird hier nicht wie 1226 durch nec non 
‚oder fonft ein Wort vom Schultheiß unterichieden. 


33) Ibid. ı, 2. 54) Ibid. 54. 55) Ibid. 39. 
56) Ibid, 24 tft eine Ausnahme, wenn das Haus einem vers 
rennt. 


37) Ct mag assumere duellum; Jbid. a1. Chrom. de Bern. 
(ſ. im 2 Buch dad 2 Kap.): 1288 duellum fuit in Berne 
inter virum et mulierem; sed mulier praevaluit. 

58) Sie. mochten omnia iura burgensis et indicia servare;: 
Ibid. 52. Die Beftimmung der Bolljährigleit in deu Ges 
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ſetzen verſchiedener Voͤlker giebt und erhaͤlt Licht von ihrer 
Erziehungsart in den Zeiten des Gears. 

39) lurati; Ibid. 60) Ibid. 27. 

61) Ibid. 36. 62) Ibid 33. = 

63) Wer geſtohlnes Gut, auch ohne fein Willen, gekauft, muß 

es herausgeben ohne Entgeld, auf daB nicht wegen eines 
einzigen die Stadt Bern Schmad leide ( patiatur infa- 
mıam); Jbid. 38, 

63) Ibid. 42 ff 65) Ibid. 45. 

66) Quos communi consilio praeferitis; Ibid. 7. 

67) Banderet. Banneret; fein Amt ift um nicht fehr viele Fahre 
neuer ald die Handfefte. 

68) Sintemal die Auffiht auch außer den Mauern auf bie 
kunnaerihte, wo die meiften Ausbuͤrger waren, fi ers 

reckte. 

ee 1250: angef. von dem großen Schultheißen 

faac Steiger (ft 1749), einem diefer Sachen fehr Eundis 
gen Mann, in einer ungedrudten Nede. 

70) Alle Venner bis 1420 waren von Adel; Schultheif 
Peter Kiſtler in einem Vortrag 1970 (Frikards 
Twingh. Streit). Biele der diteften Sechszehner waren 
vom angefehenften Adel (Shirmbrief 1294). Bon dem 
Schultheißen bezeuget er die Gefchichte. \ 

71) Berchtold tiber; Urkunde 1220 (Piscator, 1226, 
Urkunde wegen Interlahen), bie Münzer u. a. 

72) Bon dem Blutbann glaubt Juſtinger (Chronif 1420)3 
die Stadt habe ihn geuͤbt; in der Handfefte wird Feines 
Reichsvogtes über den Blutbann gebacht, auch wo es (wie 
Art. 28) am natärlichften fchien. Die Stadt war frey abı 
omni servitii exactione (Handf. 8). Maius iudiclum, 
deffen in dem Schirmvertrag ı268 erwähnt wird, Kann, 
nie in andern Städten, von dem Schulthetßen verwaltek 
worden ſeyn f. den Art. judex major der neuern Aus⸗ 
gabe von Ducange, p. 1573), über welden der Kaifer 
oder fein Hofgerichte summus iudex geweien. Das ſcheint 
erweislich, da der Kaiſer das Zaringifche Hans in der Stadt 
bedielt . Handf. 8), und in den benachbarten Gegenden 
viel Reichsland war, daß Kaiferlihe Wögte zu Bern refidir; 
ten; folhe und andere befamen außerordentliche Aufträge. 
Theto von Mavensburg Bernae index, Domini Imperatoris 
delegatus; Urkunde wegen Interlachen 1223 (ein 
fhon betagter Herr und getreuer Anhänger von Hohenftaus 
fen, Zeuge der Urkunde König Philippe für das Erzftift 
Salsbig: Mainz 3 Kal. Oct. 1199, bey Caniſius Lect. 
ant. T. IT, p.II, N. 15). Henricus Romanor. Rex pro- 
curatori Burgundiae pro tempore constituto, nec non 
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Sculteto etc. 1226; Oficialis domini regis apud Berne Äl- 
ctus Bogner. 1244; Konrad IV procuratori Burgundine p. 
t. const., Sculteto etc. 1244; Marq. de Rotinburc, ete, 
oben N. 45; Bogenarius, miles, noster ministerialls elim 
advocatus in Berne, 1256. Bon diefen Herren fommt (mir 
bekanntes) nichts mehr vor, nahdem die Bürger (ſ. im 
» Say. des 2 Buchs) des Herzogs Haus, bie Reichsburz, 


erftört. 
23) eouincialtott; Hügel, auf welhen Burgen gewefen. _ 
i ent a 0 > 

2, Wir folgen mit gegrändetem Vertrauen ben Meſſungen 
des Hrn. Profeſſor Tralles. \ 

75) Daß die ſechs Tage, wenn je der Derfafer der hoben 
Hymne im erſten Kapitel dee Moſaiſchen Hiftorie ein Ges 
mälde der Cosmogonie und nicht bloß den Eindruck ber 
Darfiellung von Allem an jedem Morgen Gerders dlte 
fte Urkunde) bat fchilderg wollen, Perioden und Weonen 
ſeyn, ift wohl allgemein angenommen. — 

76) Meyringen, der Hauptort, liegt 1818 Fuß höher als das 

mittellaͤndiſche Meer. 

77) Zauteraarglätfher. 

78). Mit ausgeſpannten Flügeln bis vierzehn Schuh fang. 

79) Sp iſt im Grimſel ein vor hundert Jahren verſunkener 
Man: gefunden worden; am Suſten hinter Gadmon weiß 
man ähnlihe Benfpiele. 

80) Aconitum napellus halt Stoͤrk (Geedings mebdicn. 
Abh., Altenb. 1782).nicht für giftig, aber in dem hoben 
Gebirge haben die Kräuter ungleich größere Kraft. 

gı) Hinten in dem Theil des Fa weicher an bie 
Lenk graͤnzt; über Kanderftaig til ein befierer, gewoͤhnli⸗ 


her Weg. _ 

82) Sanenland allein befteht aus menigftens zwölf Thaͤlern 
(Briefe über ein ſchweiz. Hirtentand). 

833) Die mildere Ausfprade für Sibne. 

84) Die fhwarze und weiße. 

835) Provincialwort für das Fließen geringerer Waſſer. Bon 
diefer Wurzel der Name des Rheins und Rhodaus 


(Rhond). 

86) Die neue Verfaffung Afiens ift von der alten und mitts 
lern unterfhieden: zuerit herrſchte der väterlihe, hierauf 
wohlgeordneter Despotismus eines Herrn, nun iſt es der 
foldatifche in Anarchie. 

87) Erlenbach farb im XIII Sahrhunderte aus. 

87b) Diefes Hauſes Haupt, als Bern entitand, war Here 
Rapmund. Er 309 in das H. Land; Vergleich mit 
bem Haufe Aulps, 1215. Surlauben bey Zapf. 
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87) Von Thun hinauf wird alles poetifher; auch die Sage 
romantifcher. Vom Haufe Strätlingen, Rapperihwplifchen 
Grafen verwandt; dem Herrn dafaus, der ausreitend im⸗ 
mer Stride am Gürtel trug, um an Raͤubern fchnelles 
Recht zu üben; von dem walfahrtenden Nitter, der in 
Pilgrimsgeftalt an dem Abend heimfam, wo feine Frau die 
Hand einem andern gab — da zeigte er den Ring; von 
dem hohlen Sronaltar zu S. Michel, deffen Berührung Bas 
feffene heile; von Heren Diebold’s im Höllenmoofe am 
See Hagender Seele — dahin bannte_fie der Priefter, weil 
er Immunitaͤten verlegt; und von Herrn Burkard, aus 
defien Mund niemand Unwahrheit hörte, und wie treu 
Konrad feinem Weibe, wie unkeuſch Anshelm, wie lieblich 
und fromm Bernhard gemefen; von dem fiebenidhrigen 
Volksaufſtande, als die Leute dem Herrn feine Rechte, dem 
Pfaff Tagwan und Ehrſchatz „widerredeten,“ letztern ers 
ſchlugen, und darum ſind Kroͤpfe, Hoͤcker, fallende Sucht, 
Peſt und Hagel unter ſie und uͤber ihre Felder gekommen 
(1224); von den herrlichen Kirchweihen, beſucht von Tau⸗ 
ſenden, bis zur Zeit Heinrichs von Laubek⸗ Strätlingen, 
geiftliher Dinge Veraͤchters, Aber großen Taͤnzen, dent 
Schießen, Steinftoßen, Werfen, Schmaufen, die Andacht 
in bintigen Zank fih verfebrt und die Kirchen des vorderm 
Dberlandes ih von S. Michel zu Stiätlingen gefchieden 
und die Kirhweihe am Fulenſee, aber im Hasli, im Gſtaig, 
zu Erlenbach, Dießbach, Thun, dem Erzengel Capellen 
verordnet worden; worauf die Wunder erlofhen, die Geiſt⸗ 
lichfeit nah Amſoltingen, die Herrſchaft nah Spiez gezo⸗ 

en, und Allmend worden, wo Kirhengüter geblühet. Auss 
— beſchrieben in der Strätlinger Chronik, ei⸗ 
nem et egenbuch/ deffen Fabel doch Wahrheiten durchs 
euchten läßt. 

83), Deren von Zrandis war der goldene Hof zu 

piez. 

89) Gewaltig in Grindelwald und am weſtlichen Ufer des 
Brienzer Seed. Iſeltwald kommt in einer Urkunde 


1239 vot. 

90) guifgen dem Thnner und Brienzer See. 

91) jom Haufe Raron; am oͤſtlichen Ufer des Brienzer Sees 
mädtig. 

92) Alter Name deren, welche Freyherren genannt wur⸗ 
den, als der Mittelftand in Srepheit Fam. | 
93) Brod war vor nicht langem in vielen hohen Gegenden 

fat unbekannt, und ift bey vielen Hirten auch nun feltene 


peiſe. 
94) Schutzwehren, Bollwerke, Schanzen; ein altes Wort, 
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95) In terminis Burgundiae, loco Hasilthal; Bergabungss 

" brief König Heinrichs der Kirche Mepringen an ie 
Lazariten zu Seedorf, 1233. Der Föniglihe Ammann zu 
Hasli; Urkunde 1244. 

96) Urkunde der Uebergabe an Bern, 1334. 

97) Auch Oberuͤchtland genannt. 

98) Eigener Name für Bürger, wohnhaft außer der Stadt 
Mauern und Bahn, 

99) Steuer der Ausbuͤrger. 

300) Communitas, commune consilium, {in der Dandfe e 
mögen, wenn man will, vieldeutig fepn. Aber König Hein 
rich fchreibt wegen der Kirche zu König 1229 Sculteto et 
universis civibus de B. In der Urkunde wegen der Muͤh⸗ 
len 1249, reden, außer Marquard von Rotenburg, Sculte- 
tus, consilium tam duodecim quam quinquaginta et sni-. 
versi Burgenses deB. Daß 1319 „Schultheiß, Rath und 
Gemeine” wegen Ulrih von Aarberg urfunden, daß in 

‚den Quittangen 1338 Scultetus, Consules; Ducenti os 
universitas villae de B. vorfommen, fep im Morbepgehen . 
erinnert; wir haben bergleihen Urkunden vide. Wenn 
deffen ungeachtet Feine Gemeine, Fein conseil general zu 
Bern geweſen fenn foll, mit was für Ausdrüäden 
hätte es befier bezeichnet werden follen; damit nicht aud 
„die Landleute gemeiniglich” zullnterwalden, oder der con- 
seil general der Genfer für etwas anderes gehalten werde, 

107) Zu unferer Zeit ift fo unmöglich, benachbarten Fuͤrſten 
ein Stautsgeheimniß zu machen aus der eigentlihen Macht - 
(aus der Menge wohlunterbaliener Artillerie, wohlgenbter 
Soldaten und genugfamer Geldquellen:, al dem Unterthan 
aue der innern Feftigfeit feines höcften Senates deffen 
Klugheit, Nopularitär und Muth). Nuͤtzliche und moͤgliche 
Geheimniffe betreffen ben gewiſſen Gefchäften Die augenbifds 
liche Stimmung der Höfe oder die Lage minffterleller Ins 
tereffen. Die meiften Staatögebeimmffe in den Cabinets 
ten und NRatheverfammlungen find politifher Unverftand 
oder Perfonalitär; es ift nicht ohne Beyſpiele, daß bintige 
oder landverderblihe Tyranney oder die ungereimteften 
Maßregeln damit bemäntel: worden. ' 

102) Urfunde wegen Interlachen, 1226. 

103) Urfunden 1220 und 1255. _ 

104 Schultheiß 1253. Siehe von ihm Urkunden 1339 
und 1250. 

105) Ein Ort Bubenberg, Mons Bovonis, Mont-Bovon, liegt 
hinter Greyerz, aber fein Verhältnig zu diefem Stamm 
nicht befannt. 

106) Eskibahe, Eschilbac, Aeſchibach. 


\ 
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107) Der wol zu meisterhafte sprach, 
Von Parcifals manheit, 
Und wi hohen prise streit 
Sante Wilhelmes leben. 
| Wilh. von Brabant. 
Sante Wilhelmes leben {ft von dem Heffencaffelfchen Math, 
Safparfon, Parcival von einem Zürichihen Gelehrten, Chris 
ſtoph Heinrich Müller zu Berlin, herausgegeben worden. 
Ulrich dichtete von Alerander dem Großen (Bragur Ch, 
ıV, Abth. I, S. 165). 
107 b) Eſchelbach, Eſchilbach, Eſſenbach, Eſchelbeck, kommen 
"bduna in Baprifchen Urktunden vor (Monum. Boica T. III, 
— X, XIV, XV); ihre glänzende Zeit fcheint im zwölften 
Jahrhundert geweien zu ſeyn; nah dem jüngern Bertol 

"1206 finde ich das dreyzehnte Jahrhundert binab Feine; i 
vierzehnten ericheint wieder ein Gefchlecht diefed Namens. 
Die Helvetifhen Eſchenbach erfheinen um die Mitte bes 
zwölften Jahrhunderts ald mächtige Freyherren, bluͤhen im 

zwölften, und unterliegen der Blutrache um König Albrecht 

. (1308) nicht ganz und gar. Mehr als Ein Helvetiſches Ge: 
ſchlecht erſheint aucd in Bayerſchen Urkunden. (So Ers 
lach, fo Bonftetten). Die alten Welfen waren in 
anfern Ländern begütert; wir fahen es im zwölften Kapitel 
bey Kiburg und Wülfingen, im vierzehnten aber den letz⸗ 
ten Welf eine Zeitng in der Kaftvogtey Zürich. Der (bes 

kanntlich unentfcheidenden ) Verſchiedenheit des Wapens 
ungeachtet ließe die Geſchichte der Schweizeriſchen und Bay⸗ 
riſchen Eſchenbache ſich vereinigen. Doch ſcheint Wolfram 
dem Bayriſchen Zweige angehoͤrt und in dem Nordgau ſeine 
Güter beſeſſen zu haben. Wir hoffen zu anderer Zeit über 
ihn und fein Geſchlecht mehr beyzubringen. 

108) E8 ift eine von dem Grafen Galeazzo Gualdo Priorato 
verzeichnete Eage, daß die Herren von Wattewyl mit Aar⸗ 
berg, ‚Zinzendorf, Reitnau und Ehrenfeld von Schauens 
ftein in dem Welfiihen Haufe des zehnten Jahrhunderts 
gleichen Stammvater haben. Eine Urkunde 1226 ger 

enft Ulrih8 von Mattemyl; mehrere Urfunden find 
auf Burgiftein verbrannt; aber von dem Ende des Jahrhun⸗ 
derts gehen die Geſchlechter, verflochten in die Geſchichte 
des vornehmften Adels, ununterbrochen fort. 

109) Sein war die Burg Rikenbach; Yarreville, Msc. Wenn 
man diefe in bald folgenden Zeiten ein Eigenthbum der 
Herren von Erlach flieht, und bedenkt, wie im J, 1299 Uls 
rich von Erlah und Graf Rudolf zu Welſchneuenburg Vers 
gung befommen wegen des bey Zerfidrung der Burg 

semgarten ihnen gefhehenen Schadens, ift ed mehr als 


— 
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Vermuthung, daß Bremgarten und Oltigen, nefprängfice 
Neichsfrepherren, mit Erlach in Verwandtſchaft gewefen? 
110) König Heinrich 12295 Pater noster ecclesiam de 
Chunitz domui Teutonicoram contulit. Chron. de Berne: 
1235 data est (übergeben; denn es gefchah nicht ohne 
Schwierigkeiten) fratribus domus Teut. ecclesia in Chunlitz 
cum aliis ecclesiis adiacentibus, scil. Berne, Bumplitz, 
Mullenberg, Neuenegga, Ibrisdorf. Es war das goldene 
eitalter des Teutihen Ordens, der nach dem Untergang 
er Paläftinifhen Hoffnungen durch Heldenmuth und Kings 
heit drößere Verdienſte und wichtigere Herrſchaften eben 


damals erwarb. 
111) But man and steel, the soldier and his sword. 


Goldsmith. 

112) Tihudi 1236. Die erfte, mir bekannte, Urkunde 
ift von 1243. 

113) ©. unten bey N. 246. 

114) 1275. , 

114 b) Siehe urfundlid, Heinrih Stero im IV Bande 
der Eanififhen Lectionum N. 8. Aus unferen Landen 
war Biihof Terchtolb von Bafel aus dem Haufe Pfirt 
und feine Stadt mit in dem Bund. Im J. 1255. 

115) Hier lieget Uechtlands zum voll Fried’ und Enverfict 

In feinen unerftiegnen Waͤllen. Haller. 
Mer Fann ohne Thraͤnen die Stelle nachfingen! 

116) Nie war zu Bern geheime Staatsinquiſition mit Ges 
walt über das Leben. 

117) Von andern Xriftofratien mag wahr fepn, baß in Zeis 

: ten der Abnahme ihres Geifted dad Volk durch Unter 
tung blutiger Parteyungen, (pftematifhe Vernachlaͤßigung 
der Volicey und andere Mittel, die man aus Boldu 
richt über Dalmatien, 1748), Boswell, und vielen anders 
Iernen Fann, in Trennung, Barbarep und Armuth nieder 

ehalten worden; obwohl das meiſte auch hierin übertrie⸗ 
Ben ‚ und Mißbrauch, unzertrennlih von lang ungeftörs 

: sem Frieden, für Syſtem genommen ward; Marco 
Foſcarini, der nahmalige Doge, bat in Demofihes 
nifhen Meden, genngfam bewielen, daß die üble Ber 
waltung Dalmatiens Feineswegs Gefe oder Marime war; 
und mas brauchen wir weitere Zeugniffe, da im letzten 
Augenblice des jämmerlihen Kalle die Verehrung, Zus 
friedenheit und Liebe alles Volks zu Stadt und Land für 

den Senat von Venedig unerfhütterlic blieb? Doch bey 

feiner Nation, in dem weiten Umfang der Geſchichte bes 
menfhlihen Geſchlechtes, wird leicht ſeyn, ein gemeines 

Weſen zu finden, welches in einem fa fangen Zeitlauf im 
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Sanzen fo weile und untabelhaft verwaltet worden und 
beffer verdient hätte, ewig zu fepn, ale Bern. 

118) Den erfien Juny 1218; UrfundeN.7. ._,.. 

119) Secundum bonos usus torrae. 

ı20) Pro melioramento dotis, . 

121) Die Schlöffer Medenges et Vipolcens, gajam de. Mü- 
sisenges (wo nicht Munsenges, Ntimffgen) .et de Tiere- 
bac. Daß gaja, cavea, cage, gabbia, bedeute, iſt bey 
Ducange; in diefem Bepfpiel wird er durch den bier 
noch bleibenden Gebrauh, Gefängnißthärme Keffiche 
zu nennen, beftdtiget; gaja war bie Keffig zu Muͤnſigen, 
an welche als einen alten donjon viele Dienfmonne pflich⸗ 

g waren. u DRG: 

133) Nebft Alrich, Anna von Ziringen, feiner Gemahlin, 

Hartmann und Werner, ihren Söhnen, waren dajelbit 


Berchtold von Welfchneuenburg, Arnold von Rotenburg, 


Keineih, von Balm,. Albreht von Habsbirg, Nubolf’ue 
urcey (Herr von Zurlanben liest‘ hier Thlerſtein), der 
Truchſeſſe von Kiburg u. a., Graf Thomas mit feinen 
Shhnen Amadeus und Humbert, Nantelm von Miolans, 


Amadeus von Vilette, Peter yon Seiffel, Berlion von 


Chandien, Pontverre, Chambre u. a., welche zum Xheil 
unfenntli find, weil Guiche non die Namen verftellt. 
Er ſchreibt au) apud Meldacium, ſtatt apud Meldunum. 
223) Daher der Artikel, wenn Hartmann einen Sohn von 
ze zeuge, daB Margaretha nach feinem Tod gemäß des 
Landes Brauch mit legterm regieren fol. In der Urs 
Funde 1239 (Guichenon, Sav., Il, 63) wird ihr von ihr 
"zen Brüdern das Recht au einen Theil des vdterlichen 
Gutes zugeftanden. . Bu 
224) Ruhm deffelben bey Tſchudi 1227. Ulrich, des Gras 
en Bruder, wurde Bifhof zu Eur; 1233 —7. ° 


125) Berners Bergabungsbrief an Trub und 
nhgsfon, Datirt vom Schloß Burgdorf 1229. Menu 
(Urt. Kt Friedr. 1235) Egen von Hohenurach Burg: 
dorf noch 1235 der Herzogin vorenthielt, fo betraf dieſes 

. die Stadt oder ein gewiſſes Einkommen. 

326) Adolescens bonae indolis; Urkunde 1237, Herrg. 
Werner war geftorben. 

137) Handfefte der Beftdtigknig ihrer urfpränglihen Treu: 
beit, vom 28. Jun. 1249, durch -bepde Grafen Hartmann. 


128) Bwälf Pfennige von jede Hans; Zinfe von liegenden 
129) Eine damals billig allgemeine Borforge. Es war in un⸗ 


ern Tagen efie oligarchlich regierte Republik, wo niemand 
v. Müllers Werte. XV. 13 “ 


- 
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ale Me Richter mußten, ob unb wie die Geſetze die Buße 
beftimmt , und wo die Gefege felber geheim waren. 

130) Selbſt Priefter, Mönche und Ritter mußten verzollen, 
was einer kaufte, um es wieder zu bertaufen.. 

131) Reiten beißt in den. Alpen, wie in einigen Steffen 

eideks, was in andern Rändern fahren; man fährt auf 
dem Pferd, man reitet zu Wagen. Fahrende Mitte 
waren ja wohl zu Pferd. . 

133) Ein Weib durfte ihre Kleider geben. | | 

133) Gotteßgaben; gegeben durch Gott (pour Dieu). 

134) Es war ein Gefeß in Zürih 1316, daß, wenn einer 
den Wuchergemwinn, welchen er an feinen Mitbärgern ges 
macht, dem Kath übergab, die Hälfte Ihm gelaſſen wurde 
(Shinz, Handelsgeſch.). 

135) Küfter, 'Sacristain. | 

136) Konrad von Englisberg, Advocatus Friburgi in 
Ogla; Urk. ı223; Syndic de Friborg Burkard Cri- 
7) In der Bandfekte. , 

137) Sn der Han en 

138) Da nichts von ihrer Wahl vorfommt, fo It nicht ge 
wiß, ob die Schultheißen fie zu ſich nahmen, oͤder ob die 
Viertheile der Stadt ſie wählten. 

139) Auch mußte für Marfifeiedensbruc fowohl der ‚Kläger 

- al8 die Stadt und er,. der Graf, gefühnt werden. 

140) Des Raͤubers Gut war ded Strafen; u meinen Leib 
. richtete die Stadt (ſ. N. 72 init.). Mörder wurden 
'enthauptet. 
141) Diefes ift auh im Stadtrecht von Thun 1264, 
von Burgdorf 1316. Gloſſe beym Sahfenfpie 
gel: Man windet einem mit einem Knebel das Haar 

aus dem Haupt, wobey die Haut mit abgeftreift wird, 

1423 Siehe N. 112. 

143) Bollo; Chron. Chhartul. Laus.; Castellas, Hist. des 
cömtes de Gruyere, ad 1226. Siehe oben Kap, XIIL N. 


6b). J 
142) ‚Hinter Nlbegue, welches zu der Herrſchaft gehörte. 
Ruam in Ogo et Albam aquam gab fchon Hugd von Bur⸗ 
gund, König Rudolfs III Stieffohn, Biſchof zu Laufaune, 
em Kapitel; Chron. episcapp. 

145) Thierens, Giergue, Ogens (Güter von feiner Gemab⸗ 
In Geeilia, nee Haufes Belmont); Abſolut ion, den 
18. Sept. 1227. 

146) Ct gab ihm Holz zum Heerd, Fuhren und Schiffen 
(pro marrino factendo); Urfunde 1232. 

147) ©. Theodul'skirche; Cassellaz 1254 aus dem MWergas 

ungsbrief. 
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148) Berchtold von Welfänenenburg: possessio 
les neiry Jours (les noires Joux) ad nos ex imperlali 

‘ dignitate pertinet; Urkunde für Santerive, 1240. - 

2) Rudolf fiegelt ald Landgrafden Kaufbrief deg 

lofters Engelberg um die Weinberge Windgrebs 
(nun Engelberg und Nogget am Bieler See, welche es 
1235 dem Seren von Illfingen ablaufte. Diefer Nidauis 
ſche Straf Rudolf, Sohn Ulrichs IV von Neudatel, ift 
nicht zu verwechleln mit Rudolf, feinem Oheim, des N. 148 
vorfommenden Berhtolds Vater. 

150) Arconciel und Jens; Urkunden Ulrihs von Aar⸗ 
berg, ı253, 1260. Mag die Gräfin Gertrud ad Perlam 
(zu Pieterlen) verdußerte (Urkunde für Gottftatt 
1355), muß auch Allodiengut gewefen fepn. | 

151) Nidan und Straßberg, zwar fen Kon im Haufe 
Dltigen, wurden durch Verena, Ludwigs von Nidan 
Tochter, um 1223 wieder vereintget mit Ulrichs Gütern 
Yarberg und Erlah ( Duned. ,. Cie war Ulrichs zweyte 
Gemahlin; durch die erfte, Yolanden, Tochter Egens von 
Hohenurach⸗Fuͤrſtenberg, full er bey Leben Berchtolds, 
des lenten von Zaringen, große Wortheile im Narbergis 
ſchen erhalten haben. 

152) Zu untericeiden von dem damals regierenden Haufe 

‚ der Pfalsgrafen.  Diefe Oberwuͤrde fam durch Beatrir, 
Meinoldd Tochter, an das Hans Hobenftaufen ı:56, und 
nad) dem Tod Dtto des Pfalzgrafen, vermirtelft feiner 
Tochter Beatrix II, an Herzog Dtto von Meran, 1200; 
wie oben gezeigt worden. 

153) Huldigung Berchtolds für Bal Travers und 
andere Lehen Graf Johann's von Shalond, 1237. Da er 
noch 1229 Val Travers vom Reich trug, fo muß inzwifchen 
eine, uns nicht Elare DBerduderung vorgefallen fepn. 

159) Srepheitendriefe der Stadt Narberg 1220 
und 1251. | 

155) Stiftung des Prämonftiratenfer Klofters 
Gottſtatt im Stadtholz, 1247; Graf Rudolf gab ihm 
die Aue jenfeit der Zil, Kirchen, Erdreih und Waſſer. 
Mergabungsbr. an daff. 1255 (auh Ulrichs von 
Schwanden 1257). Urkunde über die Fifcherey in 
Lanterun und was zu Nugerol sepibus inclusum erat an 
den Abt von Erlach, 1229; eb. demf. (zwar um Geld) - 

ifberep de Vanel in castro Nidowe (zugleich deſſ. erfte 
eldung), 1242. 

156) 9. Marſchall, W. Truchfeffe, H. dee Schenk, 

H. der Kühenmeifter, Helnrih Ritter, Zunamens 

Reich u.a. in der Urkunde Berchtolds 1239. Miles a 
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valle transversa in bet Url. 1233. Cuno von Twaun, 
Heinrich Castrensis von Biel, 1235, P. de Yasmercmi 
(Vaux-marcus) 1249. - 

157) Ulrich III hatte drey Söhne, Rydolf, Berchtolben, 
Biſchof zu Laufanne und Ultich IV. Diefer hatte für 
Söhne und eben fo viele Töchter: Berchtold befam New f 
&atel, Rudolf Nidan und Erlah, Otto Straßberg. 1% 
rich V Aarberg und Balangin, Heinrih wurde Bifchof ja 
Bafel. Eine Tochter, fehen wir zu Tokenburg (unten 
Kap. XVıl, N. 44), eine cin demf. Kapitel) zu Megenk 
berg; andere kamen in die Häufer Granſon, Falken 
und Röteln. Ulrich IV ftarb 1247. Ulrich V hinter 
Wilhelmen, Ulrich den VI, Thhring und Johann. A.8 
von Wattewpl Msc.; Sinner voyage I; Thomas 
Ebendorfer von Haſelbach. Herr von Ehambriet 
wird beffer beftimmen und aus einander fegen, was ver 
fehlt oder verwechfelt worden feyn mag. 

158) Dazu vermochte Berchtold — zu Lauſanne Graf 
Berchtolden; Urkunde. 

159) Kaiſer Friedrich 1 gab Graf Ulrich dem Zweyten dieſe 
Vogtey 1109; und ihr Necht war: den Meyer zu (eben, 
"den Zoll zu verleihen, und vom Blutbanne die Bußen 
zu heben. Die Strafen behielten fie bie auf die, im Tert 
ercerpirte, Urkunde 1233. Die Vogtey a furno subtus 
Leiresie Cigerg3) bis Bufingen war dabey. Urkunde 
1239, daß der Biſchof noch acht Mark datauf gegeben. 


160) Urkunde 1239. Aber Biſchof Luͤtold nöthigte Berch⸗ 
tolden, der fie dem Domheren Heinrich nur lebenslänglih 
zu laffen gedachte, zu unbedingter Abtretung (1249). Als 
Heinrich Bifhof ward, vergaß er fein Haus; Biel wurde 
dem Hochſtift einverleibt (1262). (Biel nach der Ur 
anlage, 1795. 8.). _ 

161) Biſchof, feit Rogerius abdankte; Chron. Charsul.-1212. 

162) Er hatte Krieg wider ihn geführt. Es ift ein Brief 
des Bifhofs an den Frepherrn von Spiez um 
Bepftand wider den Tyrannen. 

163) Die Urkunde hat Schöpflin t. V. 

164) 1374 Haͤuſer; Chron. Chartul. 


103 Er erwarb die Huldigung Peters von S. Martin, den 
Narkt Qulle, den Zehnten zu Goumoens; Caron. 
IS60PP. 
166) Mandement de Pierre, duéque de Grenoble, 1216. 
167) Chron. episcopp. 
168) Er. gab an denfelben auf, was er zu Moudon fordern 
Vonnte; Guichenon, Sav., t. I, Thomas, I, 1219. 
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169) Sechs Mark, drey Unzen ſchwer; Chron. episcopp. Ein 
Mark galt 17 Schilling, 6 Pfennig: Chron. chart. i 

170) Urkunde 1226; der Biſchof gab dem Frepheren Geld. 
Eben diefem Biſchof und der Stadt Laufanne wurde von 
Ulrich und Berchtold, Grafen zu Neuchatel, die Muͤnze 
verpfändet; Urkunde ı2zı. 

371) Artes liberales, 

ı72) Regentaverat. 

ı73) Villarzel, Bulle, Roche, welche letztere er bastivitz - 
Chron. episcopp. . 

174) Diefen ig atte er auf des Erzbiſchofs Rath geſchwo⸗ 
ven, gleich der Domberren Eid. " 

175) Sprud des Papftes wider ihn in Sachen AI. 
Savigny um Rechte In Kutri 1238. 

176) Bonifacius an den Propft, an die Domberren, 
Nitter und Bürger zu Lauſanne, 12395 Papft Greg. IX 
an das Kapitel, 1240. _ 

177) Sohn Graf Thomas T, Bruder Graf Peters. Metensis 
primicerius; Notification feiner Wahl dur das 
Kapitel, 1239. or ’ 

173) Notification feiner Wahl, 1240. 

179) Die Stadt war 1235 abermals verbrannt; Chron. 
chart. 

180) Das oft und fo eben angef. Bud) ift von ihm. 

181) Es iſt Fein anderer Grund für dieſen Zug befannt; auch 
fonft wurden Reichsgeſchaͤfte der Stadt Bern anvertraut. 
182) Verzeichniß derfelbendurh den Dompropft,. 
1228. Cinige wollen wir nennen, weil ihr Altertum oder 
die Etymologie etwas merfwürdiges hat. Im Decanat von 
Wivlisburg, S. Desir (Dom-Didier) , dad alte Donatieri, 
Chiertry (Kerzers), Cudulfrin ( Cudrefin); im Decanate 
Solothurn, Beenna (Biel); im Dec. Neuchatel, Val -Or- 
be, Baume, Granson, Fenis, Rances, Champvent, 
Joigne, Eclepens, Stadt und chastel Goumoens ; im 
Dec. d’ostre la Venoge, Tholochine, Sonarclens, Volfflens 
(Vuifflens; alſo wie Wuͤlflingen im Kiburgifhen); im Dec. 
Ogo, Broc (unter Greyerz), Avril (Affry), Gissine 
(Sanen), Bellegarde, Charmey; Im Dec. Freyburg, Belfe 
(Belp), Planteum; im Dec. Bern, Duesimines (Zwep⸗ 
fimmen),, $rutigen, Mont Cuzin (Guggisberg), Vindemis 
(Wimmis). Man fieht bieraus das Alter der Bevölkerung 
der unmegfamften Chäler. Doc von den 301 Kirchen des 

ochſtifts waren 103 in den vom Alterthum her angebauten 
ecanaten Wivlisburg und Neufchatel. 

183) zn Romont, Boflonend, Eflayaiel; Guichenon, Sav,, 

.i, Am . 
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184) Guichenon, ibid. Thomas TI. 1221. 

184 b) Doch haben auch in dem Unglüd unferer Seit die als 
lifer bemunderungswürdigen Muth bewieſen. 

. 185) Den Frieden vom %. 1224; /ze--. ibld., h. a. . 

186) Ohne Zweifel erhob fich dieſe Fehde wegen ſtrittiger Ges 
lettsrechte im Paß. 

187) Mont-Orge, De monte Ordeo; $riedensinftrw 
ment 1233. 

188) Von dem zwenten Arieg wider Wallis Guichenon, Ibid., 
Ans !V, 1235; wenn er nicht mit Apmons Fehde (1239) 
verwechſelt wird. 

180), om noch nicht, Welſchnenenburg nie, Grauſon ‚viel 

er 


päter. 

190) Sonft hieß Ville-neuve Compengie; Urkunde bes 
B. Ai Lauf. 1298. 0 

191) Vergabung eigener Lente zu Dion und Vauvrler 

an ©. Mori durh Graf Apmo 12365 ap. Guichen. 

t. IM. 


192) Dernfändungsheier diefer Güter durch den Seren 
von Thurn an ©. Morik, 1249. 

193) Des Grafen Amadens IV Uebergabe dieſes Flegen 
an die Gräfin von Kiburg, feine Schweiter, mit Vorbehalt 
juris proprietatis, 1239; Gutchen. 

194) Ungeachtet eben deſſ. Lebergabe der Nutzung von 
Montey an eben dief,, 12305 Guichen. 

105) Graf Peters Michter Chablasii et terrae Gebennen- 
sis; artunde 1366. Chablais wurde bie an die Vevalſe 
gerechnet. 

196) In Graf Peters Teftament 1268 wirb über ı 
Pfund aus demielben verfügt, 

197) Chron. episcopp. 

193) /hid. und Urfunde N. 236. 

399) Bon ihm It Urfunde im J. 12595 von Rudolf, fels 
nem Vater, im J. 1233. 

300) Comitaıns Valdensis. Urfunde des Kl. Haute—⸗ 
tive 1224. 

zo) Urfunde eb. deff. 1232; wenn castram de Ponta 
nicht bloß die Gränze feines Waldes Hl. Auch der Wein⸗ 
berg von Favargnis war im dominio de Grueria; Urkun— 

e 1238. 

302) Zuerft Ergenzah und Illingen. 

303) Comes Rotundi-montis; Urfunde N. 222. Ob biefe 
Gewalt fein Eigenthum war, weil vielleiht Johann von 
Coſſonay fein Recht In Romont feinen gluͤcklichen Waffen 
uͤberlaſſen mußte? Siehe N. 259. 

204) Chron. episcopp. 


- 
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205) Für. 110 Mark, welche ih Bonifacius vor vicht langem 
leiden laffen, mußten 140 bezahlt werden, alioquin ex- - 
crescerent usurae gravissimae; ibld. 

306) Berordnung des Domcapttels 1234. 

307) Morges war bey Hochburgund geblieben; Guichenon, 

av., t. |, vie de Louis I, Baron du pais de Vaud, 1291; 
Urkunde Ludwigs gegen den A zu Genf 
1308, ap. Spon. In dem Frieden Ludewigs, „peepberrn 
der Wadt mit Johann von Coſſonay 1297: (Urkunde 
bey Heren von Muͤllinen in dem N. 2784) angeführs 
ten Buch) wird von der Zeit, wo Morgia constructa est 
und mo Bürger und Edle von Soffonay daſelbſt noch Erb 
und Eigen gehabt, ald von einer gar nicht fernen Epoche 
gelpranen: Das kann die Burg oder fonft eine Befeftigung 

etreffen; bastire, construere, wird oft in biefem Sinn 
von ldugit vorhandenen Drtihaften gebrandt. 

308) Ruello. | 

309) Stiftungsvertrag dieſes Drteg, 12615 ap. 

' Ruchat, H. de la S., t. V. 

210) Urkunde des Bifhofs von Laufenne an dem. 
Erzbiſchof, 1246. Solch ein Lehen mar auch Prangins 
(Franginum castram). Diefe Urkunden find aus dem char- 
tulaire de Montfaucon. Ob die Macht über Nlon von eis 
nem daſelbſt geweſenen Bistum nad des letztern Abgang 
an den Erzbiſchof gefallen? oder wie mag er. fie fonft bes 
Tommen haben ? Ä 

11) vis ben Bad (nant) von Pregny; fo eben angef, 

tk. 1246. 

212) Versoix, S.Loup, Communjes; vertaufht an Savopen 


1257; |. Guich . 

2313) Graf Amadens von Genf, welcher mit Arductus die 
erſten Streithändel hatte und 1157 ſtarb, hinterließ 1. ie- 
nen Wilhelm, Stammvater der Grafen von Genf; f. 
Kap. XIV, N. 191; 2. Amabeus, welcher die Herrſchaft 
@er auf feinen gleihnamigen Sohn hrachte; dieler, auch 

err zu Divonne, hinterließ all fein Eigenthum feiner 
ochter Kionetta; fe heiratete Simon von ville, 

814) Zumal in villa S. Gervasii; Dergleih Biſchof Hein 

reihe mit Simon von Zoinville 1261; ap. Spon. 

215) Conventus es homaginm comitis Guilelvus, 1219; ibid. 

216, In der Herrfchaft Morter (Mortier), Satigny, Baurdi- 
gnyns, Choully, Peocie (Pecy), Pinetum (Peney), Ava- 
son: Urfunde N. 214. 

217) Wer Hugo war f. N. 340. J 

218) Urkunde Hugons und feiner Gemahlin Alix,* 
dad Montfaucon von ihnen Orbe, Roulaus und Raigne- 
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ville, für Chatillon-le-Duc, Chevroz und andere Suͤter 
‘en fief, homage et chavement empfangen; ‚1255. Kauf 
brief der Meperey zu Drbe duch eb. denf. 1259. 
219) Ruchat, L.'c. Diplomatifhe Crweife find mir nod- 
nicht befannt. E 
220) Siehe N. 163. Vermuthlih machte Thomas.nach dem 
eb Berchtolds König Philipps Brief ( ap. XIV. N. 239) 
gelten. 
221) Megen. derfelben war Hittenbeim verfauft worden; 
Urfunde 1239. 
222) Urfunde 1240, ap. Guich. Avoyeria, 
223) Des Marftes tote gedacht tu einer Urkunde 1228 
22) Ausdrud der Urfunde N. 222. ' 
225) ©. im XIII Kap. bie vergebliche Belagerung 1032. 
226) Urfunde Konrade IV, 1237. J 
227) 20 damald wurde der Weg über Laupen mehr ge 
rau: . j Fa 
228) Condamtne: 7 
229) Vor 1420; damals hat Juſtinger fie aufgezeichnet. - 
230) Es iſt iiber fie, daß in der chronica de Berne, ges 
fehrieben 1323, ihr nicht gedacht wird; dieſe fchmeigt aber 
auch von dem urkundlich gemiffen Schirmvertrag 1268 mit 
Peters Bruder Philipp. Gemeiniglih ift in Sagen ein 
wahrer Grund, oft ganz, oft zum Cheil von populären 
Zuſaͤtzen entftellt; es ift eine zu bequeme Manter, wegen 
lebterer alles zu verwerfen, lieber ald das wahre zu ent 
ziffern. Diefe Gage ift genngſam in dem Geifte der alten 
Zeit, und enthält Feine unauflösbaren Widerſpruͤche mit 
erwieſenen Gefchichten. Der Zeitpunck, auf 1231 angeger 
ben, ift weder auverläfig noch ohne Schwierigkeit; auf die 
Zeiten Philivpß, 1268, tft wegen Kiburg und anderer Ums 
fände faft unmöglih zu denken; da der Here von Buchegk, 
deſſen Haus am andern Ufer der Aare die Landgraffgaft bes 
faß, 1253 zu Bern Schultheiß war, fo tft wahrfheinlich,, 
daß die Sache, um bie Peter berufen wurde, fih geraume 
Zeit vorher zugereagen, „oder ſpaͤter ift als 1253. Es iſt 
eine Urfunde.ı256 wegen bed Zehnten zu Kuͤnitz von einem 
Fridericas Abbas — Vircenburgensis, an den Grafen von 
Kiburg und Hetrn Peter von Sapoyen (weile Verbindung 
‚der Sage günftig if); aus der aber wir nur die oben 
angef. Worte Bogenarius miles, noster ministerlalis, 
olim adro-atus in Berne, haben; nad aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit koͤnnte fie vieles aufklären. Gewiß if 1. Feine 
‚ „Spur, daß Bern fih_der Eroberung des Grafen widers 
ſetzt; der Zug nah Lauſanne 1240 wegen der Biſchofs⸗ 
wahl iſt in feiner Verbindung und feinem Geift nicht genug 
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befannt, und gefhah vor den Thaten, wodurch Peter die 
Eiferfucht oder Unruhe der Stadt Bern erregen konnte; 2. 
ift aus Urkunden 1268 und 1291 erweislich, daß ‘Bern, wen 
das Neih ohne Kaifer war, Schiemherrfchaft anzunehmen 
pflegte: von dergleichen ift aus den Zeiten der aller 
aroͤßten Reichsverwirrung nad Kaifer Friedrichs Tod nichte 
befannt, weil die Urfunden fehlen: das aber ift urkundlich, 
daß in eben dem Jahr, als Peter farb, die Stadt . 
Bern einen Schirmhertn annahm, nämlih Deters Brus 
der. ft es nicht wahrfcheinlich, daß Peter felbft bie zu 
derfelben Zeit Schirmberr gewefen? ©. auch N. 331. . 

231) Geboren wär er 1203. 

232) Guichengn, Sav., T. I; Ame IV, Boniface, Thomas IL 

233) Thomas TI, Stammvater des regierenden Haufes, bat 
Beatrir Tiefen, Nichte Innocentius IV, geheirathet.: Siehe 
Guich. in deffen Leben 1242 ff., vergl. 1248, 1250. 

233) Urfunde 1249, Engelhein in castris. 

235) Dignier, 1251. Wohl daher hat Hugo da3 Kloſter 
Hauterive zu empfehlen (Urkunde 1253) und uͤbt im Mars 
gan veralterte Rechte CN. 340)- i 

236) Vatteville, confeder. Helvet.,t. I, ad 2257. Ur kunde 
Graf Peters wegen der Vogtey in Bevap, die 
er dem Herrn von Blonay abtritt, 1267. 

237) Nicht mehreres von dem Zug in Augftal (chron. da pars 
de Vaulx), der noch nicht genug beleuchtet if. 

238) Sein wird erwähnt, neben dem Herrn von Srimfel, im 
einem Kaufbrief 1263. 

239) Bey Viſp. Da mag der Graf Anton mit feiner Mutter 
bey der Bruͤcke zu Naters erichlagen worden jeyn; Chr os 
nif von Btieg ad 1265, angef. von Fuͤßlin, Erdbeich.; 
Th. III, ©. 307 (1365 muß Drudfehler ſeyn; auch Tfchns 
di ift von einem foldhen verführt worden, ad 1365). 

240) Tu Petre, comes victoriosus terraram Chablasii et 
Valesil, Urfunde 12503 @. 

231) Er gab ihm das Banienthal und dante den Glockenthurm 
(campanile). 

242) Noch 1249 lieh es dem Herch von Thum Geld auf 

Kon; Urkunde. 

243) Guichenon, 1251. Auch 1219 und 1244 erwähnt er fols 
her Huldigungen diefes Grafen von Greyerz und feines Bas 
ters; er fagt nicht, warum fie wiederholt worden, und 
nihe für melde Güter der Graf gehuldiget. Lehens⸗ 
verbindung an fich iſt ohne Zweifel. 

277) Urkunde 1251. Unter den Mannen dieſer Burgen 

, werben genannt: Benewile; de Rape (mohl der, welcher 
laut Urfunde 1253 verpflichtet war, die Burg Arcon⸗ 
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ciel im Srieden mit einem Knecht — clieus—, einem Hahn 
und einem Hunde — castulus — zu hüten); d’Espendes, 
Ritter; Marlye (der Edelfnecht, welchem 1269 Hert Kon 
rad von Muntmaggon Urkunde feines Lehens zu Praro⸗ 
man ıc. giebt!) Gumelns (Goumoens), de Roa, les Boters 
de Corpastour, les Baumers de Corteneys, Alamaa- 
nus, 4. 4. 

245) Peter von Greyerz, des Grafen Bruder. 

246) 1251, Tihudi. 

247) Kap. XIV, N. 191 hatten wir zwey Grafen, Wilhelm H 
und Humbert; jener berefhte und hinterließ dieſen Ru— 
dolf; dDiefer war Bater Ebald, welder 1259 vor Petern aus 
dem Land floh. 

238) Zu oft, als daß es unfchuldiger Weiſe geſchehen -feyn 
fönnte, vergißt Guihenon anzugeben, für welden 
Theil feiner Herrfchaft ein benachbarter dem '&rafen von 
Savoyen huldigte. Schon im J. ız01 weiß er eine Hulbk 
gung der Grafen von Genf; doch fehen wir duch die Un 
funde N. 215, daß feudum comitatus noch 1219 aus ben 
Händen des Biſchofs empfangen wurde. Es iſt viele Dans 
kelheit, nicht ohne Anſchein von Widerfprähen, in Gnb 
4 en on's Beichreibung der Kriege Peters wider biefe 

tafen. 

249) Die Burg zu Genf, mitten im Lande Komont unb Ruͤe, 
befonders les Ciuses und les Cles in bepden Pälfen. 

250) Konrad IV, 1254, Wilhelm 1256. 

251) Diele merfwärdige Urkunde Berkamesces, 17 Oct., 
1263, ift bey Guich. II, 8ı. König Richard, semper Au- 
gustus, will gern an Große mwohlthätig feyn, ut ad obse- 
quendum alii facilius inducantur. De affluentia regiae Ma» 
jestatis giebt er dem Grafen von Savoyen alle loͤſſer, 
Staͤdte, Höfe, Güter und Lehen, welche Hartmaun vom 
Meich befaß mit plateaticis, molendinis, furnis, argen- 
tariis, angariis et parangarlis, viis, plateis, colonlis, 
‚venatibus, piscationibes, rationibus et regalibus omni- 
bus, lustitiis, pedaglis, teloneis, pascuis, iuribug corpo» 
ralibus et incorporalibus, Nur Eins vergißt er; zu fagen, 
in welchem Theil der Welt, unter mas Hr Namen, innee 
welchen Sränzen, diefes prächtige Gefchent gelegen war. 
Sollte der Sraf es gelten machen fo weit er Eonnte? Kis 
burg war nicht gemeint; Hartmann ber Oheim regierte als 
ba; das Zäringifche Erb Alodiengut; von einer Oberherr⸗ 
ſchaft Hartmanns Aber bie Wadt ift femme Spur; er mochte 
nicht einmal zum Schirm des Klofterd Hauterive verfügen, 
Did Hugo von Hochburgund es ihm, nicht ale einem Reichs⸗ 

vogt, ſondern ald Nachbar auftrug (Usiunde 1253). Bes 
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traf es nur die Reichsburgen Laupen und Guͤmminen? 
Wir werden im folg. Kap. fehen, daß ein Savoyſcher Graf 
um diefe Zeit fie befeffen Haben muß. Richart behält Hart⸗ 
mann dem Oheim so Mark Cinfommen vor; ſo groß modte 
das Geſchenk alfo nicht ſeyn. Hienaͤchſt; es iſt für Peter 
und haeredes eius masculos, ab ipso et sua uxore legi- 
tima descendentes; und er war ſechszig Jahre alt, nur 
einer Tochter Vater. Der König, fieht man, hätte viel 
geben mögen, aber die Furcht vor dem Auffeben, welchest 
in.feiner Lage eine Ungerechtigfeit machen würde, biel, 
ion zuruͤck; fo daß er diefe pompöfe unbeftimmte Urkunde 


gab. 

252) Wohl nit im J. 1259, eher 1260; Im erftiern war der 
Graf außer Landes. 

353) Dergleihen Fönnten Ulrich von Aarberg, und Peter, der 
junge Graf zu Greverz, die Städte Moudon, Romont und 
Murten gemwefen ſeyn. Greverz muß in verfchiedenen Zei⸗ 
ten für verfchledenes gehuldiget Haben; folhe Auflehnungen 
wider unfrepwilfige Pflicht ſcheinen das einzige Mittel, die 
Mieberholung der Huldigung an die gleiche Negierung zu 
erklären. 


254) Coffomy, Granſon, Nidau und Montenach wären folde 


gemefen. Es ift gewiß (aus einer Urfunde 1266), daß 

taf Peter Herrn Wilhelm von Montenach excessum illa- 
tum a patre contra personam domini comitis zu vergeben 
hatte. Sollte der Freyherr von Granfon an dieſer Sache 
feinen Theil genommen haben, fo iſt er in der Sage, nad 
ihrer Art, nur als ein großer Baron der Wadt, mitgezaͤhlt 
worden. 

255) Gewiß bat Graf Peter feihen Krieg nicht wiber 

ihard geführt, eher gegen folde, die (ſelbſt aus. H 
oder Zucht Savopens) dem König von Safttlien anhangen 
wollten. Es Tann ſeyn, daß der Anführer diefer ieptern 
Cein Reihsvogt, welchen die Sage aus einem Heerführer 
F einem Herzog macht) ein Reichsfrepherr vom Haufe 
borberg oder ein anderer Herr von Coppingen geweſen, 

Auch andere Sagen des Volks ruͤhmen den Reichthum der 
Herren von Göppingen. 

256) Sp wäre die Jahrzahl 1259 auch Barum unrictig, weil 
diefer Graf, wegen des bep N. 145 erwähnten Vertra 
feines Vaters, eben 1259 mit Lauſanne in Zwiſt und 
Bann War. 

257) Chron. de Gruyere, Msc. 

258) Pour le donbte qu’ils eurent du traict des engins; Chrom. 
de Savoye, Msc. Ruchat. 

259) Vertrag Anſshelms von Billens mit Peter, 
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- Bruder bed Grafen von Savoyen, wodurch jener biefem 
fein Recht in podio (feites Haus, poggio) zu Romont aufs 
. giebt; fo daß Peter Straßenraub, Hochverrath, Mord und 
andere Verbrechen richte. das Geld aber dem Billens zu 
.Iomme. Die Urkunde möchte man für die Sapitulation von 
. Momont halten, aber es ift fonderbar, daß Peter „Bruder 
. des Sr v. ©.’ genannt wird; Bonifacius, Sch di 
vordern Gegenden, Sohn feines Bruders Amadeus IV, 
. zegierte damald. Diefer Brief ift ein fpäter gefchriebened . 
ad memoriam rei, fd daß er indem Titel fehlen mag, oder 
vielmehr Alter ale 1253, ale das Jahr, worin 9. der Mierte 
ftarb. Schon in dem Krieg ı240 wurde dem Grafen von 
. Genf, Romont und Ruͤe abgenommen. 
260) Graf Peters Thurm. 
261) Dongyon à l’une des portes de la ville; Chrom. de Sas. 
262) Un biau chasteau sur la Toylie (Zil, Thielle); sb. 
263) La tour de Broye und bey Wevay la tour du Peyl, wel⸗ 
. ches der verftelte Name Graf Peters (Peyron) iſt. 
264) Kaiſer genannt von ben Chroniken, die nicht bedachten, 
. daß Könige der Teutfhen ohne päpftliche Krönung damals 
nicht fo hießen. 
265). Urfundlihen Beweis. 
266) Guichenon,, Pierre, 1264 
27) En fchreiben auch die chroniques du pats de Vaulx, uber 
die alte Zeiten ungeheuer fabelhaft, über fpätere nicht ohne 
. Sufäße neuerer Zeit, aber wovon der jleißige Ruchar (Hist. 
gen. d. la Su., T. 1.) eine Abfchrift gefehen zu Haben vers 
- fihert, welche ven 1280 war. 
268) Ein Reichsvicariat? Heinrichs IV (Kap. XII, N. 387 
. ungewiffe Schenkung? ein Kiburgifhes Erbrecht an die 34s 
ringiſche Statthalterichaft 3 i 
269) Nicht nur Guichenon, vie de Pierre, 1260, fondern 
. auch (in diplomatifhen Sachen ein Mann von wichtigen 
Urtheil‘ Vatteville, Confeder. Helvet. Herr von Müllis 
. nen glaubt, daß diefes ihm zugefallen, da er nad feiner 
aͤltern Brüder Tod im %. 1263 regierender Graf wurde. 
In der That ſcheint die in felbigem Jahr vorkommende 
Veränderung weniger noch von Richards Gabe, als von 
Vereinigung der Altſavopſchen und feiner erworbenen Herr⸗ 
. Shaften herzufommen. Leicht möglich, daß er bey diefem 
, Anlaß einen Landtag hielt, von dem, wie von Peters uͤbri⸗ 
gen Thaten, das verehrte Andenken blieb. 
270) Crest, Chamoson, Martigny, Moutruz; Guichenon, ib, 
271) Aubonne von Genf, einige Vogteyen von Greyerz; id. 
1263. Wenn Guihenon von Kauf redet, wo anbere 
„yon ben Waffen, fo widerfprechen fie fih nicht; was ber 
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Straf nahm um die Gelder, welche er (mie bey N. 249) im 
Sriedensihluß den Ueberwundenen auflegte, mag ſowohl 
erobert als gefauft heißen. 

272) Huldigung Graf Nudolfd 1266 (Gmichenon ‘h. a.) füt 
Erlach, Nidau und Hyalantı (die Namen find bey Guſiche⸗ 
non oft faft unfenntlih. ft es Ilens? oder Bioley, wels 
he Herrihaft ſich nachmals auch unter Savopfhen Lehen 
findet?). Lehensverbindungen zwifber Savoyen und 
Welfhneuenburg um Zeutihe Herrihaften werden wit 
nachmals beftätiget finden. 

873) Srwähnt in dem Brief der Uebergabe feiner Toch⸗ 
ter Beatris,an Amadeus V; 1204. Hett von 
Miüllinen: Amadeus von Montfaucon Habe ihm Iver⸗ 
dun übergeben. 

274) Albrecht von Thurn. S. ded Grafen Teftament 
12 


68. | 

275) Huldigung Wilhelms von Montenah und 
Belp, für Montenach, 1266; Iuxta tarrim de Vivesio 
CN. 263). Er war Sohn Apmons (Kaufbrief der Frau 
von Walhswpl 1243), Bruder Aymons und Heintiche (Ars 
Tunde 1256.) | 

276) Siehe die Urkunde N. 273. 

377) In Alemannia, Urfnnde N. 2745 f. N. 272. - 

278) Urfunde N. 274; er vermacht ibm den Thurm Vinay. 

278 b) Als nah dem Untergang alles Voͤlkerrechts und Uns 
ſtands zu unferer Zeit auch die Entweihung der Schweizeris 
[hen Freyheit und Eidgenoflenfchaft, die Zerflörung der here 
koͤmmlichen Berfaffung, unter der die Sebweiz mit beneides 
tem Gluͤck aufgeblühet, die Plünderung des ehrlich erwor⸗ 
denen, hausvdterlih aufgelparten Meihthums, und die 
Befipnahme, einiger zu Unterjochung Italiens wichtigen 
Dälfe, an die Tagesordnung Fam, und, um an Bern e 
Sache zu finden, das Volk verführt werden mußte, miß⸗ 
brauchte man auch dieſe Darftelung der alten DVerfaffung 
des Nomanifhen Landes. Bey diefem Anlaß wurde vers 
ſchiedenes einer genauern Prüfung unterzogen. Die Reſul⸗ 
Tate werden wir mit Wahrbeit und Ruhe beybringen. Die 
fhamlofe Luͤge, auf welche man das Recht fremder Zwi⸗ 

ſchenkunft Kundere wird ſpaͤtet In ihrer Bloͤße dargeſtellt 
werden. m Lande war weniger an dem gelegen, was 
vor einem halben Jahrtauſend angeordnet ſeyn ſollte, als 
an dem ſeit dritthalbhundert Jahren unaufhoͤrlich fortſchrei⸗ 
tenden Wohlſtand. Bern aber und alle Eidgenoſſen haben, 
was fie waren, eingebüßt, nicht wegen eines diplomatiſchen 
zurthums, fondern weil die Eidgenoflenfchaft nicht mehr 

ine Seele hatte, 
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278) Auch diefed nah Quiſard's Schrift; wir fügen bey, da 
diefe Bufemmenberufung von Einem, fobald er 3 
Schillinge hinterlegte, erfordert werden mochte. ein, 
daß nicht eine Verſammlung der Staͤnde, ſondern ber 
Rechtskenner (Legistes coutumiers) hier gemeint iſt, bat 
Herr von Mällinen wohl gezeigt. So if in Quifarde 
Bericht meift eine Wahrheit, aber nicht die und im der 
Art, wie er fie vorbringt. ' 

4783 4) Das iſt jene Schrift, welche, unter den Papieren dei 
Seneralcommifärs der Berner in diefem Lande, Quiſard 
bey dem Tractat, welchen die im J. 1264 nah Morges 
verfammelten Stände mit Graf Peter gefhloffen haben fol 
len, gefunden und in feinen Coutumier eingerädt, auch 
von Abrabam Ruchat (hist. gener. de la Suisse, 
t. V, MSC.) aufgenommen worden tft. Ihre Quelle if 
unbelannt , ihre Echtheit mehr als zweifelhaft. Nie 
waren in diteren Zeiten Stände, die Wadt wer von 
der Savoyfhen Hexrrſchaft jeder sventraleinrihtung unfd 

big. Möglih, daß Peter einen Landtag hielt; aber daß 
er nicht, wie diefe Schrift angiebt, oraauifirt wer, fit ges 
wiß. Siehe was Herr R. 5. von Mällinen, feitber 
Schnitheiß von Bern, an deffen Kenntniffen Cie Srelvetis 
fhen Urkunden ganz, einzia!) fo wenıg Zweifel ift als 
an dem Biederfinn feiner Denfungsart, In den Recherches 
sur les anciennes assembldes des Etats du Pays de Vand 
(Bern 1797) authentifh zeigt. Alſo, wenn etwas an der 
Sache ift, fo ift es immer zu zwendeutig, davon andern 
Gebrauch zu machen als wie der Geſchichtſchreiber, nicht 
ohne Bemerkung der Zweifel, e6 barf, 

279) Unweit Coſſonay. 

280) Des Kloſters Filles- Dieu. J 

281) Lac de joux. 

282) 8. Claude. 

23:b) Herr von Muͤllinen kennt keine Praͤlaten in ber 
ſtaͤndiſchen Verſammlung vor 1527 (p. 3). Dieſes beſtaͤti⸗ 

et den Satz, daß nichts feſt fuͤr immer beſtimmt war. 
Dot nehmen wir Bedenken, Quiſard's Angabe völlig zu 
verwerfen. Wenn jene Geiftlihe nie dabep geweſen, wo⸗ 
zu die Erfindung? Die meiften waren zu unbebentend, 
von ihnen zu hoffen oder zu fürdten. Daß er S. Moritz, 
Hauterive und andere, die einem Erdichter zuerft ein 
mußten, nicht bat, macht feine Treue wahrſcheinlich. 
232c) Nomont hatte Peter felbit, aber ed mochte (wie auch 
geihah,) mit der Zeit Appanage eines Nebenzweiges wers 
en. MWelfchneuenburg, allerdings, konnte nur wegen Il⸗ 
lens und Arconciel an diejen Sachen Theil nehm 
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meiner Abſchrift des Qulſardiſchen Verzeichniſſes war biefer 
Graf nicht; ich erborge ihn aus ber des Herin Scultheiß 
von Mällinen, 
283) Die Bannerhetren vom Estavayd, Copet, Vuippens,. 
rangins, Oron, Mont-Richier, Font, Vuifflens, Vuille- 
rens, — — Bavois, Vuillens. Mit Recht erinnert Here 
von Mültinen, daß diefe Frepherren und Bannerhetren 
damals nur Herren (Sires, Domini) und lange nach dies 
e erſt fo, wie oben, genannt worden, Grandcourt und 

ugp aber gang unbedeutend waren. Die unverfaͤlſchte 
Cchtheit-des Verzeichniffes leidet hiebey, doc ift alten Mös 
dein in fpdter Abfchrift ohne Nachtheil für den Hauptins 
halt manchmal etwas bepgefchrieben worden. Cinige Aus⸗ 
Taffungen, bie Herr von Müllinen mit Recht tüiget, find 
ſVwer zu erklären, ehe Urkunden vorgelegt werden, mors 
atıs dab eigene Werhältniß jeder Herrihaft zu Graf Petern - 
offenbar wird. Nur ift nicht zu vermundern, ben Abt 
von S. Mori auf Landtagen der Wadt nicht zu finden; 
die Wadt erfiredte fih nicht jenfeit der Vevaife; und fo 
war Altenrpff unter Welfhneuenburgifher Schirm⸗ 
vogtep (unten Kap. XVII, N. 124). 

284) Les gquatre bonnes villes. Doc iſt die Musichlieglichs 
feit diefes Namens weit neuer. 

285) Die Mandemens Cudresig, Rue, Lescles; die Haupts 
[een Payerne, Orbe, Morat, Grandcourt, Avenche, 
fe ein Zei (alle), Feine Eubfie, nad © 
b) Dbne fie fein Teil (taille),, Feine Subfldie, noch Steus 

> Anders war es mit Zolltariffen; die Zollftätten wurs 
den wie Ianbesherrliche Demantalghrer betrachtet. 

285c) Bis 1365.der Graf dad Meigsvicariat erhielt und nun 
zum Chamberp den Oberapellationsrath aufftellte. 

236) Die Belanntmahung eines — der Verbandlun⸗ 
‚gen dieſer Zandftände, welchet nun feinem Hinderuiß uns 
terliegen Tann, wäre fehr zu wänfden; fie würde auf die 

janze Geſchichie diefes Theild von Helvetien Licht werfen. 
Enten feine Verhandlungen [7 Chambery liegen? " 

237) In eben dem Jahr 1264 findet ſich bie erfte Meldung 
Der Gemeinen im Parlament von England. 

283) Marquard von Anmwiler, Er flard 1202; Rich. de S. 
Germano in chron. - 

239) Seine Zeinde nennen ihn subdolum; vita Inmoc. III ab 
auctore ill, tempor.; ap. Muras. script. t. Ill. J 
a90) Tfchubdi 1194. _Pfalsgraf Konrad bei Rhelne gab ihm 
ein Sehen in der Bergitraße; fein Sohn wird Dietrich 
Truchſeſſe von Hufen grannt (Urkunde Pfalzgraf 

Heinrihs ı12Tı; In@udenus sylloge diplom.), 
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291) Dilectissimus nt —35* Tan (ätcht 
2) Meichstru er Name blie #; ei dr 

22) ichs aueh (6 t. VIL) NR, DR HRAZ u 
mandiola, auf der anconitaniihen in Malie, 
des Taifertihen Zeftaments nn a R 

293) Ifhubdi, ızız. Der Abt oh 5, Gallen gene! Hmiät,d 
Die Stadt ihm zu des Meics Hunden Yalnlr: Bar 
Er war allzuftoh, der drädenden Kaſtvogtep Kaifer 
los zu werden. 

294) Conradus de Fabaria, deſſen gesta monast. s.6. Eisn 
di vornebmlih gebtauht Hat. 

295) Als der Papfi obiges von dem Nömifhen En Begehtn, 
und Abt Konrad ———— te art er, Ban! 
„Abt von ©. Galen, ein olklice In 
darum folt ihr nicht reden.” FAR 

„Ih bin Mönch tm Klofter, bep Hof ein Fir en a 
an fah nicht mehr auf möndjiiche Demi en auf 
Ki Sreudigteit. Alle Klofteriviiedien. Pe dei 


eld Gewalt; in —S en Bl: anfaat 

— —— Ber Harn 
mals _ftattfich der Werchdegen (Kloiter: eintie 
ms Saz, dee von Eichen, der roth — — 





296) Kiaubi 1231, 

297) Tihudt 1232. Seh (im April) 
von Nquileja, der ern ua ya — 
vieler Tifhöfe, des Abt Gallen 1 

u Sachfen, Kärnthen und an —* 
N nicht halte, dem Kaifer, bepzufteb: a 
excellenti maiestate praeminear, et noster ab eo.r, 
prineipatus. (Bey Baton Hormaper.) 
echte Dateistifmus Zeuttiher gurſten. Ben 

298) Eben derf. ı 

2980) Bas er mit dei icpt mocht, das dract er Mc mit 
Sreuel; Stumpf. Fi 

299) Fabaria. 

300) Konrad. von Gütingen, 

301) 1400 Matt, ® 

302) Tihudi 1235. Einf befäentte et FR wo 
fprab, von ©. Gallen Klofter bi zur Drüde von € * 
eine Parallele iſt in der Gedichte es X 

303) 1000 Matt. Fabaria rühmt von ihm ranu 
Kay Fa 6. Soncad 1V. des Sul 

304) 5 Augftm., 124. onral 8 * 
verlor Ne wider Heinrich von Thüringen, den 
dem — —— faſt überall beyfiel, 
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305) Gregorius IX Breve an S. Thomas Kloſter au 
Straßburg, 1233. | 

305b) 1244. Bey 9. H. Hottinger antigg. eccl. Tig. 

306) Universus clerus et religiosae personae; Innocentins IV 
in epp. ap. Hotting. help. Kirchengeſch., ad 1248. 

307) Vitoduranus. 

5308) Den ı2 Jaͤnner. J 

- 309) Damals mußte die Aebtiſſin beym Frauenmuͤnſter die 
Befoldungen ihrer Pfarren zu Altorff, Sillinen und Buͤrg⸗ 
len im Xand Urt einziehen; Urfunden. 2 

310) Peter, Cardinal zu S. Georgen ad velum aureum; Cob⸗ 
lenz 12 Aug. 1247 (Clero castri Turicensis); Birch of 
Heinrich (von Tannef) zu Softanz, Mörsburg 9 Febr. 
1248; papftlihe Beftätigung, Lyon, 11 Febr. 1249. 
Urkunde Eberhards Biſchof zu Coftanz (Truch⸗ 
feffen von Waldburg) 20 Aug. 1249, Kaum dab die Bürs 
ber den Ptedigermoͤnchen (die an Ehre und But fie vor⸗ 
nehmlich beleidiget) ihr Haus dutch zwey Kaienbrüder zu 
verwahren geftarten. Die Urkunde bey H. H. Hottins 


ger. 

318b) Die Verehrung der Stadtheiligen fcheint mit derSelbfts 
ftändigkeit des gemeinen Wefens gewonnen zu haben: „Bon 
‘©. Felix und Regulen Sapelle im Wafler‘’ (fo heißt 1234 
Waflerfiche) „kam ja der ganzen Stadt und deren Hejls 
Anfang und Grund‘ (Urk. 1274; Herrg.); Ruͤdiger der. 
Meyer von Rieden vergaber feine Meverey, auf dap in 
Horen und Meffen Eruperantiug mit erwähnt werde (U 1 
Tunde 1264. Hotting. antigd. ). 

311) Ditoduranus. 

312) Tſchudi, 26 May und ı Brad. 1231. 

313) Sben derſ. 1250, 

314) Urkunde des Katfers vor Faenza, 1240: Sub alas 
nostras et imperii sicut tenebamini (d. 1. nach den alten 
Sränzen eurer Verbindung, nicht enget, nicht weniger) con- 
fugiendo, tanquam homines Fiberi, qui solum ad nos et im- 
perium respectum debeatis habere, sponte nosırum &t im- 
perii dominium elegistis. Mit sponte kann der Kaifer 
nicht nur ihre in damaliger Zeit ungezwungene Treu 
loben wollen; ba fie einmal ihm geſchworen fd war fie Pflicht, 
nicht Wilfür. Es bezieht ſich auf das urſprungliche Vers 
haltnid zu dem Reich (oden Kap. XV,N. 23). 

315) In transmarinis partibus; Urkunde von 12795 Herrg. 

316) Er bat 1232 geſtorben; Jahrzeit für ihn zu Be 
ronmuͤnſter. 

317) Albrecht, vom Stift Straßburg Dombert, ftarb 12565 
von Hartmann tft nad) 1245 nichts befännt, So ganz eigen 

v. Müllers Werte, XXV. 33 


D 
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iſt Rudolfs Ruhm, daß die naͤchſten vom Haufe in Dun h 
kelheit ftarben. F— 

sı8) 1218. Sie ſtarb 12605 Todteubuch Wettingen 

319) ©. über genealogifhe und chronologiſche Puncte feine 
Sefsiäre die fastos Rudolphinos des Färft Abts Mat 

„tin Gerbert von ©. Blafien. 

320) Die Theilung war 1239 vorgenommen worben. Der 
Titel comes de er in Habsburg, den Gottfried von Laufen 
burg auch führt, ift Fein fiherer Beweis, daß bie Stamm 
burg anfangs gemein blieb. . 

321) Rudolf, Stammvater des Haufes Habsburg Laufenburg, 
flarb 1249; Herrg. 

322) Er fteht noch. ’ 

323). —— mar Vogt ‘oder Hauptmann zu Gtraßburg 
1229, udi. 

324) Nobilis‘domihus Rodolfus Senior, Comes de Habes- 
burch, 'Lantgravius Alsacie, collem Ramestu Iudente, ab- 
batisse Turicensi, libere resignavit; ita quod .de. castro 
Novo Habesburch tres libras cere persolvat annuatim; 
es 1a, A J ru —_ (si 

32: ergabungsbrief 1244, 25 Aprilz 
Bang, BWintertur, Baden, Ufter, Windegr ie) 5 

326) Urfunde 1239; ibid, In demfelben Jahre baut und 
frept (libertat) Rudolf mit Albrecht, feiner Bruder, 
heren zu Strhfburg, die Stadt Waldeput; Clemwi Fr 
ger, um 1442 dafelbft Lehrmeiſter, bep Gerber, crypa 
nova. . . . 

327) Brief des Papites, 1254. BR 

328) Möglichft wahrfheinlih nad Gerberti fastis p. ag." 

329) Bund Softanz und ©. Gallen ‚miber Baba 
und Hertmann den jüngern von Kiburg 1259. Mau m 
aus Tſchudi und aus den Umftänden 1261, baf Hartmanũ 
der ältere auch verföhnt war. 

330) Daher auch 1242 nicht Werner fein älterer Bruder (wels 
her 1253 ftarb), fondern er den Vater gerochen. 

331) Ditoduran, ad 1241; Chron. de Berne ad 1261. 7 
nem Fall ift nicht unwahriceinlich, was Fü Bltn (Erbi te 
X. IT) vermuthet, Gottfried habe als des jängern ‚Harte 
mannd Vormund geftritten, vielleiht It es. mit jenem 
Streit eines ungenannten Grafen von Kiburg verwandt, 
worüber N. 230 gehandelt worden. Man Fann diefe Jahrs 
zahl aus der chronica nicht überzeugend widerlegen; Fe tik 
auch fonft nicht genau in chronologifcher Folge. 

332) Vitoduranns. . 

a Verkaufbrief Dietilon und Schlieren Iasg; 

. Eihudt. 
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334) Er dient in.feinem Krieg 1262; Tſchudi. 


335) Letter of attorney, Dunferton, Reiceftershire, S, Bar- 
“ nab., 9. E. 2 (1316): von Gottfried Fildying, hlius Gat- 
fridi (Gatfr. ift bey Dugdale ein. Sopiftenfehler), filii Gat- 
fridi comitis de Habsburg et domini de Lauffenburg et 
Rinfilding in Germania. Eine Schrift aus der Zeit 
Edwards IV: Memorandum quod Gatfridus, comes 
Habsburgicus, propter oppressiones sibi illatas & comite 
Rodolfo qui possea electus erat imperator, ad summam 
paupertatem redactus, unus ex filiis suis nomine Gatfri- 
dus militavit in Anglia sub rege Henrico Ill, et quia pa- 
ter eius habuit praetensiones ad certa dominia in Lauf» 
fenburg et Rinfelden, retinuit sibi nomen de Felden, an- 
glice Fielding, et reliquit ex Matilda de Coiville uxore 
sua etc. Urbar unter dem Titel: reditus et foeda Wil- 
helmi Fielding, filii Gatfridi gdeffen von 1316), filii Gat- 
fridi (deffen, der nad) England gieng), filii Gatfridi (uns 
ers), comitis de Habsburg, L. er R., ex dono quondam 
gis Henrici, filii regis lohannis, Dugdale's English ba=- 
vonage, T. 11, p. 430. Es ift unter den Söhnen Gott⸗ 
frieds von Laufenburg einer feines Namens, deſſen feine 
eldung ift in Urfunden des Vaterlandes; fo daß Guilli⸗ 
mann (origg. gentis Habsb.) annimmt, er fey in zarter 
Qugend geftorben. Wenn Dugdale’s Briefe deren Urs 
heiften bey Lord Denbigh, dem Haupte dieſer Fielding, 
nd), wenn biefe Echriften ihre Michtigfeit haben, ſo mochte 
dieſer Gottfried ein dlterer Sohn feines Vaters G. ges 
wesen ſeyn, als Nudolf II, welchen wir diefem nah lans 
ger Minderjahrigfeit in den Lauffenburgiſchen Gütern wers 
‚ den folgen ſehen; oder (ſo lange Minderjährigteit eines 
Prinzen, dem der Mater nach ze*thatenreichen Jahren 
ſtirbt, etwas auffallendes hat) Gottfried, Mudolfs Vater, 
müßte der geweien ſeyn, welder ſich nadı England begab, 
vermmuthlich da er (ale bey des Waters Xeben) 7 nur von 
Rheinfelden fcehrieb; er mag bald nad) dem Mater oder vor 
demfelben geftorben ſeyn; Nudolfen Fann er aus einer ers 
ften Heirat) gezeuget haben. Am übrigen ift fonderbar, daß 
die Gefhiechtbeihreiber des Hauſes Hababurg ‚die Urfun- 
den des Lords umunterfucht gelaſſen. (Es halte ſich nies 
mand auf an dem a in Gatfridus; nicht nur fonnte es auß 
verfhiedener Ausſprache entfiehen; wir wiffen auch nicht, 
ob die Urfunde recht genau gelefen worden.. 2 wird in 
den unfrigen o für e geleſen, weil diefe. Buchſtaben in dens 
felben fih glei feben). . 


335 b) Sie bedachten, wie Albrecht, fein Vater, gegen. bie Bir 
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fhöfe Heinrich von Deringen und Berhtolden von Ti ft 
gewaltig behauptet; Veit Arnpeck. 

336) Urfunde Herrg. Tſchudi 1261 ff. 

337) Handfefle 1249: zwey Briefe an die Frey 
burger, worin er befiehlt (regat et praecipit) Hauterix 
zu ſchirmen, 1253; Urfunde, daß er consensu burger 
sium suorum, communitatis scil. de Friburgo, Aug 
Beer (Maigrauge) in liberum allodium zu einem Klofe 
vergabet. . 

338) Sprud por 1250 zwifchen ihm und dem „‚ebeln Ram 
Rudolf, genannt von Chun.” Das Gut (allodium), ai 
dem zu Thun das halbe Schloß gebauet worden, war burs 
feine Vordltern dem Herzog von Zaͤringen aufgetragen wor 
den. Hiefür wuͤnſcht Rudolf Erſaß; klagt auch, daf 
feine Leute zu Bürgern Aufgenommen werben. Gchult 
heiß, Näthe und Buͤrger find fchon 1222. Der erie 
Brief der grenheiten tft von 1256. Siehe Wal: 
ther von den Ubzugsrechten und Rubins ſchoͤnes Werl 
über die Handfefte von Thun. ' 

339) Auf ſolchen fliftete er mit feinem Oheim das Klofter 
Sraubrunnen, 1246. 

340) Dtto, aralggraf, Sohn Kaifer Friedrichs. des arfen 
hatte eine Tochter Beatrir. Durch dieſe kam die Oberwuͤrde 
in Hochburgund mit allem Eigenthum ihres Vaters an Her⸗ 
zog Dtto von Meran. Nachdem Otto, deffen Sohn, im J. 
1248 fo oder anders geftorben, erbte ales Hodburgundifcde 
dur feine Schwerter Alix an ihren Gemahl, Hugo. von 
Chalons, Sohn Johannes von Chalons, eineß Bruders der 
Herzogin Clementia von dringen. Alix oder Efifabeth, 
Tochter diefes Hugo, wurde Gemahlin Hartmann bes ins 
gern; der Heirathsvertrag (woduch Hugo und 
Alir ihm tauſend Mark Eilber und alles das ubergeben, 
was im Eurer und Goftanzer Hodflift, was im Lenzburs 
gifhen, was von Meranifhen Herrfchaften und aus dem 
Erb weiland Afatsgrafe Dtto von Hohenftaufen wirklich ober 
nad den Rechten ihnen zugehörte) ift vom 27 Tdnner 1253 
und abgedrut in den Memoires de Poligny und in Zur 
laubens tables; an denfelben erinnert Clifabetp in dem 
Betätigungsbrief der Kirche Ruod, Caftelen, 2 la. 
Apr. 1261. Es ift eine Bergabung ihrer Neltern an 
diefe (im “enyburgifchen gelegene) Kirche, „da jebermann 
„weiß, daß diejelbe unter ihre und ihrer Vorfahren Herr 
„daft gehört,” 1253. Auch empfehlen fie eod. Hauterive 
— illustri * patent, ee filio suo, Hartmann 
em jüngern. Don 1172 biß 1253 iſt dennoch einige Dun⸗ 
kelheit in Der Gefchichte des Kenzburgifchen Eandes- 


r 
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3377) Urfunde 1207; Herrg. 

342) Det andere Zweig vom Stamm Dillingen erflarb 1286 

| In Bifhof Hartmann, non Augsburg. , 

ı 333) Derfelben zähle ih im Hansurbarium 1299 vier 

1 344) Dort lag Windegk und Wandelburg, dort hatten fie die 

| _ Bogten über Schennis. 

345). Nur in der Graffhaft Kiburg zählt Johann Konrad . 
Faͤſi (Erdbeſchr. Th. J, ©. 336) mehr ald hundert Burgs 
win. Die: Truchſeſſe von Dieffenhofen gehörten ihrem 
Hofe zu. 

346) Heiligenberg, unweit MWintertur, hatte fein Bruder, 
Biſchof Ulrich von Eur, angefangen, Hartmann vollendet 
(fiehe Tſchudi 1237, 1244). Es iſt auch, der Freiheit . 
brief zu Gunſten Dieffenhofen von Hartmann, 1260, 


i 


— — ann GE 


Siebenzehntes Kapitel, 
1) Von 1264 bie 1291. | 


2) Annales Colmar., ap. Urstisium, p. 11. 

3) Yolcmar, ap. Oefelin, Bolc. p. 529. 

4) Siffrid., ap. Pistorism. Scriptt., t. 1. | 

5) Ann. Leobienses; ap. Pez., scriptt, rer. Austr. 

6) Ann. Colmar. 

‚ 7) Tſchudi, ad 1297. 

3) Won Froburg und Hohenberg. Durchlüchtig mar fie der 
Tugenden, Minnerin guter görtliher Ding (Königsfel 
der Chron.). Albrecht, Burfard und Heinrich von Hos ' 
henberg waren ihre Brüder, Suno und Heinrich von Frep⸗ 
burg Fürftenberg, Brüder ihrer Mutter; Gerbert crypta 
nova. Sm 5. 1245 heitathete er fie; fie flarb 1281; Fasci 

„dolph. 

9) Siehe bey Fuͤßlin Erdbeſchr. III, Vorr. S. 12, eine 
bekannte Hiſtorie. 

10) A. Gemmicensis, bey P. Pez, t. II. 

115 Hievon find auch im codex Rudolpu. viele Beweiſe. 

ı2) Ab infantia armis nutritus: Viti Arenpeckti chron. Austr. 

13) Vogt war er, 3. B. In den Städten Aarau und Baden, 
zu Bubifon, Mellingen, Windiſch, Dieffenhofen, Hallan, 
Hemmenthal, Surfee. Der Kaftvogteyen Menge f. bey Herrg- 

14) Gemnicensis, 1. c. 

146) Daher auch der Verkaufbrief feines u Thuͤn⸗ 
gen (curiae in villa T.) an Mariacelle auf dem Wald, um 
200 Marl; 1271; bey Gerbert crypta nova. . 

15) Zwar ſteht subrizenses in meiner Abfchrift von der Urs 


\ 
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kunde N. 19, aber der Febler iſt klar. Außer daß der 
Graf :f. die Urk. um Nteubaböburd) in diefer Gegend St 
batte, weiß man. dab Tihudt, 1269, nicht unreht 
glaubt, Steinen, Sattel-und Art (mit Schwys vielfä 
verbundene Orte) fenn fhon vor ber Kiburgiſchen Heir 
im Lauffenburgiſchen Hauſe geweien. 

36) Castaldus Morbacensium et l.ucernensium ecelesiarım 
war auh-Nudolf, fein Vater; Urkunde 1213. Herr. 
17) 1223 wurde auch die Fleinere Stadt mit/’riner Mauer 
umgeben; Herrn von Balthafar Erklär. der Bilder 
auf der Sapellbrüde. 
18) So daß zum Baarfüßer Klofter die Trau von Motens 
Bu eine Aue und Hofitätte von dem Abt kaufen mußte; 

udi, 1223. | 

19) Brief des Papftes Innocentius 1248, an einen 
Propft im Sundgan, ut Lucernenses, Subriz et Sarnen- 
ses excommunicentur, quod a domino suo Rodolfo Habs- 
burgico ad Fridericum Il defecerunt. 

20) Die Rede mag von ihrer Morgengabe feyn; woher modhs 
ven bem, Haufe Honberg andere Rechte in biefem Land 

ommen ? . 

21) Dieie und andere Urkunden über bie Wertingifde Sade 
find bey Tſchudi; der Stiftungsbrief 1227. 

22) 88 ift auch aus dem zu fehen, weil in des Abts Un 
! unde 1242 Veräußerung von dem Klofter ſtrafweiſe ges 

robet wird. 

23) Hievon find in den Urkunden der Stifte Farfa und 
Defcara, unter dem Kombardifchen Recht, viele Beweiſe 
bey Muratori (Scriptt. R. I. t. Il, suppl.). 

24) Non alienae conditionis durften bie Meiber ſeyn, foms 
dern de familiadomus; Urkunde, Tſchudi. 
25) Wie nach dem Vertrag zwifhen Einfibeln und 
Beronmünfter über die Leute zu Tagmeſſellen, 

ı7 Kal. Aug., 1265. 

26) Brief & Heinrichs, officiatis et procuratoribus, cat- 
terisque fidelibus suis in Uren, 1233; bey Tſchudi. 

27) Tſchudi. 

281 1246, Urkunde Rudolfs von Weiler um ben 
Verkauf feiner Güter zu Eppligen an Wettingen; 1290, 
Kaufbrief dieſes Klofters um bie übrigen Guͤter 
von Rapperſchwyl; 12435 Vergabungsbrief Herrn 
Berchtold von Wildek an den Comthur zu Seedorf C biefer 
{ft auch bey Aerrg.) u. v. a. 

29) S. im Bertrag zwifhen Beronmünfter und 
Murbac über dag Patronatreht von Sarnen, 1248, wie 
man folche Leute arctius devitare fol, 


\ 
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30) 1251, Tſchudi, der die Urkunde giebt; er fheint im 
J. 1254 erneuert worden zu ſeyn. | u. 

31) Es ift fonderbar, daß, wenn der Gofthardspaß gebraucht 
wurde, die Handelftadt von den Thälern Feine Gewährleis 
-ftung des ee einer nimmt. | 

32) $eften befegen, heißt, belagern; ed gefhähe denn 
S abe da felbdft, Heißt, wir würden denn aus denſelben 
geſchaͤdiget. 

33) Von Zuͤrich, Maneſſe, Muͤllner, Bekenhofen, von 
S. Peter, Biberli, Krieg; von Uri, Attinghauſen, 
der Altlandammann Burkard, Meyer von Orttshan; von 
Schwytz (wegen ihres fo engen Bundes werden gegen Zuͤ⸗ 
rich beyde Thäler für Ein Land gerechnet), Stauffaher, ' 
ab Iberg, Hunn. Arnold. Meyer von Sillinen war zu Urt, 
ab berg zu Schwytz Landammann. 

34) ©., ſtatt fo vieler, storia degli Eccelini, di I. B. Verei; 
Bassano, ı779. Ill. 8. Aber die Quellen. hat Muratori. 

35) Sprecher, Pallas Rhaet., L, III, ad.a. 1255. DBertrieb 
einige der Mailänder Friede (1258) als das Ticinothal von 
gefährlichen Keuten gereiniget ward (Ann. Mediol. Muras. 
XVI.)? Dder entfloben in die Alpen einige (1259), ale ends " 
lih den Held Eccelino feine unglädlihe Stunde fand, als 
ignotas reliquos fatum divisit in oras (Stephanarbi 
von Vimercato; Murat. pr. IX.). , | 

36) Mißhellende und Todgefehte; Urt. 1261. wird die Kits 
che zu Cham am Zuger See wegen ber vielfahen Landfriege, 
welche dort größer ald um Zürich geweſen ſeyn müffen, ges 
gen die zu Seewlingen (Schwamedingen) unfern Zürich vers 
taufht; Urkunde Zurlauben bey Zapf. 

37) Die Izelingen; man weiß nicht, welchen Geſchlechtes ihre 
Anführer waren, Die Gegner. mochten Welfen feyn. 

38) Ueber ihn fol als über einen gemeinen Mörder gerichtet 
werden; Jbid. 

39) 1257. Die Urkunde ift bey Tſchudi. Aus der Urs 
funde N. 36 zeigt fih, dap die Ruhe der Gegend nicht voll 
fommen noch dauerhaft hergeftellt wurde; die Umſtaͤnde 
find unbefannt, aber aus den fpdteren Begebenheiten des. 
Eccelino (N. 35) fehr begreiflih, Noch bluͤhete er, ald Rus 
dolf in das Land Uri Fam; vermuthlih that er Werbungen, - 
und, fintemal die Schwpßer gibellinifirten, mit nicht gleiche 
gültigem Erfolg; Mailand, von ihm fehr bedrohet, mußte 
entgegenwirfen, . 

40) 1250, Tſchudi erzählt e6 aus dem Tahrzeitbud 
von Stanz. Haben die Götter den Parnaſſus, den Kers 
nälihen Sumpf, nicht auch fo gereiniget? Tſchudi 12503 
In einem zehn Fuß weiten Loch in einer Felſenwand 
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Mozberges hielt fih dag Thier an dem herausfließenden 

Waſſer; wie fehr große Mole und Keldratten, manchmal: 
toß gleich Katzen, jetzt noch an ſolchen Orten gefehen wer 
en (Helvet. Kalender 1782). 

91) Brief des Grafen von Tolenburg en den 
ehbrwärdigen Mann, den Stauffacher, Landam 
mann zu Shwpß, 1258; Tihubi. 

42) Diele, die alte, Burg lag bey dem Klofter Fiſchingen, die 
neue Tokenburg ob Lichtenſtaig. 

43) Eines Sonventualen von Fiſchingen Totenburgb 
ches Geſchlechtsregiſter, bey Fuͤßlins Erbbefchreir 


ung. 
44) Diethelm, Krafft, Berchtold, Rudolf und Friedrich; Vers 
gabungsbrief der Breitenau an ©. Johann, 1249. 
eben Friedrich kommt Wilhelm ald Sohn Diethelms vor; 
auch andere in der Urkunde von ı255, unter N. 49; umb 
Urkunde Ruͤti 1260, 1270, auch fonft. Rubeif wurde 
Abt zu S. Johann. Es iftvon 1229 eine Stiftung be4 
jungen Diethelmg an Rüti pro remedia tam mel quam - 
(ganz unbeflimmt) meorum. ' 
b) Der Thurm Luͤtisburg an der Graͤnze von ober und nies 
ber Setenburg beherrihte von Alters her einen Uebergang 
er Thur. 

45) 1228. Ueber den Hergang diefer Sachen iſt auf des Herrn 
von Hohenlohe und auf deg römifhen Königs 
Seugniß von Maynz, Trier, Würzburg, Negenss- 
burg und Fulda im I 1232 dem Abt Urfunde gege 
ben worden. Sonft fiehe Tſchudi. 

36) Und 100 Mark feinen consiliariis; nah eben derſ. Urk. 

42) Urkunde 1231. Schon 1227 hatte er biefes beſchloſ⸗ 
fen, weil der Graf feine Gewalt mißbraudte; nun gab er 
die Vogtey dem Kaiſer. Sie kam, vermuthlich nach deſſen 
Tod, an die Grafen von Montfort auf Starkenſtein. 

48) Tſchudi, 1231. 

49) Stellen aus der Urkunde des Biſchofs von Ey 
ftan & über diefe Stiftung, f. in Faͤſiꝰs Erdbeſchr. TE. 
1, ©. 231. Im J. 1255 war Diethelm tod. Berger 
bung Gertrud, feiner Wittwe, zwey colampnarum 
terrae apud Perla (anf dem Teffenberg) an Gottftatt; Aar⸗ 
berg, in Beyſeyn Graf Rudolfs von Neuchatel, ihres Bru⸗ 
dere. Noch 1271 iſt von der alten Gertend eine Vergas 
bungsurfunde. 

30) Tihudi, 1247, f. Ä ! 

51) Er verrieth 1249 die Sache Abt Berchtölde von S. Gal⸗ 
fen, deffen Muhme er gehetrathet, und verbrannte, ftett 
ihm beyzuftichen, das Land Appenzell. Ä 
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52) 1259. Eben daſ. und im Buch des Conventualen. 
53) 1259, 1263; Tſchu di. 
54) Bemerkt von Schinz in der Geſchichte des Handels von 


Zurich. 
55) Richtebrieve &. 62 und 73; In der Helvet. Bibl. Th. IT, 


Man gedachte den Pfufhern gu wehren und befärs . 


11. 

berte Alleinhandel. Diebftahl follte Dadurch verhütet wers 
den, daß den Lenten eines Bürgers auch nie weniger ald 
ein Gentner abgefauft werden mochte; Silbereiſens 
Shronif, Th. I, ©, 9. 

56) Bid in Polen; Richtebrieve der Bürger v. 2. 

57) Discriminosi mentis Brigiae pontes; Anon. de Grego- 
rio Ä. Murat. Scriptt. R. ı., t. 11. 


58) Zwiſchen dem Sapuciner Klofter und lirferen. 


58b) Urkunde der Gräfin, wodurh fie Heren Niclaus 


von Kaltbrunn für 20 Mark, die Graf Mudolf feiner Frau 


zur Bepſteuer gelobt, einen Hof übergiebt; 1263 ‚am elfs . 


ten Tag Redemonadiß.“ 


59) 1261. Rudolf, welher in diefem Jahr ſtarb, hatte 12 9 


das Klofter Wurmsbach geftiftet. S. Tſchudi bep dies: 


fen 3%, 
60) Der Fluß bey Obervaz. Vaz wurde Batfch ausgeſprochen. 


Bürgihaftshriefe zw. Rudolfund Graf Mein— 


bardb von Tyrol. 


6) Tſchudi; Sprecher, Pall. Rh., L. III, ad A. 1262. 


Nudolf, Herr von Baz, war des letzten Grafen zu Rapperſch⸗ 
wyol nepos,; Urkunde des Kl. Rüti 1229. (©. 
Schweiz. Geſchichtforſcher, I. 252. 264.) u 

64b) Spruch zwifhen Johann von Habsburg 
g:auffenburg und Werner von Homberg’ ı32ı. 
Der ältefte meiner Freunde und ein fehr grändliher Ges 


ſchichtforſcher, Hanns Heinrih Fuͤßli, Hat die Fami⸗ 


liengefchichte von Regensberg im neuen Schweizeriſchen 


Mufeum aus ben hier aus feiner Sammlung bepgebrachten - 


Urkunden, wie Feiner vor ihm, dargeſtellt. 
6ıc) Nobilis dominus; Fry. 
6:1 d) Sigillum Lulkoldi, Comiris de Regensberch ; Verkauf 
en Haufes zu Zürich 1246; und in anderen Urs 
unden. 
61e) Hartmann der Alte von Kiburg: Nepos bonae memo- 
riae Luitoldus senior de Regensberch; Urk. für S. Gals 
en 1254. ° 
sı f) Gerteud, Luͤtolds Tochter von Regensberg, Gemahlin 
Rudolfs des alten von Lauffendurg; Vergabungsbrief 
nah Wettingen 1255. ” 
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615) In Zäringifhen Urfunden 1185, 1189, iſt Regensbetg 
vor Rapperihnpl. | 

61h) Adlikon, Weningen, Steinmur, Kalſerſtuhl, Roͤtkeln, 
das gegen über liegt, Hallau der große Flecken, Hemme⸗ 
thal in dem NRanden. . 

61 1) Im Hard einreiches Zollhaus, Thurm, Bräde; Glan⸗ 
zenberg. 

61 k) Baldern, Wulp, Sriedberg. | 

611) Das glaubt Fuͤßli. | 

61m) Urkunden 1182 und 1190 Über den Streit mit Em 
gelberg in Betreff Wyler am Brünig. 

6in) Altregensberg. 

610) Der Jo Schuh dide Thurm auf Neutegensberg. 

sıp) ZU ©. Gallen, zu Muri; Leu. Diefe Freyherren was 
ten an jenem Ort Erztämmerer, zu Ginfideln, wenn ber 
Abt unter der Inful gieng, Erbieflelträger. : 

6Lg) Stiftungsbrief des Klofters im Jahr 1130. 

6Lr) Ulrich von Zürich, Prior Luther und acht andere von 
Surmwalden wegen dortiger Unordnung entwichene, 

615) Hartmann ann. Erremi ad 1216. ı 

68 *— Von der Mutter; dieſe hatte vor oder nach Luͤtolden von 

egensberg, einen von Truchſen, des Biſchofs Vater. Nur 
den kennen Hund und Metzzger; Hanilı edoch weiß, 
daß Eberhard in Schwaben geboren ward, Eberhard 
felbft nennt Kütold V couterinum (Urf. ı219), unb beftdtis 
get mit demfelben die Schenkungen Luͤtolds (cum simus nos 
quogue haeredes. plantationis istins novellae), Bey Ihm 
war der Propft Ulrich von Rüti; Urf. 1221. -. 

61 u) Chiemſee, Seccau, Lavant, Seinen Oheim Walther, - 
Abten von Tysentin (Difentid. Wohl einen von Regens⸗ 
berg) feßte er üben dad Bisthum Gurk, 1213, 

61v) Damiate, 1218. ’ 

61w) Zu Accaron. . 

61x) Fuͤßli. Man kennt dus Albertus Magnus (und 
wie vielen!) den damals mit Steinen getriebanen Albers 
glauben. ae 

61 y) Morum honestatis eius desiderabat existere; Uxgfunbe 


612) Ulrichs Tochter, der Tofenburgifchen Gertrud (oben bey 
N. 44) Schweſter. 

61 aa) Meuregensberg wird in Arnolds von Lägern 
(Legirn), Ritters, Bergabungsbrief an ©. Kas 
tharingenthal 1250 zuerft erwähnt. 

63 ob) lets extra provinciam iu aula regis Bohemiae (Dfs 
tofare) 1256. 

61 cc) Luͤtold und Ulrich verkaufen einen Hof zu Adlikon 1255, 
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und einen zu Oberaffboltern r256; Urkunden. Ulrxichs 
procuratores: die Ritter Konrad von Steinmur, Ulrich 
von MWeningen (in der Beftätigung beym fallenden Brunn 
beißt diefer Mitter LVillicus) und fein Bruder Heinrich ges 
nannt Stofer. in 

61 dd) Gertrude Söhne Friedrih und Wilhelm; Söhne Graf 
Kraffts: Kriedrih und Diethelm. 

61 ee) Berchtold von Eſchenbach (ft. 1256) hatte eine Tochter 
Luͤtolds V (Schinz, Sappeler Geſchlechtsregiſter). 

61 ff) Rudolf von Glaris, Ritter (kommt no in einer Urs 
funde 1273 vor; Zurlauben bey Zapf) war der Ges 
fandtichaft Haupt; Da war auch der Mitter Heinrih Meiß 
und zehn andere, die regierende Rathsrotte. 

62) Doch ift, was von großen Werbindungen wider den Gras 
fen der Abr Silbereifen (Chronik, Th. I, ©. 105. 
MSC.) meldet, wenn ee nicht von Abſichten wie von Tha⸗ 
ten redet, ohne genugfame Spur in der’ Geſchichte: das iſt 
wahr, daß Herr Luͤtold auf Kiburgifhe Allodien Anſpruͤche 

6 \ Bey Shmerlt in der Herrſchaft Uznach 

3) Bey Schmerifon.in der Herrſcha nad. 

64) Brüder des Grafen Kraft; welcher drey Söhne hintere _ 
ließ, Diethelm, Friedrih und Krafftz aber Triedrich und 
Wilhelm, feine Brüder, consanguinei Herrn Luͤtolds, vers 
walteten die Geſchaͤfte; Urkunde, Una, 127b, in.char- 
tul. Rutin. Undiplomatifh wird von 
nannt. 

65, Urk. N. 61 f. 

66) Diefes erhellet nicht nur darand, baß (zwar ob instan- 
tem peuuriae angustiam et creditorum importunitatem, 
Urk. bey Fuͤßl. Erdbefchre. Th. I, S. 66), doch erft fein 
Cohn 1281 Affboltern verkaufte; man weiß dDurd den Ders 
trag feines Sohns 1297, daß er noch Sclöffer hatte. 
Luͤtold, duch Rudolfs Gluͤck ungefhredt, trat noch 1274 
wider ihn als König mit den Schwäbifhen Großen zuſam⸗ 
men. Auch ftiftete er 1282 in Gemäßheit alter Würde feine 
nnd feiner Gemahlin Zahrzeit mit Meffen, Vigilien, und 
Vertheilung von Semmeln, Wein und Fiſchen; Urk. 
Nüti. 1286 war er todt. Eberhard, fein Sohn, war 28 
Jahr (1289 — 1317) au Ruͤti Abt; der Erbe, Xütold VII, 
unaufhörlic in traurigen Verlegenheiten, die ihn zu Ders 
dußerung vieler Güter noͤthigten (Urfunden 1291, 2, 3, 
4; Kaiferftuhl an Hochſtift Coſtanz; Balm unweit Aiheinau 
nebft Hallau und Hemmethal an Graf Rudolfen von Laufs 
fenburg), 1295 und fo fort. ' Die merfwärdigfte Verdußes 
rung tft, wie diefer Luͤtold, im J. 1317, feine Helmzier, 
den Braken (einen Jagdhund mir [augen Ohren) mit Ges 
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nehmigung feiner Schlidvettern von Montfort und von Ten 
gen, und mit Vorbehalt nur ſeines Hauſes und eines 
(Stammvettern) von Krenfingen ben Stammvater ber Ks 

nige von Preußen, Burggrafen Sriedrih um 35 Mark ven 
Yauft, Noch hat das Haus Brandenburg deu Negensbergts 
igen antafen! Mehrmals ftand er wider den Habsburgi⸗ 
chen Löwen. 

67) Diefe Fehde ift von Tſchudi 1264, f., 1267, f., über 
einftimmend mit andern Jahrbuͤchern beihrieben. Es fehs 
len viele Urkunden zu Aufklärung der alten, Macht von Res 
gencherg fo gar daß Schinz geneigt gewefen, die, Herrn 
told abgenommenen Burgen, für Eigenthum feiner 
Freunde, der Trenherren von Eſchenbach, zu halten; wels 
ches ich fo wenig im Stand bin zu widerlegen, ald derſelbe 
es diplomatifch erweifen Fännte. 

63) Eben daf., ad a. 1268. 

69) Nirter war er felt vier und zwanzig Jahren; Herz von 
Zurlauben, tables, p. 80. 

70) Tihudt, 1267. Aus dem Lehenbrief, 1271, Herrg., 
fieht man, welche Güter Kiburg von dem Stift empfieng. 
zoh) Sein Vetter, Graf Amadeus zu Neuchatel, habe ihm 
bevgeftanden und Mudolf Neuchatel zweymal vergeblich bes 

agert, 

71) Als zu Brüggen in der Triedenshandlung der Biſchof aus⸗ 
rief: „Wie hat Unfere Liebe Frau den Unfug verdient, wels 
„sen S. Gall an ihrem Hochſtift verübet!!’ fprach der Abt: 
„Herr von Bafel, womit verdient S. Gall um Unfere Fran, 
„daB ihr ihm feinen Wein trinket?“ Kuͤcheumeiſters 
esta S. Galli. 

7) 12695 Tſchudi. 

73) Liber de monasterüs agri Tigur. ap. Guillim. 

74) loh. Ditodur. chron.; Ann. Leobienses bey Pey t. I; 
Hagen, ib; Tritthem. ad 1270; Tſchudi, ad a. 1266; 
Domfnicns Tschudi, origg. Habsb. 

75) Silbereiſen l.c ©, 107. Diefe Reliquien liegen zu 
Nuͤrnberg. 

76) Tſchudi, 1265. 

77) Weſen, 1265, Wurmsbach und: Wettingen, 1267, ©. 
Urban, 1268, Fifhingen, 1270, ©. Gatharinenthal unb 
Klingnau 1271, und viele andere, wovon die Urfunden 
ben Herrgott. Dem Kloftee Sappelen in foresto iuxta vil- 
laın de Berne in Burgundia giebt er novalia circa spelun- 
cam in dicto foresto et terram Muntsperc; 1270, Ur⸗ 
kunde Cod. Rudolph. p. 24r. 

73) Heinrich von Iſny. Jok. Firodur. ad a. 1278. Goͤkhl⸗ 
mann hieß er, eines Schmids (oder Baͤckers) Sohn; fein 
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Auname Knoderer (von dem knotichten Stab oder von dem 
ürtelfnopf). Der ehrlihe Doctor Ebendorfer von 
Hafelbac, der ed erzählt, meldet auch, wie er als Lector 
im Orden, "und am Roͤmiſchen Hof in Unterhandlungen ges 
glänzt und einmal durch einen Wald den Zug des Heeres 
ededt (Exercitum in extrema parte gubernavit, fiehe 
auch N. 101); Ihadeg befeufzt der Doctor, daß Heinrich 
ein Herenmeifter (nigromanticus) gemwefen, wie et dann 
des Teufels Unholde an fich gehabt und ganz herriſch mit 
ihnen verfuhr. - an weiß, daß, nahdem er viele Fahre 
dem Bisthum Baͤſel vörgeftanden, er zu der erften Reichs⸗ 
Eur erhoben ward und ale Erzbiſchof zu Mainz geſtor⸗ 
en ft. nr \ 
79) Hertgott, 1258. nn 
996) So Albrecht von Wartenitein and dem Hauſe Höhen: 
far, deffen Mater Albrecht fich der dem Kloſter Pfaͤvers 
(mo er Kaftvogt) eigenen Burg Wartenfteih gemalitdäatig 
angemaft. Hiefür fchenfte der Abt dem Herrn funfzig 
Marl. Guler. Die Geſchichte iſt aber nicht von 1257, 
fondern von einer Altern Predigt: indem die Urkunde 
des dadurch veranlaßten völligen Auskaufs der Kaſtvogtey 
von Kaiſer Friedrich beftätiger ward. 
80) Fitoduran. ad a. 1276. | 
81) Die von Eptingen, Vizdum, Ufhelm, Maberell, Frif, 
Kraft, Neih, Kornmarkt (nahmald Neuenftein), Ram: 
fein. Ihre Trinffindbe war zum Brunn und Seufzen. 
82) Die Schaler (Scolarii), Mönch (vormals Sy des 
nannt), ze Rhyne, Marfhall, Cammerer, . Berenfels. 
Sittich, psittacus, iſt für Papagey das alte Wort, Ihre 


Berfammlungen bielten fie anf der Muggen; Müns, 


ftere Coſmographie, B. II. 
33) Silbereifen Th. J, ©. 117 zählt namentlich Zuͤri⸗ 
her und ©. Galler dazu, Heinrich von Iſny fol ihm ge: 


tathen haben, die Kurfürften durch eine folhe Unterneh: 


mung anfmerffam zu machen. Koͤnigs f. Chronik. 

84) 1226 war fie mit Mauern umgeben worden.” ©. Wur: 
ftif ne Baſeler Chronik, und Spreng von der minde: 
ren Stadt. 

85) Gefangenen follen (wie in Italien Eccelino gethan) die 
Füße abgehauen worden fepn. 

86) Ann. Leobiens., Pez Vitoduran. . 

87) S. Tſchudi von dem Schiembrief, weichen fie dem 
Abt von Engelberg damals gab. 

88) Silbereifen, I. c. 

89) Der Brief der Stadt Bafel TCod. Rudolph. n. 
VIII.) verdient einen Ausings Bafel freut ſich, quod, 
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quidquid rancorjs ad nostram civitatem: eyga nos exstitit, 
benignitate regia remisistis. Quaprapter Serenitaris Ve- 
strae Exxcellentiae. assurgimus, humiliter.inclinantes, cum 
omni genere gratiarum, omnem penitus offensam, quam 
nobis universis universaliter et singulis singulariter — 
pro qualitate temporum intulistis, remittentes in toto; ad 
memoriam id poeticum revocant Laedere qui gosait, 
aliquando prodesse valebit. Unde Dominationis'‘ Vestrae 
Magnificentiae totis viribus supplicanfus, quatenus vestra 
benignitas largiflua in conservandis nostrae civitatis inri- 
bus et bona consuetudine, sicut Vestrae Serenitatis litterae 
pollicentur, nos velitis prosequi. 

89 b) Uebrigens erbellet aus dem Bürsfhaftsbrief, den 
Rudolf ‚feinem lieben Treund,” Graf Diainbarb’en von 
Tyrol bey der Heirath feines Sohnes Albrecht mit deſſen 
Tochter Elifabeth ertheilte, welche Helvetiſche Edle um 
diefe Zeit (1270) die eigentlichen Habsburgifhen Haus 
freunde gewefen: Eberhard, Truchſeſſe von Malbburg, u 
Eoftanz, und Konrad von Belmonte zu Eur Biſchof, b 
Abt von ©. Gallen Ulrich von Güttingen, Hugo Graf zu 
Werdenberg (der. 1292 die Züricher fhlua), der Graf von 
Honberg Ludewig (der 1288 vor Bern fiel), Hert Walther 
von Baz, Berchtold und Ulrih von Regensberg (nicht alle 
waren in jenem Krieg, nicht alle verarmt), Herrmann von 
Bonftetten (den Rudolf nahmals zum Reichsvogt von Zu⸗ 
rich und Landrichter zu Aargan gemacht), Heinrich Trac 
fefe von Diefenhofen, Marquard von Baldegf :(der- viel 
galt, aber ſich nicht bereiherte), Berchtold von Hallwyl, 
Albrecht von Caftelen, Ulrich von Wiladingen, Dierheim 
der Mever von Windel (der Glaris verwaltete). 

89) Daher (doch wohl nach ihm) gefabelt wurde, diefe Gra⸗ 
fen heilen mit einem Trunk, Waſſer die Kröpfe, das Stam⸗ 
meln mit einem Kuß; Selir Faber, hist. Suer. L, I. 

90) Diefe Heirath mag am Ende des 1271iſten oder im fol: 
genden Jahr vollzogen. worden feyn; in dem Brief der 
Bergabung des Kirhenfakes von Ch an bie 
Yuguftiner in Interlachen, 1271, Iul., tft fie noch Anna 
pupilla, filla Hartmanni quondam comitis iunioris de Ky- 
burg: der Brief wird. gebilliger von Rudolfen, von Sott⸗ 
fried von Habeburg (Lauffenburg), und Hugo von Werben 
berg als Voͤgten; hingegen tommt Eberhard in dem Ber 
fiätigungsbrief der Königin Anna (Gertend 
nannte fih nun fo; Gerbert, in fastis.) 2 Id. Dec. 1273 
vor. Es ift nicht gewiß, ob Anna von Kiburg Tochter ober 
Etieftohter Frau Elifabethen von Burgund war; man 
dürfte jenes aus ihren Jahren (fie war 1271 noch ums 
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muͤndig, und ihres Vaters zweyte Heirath iſt von 1253) 
aus dem Antheil Hugo'ns von Werdenberg an der Vogtep, 
dad leutere fhließen. Dem ſey wie ihm wolle, man 
findet urfundlic ihre ganze Nachkommenſchaft in dem Zaͤ⸗ 
tingifhen Erb, welches von ihres Sroßvatere, Merner, 
Mutter, duch Wernern und, Hartmann, auf fie Fam; die 
Grafſchaft Lenzburg im Haufe Rudolfs. Kater, Friedrich ' 
der Erfte hatte fie ald Mannlehen vergeben; in diefem al 
erbte fie nicht an Meran oder Chalons, welche feinem 
Sohn Dito durch Weiber verwandt waren; den unrechtmds 
ßigen Befig diefes Mannlehens (fie hatten es) endigte Rus 
dolf durch einen Föniglihen Spruch. Oder Lenzburg fiel 
urſpruͤnglich an Weiber; in dieſem Sal übervortheilte Kai⸗ 
fer Friedrich Nichenzen. von Lenzburg, Gemablin desjenigen 
german von Kiburg,. deffen Enkelin Heilwig, Mutter 
oͤnig Rudolfs, nad) dem Tod ihrer Brüder und ihres Nef⸗ 

" fen die wohlgegrüändete Anſprache auf ihren einzigen Sohn 
grbranr (Rudolfs Brüder waren viel früher gſtorben; 

errp. 

91) Selm Briefanden Papſt ift bey Aerrg. Er nennt 
Rudolfen zwar auh mächtig, aber es ift aus allen Zeug- 
niffen far, daß nicht die Macht fein Titel war. 

92) Wie den Kurfürften von Maynz, Werner, vom Hanfe 
Salkenftein, da er nad Stalien zog; wie jenen Prieſter, 
welhem er fein Pferd gab, und von welchem die Tahrbüs 
cher melden, daß er des Kurfuͤrſten Caplan geworden. 

92b) Diefes bewies er, als Graf Mainhard ihn fragen ließ, 
ob er feinem Erfigebornen aud nun Elifabeth von Tyrol 
geben wolle? „Des Haufes meines Freundes hat Fein Kais 
fer fih zu fhamen.’” Leobiensis. , 

93) Joh. Ditodur. 1273. Der Mann warf fein Feyerkleid 
um; Speife wurde in Gold und Silber bereitet; das Weib 
trug Purpur und Seide. Wie, fagte der König, daß bey 
folhem Reichthum ihr das Handwerk fortfeßt? Weil, ant⸗ 
twortete fie, dad Handwerk den Reichthum madt. 

94) Siffrid. ap. Pistorium. Weberhaupt (Leob.) war er jeders 
mann freundlich und gnädig, furchtbar den Boͤſen, in allem 
nach der Vernunft (maturo consilio omnia),, 

95) 1274. Cod. Rudoiph., p. 5ı. Gin Weib zu Mapnz, 
welche, da fie ihn für einen gemeinen Soldaten bielt, ihr 
mit Scheltworten überhäuft und mit Kohlenwafler (carbo- 
nibus quibus assidebat aqua perfusis) beſpritzt hatte, ſtrafte 
er Dadurch, daB, da er vom Glanz der Maeität umgeben 
war, fie eben diefelben Worte gegen Ihn wiederholen mußte: 
Ann. Colmar. * 


96) 1273, 5 Winterm.; Tſchudi. 
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1274, 20 Sept.; (va. Rudofph., 
2 Bu, dm Hagenau 20 mem, Fürtunde Söntgs 
hard, mwodutd er Konradind Acht gegen Bärid, me 
nen in simplicium oculis eos infamia® nubllum decsk- 
ret, vernichtet und erflärt, prout stabllivit antiyuitas et 
Re approbavit, Zurich fey unmittelbar unter den 
ich, 


Vitoduranus, 1263. Sie gaben ihm endlich Seſcheule 


Dun Heßen 
100) iehe ‚Kisusı, Siiberrifen: fugger. 2 
war auch afeler Bifcof, ae don IR wii am 


ber und ftärkt das Heer mit mannhaften jabirt 
‚er fie erbigt anf ritterlich That; Hasen nat x 

Gone, Nitter, von Tafel, erdob um Angı 

bepden Heeren hörbate Geichrev; T ss € endorfr 

L. Il. @eorbnet war dad Heer mit nie gefedener gun 

und Ordnung duch Grafen Hugo von TE onlen, 

aus rirterliben Stamm don den rhätiich ftetthaler 

Gütern der weilend Grafen von Srpan 7 aber: 

Rudolf eigentlich führte die Defterreihet; 

ten bey der Meferve inter Kappeler, der dem König as 

Xeben und den Sieg enhle RN Cana nehmen aus Lrobünstj. 

101) Vitoduranus; 

102) Er batte Seen um u "ein OR — „I 
er von Schnabelburg tru dem ge en Dh 
laber bey Bürih dem Kloſter ih der Sy — — 
Bar aılere Brief 1275, Cod. —S 439 

udolfs, 231. 

109) Uttunde des Meichsbogtes Hertmans s 
Bonftetten und des Math 1277? cum genenli 
stura per gloriosiss. Drum Rod., Romanor. Regem, jas 
tolerabiliter prackravaremar. Cod. Rudolph, 1b 
Tihudi 1291 jemöhnlich beting bie Me 
Mark, welche im Jaht 1780 (Helvet. Kalender) auf Ri 
Gulden 35 Schilinge 3 Heller oder den Werth von 2700 

Mutt Korn gerechher wurden. 
io Konrad »iberlin, Uri Phungen, Wilhelm Schätlia; 
dnigl. Urkund 8, us}, Cod. Rudolph. pı 246. 

105) 1000 Mark Br Grfurt; vier Urkunden Pirie 
1291; ibid. p. 253: Hartmanns von Hallivpl, ii 

106) Rühmliche urfunde des Königs, vom 29 RR 
1286 oder 88; Ibid. p. 248. 

107) 1275, 18 "Kal. Febr. providis viris, vieib. Bi —2 
en einige diefen Brief unter 1274 feßen, fo gefgbieht e8, 
weil das Jahr nicht in allen Kindern vom erſten Jdnner an⸗ 
gefangen wurde, 
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108) Eod., 17 Kal. Febr.; Sculteto, Coss. et uniuersis civib. 
de Berno. Castrum ad nos spectans, situm in vestra civi- 
tate, nenne ich mehr nach der Wahrſcheinlichkeit als zuver⸗ 
laͤſſig Die Nidek,. weil nicht gewiß ift, ob das Haus des Her⸗ 
3098, welches au den Kalıer gekommen, ein anderes war. 

189) 1275; Urkunde. Hieher gehört fein Befehl, der Zus 
cerner statuta et ordinationes conservandi illaesa.. Ein- 
heim, am ı Winterm. 1282; und fein Schirmbrief, ho- 
norabilibus viris, ministro et universis civibus, Colmar 5 
Id. Ian. 1274. Auch daß er zu Kiburg 1282, 7 Id. Maji, 
indicibus pacis generalis gebot, omnes causas super bonis 
et hominibus ecclesiae Lucern. ad dominum rei remitıen- 
das; Here von Balthafar, im 3 Stüd feiner vortrefs 

- lichen &ucern. Denfwürbigfeit. | 

2310) 1277. Prudentib, viris, iudicibus, consilio et universis ‘ 
civibus Lucernensibus, ut, more nobilium ac militum, 
imperii feudor. capaces esse possitis. Diefe Urkunde 
bat Here von Zurlauben, tables, p. 82... 2 

111) 1275, ıı Heum.; Urfunde, Cod. Rudolph., p. 243. ' 

112) Ob specialem dignationem et dilectionem (wie wohl er 
fie verdient, lehrt auch Schmidt in der Geſch. der Teut⸗ 
fben, Th. It, ©, a7): » ) 

113) 1275, Baſel, 1 Chriſtm.; Villico, Coss. et universitati 
civium in Biello. Vos et oppidum et castrumin B., quod 
vulgari consuetudine civitas vocatur. Urkunde, Cod. 
Rudolph., p, 244. - 

21) urtnnbe 1276. S. auch Fuͤßlin, Erbbefhr., TH. 

‚©. 132. 

115) 12775 Waldkirchs Chronik diefer Stadt; Msc. 

116) Civitas heißt Schaffhaufen in einer Urkunde 1277. 
die Gemeine hängt ihr Stette infigel an einen Brief 
1291. | 

217) Siehe oben Kap. XVI, die Urkunde von. 12495 uhd 

ügers und Waldkirchs Chroniken. Die Handfefte, 
das jährlich vor alen Bürgern gelefene Stadtrecht, iſt aus 
dieſes Könige Seit. 

118) 1274, 8 Sinner; Urkunde bey Tſchudi. 

319) Eben derf. 1276, 1278. 

320) 1291. Universis hominibus vallis in Unterwalden libe- - 
rae conditionis existentibus: Inconveniens reputat nostra 
Serenitas, quod aliquis, servilis conditionis existens, pro 

iudice vobis detur. Die Urfunde, bey Tſchudi. Per 
termann Etterlin fagt. bieder, der alt Kuͤnig hielt ih⸗ 
nen ſyn Wort und war Ihm jedermann hold. . 

121) Derfelben gedenft in einer Urkunde 1168 bey Faͤſi 
(Erdbefhr. Th IV, ©, 632; det Commendator domus. 


v. Muͤuers Werte... XXV. 14 


\ n 
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122) Heinr. oetri, Stadtihreiber, und Tofua Faxen 
berger, VBürgermeifter, in Chroniken diefer ihrer Stadt. 
Bey FAfiam angef. Ort iſt noch eine Urkunde, waris 
Mulenhusen 1168 eine Neichöftadt heißt. Sonft f. die Ar 
satia ill. T. II, und Fuͤßlins Erdbeihr., Th. IV. An 
das Reich Fam fie im J. 1279 zuruͤck. 

4123) Urfunde Hartmanns ap. castrum Moersperg. 1260 

124) Silbereiſen, Th. 1, ©. 123. _ 

325) Super aliquo forefacto. Ich weiß, daß Fäßlin, Ch. 
beſchreib. Ch. L, ©. 88, Th. II, ©. 293 u. fonft and), dir 
fen Sreyheitsbrtef ‘unter 1264 ſetzt: ich habe, davon 
bey 1278 erzählt, weil die Sage, daß W. dazumal Stabts 
recht _befommen, auf Beftdtigung oder Erweiterung dieſes 
Briefs beruhen mochte. 

126) Erlaͤuterung der Markrechte giebt nad) dem gelehrt 
Scharfſinn, welcher ihm eigen war, Moͤſer in ber O 
nabruͤk. Geh. Th. 1. \ 

127) 1283, den 11 März. Frepheitbrief der Stadt 

Aarau, Cod. Rudolph. p. 248. 

128) Shmidt,l.c., ©. 392, f. : 

129) Man finder in feinen frühern und letzten Geſchaͤften 

fefelben Herren in feines Vertrauens Pefip. N 

1m! b) Sie baben auch Wartenftein bey Pfävers Tnngehabt; 

uler. 

130) Rüger Sm Thurn vergabet an dad Kloſter Allerhei⸗ 
ligen 1106 (Geichleditsrenifter deren im Thurn, ch, 
1611); hoͤher ſteigen Sagen und Spuren. Der ſehr alte 

‚ Name von Mandach (Meyerepbrief de Glaris 
2020) tft in der Geſchichte dieſer Stadt ſeit König Aw 

olfen, 1277. 

131) Geſchlechtregiſter, 1. c. das aber uur von einem 
weise der Urzach zu verftehen ift; einer diefes Namens, 
vornehm befreundet, kommt noch 1333 ald Vogt in Lauffen 
vor; vielleicht geſchah, was hier erzählt wird, erſt wnte® 
Kaiſer Sigmund. 

132) Urfunde 1283, 13 Kal. Maji; Cod. Rudolph. p. 235. 

133) Bucelini Constantia. . 

134) Halle 1032; Augsburg 1080; Spoleto 11503 Züri 
1165. Es iſt mir nicht unbefannt, wie unguverld g die 
Turnierbuͤcher find, aber die Verfaſſer baben felten Ge⸗ 
chlechter zufammengedictet, von welchen die herrſchende 

einung ſolches Alter nicht für wahrſcheinlich gehalten. 

135) In den Monum. Boic. ift 1150 Ehrenfried von Pon⸗ 

ſtetten (t. IX, p. 415), und 1130 Albrecht von Pumſtet⸗ 
ten (t. IX, p. ı7), Hebel von Pumſtetten, ı150 (ibid. 
p. 56) und Enzo von Paumſtetin, 1135 (ibid. p. 18); 
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von dem an iſt Feine Spur dieſer Herren nuter dem Bay⸗ 
riihen Adel. Aus der Nahriht von dem Ge 
fhlehte deren von Sclieffen iſt bekannt, wie 
nicht wenige Geſchlechter Bayern um dieje Zeit verlaffen. 
P und B werden haufig verwecfelt. Um die Zeit, mo 
Enzo, d. i. Heinz von Paumftetin, in Baͤyern vorfommt,- 
tft Heinrih Bonft;din 1122 ohne weitere Befchreibung in 
einer Urkunde. Heinrichs V für Engelberg, ale 
Sreund Konrade von Seldenbüren, der zundcft an Bons 
ftetten wohnte. (Der Zehnten von Bonitetten gebört 
nah ©. Vlafien, einem gewifermaaßen auch Seldenbuͤri⸗ 

ſchen Stift.) Das Bayriſche Hans fünnte dem Thurgauis 
{hen verwandt feun; fiebe was oben Kap. XVI N. ı07b 
von dem verwandten Cichenbachiihen vorkommt; man 
koͤnnte noch höher binauffleigen! 

136) Herm. de B., nobilis, advocatus Thuric.; Urfunde 
1277, Cod. Rud., p. 244. , 

137) Als Hofrichter ift von ihm ein Spruch für die Doms 
herren von Goslar, 1290, . 

133) Vicelandgravius, 1282. 

139) Urkunde Herrmann 1258, daß er den Sehnten zu 
‚Egg nicht behaupten will, „weil Gelehrte glauben, Daß Laien 
„Leine Zehnten baben follten.” 

140) In der Perſon Mangolde, Abt von S. Gallen, ı117. 

131) Nach der Mitte dee vierzehnten Jahrhunderts war die 
Stammburg ihres Namens, in eines, angenehmen Ebene 
unweit Seldenbüren, wo ſie drey HR Hatten, nicht mehr 
ihre Wohnung, und lag wohl bereits. De’Ösıra miles;. 
Urfunde 1271. a 

142) Sn der Urfuude 1258 iſt Klingenberg Vonſtettens 
Freund; in einer 1287 beißt Herrmann, Nitter, Sohn 
des Hofrichterd, fraser Ulrici de Russek. 

143) €8 liegen mehrere, namentlid Herrmann (def. Vers 
gabungsbrief an Cappel 1285), bey dem Klofter 
Sappel; Die ganz alten vermutblih zu Srallifon (dahin 
war Bonftetten pfarrgenoͤſſig), fpätere zu Uiter. | 

14) Der Hauptzweig blühete zu Bern, einige lebten gu 

ournay in Flandern. 

344 b) Am Ende des funfzehnten Jahrhunderts war Al: 
brecht von Bonſtetten, Dechant in den Ginfidlen, 
ein fleißiger und für feine Zeit gelehrter Geſchichtſchreiber. 
Don Karl Bictor von Bonftetten wollen wir nicht 
reden; die Arbeit feines Geiftes iſt vor den augen der 
Welt; er lebt, und wird leben fo lang ale in Edlen und 
Guten die Liebe des Wahren und Einen. - 

va5) Beſtaͤtigungsbrief zu Sunftin Heiligenberg 
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bey Wintertur, 1280; Cod. Rudolph., p. 245. Von 
folben Dingen ift Ein Bepfpiel hinlaͤnglich weil man 
fonft das Megifter mehrerer Folianten s Urkunden herſehen 


müßte. | 4. 
16) Shiembrief zu Gunſten Nügisberg, 1275; 
1b10. p. 243- oo. 1J 
147) Die Urkunde für das große Muͤnſter zum 
23 Wien 7 Kal. Febr. ı277, ibid. p. 232, —I 

am genaueſten; beſtaͤtiget von Albrecht, Baſel 18 Kal. 

Maji 1301, von Friedrich, Zürich 3 Id. ar 1315. 

138) Der König an den Abt von Pfävers, Necessi- 
tatis tuae indigentiam compassionis oculıs intuentes, dtc. 
1282; Herrg. . IL. 

149) Wenn er das Große Muͤnſter zu Zärih von Wachten 
und allen exactionibus, welche befielben Freyheiten zu⸗ 
wider fepn, frey fpricht (non obstante statuto irrationa- 
"bili, Consulum (des Rathes von 3.) vel culuscungue 
‚saecularis potestatis violentia mducto), ſo betrifft De 
perſoͤnliche Dienfte und Abgaben; in’eben biefege Brief, 
wo er fie mit familia von jedem, servitio loßfagt, aimmt 
‘er hievon aus, nisi ratione rei (de6 Gutes) quam possi- 
‘dent, ad hoc legitime teneantur. ©, im zwegfen Buch 
Kay. 2, N. 69 Königl. Schreiben an Vogt uud 
Bürger: er bittet und er gebeut, von Eingriffen der 
‚Sivilbehörde abzuftehen; der am Hofe vielgeltende Propft 
hatte geflagt. 5. H. Nottinger, schola Tigur. 1. 

150) ©. in Hottingers heiv. KG., Th. IL, ©. 83 die 
Urkunde, 1273, 24 Jänner. —— 

151) Urkunde 1275; unter dem alten Johann von Coſſe⸗ 
nay. Wenn er ihn zum Reichsfuͤrſten macht ita ut suf- 
fragiorum activoram ius habeat in electionibus, Tann er 
von Arelatenfiihen Königemwablen reden wollen. Won der 
Kirchweihe iſt eine Urkunde vom ı9 Winterm.? 7 Gars 
dindle, 5 Erzbifhäfe, 17 Biſchoͤfe, viele Webte, 4 Heks 
zoge (Kaͤrnthen, Tel, Lothringen, Bapern), der Warte 

graf ge Hochberg, die Landgrafen vom Niedereifaß und 

von Buchel, 15 Grafen, fehr viele Baronen, 8 der 
des Könige. Siebe bed Abbe $ gutaine dissertation 

sur l’epoque de cette entrevue; Frephurg 1791. 8. 

liefert auch die Urkunde, vbuts 179 
152) Ann. Colmar. 
153) Der Schent von Winterftetten, berühmt wegen großen 

Reichthums, hatte jährlich idoo Mark; Tſchubi 1268. 
154) Ton dem Abt, welchem Luͤtold von Megensberg bie 

Herrihaft verpfändet, batte Malther von Elggau, von 

diejem der König die Pfandichaft an ſich gelöfet; Regens⸗ 
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berg hatte Gruͤningen von S. Gallen. Tſchudi, 1273 - 
gm J. 1284 verfauft Megendberg. um, 2000 Mark Site 
er all jein Recht an Schloß und Stadt, Vogtey.und mas 
immer. Urkunde bey Fuͤßli im Mufeum, 

355) Tſchudi, 1275. 

156) goen AR, 1289. Man findet K. H c& 

157) Eben derf., 1282. - Man fin . Hunno fchon 
1251 in den Geihäften” Das Gut hieß. Irfinen. 

258) Des Königs Brief, an König Edward von 
England, Rymer, foeders, t. I, p. II, p. 170; Ann. 
Leobienses, Daranf gründet ſich die. Schweizerifche Sage, 
daß Albrecht in dieſen Ländern ein Herzogthum oder Koͤ⸗ 
nigreih aufrichten wollen; es murbe in einem verhaßten 
Licht angefehen, und alles Verhaßte gern ihm zugeichrieben, 

158b) Ptol. von Lucca Ann. breves 1280. Der Prinz 
Karl ftarb: 1301 vor feinem Vater; große. Ungarifhe Ködc 
nige find von feiner Heirath mit Rudolfs Tochter. 

159) Beatrir heirathete ſchon im J. 1241 Wigon IX, Dgu: 
phin von Vienne. Nachdem fie-demfelben einen Sohn, 
hann, und eine Tochter, Namens Anna, geboren (durch 
weiche. dad Delfinat in das. Haus. da la Tour du Pin_ges 
Tommen), wurde ſie nach feinem Tod Gemahlin des Viz⸗ 
grafen Gaſton von Begrn; Chorier, H. du Dauph. Man 
‚weiß aus Guichenons Urkunden, daß: Beatrir. mit ans 
dern Gütern und Lehen die gutolsung der Freyherren 
von Montfaucon und von Thoire Mm Savopen übergeben 
(1294). Sie ſtarb als Wittwe in hohem Alter 1310. 

160) 1268, Herbſtm. Scultetus, Coss. et Universitas ci- 
vium; in dominum et protectorem suum loco imperii; 
donec rex vel Imperator. venerit citra Rhenum in Alsa- 
tiam et potens effectus fuerit in. illis partibus, tenenda, 
Basileam. De maiori iudicio ; vermuthlic ſollte fein Sue 
die Stelle des laiſerlichen Hofgerihtes vertreten. ie. 
Urkunde ift bey Guichenon. 

” 161) Fortem faciendi. Es werden als GSaftellaneyen Mou⸗ 
don, Iverdun, Romont, Rue, genaunt. Der Kriede 
wurde zu Villeneuve geſchloſſen; die Urkunde 1271 hat 
Ruchat MSC. aus den Archiven der Herren von Blonay, 

162) Guichenon, in f. Xeben 1271, 1272. In Xouanel, 
in Terny, mag man den Vanel und la tour de Treme 
erfennen, Chatellard ergiebt ſich von felbft; meint er mit 
Pys chäteau d’Dex ? (Yacob von Soffonay, des Biſchofs 
zeiher Bruder (oder Wetter), ſchenkt Jacob'en von Wip⸗ 
pingen im J. 1273 viele fchöne Güter für, ohne Zweifel in 
diefer Fehde, von ihm erhaltene Dienſte. Zuſ. d. Verf.) 

163) Urfunde bes Ritters von Palefieux, 1272 


314 Unmerkungen der Schweizer Geſchichte. 
164) Der Lehenbrief 1272 ift im chartulaire de Mont- 


faucon. 

165) Bon 1267, ba er Alr, Wittwe des PGrafeu 0, 
Mutter der Gemahlin Hartmann des füngeen, or 
von Kiburg, heirarbete, bis, Alix kurz voe ihrem Tod 

. 1278 dad Land ihren Söhnen gab, Sie ſtarb 1279, 
utter von ı2 Kinder. . 

166) Klar aus der Urkunde N. 107, seq., vergl, mit Un 
rs Rmarı tl, poll Cod. Rudolph. 

267) 1275. Rymer, t. I, p- II, p. 15135 . ’ 
n 81. Nach der Urfunde N. sıı, ſcheint es, daß oil. 
lipp Laupen damals zurüdgegeben; f. den Bumbbrief 
Bifhofs Rudolf mit Savonen, 1290, bep Gwich. 

168) W:von wir das Helvetifge, deſen Uriptung ebenfalls 
»Burgtndiih war, dadurch unterfheiden, daß wir leßteres 
Welſchneue ahurg nennen. Der Kauf geſchhah um 1271. 

169) Graf Ulrich von Pfirt hatte dieſe Kaftvogtep feinem 
Schwager, Grafen Dietrih von Mümpelgard, im Fahr 
1236 überlaffen; Dino. bey dem Art, Mimpelgard, Die 
Durgewar in des Hand biefer Grafen; der Biihof Faufte 
fie. ber Graf Dietrich hatte zivev Töchter, deren die 

ältefte, Sibylle, Gemahlin desienigen Grafen Rudolf zu 

Welihnenenburg, welcher, nahdem er Gottſtatt geftiftet, 

um 1272 ftarb, durd ihre Enkelin Wilhelmine 

gard an deren Gemabl, Meinolden von ———— einen 

Sohn der Alix N. 165, brachte; bie andere, tgatetha, 


Gernapıin Diebolds vom Haufe Reufhatel, wurde mit an: 

dern Gütern abgefunden; /hid. Meinold wollte die Mers 
Außerung der Burg Bruntrut nicht gut beißen. 

170) Biihof Heinrich aus dem Welfhneuendurgifhen Haufe 
(welcher 1274 ft.) hatte fie zur Stadt erhoben. 

ı7ı) Urkunde Dietrihs von Mümpelgard, wie 
er, in der Verwirrung des Reichs 1259, Diebolben, Sra⸗ 
fen von Champagne und König von Navarra, gehmldiget. 

17:5) Die Bruntenter, im Vertrauen auf die Frangofen, 
wagten, fih zu halten; baher fie mit 3000 Mai fa 
um der Plünderung löfen mußten; DOttokar's 

ronif. 

172: Pignier; Dunod. Diefe Geſchichte wird bey 1281, 88 
und 86 erzählt. Aber diefe Züge find bey dem Gefchichts 
füreivern außerordentlich duch einander geworfen; unfere 
— fe zu ordnen, mag wohl nicht immer. glädlig ges 
weſen fepn. 

172b) ach Dttofar’s Chronit wurde Bruntrut Im Fries 
den dem Biſchof überlafen; „zu Wandel und Pfand für 
alles was er erlitten,“ 
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153) 1277; Tſchudt; um dreytauſend Mark Silber. 
Münfter, Cofmogr., B. Il: um 4000; er fügt bey, 
Daß der Graf zu Savoyen 10,000 hahe geben wollen. Die 
damalige Größe der Stadt Freyburg, erhellet aus dein 
Grundzinſe der Häufer, im Deftreih. Hansurbar 
1309: je von der Hofftart ein Schilling; 24 (die des Ra⸗ 
thes) find frey; fo geben die übrigen in allem ſechs Pfund 
breugehn Schillinge; die Vorſtadt (Neuburg) ift. frep. 
Debrisens hatte Deftreih Twing, Bann und Kirchenfaß, 
en mochte Schultheiß und Rath nad) Belieben fegen und 
entſetzen. 

174) Dahin lege ih aus, was Guiekonon ſagt, Philipp habe 
feiner Schweiter helfen wollen. _ | ' 

375) In der That wurde er 1283 ihr Erbe (idem), unh es 
mochten Nüdftände fepn. 

176) Dieſes meldet Hagen in der Teutſchen Oeſtreicher 
Chronik, welhe Pez herausgegeben; wir erkflaren ed aus 
dem Heirathsvertrag rs, dem Kauf 1277 und 
N. 174. Der Zoll beteug fonft bey 113 Pfund 6 Sch.; 
er nahm ab und fiel bis auf 38 Pf., weil „die Mule 
(mulets) und Roſſe die Straße nicht mehr übten; 
Urbarium. 

377) Er war feit fünf Jahren wafferfüchtig, und hatte nun 
-74 Sabre gelebt. : 

178) ennip antwortete er, fagt Hagen. 

178b) Er ließ eine Heerfahrt fehreyen wider Savopen; 
Reimchronik. 

179) Urkunde 1269 Herrn Konrad von Muntmaggon 


u. v. a. 

130) In dieſem J. 1281 iſt Ritter Ulrich von Maggenberg 
im einer Urkunde für die jungen Montenach; 
daß Hagen von ihm fpriht ale aus baurifhem Ges 
ſchlecht („er was ein Bawr geboren, tet aber und frums 
mig”), febt voraus daß * dieſer Zeit weder er noch ein 
wichtiger Mann ſeines Namens im Ritterſtand war; ſie 
lebten als Landjunkern. 

131) Haloch ſagt Hagen; wer es aber nicht fon wäßte, 
Eönnte aus Veit Arenpeck (deſſen Stelle bey Pez den 
Streit, ob Königin Anna gewiß die Graͤfin Gertrud war, 
mit entfcheiden hilft) feinen Titel fchreiben lernen. 

182) Albreht war der Königin Anna Bruder; GElifabeth, 
Schweſter des Kögigs, hatte den Burggrafen geheirathetz 
Herr von Iurlauben, tables. 

18 b) Diepmal wurde Peterlingen nicht erobert; Reims 

ronik. 

1820) Das nennt Hagen, einen Wolden ryten. Auf die⸗ 


8 
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fem Sug mag dem König bie Shwel bes Biſchofs wm 
Kaufanne (war fie nicht Gräfin von wenf?) mit Bitte 
um Schonung ihrer (graͤflichgenfiſchen) Güter begegnet 
ſeyn; eine Fran, „ihn und pald“ (wader, maunbart); 
Jeunef war ir aigen;“ Mudolf ließ merken, daß im feiner 
„Sugend auch er der Minne Dieb was geweſen;“ wär 
er in der Mugend (virtus, vigueur, Manns ) , 
er bett ab dem Wyb erworben ſyns Herzens Sier. 

Merk mochtend den Muth nit vollbringen;. ſoͤlich Ungiäd 
bringt das Alter. Dttofar’s Reimchronik. 

383) Ann. Colmar, _ , 

384: Rymer, 1.c.; Hagen l.c.; mit welden Ebeubork 
er von Haſelbach übereinfommt; nur barin irrt er, 
aß er den Grafen von Savopen Peter nennt. Philipp 

wurde durch den Pfalzgrafen bey Rhein hiezu vermocht: 
„nah Mat der Fürften, die da waren in ben en Bang 
far 





(die Macht batten), daß fi turſten Cdurften) ben 
ſtrafen (ſprechen, daß er unrecht babe); Otto 
Reimchronik. 

185) Brief Rudolfs an Edward, Rymer.- — 

—78 Ptolemaͤus von Lucca (bey Murater Scripte: 

I, 1174: Cum suis militibus quodam incedebat tripudio. 

Cum sic solatiaretur in barca u. f. f. Hingegen Htto⸗ 
kar meldet, es fey Nacht geweſen und er Babe gefchlafen, 
ale das Schiff den Stoß befam. . - 

186, Ann Colmar DBegraben wurde er bep Gerteub, fe 
ner Mutter, in dem Münfter zu Bafel. Sie t 
Jange vor Hartmann zu Win, und Mudolf übergab dem 
von Iſny, dem DBifchof, die Gebeine für die Grabſtette 
im Dom, die wir noch fahen. Ale zu Aachen gefrönten, 
meinte man, follen begraben werden zu Bafel; Ortes 
kar's Reimhronif. Die Gefchichtfchreiber melden, 
Daß das Unglüd den 20 Chriftm. im I. 1282 ſich zuges 
itagen hat: es ift aus der Urkunde gewiß, daß den ⸗ 
Chriſtm. Rudolf feine beyden übrigen Söhne mit Defteld 
belehnte, und aus dem Lager vor Peterlingen beffelben 
30 tft von Weihnachten der Friede mit Philipp: wel⸗ 

e Widerfpeähe daher kommen, meil ber verſchiedene 

Anfang des Jahrs nicht genug bedadht, und weil vers ' 
ſchledene Kriegszüge vermengt worden find. Jener Friede 
it wohl das Ende eines andern Kriegs; da wir wien: 
daß die von Bubenberg die Urkunde N. ı32.im J. 1283 
vor Peterlingen befommen, und jener Lanfanniihe Streit, 
yon dem der Friede erwähnt, im 3. 1234 bepgelege wurde, 
Der "Belehnungsbrief mit Deftr. tft von 1232 für die, 


. welche das Jahre vom ı Jänner zaͤhlen. Ich moͤchte Hart⸗ 
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manns Unfall, nah dem Brief davon an Edward, 
an das Ende 1281 feßen. Den Ort haben wir nicht nach 
der gemeinen Dingabe, fondern zufolge dem Brief an den 
König Edward beftimmt. Nie vergaß der König den 
Echmer. Im J. 1285, Da er zu.Lucern war, vergabet 
er an Baſel zwey Kirchenſaͤtze dm Andenfen feiner Ges 
mahlin und des geliebten Sartmanns. Gerbert,' 


crypta nova. : 
187) Des neuen Grabend wird in ber Urkunde N. 192 


erwahnt 

182) Die Sührung bed Kriegs und Anm. Leobiens. beweis - 
en €9. - ' 

189) Bep Breliſach, wo er über den Mhein ſchwomm; Fug- 


ger, 1268. 

139 b) Chronit von Ofterhofen (Rauch scrippt. 
Austr, 11): Post multos labores civitatem in deditionem. 
recepit. 

190) Der Spruch der Bifchöfe iſt von Laufanne, 1283 
Heum.; aus dem Lager vor Peterlingen iſt v. demf. J. 
(denn wegen Urk. N. 132 fft jener Spruch von 83, nicht 
von 32) des Königs Brief; fie müffen verglihen wer⸗ 
den, fo beftätigen fie Ann. Leobiens. faſt völlig. 


191) Streyheitbrief, der dee Gemeine von Villette 
die Lauſanniſchen Rechte und Unabhängigkeit von der Meyer 
rey Lutri giebt; bey Ruchas Msc. N 

192) Sprud des Könige zu Freyburg 12845 ib.; 
6000 Pfund gaben ihm die Gefangenen , 1000 die Stadt, 

193) Urk. 12855 ib. 5 


194) 1275, Laupen; 1281, Frepburg; 1283, Peterlingen, 
Murten, Gämminen. Coartavit reddere quae nec ab im- 
perio recognoverat se habere, et suscepit in feudo om- 
nia quae prius tenuit violenter ; Leebiensis. 

195) Und es iſt ein Grund wider die angeblihe Reichsfrev⸗ 
heit Jverduns, daß in diefen Kriegen Rudolfs ihrer nicht 
erwähnt wird. 

196) Thomas I. hatte (außer Amadeus IV, Peter und Phi⸗ 
lipp) einen Sohn, Thomas TI; biefer zeugte 1) Thomas 
den III, von welhem die innern Grafen, 2). diefen 
Amadeus V, von welhem die dußern Grafen und nun 
bie Könige, 3) Ludwig, von welchem bie Frepherren der 
Wadt herſtammen. Die Theilung zwifchen den lektern 
ift von 1285, ale Philipp farb, die Theilung der Innern 
und dußern Grafen von 1294. Es Hatte der innere Graf 

Piemont (nur nicht Sufa) und über Montferrat und Sar 
luzzo die oft befirittene Lehnsherrſchaft. | 


+‘ 
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197) Leſclees, Inerdun, Moudon, Romont, Rue; dazu Eu 
drefin und Biol ey. 

198) Auch blieb dem regierenden Haufe der Schirm übe 
Deterlingen und Mürten (Herr von Müllinen rechen 
ches, ı4). Ueber Nelen war fein Landvogt von Chablai 
(denn. die Vevaife war die Landmark). Urfunde «lt 
er denen von Aelen Syndife erlaubt, 1288 
Auch Lucia de la Baume Frau von Monte und ihre Sp 
der von Viry, Fonnten ohne Amadeus mit Romain⸗ 
tier a gültig handeln; Urkunde Msc. (Es Hatte 
1276 Zeblon von Monts dem Kloſter feine. Rechte zu 
Bincy, Gillier und S. Vincent verkauft). Was bier von 
der SCheilung fonft vorfommt, ift nad Gwichenon. 


199) Von Morges f. Guich., Leben Ludewigd, 12915 vor 
legterm, eben denf., Leben Amadeus, 1289. 

200) Der Vertrag cwium, clericorum et Aabinatorum, 
wie der Graf ihre franchesias gardare fol, beym 
neuen Spon. Das afforticium wird von den — 
des Grafen in Genf, Baleyſon, Alinge, Thonon, Evian, 
Chillon und vom Thurn bey Vevay mit verſprochen. 

. fonft Gautier sur Spon. Der Syndik Chopet, remar- 
ques sur I’H. de Geneve, nennt Robert Apntous Oheim; 
Gautier war aher viel der gelehrtere. 

201) Bom 10 Jaͤn. 12905 Gautier. 

302) Piscariam, — der. Brüde und casalia molendi- 
norum; Urk. 

203) Urkunde, Arne "am 19 Herbftmonat; bey. der 1730 
erichtenenen Ausgabe Spon's. 

204) » De plano et sine scriptis; Urk. N. 215. Gautier, 

her zu fehr unter der Auflicht feiner Obrigkeit ſchrieb, 
richt nur von geringen Handeln, da doch: in biejer von 
fi feld herausgegebenen Urkunde ausdruͤcklich geſagt 
wird, auch Landesverweiſung und Einziehung der Güter, 
ja bie aufs Blut möge der Vigthum richten. ' 

205) Judiciales tenitiones de stando iuri in curia nostra & 
reis accipiet; Ürf, N. 215 

206) Michel Rost ‚ chron. de Geneve, L. I. Msc. 


207) Guichenon t. I, wo et von | den Savopſchen Rechten uͤber 
Genf handelt; vergl. urk. 


208) Seignorin; ©, die — von 1291 beym neuen 


po 
269) Dein daB auch fie gebannt wurde, meldet Roses. Dis 

mals war fie auch von ihrem zweyten Gemahl Wittwe. 
310) Weber dem bourg de Four, der Yalaft ——— 
211) Thiez, und Sallaz, Bon dieſen Geſchichten ſ. 6 
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tier sur Spon, bem über wenige Punch Spon ſelbſt 

verglihen werden muß. 

. 212) 3ufolge der Urkunde N. 215. 

213) Ad domum nostram de Lengimala; ib. 

214) Apud Palays; ib. 

215) Urkunde diefer Handlung, 1293; beym nenen 
Spon. , 

215 b) Neudateller CHronif 1291, bey Einner, 
voy. de la Suisse occid. T. I. Das Thal iii Dal be 
Ruz; ihre drey Dörfer nannten fie Genevere, und bee 
zeichneten fie sur Fontaine, sur Cofiraue nnd haus Ge- 
neveys; Hanns und Dietrich hießen Die Grafen, bieie Ben: 
fer wurden bier Die eriien Francs- hebergeans (Areniaflen); 
und ihre ganze Schuldigfeit war, auf bes Herrn Brul 
(breuil; dem Platz vor dem Schloſſe) Einen Zag „ru zu 
fammeln, Einen Tag für ihn zu berbiten, und Einen Bein 
wagen an feinen Acer zu fahren. 

216) Guichenon, 1293. Bir finden in den Genfer Geſchich⸗ 
"ten den Vertrag mit Biſchof Wühelm nicht; wohl weil er, 
nad den Umfänden, ſo günfig für Den Gra’en von Sa 
voyen war, dab beffelben Haus, wenn er hefannt gemacht 
worden wäre, ihn beunst haben fünnie. Die von Savpyen 
mögen die Urkunde verioren haben. 

217). frtiedensinfirument 1293, Msc. Septimo wer 
Nogt von Chablais nnd Genenoit, mgn Chandeys, Mit: 
ter, über Vienvois. Nion heißt imurg. 

218) Urfunde ber Beatrir von 1242. Wer Ber hatte, 
f. Gwichenon im Geſchlechtre ziſter; dab Rubonne dem Bils 
lars geweien, lehrt eben derj., Sehrn Whiliyrs, 127, 
und Me Urfunde des Ubts vrun ©. Elande, 1279, 
wercn unten; ich weiß nicht, meidıes Sehen Montfancons 
armeist iſt. 

210) Wopon ber Beweis in dem Bund Biidrf Ri 
erifsoen Coſtanz mir Eimctine ik (1201). 

22) Verona ıu montibus. bLurpeocism corrnrenrisus, de 
circumscerip-ione muntunt coxhnens, Amlır. 5: immpero 
se in libertatem traxera:, “er. Zend. mitorg Died 
1251, ?. beüinziget wird. Beum hr Beer. wur Darm 
Tierrinebern. 

221: Wenn Dir Jahrvuthet peree et, # Zrriı ge Mm) 
ien, dab Bern das Yiruzumm. Die; ua Koi hehe len 


222) 1288; Zimt: Yınmaz oo, eher Ni: „ringen 
fbeier meiftene Dr gunwpnzingeme Seht 

2220) %. & Ko. m Swmng. Mrien Th, X. 

223) Nobilis vr, kwlıls. Aus tantlazgıe Veerisgrm, Ip . 
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Urkunde; er war. Enfel Rudolfs Edes Sohns Werdte 
den) fi. 1272; Amaheus war vor zwey Jahren. ‚geltaein, 
Ritter heißt er. Graf und Herr. 1287, wo er-bie Sol 
thurner zu Nidauzotlfrey macht, iſt er Landm 
vius jurisdictionis et comitatus Nidau. In eliner Bo 
Funde für Gottſtatt 1276: Dominus de Nydowa, Ce 
mes Novicastri et Landgravius in Burgundia circa Ararie 
«bie Aar). Gertrad von Straßberg war damals feine &e E 
mahlin. Was hier erzählt wird, geſchah in ir Königs 
Lager bey Jverdun. Urkunde, vor Bern, Rubel 
feinem Schwager diefes Lehen giebt; 13 Sept. 
224) Villam: castrum; nigras luras; Urfunde, 







| ehr 
ſtarb 1286 ( Dunod. im Seichlechtregifter); 1237, tn ber 
.. Urk. N. 223, nennt ſich Rudolf, deſſen So 


genannt; fie. war wohl die erſte. Won Kontig weik 
Su A 


23) Sobann 1 Hugo, Hm Joben 

228) Johann (ſt. 1316) zeugte Hugo, Hugo zeu 

11, welcher Vater war von Ludwig, dem Bater hann Ill, 
durch) deſſen Heirath im 3. 1389 Dranten an das Hans Fa, 

220) Man fieht aus Alb. Argertin. 1273 (dieſe Stelle bat U. 
2. von. Wattemp! bemerft), wie durch Arguef meatas 
Galliarum gieng. 

230) Tihudi 1288. Es if nicht wahr, wie' Ans. Lah 
‚melden, daß der König Pern ad parendum coartarit. ° 

231) Diele forderte Rudolf; Ann. Leob. Dem Otto hatte fie 
fih auf fein Lebenlang ergeben; Dunod. 

232) Alb. Argentin.: de Alemannia; Fugg er will im alten 
Sinn die Schwaben verftehen. — 

33256) Beſonders durch den Schrecken, welchen einige Did 
ner von Schwotz ( quldam de Suitia) durch einen Fü 
Ueberfall in das feindlihe Lager gebraht (Peter Oh 
Seh. Bafel, Th. .I, 446 f. ans den Auellen). 

233) Stero; chron. Salisburg. bey Pez. Hagen weiß Bir 
son einem Herzoge Tiſchan zu seden; Das it Dion. 
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Reimchronik giebt gu verſtehen, daß Robert Frankreich 
nicht wollte auf Koſten Rudolfs uͤbermaͤchtig werden laffen. 
23336) Daß fie nicht Roberts Tochter gewefen, wird eben aus 
dem Stillfchweigen deſſelben, da er 1297 feinen legten Wil: 
len machte, wahrſcheinlich; tod nämlich war Sfabella noch 
iht, fondern hat den Köhig um 22 Jahre überlebt. Wir 
alten fie für eine Tochter Herzogs Hugo des Vierten, ihm 
geboren, da er 58 Jahr alt wat. 

234) Hagen; Haselbach. | 

23456) Von diefem Aufenthalt höre die Reimchronik: Wo er 
Hein Weile blieb, Da mußt man bey ihm ſchawen große 
Menge Frauen, Die machten ihm Freude ganz, Mit Neis 
hen und mit Tanz. | , 

235) Diefer Etreifzug, wird von Tſchudi unter 1285 er; 
zählt; wir folgen diesmal Stettler, nicht mit Gewiß⸗ 
beit, aber weil nach der Denfungsart König Rudolfs ber: 
felbe Zug, wenn et vor dem Krieg unternommen worden 

‚wäre, als Landfriedensbruh für des Kriegs Hauptanlaß 
angegeben feyn würde. Auch nach der Greyerzer Chro: 
nit lag der Graf Peter 1238 vor Bern; daher nad des 
Könige Abzug Rache natürlich whr. 

236) Eberhard ftarb 1284; diefen Hartmann, welcher 1301 
ft., hat U. 8. von Wattemwypl von dem, welder 1322 
ermordet wurde, zuerft richtig unterfchieden. 

237) Verbindung zwifchen Greyerz und Weißenburg findet 
man ſchon 12535, wo Rudolf de Aldo Castro vor dem 
Sr. Rud. eine Anfpriche an Bergweiden des Kloſters 
Altenryff alıfgiebt. 

238) Septem valles infıa terminum quod dicitur FPorrh; 
Kaufbrief des Klofters Därftetten von dem zu 
Selz, 1276. Der Bam heißt in Chronifen Hang. 

238 b) Die Burg hat aud Waſſer. j 

339) Eine Anhöhe vor Bern, füddftlih, auf ber nah Teutich: 
land führenden Straße. Zn 

240) Das beffere Wort, gewoͤhnlich in dee Schweiz, anftatt 
Panier; wie banniere, bandiera, bando, Ban, 

241) Die Chroniken, welche alles Verhaßte gern vom Hera 
zog Albrecht fchreiben, melden auch dieſen Weberfall von 
ihm: ader man weiß, erftlich, daß in den vordern Erblans 
den Mudolf die Berwaltung zu führen pflegte, zweytens, 
daß Albrecht in dieſem Jahr Krieg auf ber Un atiihen 
Grin hatte; fhon Münfter (Coſm. IL) ie hierin 
richtig. au 

241b) Der Neunhaupte Tiieb Giner abe, der in jungen 
Fahren unbeerbt ſtarb. F. 2%. Haller a. a. D. Die 
Berner tödeten dem Achıd befonders viele Toftbare Pferde. 
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242) Stiftungsbrief des Altars für den Tob 


a dieris civibus in conflictu publico interemti. H 

ı Berner waren geblieben; Jahrzeitbuſch. . \ 

243) Biſchof Peter von Bafel, Gottfried von Meyen 
Reichslandvogt im Elfaß und Burgund, Cuno von 
beim und Hartmann von Nabenhaufen, Ritter; ihre 

. Zunde, Bern, Mitten. vor ©. Ulrich, 1294. 

244) Urlunde deffen von Kienburg; in vlacitis i 
cives ex una et lodinum et alios Iudaeos de Berno; 
impetitione de occisione Beati Rudolfi quem dicti luds 
ur divitur occiderunt; quingentas marcas plenarie 
expedierunt in meam utilitatem. Im Chriftm. 1294, 

245) Urtheil des Dapftee von ihm; bey Sühenmeife 


gesta monast. S. 


246) 12715 Tſchudi, welchen wir nicht als den Einzige 
Jahrbuchfchreiber einer Sache, aber als bey weitem bei 
gelehrteften nnd vorfichtigften anzuführen pflegen. 

247) Blatten am Rhein, Ctettenberg bey Bernek, und 
nicht weit von da, Heldöberg, hat er gebauet; Kaufen 
das Lehen von Bernek, Eingenberg und Hegenwyl dem Kle 
fter erworben; Eben derf. 1267. 

248) Daher er zu Lindau einft gefangen wurde „ und S. Sa 
len mit Appenzell, ja Wyl, Roſchach und Wangen wid 
ihn verbunden waren; Eben derf. 1270. 


2359) Kuͤchenmeiſter. 

250) Diod. Sic, L. XVI. . 

251) Tihudi, 1273— 1276, da Ulrich ftarb, 

251b) Unſer Herr Abt Roume; Ürf. 1281. 

252) Blatten gab er Ramſchwag; Eſchenz, Möndaffholter 
u. a. verpfändete er, ıc. Eben derf. 1277. Bern 
wurde von dem Sohanniterhaufe Bubikon erfauft, und m 
deffen Verfügen die Nurgmauer und was darin wear, ul 
dergebechen. Urfunde 1283. 

253) Ton den Echweizern weiß man ed. In einer Urkur 
de 1278 ift Peter von Welfchneuenburg Thaͤlammann (mi 
nister vallis) inı Nugerol. ' 


254) Tihudi 1278. u 

255) Vitoduran. 1278. Die Belohnung, durch die Kaſtre⸗ 
tey von Waldkirch bey S. Gallen, |. in des König: 
Urfunde, cod. Rudolph. p. 233. 

250) Tſchudi 1280, 

257) Eben derf., 1281. | Ä 

253) Ludwig von Werdeneberg; Urk. 1153, Shöpflis 
Hist. Zar, Bad., t. V. Urfunde Hugons von Moni 
fort und Rud. von Tübingen, feines Bruders, 180 


un Erftes Buch. Siebenzehntes Kapitel. 223 
er Tihudi h. a. Eben denf. f. 1255. Buͤſchings 


3 Artikel Montfort in der Geogr. von Schwaben. 
259) Zihudi 12605 Sprecher, Pallas, L. MI, ' vor 


@ 1272; und unten. 
wu 260) Er hatte fünf Bruͤder. | 
W261) Welcher es Faum durftes nah Innoc. IV. Freyheit 


von 1243, daß ohne ausdrädlihen Befehl Fein Legat etwas 


e5 wider den Abt von ©. Gallen thun foll. 


* 
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262) S. diefe fhöne Ammeftie, datirt von Herwartftein, 
im Weinm. 1287, in Fastis Rudolph. p. 135. 

263) Von Gättingen war diefer Edle. . 

264) Diefe Urfunde für die Stadt ©. ©. iſt bey 
Tſchudi, 1291, Heum. Als Erfeuntlichfeit für den Ems 
vfang eines erfauften Lehens wurde dem Abt ein Viertel 
Maß Landwein gegeben: Die Vürger ftehen um Lehen als 
lein vor dem Abt: Einwohner ohne "Bürgerrecht geben dem 
Abt ihr theuerfies lebendes Gut zu Fall (als Todfall); erbt 
er einen, dee unverheirathet ftarb, fo bezahlt er die 
Schulden. 9 

265) Tſchudi, von 1282 bis 1291. Zu dieſen Geſchichten 
ſind gar zu viele Urkunden im Herzen der Menſchen. 

265b) Friede zu Glurns, 11 Nov. 1228 (ben Baron 
Hormaper): Die Dienſtmanne und, wo Vergleich un⸗ 
moͤglich ſchien, Schiedrichter, ſprachen. Graf Albrechts 
Recht auf solamen pro allodio zu Steinsberg bey Hardez 
(Ardez) fand ſich grundlos; hingegen aber daß der Biſchof 
viel Unrecht erlitten. In dieſem Vertrag erklaͤrte dieſer, 
erklaͤrten die Domherren, die Dienſtmanne (Realt, Ju⸗ 
valt, Aſpermunt, Remuß — Ramuscia — Marmels, 
Sies u. a.), die graͤflichen Toͤchter (Albrecht hatte keine 
Soͤhne) lehensfaͤhig. Ueber den Blutbann konnten auch 
die Obmanne (Graf Ulrich von Ulten und Rein her von 
Sargans — Sargannes) nicht Auskunft finden; Albrecht 
uͤbte die Blutrachen hart, und pflegte zu verſtuͤmmeln. 

266) 1239; Sprecher. Nah andern war dieſer Biſchof 
aus dem Neuenburg bey Mammern im Thurgau. Im 
Jahr ſeines Antritts verkaufte Swicher von Reichenberg 
dem Grafen von Tyrol um 600 Mark Tridentiniſch ſein 
Lehen, die Burg Traſp mit 38 und Antheil an 83 Leuten 
und (mit Ausnahme der Vidomen und Ulrichs und des 
Saracenen, zwever Sinechte) alles, was er im Engas 
dein, was er zwiſchen Pontelto und der Martinsbrüäde, 
befaß; Kaufbrief apud Bruttes 1239 (in Baron Hors 
mayerd C. D.). Dieſes mußte dem Biſchof bedenklich 
ſeyn; die Herren von Traſp, die einft Marienberg geftif> 
tet (oben Kap. XIV, N. 94b), deren Burg zur Hälfte 
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vom Hochſtift befegt war, die aber auf Münfterthäl (My 
staır) Anfprüche machten, hatten feine Vorfahren um ıı 
benntubiger; Albrecht war der Mann, über die Wert 
hinaus zu gehen. (Eichhorn, cod. pr. LVII. 

267) Bon 1251 bi 1270; Jbid. Zu feiner Seit bewillizu 
die Tyrolifhe Erbtochter Adelheid und Meike von 
ine Gemahl Nannes’en von Remus, ein Schloß zu bau, K 
wo Meinhard ihm den Ort anweifen werde. Nannes is 
fomme Burghut, wenn der Ort fein Eigenthum, under 

ihn dem Grafen aufgebe; fey der Ort graͤflich, fo ſoll er 
Burghauptiiann werden. Burgklechner, 1256; 59, 
von Hormaper liefert die Urkunde. 


268) 12835 Tihudi. Die Alpenclaufe gegen Tyrol mat, 
wie die Finftermänz, in dern Beſitz der mächtigen Grafen 
von Ulten (Freyh. von Hormaner Tyrol. Peptr. Ch. 1.) 
Dem neuen Hanfe Tyrol, Meinharden von Yörz, waren 
in Rhaͤtien vornehmlich zugerhan Herr Walther von Day, 
Heinrich von Razuͤns, jener Swicher von Reichenberg, je: 
ner Nannes von Remus u. a.; Buͤrgſchaftsbrief ge 
gen Kudolfen von Habsburg 1270 (au von Hoc 
mayer zu Tage gebradt). 


269) Dder Grapplong. Durch Thadigung uͤberkam er fie 
1249 von Heinrich Tſchudi, deifen Haus derfelben Vijde⸗ 
mey hatte; Tſchudi Gallia com. Gie wurde aber bare 
Biſchof Berchtold'en ( Montfort: Heiligenberg) dem Lich: 
diihen Haufe wieder verpfändet; Urkunde 1294, Gw 
ler. Der Hof gu Flums (Flumed) „der heißt ze Bote. 
men” gehörte dem Meyer zu Windek unb kam durch 
Kauf an Hoffler, Ammann „zu Walaftade.” Urkunde 
au Sauegand (Sargans) in Ulrichs des Schnitheißen 
Haufe 1283; da war Here Heinrich der Trifuner, Mitter, 
Wilhelm von Wanges der Eorger, zwey aus ber fa 
un, der von Santaind. Der Preis iſt 24 Marf Sil⸗ 
ber, deren eines acht Pfund meileſch (mallaͤndiſch? aber 
in einer Urkunde 1299 heißt es librae metzanorum!). 
Man fieht, wie Romaniſch und mit Italien zufammens 
hangend diefe Gegend noch war. Auch Namen und Ned 
fhreibung malen die alte Zeit. 


270) 1282; Srundriß der Geſch. gem 3 Bänder 

ande. 

2706) So Baſſano della Porta Wertemate, welhem bie 
Comaſchen die Burg Vertema (mit vier Tchärmen, 
reih und jtarf) zerftört; Martino della Torre und bie 
Rathsvorſteher (Credenzieri) von Mailand, befahlen Er: 
ſatz; 1263 (Guler), a 
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270°) Noch ſteht der Thurm, die Mauer, und machen die 
Abtheilung des Landes. 1272 geſchah das hier erzählte; 
bald mußten die Cläfner zuruck. 

371) 1273; Sprecher, Pallas, L. III, ad a. 1364. 

272) ©. diefen Art. ganz am Ende der Bäfhingifhen 
Geographie von Teutfhland, und verbinde Ernft Lude— 
wig Wilhelms von Dadenröd'’s Staatsrecht, Ges 
ſchichte und Statiftit der Neicheddrfer; Leipz. 1785. 

a ©. Kaifer Heinrihs Brief 1310, bey 


udi, 
274) 1212; wiaudt \ 
ſ. die ganze Verhandlung urkundlich eben 
elöft. . 


a 

276) In den Urkunden wird neben Schudi (Sic), Here Uls 
rich von Schattftadt, Herr Burch vorn Hasle, der Suande, 
der Suind von Mitlode ıc. genannt. 

277) Proben der wachlenden Vollsmenge find in Errichtung 
neuer Kirchſpiele 1261, 1273, Tihnds, auch urfunde 


ic, 

278) Schon 1297 (die Urkunde ift bey Herrgors) follte Rus 
dolf der Alte von Habsburg villam secconiensem et clau- 
stri possessiones universas — totamque familiam praeno- 
minatae ecclesiae, in eo iure et ea libertate, qua tempore 
Arnulfi comitis de Baden fraebatur, semper illaesam con- 
serrare. Won 1287 ift Urkunde, daß die Leute in Ele 
mers Amt (Cimer war Yandammann) zu Glaris vor der 
Kirhe Rudolf dem Hofftetter von Walenitadt neunzig Mark 
Silber, die er hat verluwen ihrem Herrn dem . 
geriesen inner drep Jahre bezahlen wollen. Hiefut 

berließ ihnen Herzog (Mubolf) feine Einfünfte gus ihren 
Land, wie der König oft übereiufam, daß Zürich für fo eine 
Bahlung in gewiſſen Jahren Feine Neihsiteuer gab. n 

279) 1275; Fehnjähr ige Buͤndniß zwiſchen Oberhasli und 
Bern; Stettler. \ 

280) 1266, Urkunde für das Erb Ulrich bes Rothen von 
©. Tropbon; Wilh. von Thurn empfängt Hilon vom Klos 

ter, ürt. 1290, und nah Ürf. I ſaßt Peter von 
burn ſich im untern Wallis von dem Kloſter beiehnen, 
agı) 1291, bep Leſclees; Guichenon, 

282) 1284, Urkunde eben daſ. . 

283) Ann. Colmar. 1291. 

284) 1279, 1299, Urkunden; bie Rebe iſt von ©. Eier 
me. Des Herrn von Chalond Wogtepbrief ift vom 
'önig, 1291, Cod. Rudolph., p. 252. 

285) Bertolds 24, Sleinobien waren 1285 von Altencyff, 

noch ungeldſt; Urkunde feiner Enkel. 
v. Mülerö Wer, XXV. 15 


” 0 
. 
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286) Urkunde Mangolds von Thurn zu Seren 
fein; secundum bonos usus et consuerudinem terras 
vallis in Nugrols. Ohne Zwelfel beteift es ein Theü se 
alle Güter, welche Elifabeth Pfatfenath aus 
duch Urkunde 1262 von Ligerz dis Welfhnenenbug 
an Sappelen im Forſt vergabt. \ 

287) Gtaf_Ulrihe Berdtigungsbrief des Kan 
berger Stadtrechts, 1271; dap er nie secundum pro 
priam voluntatem cam potentia richten wolle; — Burgen 
ses praerogativam nobis fecerunt in ecclesiae advocatia, 

238) Rechte und Gewohnbeiten in Pieterlen gu 
Abt von den in.den Twinghof gehörigen auf jährlichen 
Landtag am Gerichte, j 

289) Bundbrief,-Cod. Rudolph. p. 251. ° J 

200) Sgon feit ıab: er dab Hanns u FA 
rich von Buttenbeim Zanderere bem Hochftift au 
gen. Schöpflin Als. 11. 56. 


291) Otto von Arguel hatte Biſchof Heinrih’en Ham Haufe 
Neuchatel (1264) einen Theil feiner Burg abgetreten. Aus 
diefer alten Zeit, wo Biel Hauptitadt Fürftbafeliher Lande 
in diefer Gegend werden follte, fchreibt fich das Werbältnig 
der Stadt zu Arguel. Defeftiget hat lestern Der tm Yabe 
1284 Iſcoſ Heinrich IV, jener von Finp, um bie Streis 
fereven der Burgunder abzubalten. Merwechfele ihm nicht 
mit dem Hochburgundiſchen Arguel, x 

292) Die Urkunde der Fönigl. Erlaubniß ik Ip 


ferrg. . 

3) Bundbrief 1279; Richard, Meyer von Wiel, Bitter; 
7 eienisberg vie Dingfatt. Erneuert wurde Dieter Banb 
1297, 1306, 1344, ewig 1352; aud mit Freyburg ızır 
geihlofen, 1322 erneuert, ewig 125 und mit Soloturs 
geihlffen 1334, auf ewig 1354. tel in feiner du 


anlage. 
294) 1287. Albrecht von Straßburg. . 
5) Urkunde 1267, wie Rudolf, Simon und Helw 
2, Sehr, Kobfigen, Bahmpl, —— Sm 
und Nifodep. verkaufen. Daß das Klofter von ihren Wh 
em 12 beseugt auch Graf Rudolf im Bergadbumgse. 

tief 1208. 

296) Smentungebriet der Herzoge Ludwig uud 
‚Konrad um Scerzlingen an Interlaken, 1272. ie 
"bolen hier nad, daß eine Herzogin von Khrnthen (oder 
Zweifel Agnes, Tochter Markgraf Herrmanns von Baden 
— fl. 1250. —) aud Güter hatte — den Hof.zu Benfen,. 
2.0. — die wir aus elnem Zaͤringiſchen Erbe Yerleiten, 
! 


Erſtes Buch. Siebenzehntes Kapitel. 227 


4 
Sie kamen an Bubikon. Urk. Graf Rudolfs Rap⸗ 
perſchwyl 1282. 

297) Placitum generale zu Kirhberg unter Landgraf 
Heinrich 1284. Er war Sohn Peters; und ihm gebar 
eine Gräfin von MWelihneuenburg »Straßberg fieben Kins . 
der:. Hugo den Erben, Berchtolden und Mathias, deren 
jener zu Straßburg Bifchof, diefer mit befonderm Lob zw. 
Mainz Kurfürft ward, nebft vler Töchtern. Zurlauben 


zu der Urkunde 1278 wegen Tran Adelheid von Meflen - 


‘(in 3apf’8 Monumentis). j 
298) „Wenn man dem Herrn von Froburg die Grundzinfe 
„beachte, und fchon die vorderftien Pferde im Scloßhof 


„ ftanden, Waren bie binterften Pferde noch auf der Dltes, . 


„ner Brüde (eine Stunde von Froburg).“ Diefe Volks⸗ 
fage bat Faͤſi Erdbeſchr. Th. IL. ©. 721. - , 
299) Johann, der Sohn sculteti de Newenburg, um die 

Hälfte der Goͤter in banno villae ab Ougheim von quondam 
illustri viro Gr. Ludwig von Froburg; 1275. Schult⸗ 
eiß und Rath eb. derf. Stadt, als ein Ritter von 
ußlingen die Kroburg. Güter zu Ougheim an BMünz 
ſter verfaufte, 1289. 
300) Ut pro eo restitueret universis; Ann. Colmar. 1274. 
301) Tſchudi 1274. Aber ed handelte nod 1278 der Graf 
im Namen der Stadt: es ift eine Urkunde, wie Stadt 
und Stift um Sehnten, Umgeld und Steuern unter 
Vermittlung des Biihofs zu Coſtanz abereingefommen. 
Münfter mag die Uebergabe nicht unrichtig in das J. 
1285 fegen (Cofmogr., B. It). Wir finden if diefer 
Stadt Satzung (Msc.), daß fie mit Worbehalt ihrer 
Srepbeiten, womit Grafen von Spizenberg, ihre Urheber, 
ie beftiftet, fih Rudolfen übergab. 
302) 1254, als jener Graf Rudolf ftarb, welcher 1261 mach 
ded Vaters Tod geboren worden. “ 
303) Er gab dem Johanniterhauſe Lutleren das Dorf To: 
gern; Tſchudi 1284. | 
30% Kaufbrief des Kloflers Wettingen 12905 
ſchudi 


304b) Eberhard war auch Landgraf des Zuͤrichgaues; Urs 
kunde 1280. Zurlauben bey Zapf. 

305) 1281 nahm er ihm Schlöffer um einen Landfriedens⸗ 
bruch; Ann. Leobiens. Eberhard ftarb 1284 ante tempus; 
Ann. Colmar. Margaretha, feine Tochter (P_Herrs 
satt und P. Heer fagen das nicht; Zurlauben, dem 
nichts entgieng, hat mir diefe Stelle gezeigt), heirathete 

Dietrich VI, Grafen zu Cleve, und gebar ihm nebft drep 
Söhnen. und noch zwey Töchtern Mechtilde, Gemahlin 


* 
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Landgraf Heinrichs zu Heffen; Teſchenmacher Annales 
Cliv. (Arnheim 1638) P. TI, pag. 204-207; 210 sggq. DE 
Heirath Margaretha geſchah 1290. . 

306) Qui in cives a dominio dati fuerunt. 


37) Urfunde 1277;' Burgdorf, ı März; im Urbar von 
hun. Die von Elifabeth, feiner Schwiegermutter, den 
Thunern 1264 ertheilte Handfefte Hat Jacob Rubin, des 
Mathe von Thup, 1779 zu Bern herausgegeben unb fchön 
erläutert; die erſte Handfefte von Burgdorf ift von 


1273. 

808) Defensor. Es ift aber die urfpränglicde Unabhdw 
gigfelt der Stadt et hieraus fo wenig erweislich, 
a man je vielmehr im Eigenthum einer unmändigen 

rafin fieht. ’ 

309) Coniuratus. Durch Feſte überfeße ih munitio. 

a1) Bundbeief 1271. Bern dag Reich praeobtinet (bes 

vor). | 

311) Ben der zweyten Belagerung, 12885 Tihubt. 

312) Pilatusberg, wie er fonft heißt, iß auch alt galliſch; ein 
Mont Pila iſt in Forez, der- Fluß bey S. Chaumont ent⸗ 
fpringt aus demielben. . 

313) Hiftor. Erflär. der Gemälde auf der Capell⸗ 
brüde zu Lucern; Herr von Balthafar, Verfaſſer 
diefes Buche, tft einer der wenigen fiefen Forfher, auf 
deren Berichte wie auf Urgunden gebaut werben barf. 


314) Ad non mutandum, vendendum, inteodandum, nec 
transferendum nostrum collegium, universftatem seu per- 
sonam aliquam, nec hypothecandum nec unguam alienan- 
dum quacunque specie. Urkunde apud Buhile (Buhel, 
ein unweit Gebweiler gelegenes Dorf) 3 Id. Apr.;. in Herrs 
von Balthafars Denfwürdigk., St. 3. 


315) Lungfofen; Malterd; Kriens; Emmen; Litten; Küßs 
nah; Stanz, Alpenach, Sarnen; Glattfelden, ı= 
Es ift kaum nöthig zu erinnern, daß wenige Drte gang, 
von den meiften nur gewiſſe Einfünfte, verftanden werben 
Dürfen; es will fagen „unſer, des Münfters, Gut an dem 

rt . 44 

316) 129153 Tſchudi. Ru meiner Abfchrift vom Kauf 
briefe find fünf, bey Tſchudi nur vier Elſaſſiſche Dörfer, 
angegeben; fie ift von Wien, 13 Mai. Die von Murs 

- bad 16 April hat Herr von Balthafar.c. Somohl 
der Abt ale der Lucernifhe Propft befennen „ber Schreib: 

kunſt Mangel zu haben.” (Subscribi fecimus, cum scri- 
bendi peritia careamus.) Der Kauf geſchieht im Namen 
bes durchlauchtigen Mannes, Herzog Albrecht, wie auch 


’ 
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im Namen und anftatt eines Sohnes weiland Herzog Ru⸗ 
dolfs von Defireih. ı Ä 

317) Balthafaer. j 

317b) Nur befhräntte fih, wegen der Fehden im Neich, ber 
Handel der Italiener mit Leinwand und Seide auf Como, 
und gieng nicht mehr viel nad Zuͤrich; welcher Verändes 
rung auch „des Papſts Praktik“ mit beichuldiget wird (er 
wer den Talferlich gefinnten Bürgern ungnaͤdig); Joh. 
Schopp Zufäge zu Rhan's Schweizerchronif; Msc. Miels 
leiht von dem an wurden im Zürichgan felbft Seidepflans 
euch (Zohann Konrad Fuͤßlin, Kichens 


318) Alb. "Stadensis. 
319) Cum civitate Berennensi, in der Urkunde ift ja bach 


Bern. . 

320) Abſchied Worms 1255, wo alle Theilhaber der 

. Verbindung aufgezählt werden. 

321) Schinz, Geſch. der Zuͤricher Handelſch. Wohl auf diefe 
Zeiten beruft fi die Urkunde Kaifer Ludewigs von Bay: 
ern, 1336. (f. unten B. II. ©. 2.), wo gefagt wird, auch 
vor der Zeit feyn Zünfte gewefen. j 

322) Berühmt war an dem koͤnigl. Hof ein Ritter aus Zürichs 
gan strenui militis fillus qui miles marsuus dicebatur; 
Ann. Leob. mit ber fonderbaren Erfldrung Herzog Heins 
richs von Kaͤrnthen, darum heiße er fo, weil feiner vers 
ftorbenen Mutter Geſpenſt ihn feinem Vater geboren. Ur⸗ 
Zundlich führte der Nitter von Büttlfon den Zunamen der 
Bieblose (Vertrag wegen Schnabelburg, 1309); 
vermuthlih außer der Ehe gezeugt, von welhem Fleck die 
ungeheure Zabel ihn hat reinigen follen. 

323) Rhan u. a. in Shronifen, ad 1278. 

324) Nepos, Miltiade. 2 

325) Dergleichen Mellingen, Aarau, Brugkeu. a.; Rech⸗ 
nung, was die Herzogen zu Lenzburg und Ba; 
den und Habsburg haben follen, von Burfard 
Frik; oder „Urbarduch-der edlen und hochgebornen Für⸗ 
„ten, der Herzoge vom Deftreih.” Zum Theil hat es Pp. 
Herrgott; wir. haben die Handfchrift genupt. 

326) „Welche Leute in dem Eigen mit einander fteuern, has 
„ben gegeben 28 bis 58 Pfund; ’ zo. 

337) „Der Weingarten unter der Burg bat vergolten auf 27 
Saum; ib. | 

3283) Name diefer Burg; rocca. . 

329) „Lenzburg in dem Marfte; die SHofftätte ı Pfund Zuͤr⸗ 
her Münze, der Zoll 10 Pfund; ’ ib. 

330) „Apud Lentzburch pro tribunali, et circumstante baro- 


- 


r 
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„num, comitum et nobilium et allorum Imperii Mlclnn 
coplosn aaeva Mr Rh r n * , ‚4276. der ale Sgennn 

331) Zu Rieden mit Propftey Zuͤrich, zu Ruͤti m ; 
Urbat. Zu Frauenfeld und Stefborn mit Oteichenes; 
Tſchudi 1267. W 

332) j Twing und Bann rühren ber, von Eigenthum;“ 

rbar. 

333) So hatte zu Rheinach der Herr von Hallwyl einen 

Geohnder ‚ der zu feinem Amt ald Marſchal gehörte; u. 

o, ohne Aweitel , & Motenburg die Scheuken. 

334) Wie 5, B. in Schafhufen das Kind Hertmanns vm 
Paldegf hatte; ibia. ©. der Dienftleute. langes Werzeiq 
niß bey Herrg. 

‘ 335) Die von Aarau gaben vormals 30, nun So bis 105 
Pfund, Brugk für 12 Mark bie 34, —— für io auf 
Des Vogtes Bitte (gewaltfam nahm der Könfg N 
bis 24; u. f. f.; Urbar; mo dieſe Bepſpiele Häufig find, 
und meift mit folgendem Zuſatz: „ip yrechend uf ihr 
„Sid, daß ſy dag nit me mügen eripden.” 

336) Die im Rudathal gaben uf ihren Aid item Here 
Twing, Bann, Dieb und Srevel, n. a. Bſp.; dbid. 

337) Zum Fall nahm die Herrſchaft ohne Ein6 Das beſte 
Danpt; ne wird aber den Erben gurädgege 

en;’ ibid. Lv 

338) Cin Beyſpiel bey Sur, ibid. Wer follte denken, daß 
dergleichen Bepfpiele nicht unndthig find? j 

339) Indutus regalibus; Ann. Leob. 

340) Sermo nobis ad vos, principes, sine quibus Imdecorum, 
aliquid in regni dispositionibus actitari; ber König ib. 

341) Ut cum principibus sedeant; id. ib. W 

342) Ut maioris dignitatis titulo ad regni decus Bäßlitäte 
perpetua cum suis haeredibus ascribantur; 4. ib, 

343) Sehr fonderbar, von ibm: Romani moderator Impe- 
rli, observantia legis solutus, legum civilium nexibus, qula 
legum conditor, non constringitur. Nos, licet in excel- 
lenti specula regiae dignitatis et super deges es fura simus 
positi, legis tamen naturae praeceptis et imperio capet 
nostrum sincere submittimus. Ad instinctum, sive potius 
imperium et praeceptum, eiusdem legis naturae circa mag- 
nificentiam status prosis nestrae et sublimationem ipsius 
studia nostra convertimus; Urf. N. 365. 

344) De libero et expresso consensu Imperii Principum dus 

in electione R. Regis ex Jonga consuetndine tenenitiun; 


rt. 365. . 
Diefer Belehnungs,brief ift Cod. Rudolph. p. 233. 


u 
) 
ie Iurfürftlichen Willebriefe (cum omnes alienationss, a 
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quöeumque Romanorum rege factae, nullius sint momentl. 
nis! auctorirate principum fuerint firmatae) find von Cdin 
7282, Mainz (zu Alhaffenburg ) 1283, des Pfalzgrafen 
dep Rhein (Nihenberg) 1285 , der Sächfliche (ebdf.) und der 
des Königs von Böheim (Prag) in gleihem Jahr, Marks 
graf Orten von Brandenburg 1297, am fpäteften der Tries 
tifhe (Nürnberg) 1298. Gerbett crypta nova. 
346) 1283, nach dem Tod Marfaraf Heinrichs. x 
347) Dex Keru des Volks it auf dem Lande. Und wie was 
a 2 die —— Ba Imm FA it 
. bey, Fugger biefe Frevheiten 1156 und 1240, mi 
andern von rose (ino‘ Me Canyley Kaifer Heinrichs 17 fich 
in die Zeiten ber alten Gäfarn veriteigt) und 1228. 
349) ©. viele Stellen im Coq. Rudolph. ; Leobiensis. 
’949b) Der Annalifte aus Leoben meldet von dem alter 
König, dag er feine allzuverliehte Burgundiihe Gemahlin 
21 — alt) Ki feutig liebte, Wir fehen aus Otto⸗ 
tar Deimhronit, daß Mubolf über ein gabe durch der 
Merzte Runft gelebt; „‚er- biyb by den Wien bennod;” 
der nad Tod wurde ihm fünf Tage vorher, da er bey dem 
Bretfpiefe faß, angefündiget; „der Nünig, edlen Mutdes, 
hend ſich verfehrer nit.” Wohlen, ſprach er, nach 


el . B 

350) Reimhronstt Er war der beit Urlugsmann (Kriegs⸗ 
mann) ſiuer Ipt; er war der täreft (Lrefflichfte) Mann, der 
Michter6 mit je gewann. Di grande affare, magnanimo 
e prode in arme, bene avventuroso in battaglia, molto 
ridottato, Zillani VIl. Vir probus, iustus, simplex ac 
timens Deum; Bresiar. hist. Ital. bey Murar. XVI. Man 
Tan das nit alles befchryben, wie der ſaͤlig Kuͤnig Rudolf 
was from und fugendhaft, und faſt von jedermennigiih 
ward beflaget; Hagen; ap. Petz. 
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ı) In Deum et homines constans; chrom. Nroburg., Stands 
haftigkeit findet man In allen feinen Gedichten. 

2) Novum bellandi genus; Chron. Salisburg. ad 1298. 

3) Ste nannten e6 (in weldem Sinn diefes Wort noch unter 
Banern it) Großmuth. „‚Albreht war ein ftrenger Nach⸗ 
„folger väterlicher Großmuth,” Hagen, 1297. 

“M) Fugger, 1308: 
5) Hagen, 1497; Haselbach. 
6) Eben verl 1292. Iniuriarım immemor, apud se re/ \ 


’ 
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- eögnescentes; vindex eorum qui per vias dupliceg.ingredl 
nitebantur; Aaselbach. 
y) Honorabilis .tori continentla; Chrom. Neoburg., :ı, u 
Coniugalis pudicitiae favorosus prosecutor,; Haselbach, 
3) Nudolf fheint, nach Rymers Acten, feinem. zwerten 
Sohn die höbern Würden zugedacht zu haben. Sex 
felbft gab er Albrechten nicht vor Hartmannd Tod. 
9) Laufenburg, Zorol, Herzog Johann u. a. 

10) uͤrich, die Schweizer. 

I1) uch die Erwerbung von Brandenburg, dem Setup 

thum Sachſen, und Yauenburg. 

12) Durch die Pfalz, Bayern und Brandenburg g. 

13) Durch Boͤheim, Lauſitz, Maͤhren, Schleſien, Brander⸗ 
burg und Ungarn. 

14) ©. bey Fugger das Leben bes letzten Herzogs vol 
erften Stamm. 

= ‚ac — war ſie ungewiß, unter Ottott nach 1275 un | 
9 ya hm war Denen wie ee — 

I ven "12975 mi enerungsge eyihtete hervor, 
aber feſter Muth fuͤr Bandesfrepheit. 

26b) Hart als ein Adamas war fpu Gemät; Ditolars 


Reimchr. 
17) €b. derf., eb. daf. Neue Mauthen, eb. derf. "19915 
nergmertönerfuche, Chron. Zwetl. 1293.. Wie ihn x Zub 
tenbergifhen Gruben gelüftete, Fugger, ı302; bie 
gruben zu Gmünd wurden zu feiper zeit gefunben.. - 
38) Hagen, 1287. 


29) Fugger, 1208. 
20) Uno colore vestiti; Arenpech, 1292. Die Uniform v4 
„0 Hofgewand; Hagen, eod. 
Fugger, ı301. Der Name war ihnen eigen; wär 
"ren fommt von ihren Unordnungen, 


22) Hagen, 1289. 
23) Eben dein eod., meldet von einem großen Baum, 


uihlagen mit Eifen und Ekchel, ©. aub Chrom. Neo 

ur eo 

24) Unter diefen Mafchinen gefhah, mas von ben Alten ums 

. ter Schildfröte und vinea. 

25) Keuer mit Pech und Sqwefer.ge oe mifht; Hagen, eod. 

26) Eben derf., eod Khan, der wider Albrecht 
Guͤns vertheidigte, —* Sur Geld, daß er eine Krank 
heit vorwandte, um ihm Zeit zur Verſtarkung zu laſſen. 

ald nach dieſem, verabſchiedet, ach Hugo im Vaterland; 

1291; Öulet. Ann. Leob. 1288 nennen ihn de Camvers. 
Cr ift Sprederg Tuberiensis, 

a7) Chros. Neoburg. 1295, Hagen 1296, Ann. Leob, 1305 - 
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daß reihe Heftreicher gezwungen wurben, ihre Töchter an 

je zu heitathen). Herr Stephan von Meiffau, der lange 

Kappeler (das Volk im vordern Erbland erinnerte fih Lang 

fprichwortweife feines Namens), Berchtold, Graf zu Sats 

ang, der Truchieffe von Lengenbach und, Albrecht von Buchs 

Beim waren (außer den genannten) feine vornehmften Näs 
.__fbe; Haselbach. 

28). Hagen, 1234. So entfernte Albrecht auch den von Sum⸗ 
merau, probum virum et solennem ministerialem, Ann. 
Leob. 1305. . 

29) 3. 3. daß bie Münze fünf Jahre unverfhlagen bleis 
8* daß, wenn einer fterbe, fein Vetter ihm im Lehen 

e. 

30) Hagen, 1292. 

31) Eben derf., 1296, 1297. “ 

32) Propter hanc terram potissimum stabat hoc discordiae 
malum; Chron. Neob. 1304. 

33) Namentlich Sharding u. a.; Ann. Leobiens. 1288. 

—R baf. 1305. Es iſt Colisiense reznum, Chrom. 

Jeob. 1304. 

35) Ocwlorum dolore aggravatus; Moburg. M95; f. auı 
'Leob. 1291, Hagen on Quem defectum sul FA pn 
inhabilitate ad Regem Romanorum non sunt veriti obli- 

. _cere; Ebend. ab Haselb. j 
. 36) Distortum-vultum habens; Arenpeck, 1298. “ 

37) Ungefähr in der fiebenten Woche, nachdem Rudolf geftors 
ben; Zeiten der Verwirrung wurden bey der Throneriedis 
gung allezeit befürchtet. 

38) Ohne Sweifel hatte Uri wegen des hohen Anfehens bes 
Frevherrn von Artinghaufen den erſten Rang. Cs ift ein 
undiftorifhes Mähren, daß die Waldftette ihren Adel 
1260 vertrieben haben follen; jenes Gericht über die var⸗ 
tepgänger Eceelinp’s mag daffelbe veranlaffet haben. , 

- 39) Secondum nominis conditionem. 

40) Die Rede ift von den Richtern der Klöfter in Orten, wo 
das Gericht ihr war. v 

41) Coniurati. 

43) Et ipsum, si necesse fuerit, indicem ostendere Intra 
valles, sub quo-parere potius debeat inri; weil bey fo vers 
flochtenen Gerichtsbarfeiten das nicht allemal jedem befannt 
war. So mußte im Fraͤnkiſchen Reiche der Beklagte zuerſt 
erklären, unter welhem, ob Alemaniſchem, Gothiihem, 
Roͤmiſchem oder Salifhem Recht er fepn wolle, 

43) Das ift die Altefke Urkunde der Schweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, wie fie, zu Schmwyk_ lateiniich, 
teutſch zu Stang (datiet im Jahr Gottes 1291, im Anfang 
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des Augſtmonden, unter den Siegeln universitatis in Sal. 
tes communitatis vallis Uraniae, universitatis hominem 


de Stannes, superioris et vallis) bis anf een kn 
a 
fie auch Tſchudis Fleiß entgangen, embiich 1760 Johan 


mine observatiosun 


licher Yrovifion möglich herzuleitenden Anfpruche au 


cryota nova, 

44) Tſchudi, 1291. 

45) Sohn Gottfrieds, welcher 1271 ſt.; diefer ſtarb 1814. 

46) Unterfchieden werden fie wegen Menge ber Ausbärger. 

47) Dieier Bundbrief it um Kreuzerdöhung 1297 (wicht 

wie fehlerhaft gedrudt ift im 3. 1290) apud Chierces au 
eftelt, und bey Guichenon. Gehlerhaft ſchreibt er aud 
ag Lop — f Murt im Yiskm 

48) Peterlinger Brie urten 1291, im. .; 96 

‘ tade ald der Graf zu Genf in Amadeus Abweſenheit abge 
da.ıten Ueberfall verfuchte. . _ 

49) Nämlich 2000 Pfund Lauſanner Münge (mofkr er’ zwei⸗ 
felsohne bezog, was 1268 Philipp); Tihmbt, Guichen, 
1291. .. 

30) Kiburgifher Sehnten zu Wintertur, Winterfkettens Zehr⸗ 
ten zu leberlingen, Lupfens Vogtey zu Rheinheim um 
Raderaus zu Frikingen, Eggenberg von Knenegkz Bacata. 
Constantia, 1265, 1274. | 

51) Diele merkwürdige Tentfhe Urkunde 1269, wie ber 
Kauf „‚befeftiget”“ worden zu Klingnan vor Armen umb Reis 
den, und „vollbracht‘ in Softanz vor Hafen, Lalen, Mit 
tern und Bürgern, iſt bey Tſchudi. 0 

53) Urfunde Niurhilchun, 875; Herrg. (Es Helft «ii 
” & u nt % — u ntirc.), ſchreib einiglich Ohg- 
3 e Urkunden bey NMHerrg. ſchreiben gem 

5 ovia; doc diefes Landes diplomatifcher Geſchichtſchreiber, 
der verdienfivole 9. Moritz Hobenbaum van ber 
PR ger, verfiherte in den Alteften Schriften Kletg au zu 

nden. " 

54) Ohne Zweifel Jacob der Schultheid (vom Haufe. Ham 
denburg?) bey Waldkirch Schafh. I 1258. °  - 

55) 1270; Rüger und Waldfie in ihrem Chroniken, 

- 56) Von Konradin; Tſchudi 1266, 

57) Eben derf,, 1282, 1285, 
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38) Eben derf., 12915 Bucelin. 1. c. 1202. Der Zürls 
her Krieg war für den Abt von ©. Gallen. Rhan Msc. 


Stiesfollen auch den Salzburgifchen Erzbiſchof, des alten 
Könige wohlbefannten Sanzler dadurch begünftiget haben. 


59) Urkunde 1291. Der König müßte zu Eoflanz, Zürich 


oder Baſel mächtig ſeyn. 

60) Hartmann und Karl. 

61) Yatreville, H. de la confeder. Helv. 

62) Hagen, 1292, ſchreibt von Salzburg (mo Rudolf von 
Hohenek, weiland Kanzler König Rudolfs, Erzbiſchof mar) 

vom Grafen zu Hewuburg, u. a. j 

63) 1292. Der Kurfürft von an ernannte diefen recht 
gern, aber in andern Umftänden-würde er es. nicht gewagt 

aben. 


64) So nennen bie Alten den Adel auf Steyermarf. 

65) Die von Negendberg waren dem Bifchof von Coſtanz vers 
wandte (Urkunde Ruͤti 1286; wo der Bifchof fie consaan- 
guineos nennt). 

66) Fin Beweis (mit.fo viel andern), wie unabhängig die 
ot Schafhaufen von dem Grafen zu Nellenburg war: 

e 309 feinen Feinden zu. 


67) Vitodur. 1292, freylic feiner Stadt gemäß ; Sanns 


Ulrih Krieg in der helvet. Bibl. % ‚ ©. 158. 
Haselbach. Daß Unglüd gefhab im April. Die Gefanges 
nen fandte der Graf Herzog Albrechten; Leoben. „— — 
68) Im Augftm. 12925 Albrecht machte ihn auch im Namen 
feines Neffen Johann (%. Konrad Fuͤßlin im Schweiz. 
Beobachter). Tſchudi, und man hat Briefe des Kilos 
ers Dbermwintertur, des Fraumuͤnſters, der frauen 
m Detenbac bey Zürich, und noch 1295 Gerungs von 
Kemten um den Schaden dieſes Kriege. 


" 69) Exasperatus super laboribus et expensis et promissto- 


num frustrationibus; Ann. Leob. 

70) Ibid. und Hagen. Cin Hauptthurm (der all des. Hufes 
But pflag) in vierzehn Tagen unterwercht (untergraben) fiel 
wie ein harter Donnerfchlag; zu feft gemauert, ſich aufzulös 
fen, flürzte er ganz die Burghalde herunter. Ottokar. 
Er hatte fchon 1285 die Kaftvogtey über Schafhaufen dem 
Abt (Ulrih von Immadingen) und einem Ritter Peter von 
Mündingen verpfänden muͤſſen; Waldkirchs Neformat. 
Hif., Msc. Er und fein Bruder Eberhard waren Söhne 
Eberhards; Urfunde Rüti 1253. 


. 3 
71) 1293. Albrechts Friede mit Lauffenburg fehlt, aber Ha- 


gen 1297 führt Graf Rudolfen in des Herzogs Krieg ald 
einen Freund an, | 


\ 
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72) Ketinifon, Eiftercienfer Nonnen, 1257 von Eberhard en 
Bicelfee. Säfi, aus dem Beftät. Brigf. . 
73) Jacob von Frauenfeld; |. Tſchudi 1291. 
dem Konrad von Zilendorf der Urkunde 1289. Cüber 
mini zit Reich). Jacob war Water Hanns’en von Frauen 
feld, Mitters, und Niclaufen (nabmaligen Biſchofs zu En 
Tanz); feine Tochter heiratbete Nübiger von Lanbenberg, 
Here zu Werdegk; Urfunde 1322; chartal. Ratio, 

74) Tfdudi 1292, f., einftimmig mit Zeob. und Augen. 

75) Abo _pbs Urkunde, Zürih, 11 Ian, 
culum Tigur. . B 

76) Adolphs Urfunbe, Zuͤrich, 3 Id. Ian.: Indicem vel 
dudices ‚possint constituere qui indicent prout dictaverit 
iuris ordo. . i 

77) Nisi nos vel iudex curiae nostrae — ad examen nostrae 
cognitionis duxerimus evocandos. 7* 

78) Quamdiu coram sostro sculteto querelant super quacus· 
que qua⸗ one criminali vel civili. Diefe Urfumde, von 
gleihem Datum, gegeben ad petitionem prudentam viro- 
rum civinm nostrorum et imperil de Berao, t geung 
(nebft jener N. 76), dab niht Bern den mn batte, 
aber daß der Schultheiß ihn durch der Könige Bollmacht 

e. . 

79) Artunde diefes advoasi provinsialis, Bern, 129% 

arı 


30) Roc unferm Geld menig über 28 Feigsthaler. S. bey 
BWafer (Vetracht. über die Züch. Wohnhäufer ©. 117), 
wie damals in Zurich die ganz gewöhnlihen Käufer wer 
se fänfrust A galten. 6 Grepbeitbriefs C 

81) 12955 Be gung des Frey ef Cı: 

82) Otto von Ochfenftein Hatte Sunigunde, Schwefter ea 
Rudolfs; Here von Zurlauben, Tables p. 75. 

83) Urkunde 1294, auf zwey Jahre. 

sp Urkunde 1293, Tihudt, - 

85) Die Burgen zu Negensberg, bie innere und dußere, und 
die auf dem Legerberg, mit aller zugehörenden Herrihaft, 
mußte er dem Haufe Oeftreih (Urbarium), — 
und Roͤteln dem Hochſtift Coſtanz vertaufen 1294, Sf 
di, Balb (unweit Aheinau ) NMubolfen von Laufenburg, 
Urkunde eod. Aerrg. Cs ift aufallend, Rudolren, defen 
Vormund bey 1000 Mart Schulden ließ, (ij, Sfhudi 
1203, und alle), um 1634 Mark Güter Faufen zu feben, 
und man weiß die Lauffenburgiichen Bedrängnife; hat Als 
brecht ihm alte Anfprüche oder Klagen abgefanft ? — 

86) Urkunde 1297, Tſh udi, Megensberg nimmt Habs 
burg, Tolenburg und Sihenbach, Zürich nimme Bonftekten, 
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Landenberg, Werdegk, Weilberg, aus. Luͤtold, mit wel⸗ 
chem König Rudolfs Kriege waren, hatte drep Söhne: 
Luͤtold, Eberhard und “Dierhelm; Urkunde des KL, 
Ruͤti 1260. Diethelm zeugte Luͤtold; und auch Ulrich, 
des erften 2. Bruder, zeugte einen Sohn, Lütold. Urs 
funde Rüti 1286. . Dur 

87) Sp heißt er fhon 1294 in dem Brief des Culnias 
cenfer Priord der snfel mitten im See (Dielers 
fee) für_den-von Herosmwyi. 

88) Von Freyburg der Schultheiß Konrad von Avenche (Ad- 
venticha), Mafenberg, Endlisberg, Wippingen, zivey 
Tüdingen und Mitfho; von Bern, Graßburg, Egerten, 
Lindenah, Münper, Fiſcher, Frieſo. Urkunde, Lau⸗ 
pen, 19 May, 1295. Die Berner befamen von den Frep⸗ 
burgern 100 Pfund Erfaß oder Koften. Urkunde. 

89) Urkunde beſſ. $. von sculteto, coss. et communitate 
zu Treyburg an coniuratos suos carissimos, sculte- 
tum, consilium et caeferos burgenses de Berno; 29 Apr. 
a zeigt, daß auch vor dem Spruch die Treundfchaft hers 
geftellt war. 

90) 1291, Burgreht mit Amadeus; 1295 tritt Luds 
wig inden Bund, 1296 in Burgredt. " 
91) 1296, Burgreht auf zehn Jahre; cum omnibus 

gentibus et terra ecclesiae, de terra de Vallesia ultra_ 

. Alpes; bie an das Gwatt bey Strattlingen, unfern ‘Thun. 
Der Bifhof war in Bedrängniß durch die Praͤpotenz deren 
von Thurn und Raron. 

92) Kiburg und Eavoyen. , 

93) Außer Freyburg und Solothurn, 1297 neunjähriger 
Bund mit Biel, ap. Berno, im. Heum. erneuert 
auf zehn Jahre 1306. 

94) Brief der Sechszehner, gefiegelt iussu et volun- 
tate sculteti et Coss. 

95) Schirmbrief den Sechszehnern; 200: alilque 
complures, ad hoc et alia,. quae civitati nostrae expe- 
diunt, electi. . Diefe 200 heißen in der Urf. N 94 die 
communitas concivium; daß Gemeine alfo nicht alles 
zeit eine ganze Bürgerichaft war! Die erfte Meldung des 
großen Rathes der gmenhundert von Bern ift mit jener der 
Kammer der Gemelnen im Brittifhen Parlament (welche 
vorher nur Einmal gewiß genannt wird) vom gleichen Das 
tum; die Auswahl von der übrigen Bürgerichaft in Bern 
it au gleichzeitig der Serratura del consiglio zu Bes 
nedig. 

96) Wie Bubenberg, Egerten, Lindenach. ' 

97) Münger u. a. 
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98) Super indiscretionibus corrigendis tam intra qufang dıkı | 
civitatrem; N. 94. Zn 

99) Super iudicibus et omnibus aliis ad lustitiem et verli«- 
tem pertinentibus; db. W 

100) Nostris et civitatis gravaminibus, dumnis etc., a 

201) Super aliqua causa placitamenti seu etiam track 
menti; N. 95. 

202) Quandocungue ipsis videbitur esse proficere et wtik 
nostrae civitati, vadant et sint apud Scultetum et Cess. 
— den ſind er 

103) Beyde Urkunden ſi ta post 7omam 1294, -Hften, 
und alsdann bis über ein abe galt: Dep alſo biefe 
Sechszehner, wenn ja dltere geweien ſind, aufs neue, zu 

- anßerordentlicher Zeit, eingeführt wurden! 

104) Jedes Mitglied vom großen Rath befam einen Plappart 
(im XV Zahrh. neun, oder zehn unferer Kreuzer werth; 
Vatteville Msc.) für die Sitzung; wer ausblieb, gab bem 
Weibel fo viel (diefes im XVII Jahrh.). 

105) Wenn man 1298 Freyburg, die Stadt 68, wiber 

ern, und ihn, 1209, wider Zürich fieht, fa it nicht 

wahricheinlih, daß diefe Städte kaum zuvor, wiber ihre 

Sie, für ihn dem rechtmäßigen Neichshaupt abgeſagt 
en. 

106) 30 Winterm. 12065 Tſchudi. Es ift faft unerklaͤr 
lih, warum fie und er hiemit fo fpdte verzogen; und er 
war in der Nähe geweien. Hatte Albrecht ſchon Ab 
wider welche der König vor der offenbaren Felnbfpa nicht 
handeln wollte? Gab er den Schweizern, mit Schirmzuſage 
auf Zeilen der Noth, es zu verfiehen? E 

107) Tſchudi 1294. Die Zeit, ald Naftatt beiagert wurde, 
wird auch von Zeob. gleich angegeben. 0 

108) Urkunde des Könige, Sclettftadt, 1297, Wegib., 
um 500 Marf; um no 100 urlundet eims Alajessas, 
Germersheim, 2 Id. Dec.; um noch 400, principi zeitro 
charissimo, der König im zager bey Muffe, 
5 Id. Iun. 1298. Urk., wo derfelde dem Abe , 
und Kaftvogtey über ©. Gallen, Wangen und Altſtetten 
verpfänber; eod , im Lager bey Heppenheim. Vertrag 
des Meyers von Altftetten 1209. Tſchudi. 1295. 

109) Hier muß Tſchudi aus des chron. Salisburg.. vet 
guter Befchreibung erläutert werden. oo, — 

110) Albrecht felbit wollte die That nicht an ſich Fomimen 
laſſen; er fcßtieb fie dem Naugrafen (irsutas comes) gu; 
Leobiens. . . 

111) 1298, Heum. 

112) Guickenon und alle feßen Srepburg oben an; es iſt nicht 
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. wahrfcheinlih, daß dieſe Stadt wider Bern, wenn Bern, in 
Albrechts Gnade geweſen wäre, folhe große nehde gewaff⸗ 
net haben würde; dazu ift fo wenig Spur von irgend einer 

Anſprache feit jenem Mergleih 1295, daB A. %. vor 

Wattewyl (H. de la confeder. Helv.) fehr wohl zu ur⸗ 
heilen fcheint, es habe Freyburg dieſes gethan in der Par⸗ 
teyung um Albredt. a 

113) Bon Ludwig wird micht gezmweifelt, Guichenon fagt 
ed (zwar unter unrichtigem Datum) von Amadeus: in der 
That ift ſchwer zu fagen, mie die Größeften feiner Das 
fallen in diefem Lande ohne feinen Willen wider die Stadt, - 
mit welcher er verbunden geweſen (ſpaͤter ift Feine Anzeige, 
daß diefe Berbindung beflanden), ausgezogen wären. 

114) Man weiß, dab Thurn und Grenerz von Savopen Les 
ben trugen; man weiß es von Montenach; wegen Illin⸗ 
gen ift von Graf Wilhelm zu Aarberg noch von 1286 eine 
Huldigung; Nudolf zu Melfchneuenburg war, laut 
Urkunde, .1209. Xandvogt in der Wadt. Laufanne mag 

"dem Ludwig, mit welhem (f. unten) der Biſchof in Streit 
lag, wohl niht, aber dem Amadeus, der den Streit vers 
trug, wider Bern geholfen haben. Zu N. 112 tft anzus 
merfen, daß auch Laufanne gleich nah diefem fih mit Als 
brecht gar gut ftehend findet, N. 134. 

115) Tſchudi, 1298. | | 

116) Diefe Ehre giebt ihnen Gzichenon. Zwar nennt er 
Harberg mit; weil aber das Haus WNenenburg hier wider 
Bern, und fowohl mit Savopen als Albrecht verbunden 
war, fo läßt man diefes dahin geftellt ſeyn. 

117) Außer demfelben würden fie ihn gefucht haben, wenn 
Eher gewefen ware, Bern zu entblößen. 

ı18) ©o heißt er in der Urkunde 1303, da feine Tod: 
ter, durch Lindenach ihren Vogt, um achtzig Pfund allem 

‘ Erbgut entfagt und in das Klofter Fraubrunnen tritt. Sie 
war in annis discretionis constituta; Gerhard von Graß⸗ 
burg war noch Vormund Werners, Burkards und Cuno’ng 
Rudolf war fhom volljährig), ihrer Brüder, und ihrer 

hwerter., Wenn Man in einer anderi Urfunde def: 
J. den Ritter Caſtlan (welher wider den Edelknecht 
von Zägiftorff wegen eines von Uertinen auf den Ritter 2. 
von Stein und auf Graf Wilhelm, EKneqt, fi verſpricht) 
für Ulrich halten mag, fo war diefer im J. 1303 vor dem 
Winterm. geftorben. Das tft nicht möglich zu beftimmen, 
wie er dem Smeig von Erlad verwandt, der feit ungefähr 
diefer Zelt in Provence blühen fol, | 

118 5) Senfeit des Lombacherthurms auf der Strafe, die 
nah Freyburg führte. Die Fammermatte, neben der 
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Kriegesmatte, iſt im Dorfe_Grafenried an der Seuſe. 
Alles war Gemeinweide. 5. 2. Haller. 
119) Wohl das Wert für JZuftingers Boͤken! Die 
lin waren Tleine Trommeln, ‚Die räßlic töonten. Haller 
120) Der Regwald iſt zwifhen Buͤmpliz und 
wangen. N 
120b, Eine durh $. 8%. Haller’ forgfältigen a 
wahrte Sage. Lie Gebeine beftdtigen fie, Sa , a 
Mufßmatte, wo diefe fritten, gefinden worben find... 
3120c) Einen Todten, Einen Gefangenen verloren bie Bes 
uer. Chron. de Berno. . 
121) Jenes erhellet aus der in der Chronica de Berno (bin 
ten an dem Jahrzeitbuch des Münfters, welches ber Custu 
Phunt im J. 1323 fchreiben laſſen) weit über Zihadb 
lan's und Schilling’s Zahl angegebene Menge de 
Gefangenen. Nach letzterm fielen: 400; 300 wurden 
fangen. Der Chronif zufolge, welche nur 23 Jahr füw 
ger als die Vegebenheit ıft, waren der Erfehlagenen 66, 
der Gefangenen aber 1300. (Wermuthlih wurde dieſe 
Maffenthat von dem fpätern Tſchachtlan mit einer anders 
verwechfelt.), Gebeine, gerbrodhene Schlachtſhwerter, find 
taufend Schritte herwärts dem Donnerbühel vor etwa drez⸗ 
Big Jahren in einer Sandgrube gefunden. worden (E 8 
: Haller). Der Zeitpunct und bie Weranlaffung 
Schlacht find einigem Zweifel ausgefept. Oberwangen wird . 
in der chronisa genannt; bierin wir fie durch DaB Lieb 
über den Sieg bey Fraubrunnen Cap. T 
3376) beftdtiget: 
Prys und ehr han ich bejagt, 
Min Hut (Haut) gewagt fry unverzagt, 
An dem Gefecht zu Wangen; 


Do ward mir vil der Gfangnen (der Bär , | 
122) Urfunde 1209, bey Ruckat, wo der König Wet 
gen vergiebt. Eine andere ib., der Somptomif. * 


will Grichenon, der König habe, im Fall p. ' 

zuge ſorzcen werde, ſie dem Grafen zu Lehen 
as wäre wenigſtens nicht erfüllt worden (f. N. 133)3 

und Amadeus hätte dabey geſchwiegen? 

123), Des Königs Urkunde 1298, daß Otto Panfenne 
fbirmt. Gr nennt ihn Oheim. Berchtold, fein (weh 
ſchon verftorbener) Bruder. hatte die Tochter Ochfi y 

. Nichte K. Rudolfs; Patteville Msc. “ 

124) Des Köntgs Urk. Nürnberg, 1299, Ian. Wilhelm 
beißt spectabilis (in jenem Compromi? 1303 N. 118 it @ 
EKuecht). Dabep findet man den Eid sculteti in tempo- 
ralibus et locumtenentis, nobilis, generosi ae inclytl, 
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equestris ordinis viri, Guill. de Glana, fandatoris. Es 
muß bemerkt werden, daß 1200, laut Urkunde, Lud⸗ 
wig a onen Altenrpff in feinen Schirm genoms 
men halle. L 
125) Silvas nigras. Den Sinn des Tentihen Wortes hat 
man lange vergeblich gefucht, bis die Erinnerung des Ans 
blides diefer Gegend zeigte, daß er ihr und einigen andern 
in dieſen obern Landen eigen ſeyn mochte; es fommt vor 
Tobel (zoder, convallis); bdiefe Gegend verdient eben 


fo Tobelwald ale jene alte Provinz Coͤleſyrien zu heißen. 

126) Genau; von den Gütern der Edlen von Corbiere. 

127) Im Stillftandsvergleidh 1297, dederunt Lude«, 
vico specialiter nomine et ad opus Philippi. 

128) Wilhelms von Jaz (Ger), Rolins von Welfhnenenburg, 
der Berner, des Grafen von Celie (Cerlier ?), des Hetir 

"von Porta, der Freyburger; ibid. 

1236) Er war auf einer Reiſe, welche er mit einer ſeht gros 
gen Geldfumme nah Rom unternahm, dur Guido Gras 
fen von Petrella gänzlich nudgeraubt, 27 Nov. 1297, Chros 
nifvon Ceſena, Maratori scrippt. XIV. Um fo ret— 
tungelofer verfiel fein Anſehen. 

129) Humbert von Thoire und Billard zu Aubonne, Joh. 
von Soffonay, Dtto von Granfon, Peter von Champvent 
Peter von Eftavajel, Peter von Belmont (der Name 
Deter ift haͤufiger ſeit Eraf Peter), Joh. von Sarrara (Le 

arta), Joh. von Aarberg und Valangin, Apmo von 
Montenah, Herrmann Eriffier, drey von Prangind (ohne 
Zweifel _widerftrebend ald die Töchter Heren Hanns vom. 
hrem Haufe Prangind und was er zu Nion befaß, Frey⸗ 
herren Ludwig übertrugen; 1297) Amad. von Cumanys, 


u. a.; 6. 

130) Ludwig hatte den Galgen von Iverdun auf Belmonti⸗ 
ſches Land gepflanzt; er hatte den von Belmont zu Cudre⸗ 
fin an Vogtep und Landgericht ( plaid geridral) gehindert; 
er hatte durch Werke am Ufer bey Tverdun den See in 
gegenüber liegende Wieſen von Granſon gedrängt (leve sur 
la chaucie des escloses des moulins d’Iv.), Montfaucon 
zu Orbe an Söllen verhindert, bieranf im K zu Mons 
tagni, Echallens und an a. D. durch den donzel vom 
Baleites u. a, vielen Schaden angerichtet, Zraitd de 
’An 1300. 0 

131) Pfändung zu Villarfel; Schädigungen im Jotat; Lud⸗ 
wig wollte Das Kehen in Bu (iy ‘ce de vueillie) nicht von 
ihm erfennen und nahm feine Widerſacher auf; Urk un⸗ 
den N. 127 und 130. 

132) Interdicte anf Moubon, Nomont, Bern; Urt. N, 127. 
v, Müllers Biere. XXV. . 16 


Sn 
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A Dali 2 Büfl 8 mit 
— vn Znfanse de Bärgen A 


Münze,. Markt, Straßen, Megalien und Gerichten 
au Kenfanne, au (oirmen 4 t % 125. Königl. Bei 
spectabili viro, dem Srepheren der Wabt: fein Mechtan 
die Münze in Laufanne fol er darthun. . Babe: 
1299. Er ließ bart an der Gränge münzen mind. 
im Beutel ‚en feinem anne guı guderwig. ol 
tt 1298; Urf. bei Luden ſeg 
rund Sabine Seifel für "oerrn Ludewig: — Graf 
Mudalf von Monkeiäer, heim von Chafonap 
Judo! 
der Viztbum von Moubon, Peter von Suilend, 
ing aaom Gueperd, vpeter von Pont, Peter der 
‘von Vuillens. “ 
136) Traitd N. 130. Es wurde verglihen, daß alles 
"kr aene, ne — 
rbe folen auch nicht mehr Würger zu Iverbun werben, 
Coffonay U Montrichiers Leute ae feine Sun 


II" m folg. Bach, im erfien Enitel, @enf, 

1. im folg. Bu— erſten el, i J 

33 1301, 2 interm. ; Urfunde von Dtte, ww 
Steaßberg, dem fönigl, Advocatus generalis dur Bar 
guten, für die Rechte der Gemeine und Räthe von yes 
terlingen. e 

139) 13er, wenige Tage vor N. 138 beträftiget chen 
Bert. bie Rechie Laupens (Burgensibus ‘€. comı 

brſche — ober 


oppidi de Loup). 6 ift wal j 
jen "Bdurminen 
vom Reich erhielten; fie waren mit —— 


bald nach-diefem bie ‚Herren von Bipp ” 
and auch duch Bithof Gerhard (ihres 
{anne un Sal Br A a 
140) Straßberg N. 139 beitätiget, was Laupen a (quibascun- 
que gubernantibus ‚hatte. B 
191) Ken ieh, an Sauer — ⸗ 
1 tan Clifabefh, e rafen ya 
1% Hartmann und Eberhard; er ae her 
% Snglinge aud im wWieler Bund von 1306 vorbehalten 


mi 
> ‚ Bundbrief. ‘Daß zmwe (beten 
a jorberg verwechielt a en M Der senig 
etragen, Hartmanns Eurze Gelbiivermaltung dem e 
dee jenealogiften zu enträden, 
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345) 1301. Anh Jagberg war 1259 Montenachs; Wat 
tewyl hatte er 1268 dem Ritter von Burgiſtein verfauftz 
m 1376 huldiger Wilhelm dem HStift Laufanne fire dag 

leit supra longum montem (2engenberg) von Dem Chan- 
num; für die Broye von ihrem Ausfluffe aus dem See von 
Murten in vaudum Teutonicorum, den Montenacher Sol 
u.a. Es verdient Anmerkung, daß, im Jahr nah Ulrichs 
yon Erlach Sieg am Donnerbühel, als die Stadt Hern Ras 
he übte, Graf Rudolf zu Welfchneuenburg, Here zu Ni⸗ 
dau (ihr a Feind), und Erlach, ihr Hauptmann, 
200 Pfund chadigung bekamen, am ben in Serftdruug 
Bremgarten ezlittenen Schaden (Quittanz derfelben 
um Mlerheil. 1299). Das Wahrſcheinlichſte if, daß Herr 
Ulrich zu Rikenbach, welches gay nahe liegt, von dem 
Kriegern gelitten; aber es ift wohl nicht e möglich zu 
beſtimmen, wie und ab das But vom Haufe Welſchnenen⸗ 
burg berfam. 


246) Die Urkunde, 1299, datirt von Duatrevans Cunfere 

Ehtontfen ſprechen aus Wabdior), Hat Leihuis, Cod. 1, 
. diplomat. 

147) Er gieng ihn an wegen Getenftein. Urkunde Ama 
Deus von Sapopen 1294: wie der von Thurn mit 
Buigona feiner Gemahlin, einer non Moffillon, ver ihm 
eins geworden, ihre 2000 Vienner Pfund Heirathgut anf 
Sundis, Saxon und Dion zu afligniren,, damit fie in feis 
nen unaufhörlihen Fehden das Noͤthige habe,‘ um die 
SHanshaltung zu führen. Zurlauben bey ent 

348) Der Krieg war auch mit Viſp, Waters und Wilhelmen 
von Mörtl, Bon gleihem 3. ift eben dießes Biſchofs 
Srieden mit Gr. Amadens in den Wiefen ad Mar- 
giam prope Contegium (bey Gundis an der Morge) ı3 Kal. 
lan. geſchloſſen. 


149) 1303, Kſcha di. Wende Habslurgiſghe Geihlehtee, 
om Welſchnenenburgiſchen Straßberg a Niban, Bers 
mit ihren Bundefreunden zu Biel und Solothurn, Städte 
Habsburgs ober des Meiche (Freyburg, Murten, Peterlin- 
en), and Handelsflädte (Bafel, Straßburg) hielten die- 
en Srieden. Ed war wohl der, von welchem — 
dem König, afel Fr Chen eniten Theil aber) 
e Urkunde 1301 if, „a Scaler unt Route 
„melherr, Meifter zu Bafile war.“ ‚ae 
250) Tihudt ift hier aus der Chronik Schodelers er⸗ 
gänst. Am uuxechten Dete fiehen Hier chen bie Namen der 


wey Werfmeilter von Bern, welhe 1339, ja bis 1375, 
Sortommen; es waͤre — * daß beyde ihren —2— 
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gleiches Geſchick Hinterlaffen hätten, und leßtere auch im⸗ 
mer mit eihander vorfämen. Es paßt auf 1331. 

151) 1306; Jatteville, Msc. ' 

152) Urkunde 1307. Er behält vor: Chalons, Laufanne, 

afel, und Montfaucon feinen Ohelm. 

153) Defenntniß des Grafen gebenn von Aar⸗ 

erg, und feiner Brüder, Dietrih und Ulrich, 
daß er derMann des edlen und wagtigen Herrn von WNeu⸗ 
enburg ſey, 1303. Johann hatte Rudolfsthal und an allen 
Orten regales homines; im Rudolfsthal war feine Hoheit 
der Hochſtiftbaſelſchen untermiſcht, und von diefem Bis 
{hof und vom Neid felnem Haufe nicht unbeftritten. ‘ 

154) Frepheitbrief Rudolfs, den Edlen, Bürgern 
u. a. freyen Männern zu WNeuenburg, 1297. 

355) 1294 heitathete er Alienor defielben Tochter; Gui- 
chenon. ! 

156) Wenn Bern e8 begehrt, will er den Freyburgern de- 

mandare (aufgeben) burgensiam und vierzehn Tage. darnach 
‚mit Bern wider fie ftreiten: Urk. N. 152. 

156 b) Damald murden drey Brüdern, mit Namen MWafer, 
an der untern Straße ihre Häufer verbrannt; Hiefür-gab 
die Stadt ihnen Bärgerreht. (J. Schoop aus einem 
Zuͤrichſchen Geſchlechterbuch Msc.). | " 

157) Shin ; Geh. des Handels, Iſts doc in England 
gewiffermaßen noch fo. , . 

158) Bullinger inf. Chronik, Msc. 

159) Entſcheiden wollen wir nicht, ob es wahr, daß bie Zuͤ⸗ 
richer, um von ihrer Dolfgmenge geößern Begriff zu geben, 
an einem in die Augen fallenden Drt männlichbewaffnete- 
Weiber haben laffen erfcheinen; dieſe Lift hat In der Tas 

tarep ein Beyfpiel (f. den Auszug aus Micolbs Meife in 
Sinners Catal. MSCtor. Bibl. Bern.). Doc ſcheint 
wenn man Vitodur. betrachtet, dieſes Geſchichtchen au® 
übelverftandenem Scherz entiprungen ; sent bedurften bie 
Säricher der ee nicht, um dem Kolt Albrecht an Zahl 

- überlegen zu feyn. _. u 

160) Es war feine Heerfahrt; gelegentlich Hatte er fie uͤber⸗ 
zafchen oder duch Abſchneidung ber Zufuhr bezwingen 
wollen. 

161) Er war vor Furzem nebft feinem Bruder Ulrich des Ko⸗ 
nige Gefandter nad Sranfreih. Heinrich ftarb 1303 und 
liegt mit Ulrich in Einem Grabe bey den Wiinoriten zu 
Wien. Necrolag. bey Bez Scriptt. II. 

161 b) Miele von Montfort hatten wider die Herren von 
Deiterreich, viele in Adolf Schlacht für Albrecht geftritten. 
Reimchronik von dieſer legtern, bey Pez Ser. IL N. 1 
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162) Man findet ihn eben fo treu 1387; Tſch udi. x 

163) Eben derf. 1300, " 

164) Eben derf. 1301. . 

165) Neichevogt war der Bonftetten 1298, und farb 1304.“ 

‘166) Stammvater der Schwende,, welde öfters vorfommen 
werden. Er ift mit f. Bruder Jacob in einem Kaufbrief 
au Volketihwpl: 1316; Charsul. Rutin. Jacob iſt im 
Rath von Sürih, Urkunde 1312. 9 

367) Der Großmeifter von Villaret mahnte nur ſolche. 

368) Tihudi 1208. Won 1283 bie 1290 war Buirkard von 
Schwanden Hohmeifter des Seutihen Drbens'tn Prenfen; 
Jon Berhälimig zw dem Johanniter ift und, bisher micht 

fan, . or 

169) Urbar, bep den Urkk. Libertas Einsidl,, ©, 85. Nas 
mentith, wie viel aiger und Molken die „in &tngeland 
„and in wäne” dem Kaftvogt geben; auch daß die Steuer 
zwiſchen zo und * Pfund gewechfelt. Ju der Anm wird 
Einer Uebereinfunft für alles auf 200 Matt (1353) erwähnt. 

169 b) Friedrich der Meltere und Züngere von Tokenburg 
madten diefes im I. 1299; 400 Mark befamen fie; cs 
waren die niederen Gerichte ( Düb, Frevel) und Gülten 

(aus Wälftingiihem Erb?). Die Urkunde citirt Schinz 
im X Theil des Schweizer, Mufeume, B 

70) Tihudi 1299, . 

371) lls comuns dals libers, anf Romanifh. Urh arium; 
auf Grifpalt gehe bie freye Grafichaft Lacht zu Ende; fofort 
fange Urferen an. Es mag ihn ſeht verdroffen bahen, daß 

er Sıraor Siegfrieben von Eur nicht hindern Fonnte, von 
den edlen Mannen, den Brüdern Donat und Hanne von 
Das, bie ihnen von König Rudolf um 300 Mark verpfäns 
bete Saftsogten an das Hocftift zu löfen. Doch Kaljern - 
biteb Wiederlöfung. Urkunde Albrehts, Cplingen 
26 Cpriftm. 1299. Der Blihof muß ihm viel gedient has 

. ie mebrte den Pfandiiling um. 100 Mark; Urt. 
. 1 t. 1302, 

172) hide: "tee Wogtep gehe vom Grifpalt auf den Fur⸗ 
„ten, und von ber Höhe des Sorehar nie zur „ftebenden 
Brüde;“ die Steuer fey 1o Pfund „‚Bilten,” weder mehr 
noch, weniger; vom Teilballe (balla) eben ſo viele Pfund 
Pfeffer; Seſterreich zichte voraus, mas an ben Leib geht, 
and habe an den Berichten; dazu fen ein Amtmann da; 
der Nuge 143 fo Hein, daß man ihn nicht fcreiben möge; 

ber Zoll werde zu Lucern gefammelt; von Rapperſchwol fen 
die Wogtep dem Mei ledig morben, das üei habe fie 
Deſtteich gegeben. Deftreid, vertraute fie dem Heren von 
KHofpltal CA Im B. II, Kap, 1) zu Leben, weil er Pro 
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earia eines gehuten Fi Emmen 1289) {n Zu 
—— met mar oder in andern nägligen —E 
een fei 
na utese int ER von 
enba je von en ein fangen, 
: Mar Darauf au fühen, 1285. 7 
= Poor: Sutertaen ey tn, vn eiäiben; De 
tadt habe Delee vom Klofter zu Erb; ehe Seſtreich fie, 
etauft, fen fie — gemein: ae 15 fie ” 
Ufpumen, 


eh je der amt fen die Burg Dörehefen. ne 0: 


di 

vom Entlibuch, Th. Eu 1313 MN a 

4 von Wollhaufen; ee Die Sage bielk, 2 

eſtrauch auf dem —— am Ey 
ferrele ı — Sraͤnze, und, —— vor 2 Se, 
md erh Bin fg man na ei feine 
a8 Flein Wodlein von De 
Auf einer Fiuh erhebt es fi, 
Bey der Falten Nindbetterin a 
Berm Pannholz und Sattın Bad, (Nebmann, 
Säle bee Seifen.” DIE Enge map aus Beken fen * 
e8 Selen. Die Gage may „wo 
FH dorthin Kertenland, Beitertle. mal ttelbare freye 
Neichkländer geweien. 

176) Ann Leocienses 13055 66 iſt ein Verzeichniß bey Lich us 
di 1298. Im Urbarium tommen noch vor: Wogten von 
Ace und Natoffszeß; Wartenfteln, erfauft vom bem 
dieſes Namens; Mechte zu Thengen von gen a 13 
son Klin: genberg erfauft; h die Burg *4 ion ‚Hewen 
yon Graf Albrecht von Saigerlob; bie Graf def 6r 
von Mangold Iraf zu Hetenburg: zu — 
von Winterfterten umd vom Königs Hr engen: rg 
und Gtadt Siamerkigen, von Moutfort; Gutenftein am 
der Donau, vom Wildenftein; Burg and ehsdt ns Oxheere 


öfed zu Mererbufen; bie 
—2 — enge von Ähren Brepherten; 
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Vehringen, von Graf Heinrich; Habsburg, von Graf Eber⸗ 

bad [x Sandau, u. a. In den erften Zeiten wurden die 

Sawaͤbiſchen Stammgäter (wie vom Hanfe Hohenzollern 
nad Erwerbung Brandenburgs die Stammgüter in Frans 
Ten) lang ale Vaterland befonders geachtet, und ſchlenen 
die Srundfefte der Macht. 

'277) Vitio avaritiae nimis excessive irreritum gefteht ihn 
feir. Unterthan Frroduranus. Zu 

278) Die Kurfürften bat: vor und nach ihm lange Fein Kaiſer 
fo. sedergehalten. 

3179) Ohne Zweifel Konrad. von Lichtenberg, Schwager des 

teren Hugo von Werdenberg und Verwandter Ottons von 
Ochſenſtein; Urkunde des Kloſters Königsfl 1313. 
Ebeniorffer ab Haselbach, ad 1298. Lichtenberg foll bey 
Doprelichwand im Entlibuch geftanden haben. Ob fie als 
Botihafter gefommen oder den Antrag auf andere Weile 
thater, wiſſen wir nicht. U 

180) Beronmänfter, &. Leodegaes Mänfter zu Lucern, Eins 
fideln, Pfävers (weichem Waͤggis an ihrer Graͤnze eigen 
war; Tſchudi 1298), Muri Cüber deſſen Hof zu Gerſau 
Oeſtreih Vogtey hatte; Urbarium). 

18: ) Nostra majestas nennt fih oben Urkunde N. 108 
Adolf; Excellentissimum et superillustrem dominum nennt 
Rubolfen die Kirche Sürich 1274, Herr. 

182) Ausdmd der Zeiten; Albrechts Brief an f. lieben 

. Kinder, die Bürger von Surfee, 1299. 

183) Welche niemand beffer Fannte, ald Klingenberg; Buce- 
linus, Const., 1306. 
184) Dis in das nennzigfte Jahr, und vor biefem langen 

Zeitlauf; Tſchudi, 1317. 

185) Warum ſonſt waͤre nicht von ihm wie von ſeinen Vor⸗ 
fahren und Nachfolgern ein Schirmbrief der Frepheit Abrig! 

186) Rudolf der Lehte von Rapperſchwyl fl. 1284; feiner 
Schweſter Elifabeth erfter Mann, Ludwig von Honberg, 
wurde 1289 erfchlagen; fie heirathete nah ihm Mubolfen 
von Habsburg Kauffenburg. Sohn erfter Ehe war. Werner, 
Sohn der zweyten Johann; die Mark und Wägi mit Alt⸗ 
rapperſchwyl befam jener, dieſer Neurapperichwpl. 

187) Tſchudi, 1302, 1303. 

188) Bucelinus, 1. c. 1304. Außer daß Brunek urkundlich 
bey feinem Hauſe tft, findet man in einem Brief des 
Kl. söniosfelben 1319 den Nitter Heinrich Geßler, 
Ulrich und Rudolf feine (und auch wohl des Vogts,) Bruͤ⸗ 
der, im Lehen eines Zehnten im Kirchfpiel Stanffen_bey 
Lenzburg, nicht weit von Brunef. Wer war Gottfried 
von Brunel, Mudolfe Bannertraͤger (signifer), vir magni- 
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ficus, noch in Adolf letzter Schlaht? Der Zuname wird 
oft ausgelaffen; wie bey Siegfried von Slums, der dennoch 
Tſchudi geweien (Urt. 1322). 0 
asz Hagen, 1297 und alle feiner Zeit. Er muß untafehies 
en werden von Herrmann von Yandenberg zu Grefenſee, 
Nitter, Marichall in den Erblanden zu Thurgau, au 
und Oberelfaß. welcher 1306 pefterben; und um deffen Seele 
ein dritter Heremann , wohl fein Sohn, Vergabung that; 
| gebt eitbuh von Ufter. Als Vogt und Nidter zu 
aiferäubl fommt im J. 1301 Rudolf, diefes Haufe, vor; 
Chartular. Rutin. . 
1896) Dttofar (von Hornek, wie man glaubt) in dr lehr⸗ 
reihen Reimchronif von „dem edlen Lande zu Deflerepdh” 
CPez, Script. T. III), meldet, bey einer Sufammenfunft 
Albrechts mit Herzog Heinrich von Kärntuen, hiben die 
. Ehwaben vom Föniglihen Hofe die von Kaͤrnthen, Etſch⸗ 
land nnd Innthal zu ritterlihem Spiel vermocht; ba ber 
leteren zu wenige geweien, babe Beringer von Landen; 
- berg mit andern, zu einiger Gleichheit, bey den Särnthern 
reiten follen; allein Beringer habe ihnen falfge Gefells 
ſchaft gehalten. bald ſeyn alle ihre Sättel geleert worden; 
fo daß der Noͤnig zornig felbft gerufen, „das ift anritterlich 
„gethan;“ weit mehr babe die Königin, Herzez Heinrichs 
Schweſter, zumal über des Marſchalls von Landenberg 
ſtraͤfliche Nachſicht, gezürmt; fie babe vor Aecger geweint 
und dem alten Landenberg einen harten Berweis gegeben. 
Wie natürlich, daß dieſer den Juͤngling auf e Zeit 
entfernte, die Walditerte feiner Unbandigkeit preisgebend! 
190) ©. oben bey N. 28. Es war nichts unerhörtes und iſt 
nichts unwahrſcheinliches. rn 
101) Er hatte ja die Freyheit nicht beftätigen wollen. 
192) SE hmidt, Gef. der Teutihen, T. III, S. 440. 
—D Boͤhmen, in Ungarn; wider Holland verſuchte es 
ipp. 
394) Wahrſcheinlich jüngere Söhne ihrer Haͤnſer. 
195) Ertauſcht von Eroeiberg” 1210; Urkunde Tſchudi 
(die Burg der alten Edlen von Sarnen); oder ein Schloß 
das er als Kaftvogt vom Hofe zu Lucern hatte, Ti udt 


1303. 

196) Hottinger KH. Xh II, ©. 115. Es if Far, daß 
die Mänfter von, Züri ed der Vhrger wegen nicht wagten; 
man weiß, dad Ner Propft beym Großenmüänfter fur Pre 
tonotarius dea -aönigs war (Brief Papfted Bontfe 
ciug VI, ibid. S 118). 

197) Weil Twing (ſ. das Urbar bey N, 352 bed vor. Kap.) 
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Eigenthum vorausfehte, war, der Name diefed Hofe dem 
Bolt billig verhaßt. 

198) Nicht weit vom Ruͤtli über dem MWaldftettenfee. 

2399) Tſchudi 1250. Oben Kap. XVII, bey N. 40. 

200) S. im 2 Buch, im 6 Kap. 

301) Fuͤßlins Erdbeſchr. Th. 1, ©. 358 f. : 

202) Brief des Gr. von Tolenburg 1259 Werner 
Stanffacher (etwa fein Großoheim) war von 1241 bie 1250 
zu Engelberg Abt. 

203) Den weder Gewinnfuht am Ausländer noh die Nach⸗ 

fung fremder Artigkeit oder Schöngeiftereg verderbt und 
verftellt; in den einfamern Gegenden iſt die meifte Wahrs 
heit alter Sitten. _ 

-204) In ſolchen Schilderungen ift nie Cin Wort ohne Grund 
in eigenen, oder zuverläfligen Bemerkungen. Der Unter 
waldner Trommbeit ift Sprichwort. u 

205) Nämlich der Abt von Admont; Leobims. Don feiner 
großen Keuntniß der Staatsgeſchaͤfte f: durch feinen Netter 
Sundader (hist. fundat. monast. Seitenstettensis; in 
Dez, scriptt., T. IT, p..309) ſolch ein Lob, daß man- be: 
dauern muß, zu willen, es habe ihm der Muth gefehlt, 
ein fo guter als geſchickter Mann zu feyn, 

. 206) Fugger. : 
207) Swen feiner Brüder wurden Landammann, als bie 
Freyheit behauptet worden. 

208) Hämmerlins dialog. de Suitensibus, der wahrlich 
nicht für die Schwytzer iſt. 

209) Sahen wir doch (N. 180) im vorigen Kap. auch wider 
Uechtlaͤndiſchen Adel diefe Srobheit! 

210) Zum Krenz, felt 1400, _ 

211) Das Alter folher Bauart bemeifet Priscus, legat. ad 
Attilam; daß zu diefer Zeit Glasfenſſer bier ſchon gebräuch; 
lich waren, Briefder K. Agnes für Köntgsf. 1318. 

zı1b) Der Melchſee fendet unter der Erde, endlich aber fichts 
bar, durch ein enges tiefes Tobel die Melch; von Geſtraͤuch 
und Bäumen befchattet, ftrömt fie mit manchem fchönen 
Fall durch das drey Stunden lange Thal; aus allen Bers 
gen riefeln Klare Wafler ; nur drey Stunden erleuchtet die 
Sonne die Tage des Winters; bier iſt kein Manerwerk, 
und wächst nun fein Brot, es ift aber eine ſehr heimelnde 


. Rate. u 
312) Nun ift fein Seldbau in UW.; daß er aber auch in diefen 

Thaͤlern verfucht worden, ift and Urkunden fchon von Füßs 
lin (in der Erdbeichr.) bemerft. Ä 

313) Vornehmlich in CEntlibuch, Oberhasli, dem Frepburgi⸗ 
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fen Antheil der Grafſchaft Greyerz und b folgen wie 
N. 203 im ganzen Gebirg. 

214) Auch wo er nicht als Sactament geachtet wirb. 

215) Faber, Hist. Suev.; zwar fcheint verſchiedenes in Diefer 
Erzählung aus der übrigen gewiffern entſtellt. Der uns 
parthepiihe Etterlin, der den König entſchuldiget, mel⸗ 
bet von den Voͤgten, daß fie Weiber auf ihre Schloͤſer ger 
nommen, und behalten, fo lang es ihnen gefiel. N 

216) Tſchudi 1317. e 

217) Landesausſprache des Namens Arnold. rn 

218) Es tft bis auf umfere Tage zu Uri ein Haus gezeiät 
worden, wo die Netter der Freyheit ſich naͤchtlich verſam⸗ 
melten. on 

219) Dder Gruͤtli, novale, mo Geftrüpp oder Waldung aus 
gerentet worden: _ 

220) Diefer Name ift ftatt feines Geſchlechtnamens geblieben. 

221) Der lebte feines Geſchlechts kommt vor ald Kell yon 
Sttinghaufen (er ftarb 1080); aber obſchon aus ber 
Etiftung der Wallfahrt nah Burglen, die Wilhelm Tell 
1308 gethan, und aus dem Amt eined Meyers von Buͤrg⸗ 
ten, weldes er verwaltet, Klar tft, ec muͤſſe ein wohlha⸗ 
bender Mann von anſehnlichem Geſchlecht geweien feym, fo 
iſt feine Berwandtſchaft noch zu dunkel, um zu entſcheiden, 
ob zu Attinghanſen Güter ihm angeflammt waren, ober 
durch feine Heirath auf das Gefchlecht gzekommen. 

222) Wo er wohnte, fteht eine Gapelle. | 

223) Von Telld Kindern werden von Klingenbers Wils 
beim und Walther genannt. m 

224) Staffer, im Schweizer. Heldenbuch, bemerkte wohl 
zuerft die Aehnlichfeit verfhiedener Umftds ben Tell 
und jenem Tocco, deſſen Abentener S ars Biihteibt; aber 
es zeigt geringe Erfahrung in der Geſchichte, vom zwey Bes 
gebenheiten eine u (äugnen, weil in einem anbern Rand 
and Jabrhundert ihr eine andere ähnlich war. Der Dänts 
fche Toko war den Schweizern unbefaunt. Wenn immer, 
fo find fie lange vor ihm (vor der zweyten Hälfte des kehns 

„ten Jahrhunderte) in die Alpen gekommen. Es if keine 
Spur einiger Bekanntſchaft mit — Geſchichten. 

Sarlro iſt gedruckt erſt 1486 zu Paris erſchienen (Guhm). 
Daß Tell, Vranieusis libertatis propugnætor, bdamals ges 
Lebt, iſt erweislich aus dem Zeugniß ber 114 Perſonen, 
welche in der Landsgemeinde zu Uri1388 feiner ſich 
erinnerten; and der CThronik, welche Klingenberg, 
nach Art feiner Voraͤltern, um das Ende des vierzehnter 

abrhunderts bis auf feine Zeit fortgefeht; aug der Fe 
ng Melchior Ruͤß, elnes Lucerners, der in Zuſam⸗ 
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menſchreibung feines Buchs um dad J. 1480 ſchon ein 
Tellenlied, und die Chronik des Lucerniſchen Stadtſchrei⸗ 
bers Eglof Etterlins aus der erſten Hälfte des funfzehnten 
Sabrhunderts vor ſich hatte; und aus der uͤbereiuſtimmen⸗ 
den und feit 2337 f. durch gotteödbienftlihe Feyer geweihes 
sen Sage der Landleute von Uri. Nichts if ſeichter als 
Uriel Freudenberger’6 fable Danoise, worin Um⸗ 
fände angeführt werben, deren Ungrund die tägliche Erfah⸗ 
zung zeigt. Zurlauben, defen Beyfall fait ſchon ein 
Beweis iſt, Balthafar (Defense de Guill. Tell, 1760) 
und Gottlieb Emanuel von Haller GWorleſung uber 
W. T. im aͤußern Stande zu Bern, 772) haben die Be⸗ 
weife der Waprheit niit Scharfſinn und Veredtſamkeit ands 
geführt. Den damaligen Sitten war nicht entgegen, daß 
Geßler deu berzoglichen Hut zu einenz Partepzeichen aufs 
geworfen. Wilbeim Kell Mannsſtamm tft mit Johann 
Martin 1684, der weiblihe um 1720 mit Verena erloſchen. 
Gewiß hatdiefer Held im. 1307 gelebt, undan 
ben Orten, wo Gott für das Gläd feiner Tha⸗ 
ten gedanft wird, folhe Unternehmungen mis 
der die Unterdräder der Waldftette gethan, 
durch die dem Vaterland Vortheil erwachſen, 
fo daß er das dankbare Andenken der Nachkom⸗ 
men verdient. u 
235) So nenne id ihn, weil er noch 47 Jahre nelebt; nach 
enen, welde dafür halten, daß er in der Waſſersnoth, 
welche Buͤrglen 1353 betraf, umgelommen. Alſo fah er 
die Ausbreitung der Eidgenoffenihaft in die act alten 
Drte. Es fheint fonderbar, dag 1338 nur noch 114 Mäns 
ih r Belanntichaft lebten: Mielleicht am er im 
Alter t oft aus Bürglen; feine durch die Folgen wich⸗ 
tige Chat mochte beym Leben, nach den damals allgemeis 
nen Sitten, ihm Feine neugierigen Bewunderer anstehen. 
° 226), Ri ift .dbefannter, «ld daß der Hut fchon bey den. 


Roͤmern ed war. 
337) Nicht allein ift bey ſtarkem Föhn unmöglich, bieien See 
ohne Gefahr zu beſchiffen; diefer Wind tft fo gewaltig, daß . 
die Geſetze verbieten, beym Kohn Feuer in den Haͤuſern 
ubaben; die Nachtwäcter werden verdoppelt. (Und Uriel 
K eendenberg er. längnet ihn!) Wegen folder Sturm- 
winde pflegt man in hohen Thalern die Daͤcher mit großen 
Steinen zu befchweren. 
228) Unter den tiefen Seen der Schweiz ift nicht leicht einer, 
et die die ? bes aaa anee ben —— t. 
er, beym Axenberge, Hat He ſechohundert Fuß; el. 
228b) Etterlin. 
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229) Tellens DBlatten; ſchon pur Zeit Relchiors Raͤß 
alte Benennung (Roh zu meiner Zeit, ſagt ey. 

230) 1615 wurde Rudolf Weib von Zürich gend ‚ vor ben 
Näthen dieier Etadt einer Gefandticaft von Urt die Des 
fötmpfung abzubitten, daß er W. T. einen Henker ges 
nennt (Balibafar, 1.c), Melchior Flueler, Pfarrer 
eines Orts in Unterwalden, mußte widerrufen, ba er ihn 
Todſchlaͤger gefhelten (Haller, crit. Berzeihn.). Rebri⸗ 
gend haben die Schweizer die Abfommlinge ber Befreyer 

es Landes nicht, wie die Arbentenfer die Enkel bes Har⸗ 

modius und Ariſtogiton, Öffentlich unterbalten, oder ihnen 
anf Landsgemeinden einen Rang angewiein. Sie find 
meiit in Dunke!beit, einige tm Spitel erlefchen. Uneilgen⸗ 
nutzig wagten fi die Ahnen für dad Vaterland. 

231) Ro Mannsfraft fo viel raiher wirkte, da kaum im ger 
woͤhnlichen Leben die Bejepe jeden ſchirmten. 


r 
L 
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” ‚oJ. 
Erſtes Kapitel. * 


1) Am Weihnachtsfeſte, nah Kelir Hemmerlin, Felir 
Faber Hist. suev. L.1. und Petermann Gtterlin. 
Nah Tſchudi: We der Nuͤwjarstag der Beichneldung - 
Chriſti anferd Herrn vorhanden. 

1b) Das til, mad von Joggell und Annelt dad Unterwald⸗ 
ner VBolfslied fingt. Kitten oder Kilpen (Befuche der 
Sünglinge in der Nacht bey Landestöchtern , welche fie eints 
germaßen Gedanten haben zu heirathen) iſt im Gebirg, und 
wo in der Schweiz die Nationalfitten übrig find, ein ur⸗ 
alter, mit keiner erheblichen Unfittlichfeit verbundener Ges _ 


brauch. 

2) Wie, z. B., bie Landleute von Sanen, aller herrſchaft⸗ 
lichen Abgaben fred, am Neuenjahr, vormals dem Grafen 
von Greyerz, nachmals dem Landvogt von Bern gewohnt 
waren, Kaͤſe zu bringen. Wenn Etterlin dieſe Gaben“ 
von den Voͤgten damals erfi aufgebracht glaubt, fo mag ee 
in fofern Recht haben, ale gewöhnlich feine Voͤgte dieſer 
Art auf den Burgen der Walditette gewohnt oder den Wins 
ter zugebracht; und vielleicht forderten diefe vom Land, 
was vorhin der gute Wille nur der zu einem Hofe, wie Sars 
nen, gehörigen Lente that. : 

3b) Efterlin: fie haben in der Kuͤche am Feuer gewartet, 
bis fie ſtark genug waren, worauf einer in den erfor ges ' 
treten und dag Horn angeftoßen. f 

2c) Auf dem Buͤhel (Hügel) zu Solmtum; Etterlin. 

urde der Berg neben dem Orte am Stäg ſo genannt? 

einer Lage nad, am Eingang der Guttharditraße, war ex 
wohl nie vernachläffiget. 

2d) Schwanau war auf der größern, Lowerz auf der Tleinerw 

nfel. Einmal jährlich erichüttere bey nächtlicher Stille ein 
Zonner die Trammer und ertöne im Thurm Kiagegefchren ; 
ringe um die Mauer werde der Wogt von dem weißgekleis 
beten Mädchen verfolgt, bi er mir Geheule ſich in den See 
ftürzt, Wann aber werden bie drey Schweſtern wieder 
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ommen, bie vor der Mögte Luft in des Rigl Kläfte fo 
©. Michels Eapelle a den Drt. Die Schauer 
Beifterwelt will die Gi ihreden, daß fie ice zu ande 
‚was der Liebe gebührt. "Br bei im neuen Schw. Muf.).- 
Ein Rofenberg in dem Lande Schwotz wird unter den ges 
Beogenen Burgen dieſes Tages au genannt (3. Shosp 
ufäge zu Diem) . 
20) &o mars —3 — an dermiifen, Pelteger 
er, der Schweiger Feind, erzählt, man he 
And. Amtleute ve einer — in der ae 
tanzt worden, uͤberraſcht und erſchlagen, die Bu rien dl 
auf eingenommen. Aber Mord’ und —E in fps 
tern Verhandiangen als Vorwurf zur Sprache pefommien 


N: & haben auch nachmals die von Steinen aud Wärglen 
m Tells und Stauffahers Andenken jährlich —— 
Faprteneife befuht. Bon Tell’s Geſchlecht bei 
die Dauer: von Furt willen wir nichts; daß a En au an 
der Halden in Untermalden im I. 1783 och MhEhmmms 
linge waren, begen; Een „Stauffader haben zu Eim 
in dem Lande Glaris die alı te Schweiz überlebt. . 


> Ron einigen Dienern, die Wiberftand eifeten, meldet 
En eilan fie erftohen worden; weihes —&* 
— kr Spur dahin gefteift Hleibt, doch eher ann 
3 Sin — Eden eigenes Wort. 
Tihudi; melden fein gelehrter Fleiß in dutem ati⸗ 
5 er Sersiotihreibung ns feine befondere Kenntniffe 


der älteften Schweiz, deren Archive Teinem fo ewe⸗ 
en, von een Jchrbicfäreiern, melde Mi Te ches 


Arma Instruit, civitates circuit; ropoaktum aperit; dee 

© &hionitjäreibei non keohen. > 7 

6) Ur tund lich find bey T Cudi die Stiuen ad ı 

) on von erben, ne en Frerrie mi 
KXotenburg, Erbin Gra| {Beam Br Bruders, —2 
— ſtarb (Urfünde Graf Wolmars ap. Wentaer 


net ‚ und ih 
* —— GC ee au Katfer Ge 
lös Vi Urfunde ‚ont 55* WWgeſiges Lehen, uud 
noch 1275 (Brufner ©. 1962) datte Werner von 
Herg, augleih mit Rubalf, "cafen von Habsburg. 


4 
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fenburg) und Grafen Ludewig von Froburg daſſelbe em⸗ 


pfangen. 

6 Bee nicht ihm, Sondern dem Roͤmiſchen Hofe feine Er⸗ 
höhung zu danken hatte. Ochs, Geh. Balel, U, 7. Er 
war von gemeiner Herkunft aus Trier, ein Arzt. 


7) Der Mönd von Moͤnchsberg ımd fein Wetter von Lands⸗ 
kron, beyde Konrad, kommen in einer Urkunde des Kl. 
en 1316 vor. Der, vor Geſchlechtsna⸗ 
men, {ft faft allgemein in derfelben Zeit, obwohl nun im 
Franzoͤſiſchen mehr ald noch bey ung. 

m urftifen, mit Alb. Argentin. und-andern Alten eins 

immig. 

8b) Dttofar und der von Leoben. Jener Peter Aich⸗ 
fpalter,, nun Erzbiſchof, Kurfuͤrſt zu Mainz, mar heimlich 
fein bitterer Feind — der untreu Wolf, von Mainz der 
Biſcholf —; der Trieriihe war dee Juͤngling Baldwin von 

sügelburg, feines Nachfolgers Bruder; am ergebenften 
Heinrich von Virneburg der Coͤlniſche; Lubewig von Bayer 
der, weldher nad) diefem feinen Sohn Friedrih vom Rei 
verdrang; treu der Straßburgiihe Hanns von Diepheim, 
fein Sanzler, und der gute Sihoth yon Speier aus dem 
Haufe Lichtenberg. 

9) Geboren 1289; Kurlaube n, tables. 

10) Sein Vater mar wegen Deftreih und alles andern mits 
belehnt; f. den Brief 1282. Uber auch der vorige König 
wollte demfelben ein befonberes Kürftentyumerwerben, und 
Albrecht follte fr die Mitregierung ihm eine Summe Gelds 
bezahlen; 8. Rudolfg Ordnung zw. f. Söhnen, 
Mbeinfelden, ı lun. 1283; ap. Lambec., Commentar. 
Bibl. Vindob.,, App. IH. Der Erzbiſchof zu Mainz und 
andere munterten Johann auf, fein Erbe zu fordern; der 
König verfprach (zweydentig), „wenn er Muße befomme, 
„zu thun, was er nad Enticheidung der Kürften zu thun 
"abe, Ottotars Reimhronit. Der Erzbiſchof, Peter 
Aichſpalter, eben der vorhin Baſel hatte, war ein alter 
Diener ſeines Vaters, Herzog Rudolfs (in deſſen Namen 
oberſter Pfleger von ©. Stephan zu Wien; Urkunde 
1301 bey Dez); nachmals Böhmitcher Canzler, hielt er 
fih auch u Johann, da diefer in zarten Jahren bey feinem 
Oheim König Wenceslaf erzogen wurde (DOttofar); einit 
war Peter Wenceslafd Sefandter nach Frankreich, „behend“ 
feufzt Ottolar „behend und fleht — zu allem, was Um 
recht und Untren genannt ift —; überhaupt dem Wiens 
hofe allezeit verdächtig (Trugner nennt ihn Ottokar). 


11) Meilen; chrom Neoburg. 
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12) Bervufänduug der Immi gu Züri, 12895 und 
viele andere Urkunden. Johannes (dieſe Nachricht fcheint 
die genanjte) Comitatum de Kyburga (und wohl das Aar⸗ 
gau) ad se pertinere praetendebat; pro eo quod matri 
zuae datus erat in dotem ab avo suo (der Heirathöyerirag 
tt nech nit gedrudt); Regnum quoque Bohemiae sibl . 
(nit Rudolf dem Schn Tibrebtd) deberi. Hasselbach." 
Der verlente König, Ottekars Echn, Wencedlaf, ein vor⸗ 
trefilider Fuͤrſt, batte ihn geliebt, ungern ließ er uU 
drehten Cunfanfte dolt — ed war ibn ſchm — 
daß er ſyn ſolt weſen an — ihn zu entbebren). 
War nicht Tchann durch feine Mutter Ottokars Enkel? Ein 
„tugendlicker Juͤngling“ nah dem Zinne der Böhmen? 
(hHofmanns Böhm. Chronif, Pez ser. 1.) Albrechts 
Kinder hatten fein ſolbes Recht. Damals wurde Johann 
zu Wien wohl empfangen; die Vetiern, des K Kin⸗ 

er, freuten ſich ſein; und wie die alte Muhme, hts 
des Saͤchſiſchen Kurfürken Wittwe! „Hals, Wang mb 
Kinn — Mund und Naſ' — von Sacſen bie Baſ — 
ihm alleiamı kuͤßt. Aber nad diefem uͤbervortheilte ihn Als 
bredit an jeiner Mutter Recht auf Böhmen und vorenthielt 
feined Taterd Erbſchaft m Schwaben. 

13) Es waren mir ibm aud viel andere ungetrene Herren 
und Mannen. Pagen. 

13:) Qurlauben. Die lebten Frepberren waren dem 
Hochrergiſchen Hauie beſchwaͤgert, in beiter Freurdſchaft 
mit Habsburg (Ur kunde 1299 wegen bed, aus Habeburs 
giſcher Krenuehigfeit an fie gefommenen Kirckenſatzes zu 
Zur... Im übrigen war Hanns, der letzte von Schnabels 
burg. Obeim Verchtelds, von deſſen Sobn bie Rede iſt. 

13) Stirruna@brier 1185, ‚Kal. lul. 

145) Dieier Walther, welcher ib auch von Waͤdiſchwyl 
schreibt, may Vater oder Sirofpater jenes Rudolfs gewefen 
fepn, der den “ebannitern von Bubikon dad Hans Wädlichs 
mol nebit Ricktiſewpl um 6:0 Marf und ein ſtarkes Leib⸗ 
geding verfaurt bit. (Urkunde tefelben, Ulans von 
Dam und U:rih® von Ruͤßek — verwandter — Edien. 
Unna ſein Weib. nad ſeine Tochter Margaretha, Mitter 
Hartmanns von Hünenberg Witwe, und Elifaberb, Ritter 
Waltherd von Tärtefon — des liplosen! — Weib, willi⸗ 
gen ein. Hertmenn ron Bunitelten and jener Nüßel, fra- 
tres unbiles, ſind unter den Vürgen. In Obſtgarten bevm 
Stier Widiitmpl ı7 Jul. 1287. lieber die eigenen Leute 
der Stifte Steinſidlen (z’Einfidlen) und S. Reseldun (Re- 
guiae. des Nünitere gu Sürih) zmlicen ben Bien, lie 
der Orden die Vegtey (jeinem Reffen) Gottfried von Hüs 
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nenberg; Urkunde 1290. Im J. 1300 waren Rudolf 
und fein Weib, war auch der Liblose tod; und nauhmen 
alle Erben um ihr Recht noch 270 Marl; Königl. Ges 
Ding über ire Mißhelli, zu Mainz. Deffen wurden 
fie eins vor Herrn Hermanns von Bunftesten des aͤltern, 
Landrichters zu Aargau, Geriht an der Landfiraße zu 
Cham; da war Eberhard von Bärglen, Srepherr, der 

ranen Vogt. Alles diefes zeigt die Zeiten und bezieht 
ih auf ſpaͤtere Borfommenbheiten). 

15) Geihlehtregifter bey Bullingers Geh. vor 
Sappel, in Simlers Samml., Th. 11; es wird beftätts 
get von Her. Leopolds Beftätigungsbrief der 

reybeiten von Interlachen, 1320. &, auch Gets 
ard von Roo ©. 75, Ausg. Augsburg 1621. 

16) Arkunde 1306; es zeugen Jacob und Rudolf, Herren 
von Wart, mit Herrn Luͤtold von Negensberg (dem juͤn⸗ 
ern), daß W. von E. dur des Kapitels freye Wahl 

aftvogt fey zu Interlachen. 

17) N. ı5 fommen auch die Namen von Wart, Goͤſikon, 
Stauffen, Klingen, vor; er feldft hatte (Tſchudi 1308 
nah einer Urkunde Eſchenbachs) die Schweiter des 
großen Srepheren von Vaz. Mangold, Graf zu Nellen⸗ 
urg, den wir mit Albrecht in heftigem Krieg faben, hatte 
Agnes, Waltherd von Eſchenbach Tochter (Balıhafar 
Pfiſter's Zufäge zu Nüger; Msc.). 

27 b) Der genau forihende Schinz (Schweiz. Mufeum XII) 
hält ihn für den unter Maneſſe's Deinnefingern vorfoms 
menden Eſchenbach. Sollte er es nicht geweien feyn, 
fremde war er der Gefellfhaft nicht. Diele modte er 
darin finden, welche Albrechts Handlungsweiſe befeufzten, 
oder haften; fiehe im 2 Kap. die 137ſte Note. 

27c) Haſelbach. Darum_fep er „Haupturheber“ der 
Verſchwoͤrung geworden. Er war ein Mann von Yahren, 
den wir urfundlich im J. 1281, fchon finden ( Ürfunde 
NJur ber Müllers Gut zu Rblifhwpl; Surlauben 
ey Zapf). 

38) N. ı5 und 16. Allen drey der König castra quaedam 
absmlit; Aaselbach; Origo ducum A. 

286) Die Burg war bey Großdietwyl; des Teutſchen Dr: 
dens Gahrzeitbuh zu Altishofen cühmt die 
Echenfungen. (Zurlauben bey Zapf). Balm und 
Palm ift einerlen,, die Bedeutung ein gehöhlter Tele. 

39) Burfard von Taͤgerfeld, Ritter, ift in einer Urfunde 
1265; Mndelf, auch Mitter, In einer von 1305: Der 
Edelknecht Burfard von Tegervelt verfauft 1314 feinen 
Hof zu Kupfen; Königsfelder Briefe. 

v. Müllers Wert XXV. 17 
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1296) Ot tok ar's Reimchronik. Auf Oftern, 14 Aptil. 

19 c) Er gedachte, nah der Gunſt des Gluͤcks, die er bR 
finden nürde, hier, oder (wahrſcheinlicher) dort fein Erb⸗ 
heil reichlicher oder fpärlicher zu beftimmen. 

ı9d) Unnshrideinlic ift, was Albrecht von Straßbur 
erzählt, Johann habe den Kranz von ih geworfen u 
fe» mit feinen Freunden aufgeilanden. re König müßte 
teil geiweren jeyn, Im Augenbli darauf, eben biefen M 
nern im Kahn fein Leben zu vertrauen. 

ıge) Auf dien Mord war niemand, am wentgften ein Kurs 
fürft (N. 10) bereit; dieſer hatte den König duch Aus⸗ 
Ginanderfe'cung dieſer Sache zu beichäftigen geſucht, bie 
Boͤhrnen gerüstet ſey. 

39f) Richt undechtig ſyner Gnaden (nicht ſich erinnernd, wie 
viele Jahre er fein gepflezt); Hagen. 

298) MAlles nah Sttofar, dem von Leoben ud Hu 


gen. 

20) Albrecht von Buchheim, Etephan der Michfauer, der 
lange Kappeler. . 

20 b) Colloquiis solatiosis. 

31) Der König wolle Gemach (feine Bequemlichkeit) haben; 
Ottokar. Onus navi regiae; Chrom. Neob. Ein Beam⸗ 
ter, bein der König, der dem König befonders gut war, 
habe ih nicht wollen abhalten lafien, bis Johann ihn 
fihlug und verwundete. Der König babe diefes der üblen 
Laune des Juͤnglings zugeicrieben; der Mann die Sache 
bedeuflih gefunden. Ortofar. Wenn die Stunbe da tft, 
hilft weter Vorſicht noh Warnung, 

21b) Susurro; der von Yeoben. 

2ıc) Eine welſche Meile weit vom Schif (Dttofar), mo 
in der Kirche zu Koͤnigsſelden der Hochaltar zu ſehen ift. 

2ıd) „Beitet (warter) nicht mehr.’ . 

21e) So Sagen vicie und es fit wahrſcheinlich, daß die erſte 
Sand Er anleste. Doch Ottokar: der König In der 
Neth Bade geihrien: Hilfe, Better! und dann erft Jo⸗ 
Bann: „Bas it Me Huͤlfe,“ wobey er von Hinten ihn 
durchrarnt, und ihm den Naden gebrochen. 

zıf) Dieſes meidet Ottofar von Wart, bat aber andere 
Berichte gegen ſich. 

22) Has. 1297; und N. 8. , 

33) Dein such Philipps (1208) Tod geſchah doch nicht mit 
vermeintem Recht. 

23b) Rudolf von Liebek, Domherr zu Coſtanz, zu Beron⸗ 
muͤnſter Chorherr, (derſelbe, welcher die Caſuiſtik in kurze 
Verſe zuſammen zog — pastorale novellum — Denfs 


t 
catal. Vind. T. Il, p. II) beichrieb den Mord ungefähre 
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tm Geſchmack Claudian's, im Lateinifhen Verſen, die 
vieleicht in dem Stift oder fonft irgendwo nod modern. 

23c) Johann [bien den Verfhwornen läftig; Feiner getraute 
fi, ihn zu retten; spe vacuum, salutis dublum, abege- 
runt (ZLeob.). Gr floh recht, als er wild war; feiner fels 
ner Geſellen blieb in feines Waterd Haus. Hagen. 

27) .Cr fol jehr bald zu Altbuͤren geſtorben ſeyn; Wurſti⸗ 
fen; f. N. 42. Wohl feine Xeltern waren Rudolf und 
Judenta, welder letztern, als consanguineae, Herrmann 
von Bonftetten, homo ingenuus, nah ihres Gemahls 
Abſterben, zum Vormund gegeben worden; Urfunde 
1298. 

25) Hagen, 1308; der zwar Grießenberg In Trießenburg 
veritellt. Noch 1322 faß zu Brug „der edle Herr, Here 
„Heinrich von Gr., zu Gericht an der Herzogen Statt; 
Köntgsfelder Brief. 

26) Kriegs Chronif; Helv. Bibl. Sr. IV, ©. 15% | 

a) 4 blieben fie niht 14 Jahre abweiend; f. die Urs 
unde N. 7. 

28) Fugger. Der Thurm bey Stanzftad ſteht noch. 

29) Urkunde 1308, ap. Solodoro, wo Rych, und in Bern 
Münger, Schultheiß war; Erläuterung des Bun—⸗ 
Des, eod. Aus einem Lied, 1415 gemaht (in Stetts 
lers Shronit ad a. 12785 bey Senftenberg, Sel. 
Juris, t. iV, in der fonft unintereffanten Schrift über den 
Urfprung der Herzoge von Defterreich), wäre zu glauben, 
daß Herzog Johann in allgemeinem Aufſtand mit Macht 
die vordern Lande behaupten konnte; aber Aargau blieb 
treu, und er verließ fih felbfi. Sie handelten wie Bru⸗ 
tus, animo virili, consilio puerili. 

296) Er flimmte den Hof zu Avignon, den Chryelz bes 
Königs von Frankreich dießmal nicht zu unterfiügen (Jo⸗ 
hann von Cermenate hist. Mediolan.; Murat. IX). 
Auch nachmals leiftere er dem König zu Avignon Dienfte; 
Muſſati im aten Buch. Diefer Gefchichtichreiber, ein 
einfihtsvoller Mann, berichtet, Philipp ber Schöne Habe 
vornehmiich das Meich von Arles und das Rhonethal bie 

.binauf an die Gränze der Teutſchen gewänfcht (Im sten 


Bud). 

29 c) Zwiſchen Tetlifon und Hünifon, unfern der Thurz 
Tſchudi Gallia com. j 

294) (Noch zeigt man in Hallwyl zwey Schwerter, die hiezu 
follen gedient haben. Zufaß von H. B.) 

80) Bullingers Chronik. In eben angef. Schrift bey 

Senftenberg wird erzählt, „wegen feiner Lieblichkeit haben 

„bie Hauptleute des Kindes geichont; Agnes habe felbit 
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„es wie adoptirt, ehe ſie ſeinen Vater erfahren; da ſie 
„endlich ihm das Leben gelaſſen, habe fie ihm an die Stelle 
„des Eſchenbachiſchen den Geſchlechtsnamen von Schwars 
„zenberg zu tragen auferlegt.‘ 

31) Hagen 1308. , 

32) „Mebr als unmenfchlich und anderft als einem Weibs⸗ 
‚bild gebuͤhrte,“ Tſchudi; Adeo crudeliter ut Elisa- 
betha puella regia sibi ipsa pati extrema videretur, Bu- 
celin. Const. ad ı309 nah ©. Glifabethen Legende; „Nun 
„bade ich in Maythau,“ foll fie gefagt haben beym Blute 
der 63 Männer von Farmangen; Bullinger. Auch die 
Königin Mutter, in diefen Tagen ganz Weib, ba ihre 
Sohn Friedrich an dem Blutvergießen Abſchen befam, 
fagte: „Ich merfe wohl, daß du den xeichnam nicht faheft. 
„Wie entftelt war er! Mit Spinnen und Nähen wollt’ 
‚ib mein Xeben zubtingen, wüßte ich nur, daß Albrecht 
‚lebt! (Dttokars Reimchronik). Die Menfhen diefes 
Beitalters hatten Kraft zu Liebe und Haß. 

32b) Die Schnabelburg und Albturn (irgend eine Warte auf 
gem as ) ſey von bepden Füriten erobert worden. 

okar. 

33) Vertrag der ehrbaren Buͤrger von Zuͤtich mit 
Oeſtr., 1309, 1 Augſtm., bey Tſchudi. 

336) Theil an dem Wald harten fie früher (Ricktebricv, 
1304): Maß fie befamen, fieng an bey bem Kräuel (den 
vom Echüpenplage der Etadt nur die Eil tremnt), 
bey welcher Zurtb Rudolf Müller der jüngere und die 
Frauen von Oetenbach von der Bürger Allmende etwas 
einzufangen vermeint. Memorial der Gemeinde 
Zurich an die Helvetifhe Megierung 1301. 

33) Grießenberg, Hartmann von Baldegk (der jüngere. Urs 
bar 1509); von Zürich, Rudolf Müller nnd Hanns Vils 
geri, Schiedrichter, Friedrich von Tokenburg Obmaunn. 
Burgen: Oeſtr.; Truchſeſſe von Dieſſenhofen, Egbrecht 
von Goldenberg, Buͤtikon u. a.; Zuͤrich; Muͤller, von 
Eſche, Ritter von Lunkhofen, Schultheiß Jacob Brun 
Krieg, Schaͤfli, Bilgeri. Urkunde der Schiedt., da 

.. die Herzoge den Sürihern 200 Mark zu geben haben. - 

34b) Don dieiem Tag melder die Reimchronik zwey 
merkwürdige Umjlinde: Nah Speier ſey er auf Anſuchen 
des Erzliiwors von Mainz verlegt morden; Diefer, von 
den Nericirornen als Berführer Johanns genannt, babe 
fi dieſſeit Rheins micht fiber geglaubt, Die Herzege fepn 
„in Mannbeit und in Geturften (kuͤhn),“ weit praͤchtiger 
ald ver neue König, mit „mwebrliher Wengand großer 
„Schaar“ (an Einer Tafel wurden 700 Ritter gezdhlt) fo 
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erſchienen, daß der König Argwohn geſchoͤpft. Hieranf 
habe Friedrich die maͤchtigen Feinde vorgeſchuͤtzt, durch 
deren Antrieb der Vater fiel, und nebſt Kurmainz hiemit 
Kurfuͤrſt Rudolfen von der Pfalz gemeint, welcher König 
Adolfs Schwiegerfohn war. Endlich doch habe er Friede 
geſichert; Adolf und Albrecht Cihre Wittwen, Imagina 
und Eliſabeth, waren augegen) ſepn beygefeßt worden. 
Gleichwohl habe die Belehnung Schwierigkeiten gefunden, ” 
weil das Erbrheil Johanns und viel von Albrecht unrechts . 
mäßig angemaßted an das Reich zurädgefordert wurde. 

35) Urfunde, Speier, vor S. Moriz (Balm wird hier 
genannt von der Balmen). Die verfallenen Güter findet 
man nicht beym Meih, Tondern unter den KHerzogen. 
Verſchiedenes, was im Urbario vorkommt, mag (wie 
Dberhofen, wie Ufpunnen) damals an dag Haus gefoms 

“men feyn. Schade, daß nicht angegeben wird, um mas 
für Burgen Here von Eſchenhach dem König Feind war. 

36) 1313. Hagen: man fpriht, er fen zu Yifa verdorben. 

37) Kubi. Hemmerlin de nobilit. laͤßt ihn 1368 
erleben. 

38) Hemmerlin und Felix Faber, H. Suev., in der 

Mitte des funfzehnten Jahrhunderts. Mehr als ſechs zig 
Sabre nah diefem ſey ein Ehrfurcht einflößender Greis 
von edler Geftalt, Hanns genannt, an den Ort gefommen 
und habe eine Hütte gebauet. Diefer babe alles wohl 
gewußt, und die Klofterfrauen haben ihn für den Herzog 
gehalten, welches er ſterbend befannt. 

39) Thomas Ebendorffer von Haſelbach. In sylva 
foeminam quandam secum habuit, et ex ea fillum La- 
thonium genuit, quem saepius Viennee vidi, etc. 

40) Herrmann von Eſchenbach, welcher Bifchof zu Eur und 
Abt zu Pfävers (Tihudt Gallia com.; preder, 
Pall., L. 3) um 1326 ftarb, foll der letzte dieſes Namens 
geweien feyn (Hottinger, KG. Th. II, ©. 152); in 
Urfunden findet man 1310 den Edelfneht Johann von 

. Badifhwpl, (gleihen Geſchlechts) fein Reichslehen in Weis 
ler am Brünig verfaufen; 1315 diefen Johann, als Nits 
ter, mit Walther, feinem Oheim, im Verkauf anderer 
Lehen, welche Leopold Philippen von Kien zu feinen Hans 
den gegeben ; bende r320, wo die Grafen von Kiburg den 
Kirhenfag von Thun dem Kl. Interlachen beftätigen; 1323 
ſchenkt Walther, der fi hier: als Konrads Eohn unters 

ſcheidet, feine Reichslehen diefem Kloſter; eod. leiftet er 
Bürgſchaft (tenetur ratione obstagii) für den Grafen von 
Eavoyen. Wir haben noch feine fpätere Spur; wenn der 
Unglädlihe 1343 ftarb, fo ift er wohl der Letzte. 


/ 
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40b) Der von Yla (Lisle) gab ihn den Fuͤrſten zu kanfen. 
agen 


gen. 

41) Tſchudi: Zu Brugk und wo die That geſchah. Nach 
andern, zu Wintertur, wo, nach der Lage ſeiner Burg, 
Wart mochte gerichtet werden. Chron. Gemmic. ( Pez, 
scriptt. 11) gebt wohl doch nur auf den Herrn von Wart: 
milites ducis lohannis miserabiliter trucidavit (Leop.) ad 
rotas positos membris confractis. 

42) Durch dieſes Namens Mifverftand geſchah wohl, da 
dafıır gehalten wurde, es fey der Herr von Balm 1310 
in einem Trauenflofter zu Baſel neftorben; es paßt auf 
‚fie ganz gut. ©. übrigens auch Hagen und Fugger. 

43) Rh n, Chron.; er fey des Königs Pferd in den Saum 
gefallen. — 

44) Es iſt klar, Def die That nicht Aberlegt, noch mit meh⸗ 
tern als den Thätern verabredet war. 

45) Bucelinss l. c.; und fo viele. 

46) Stiftungsbriefder Königin Elifaberh, Wien, 


1311. 
47) Urban IV regulam instituerat; Brief Bonif. VIII, 
in f. vierten Jahr; bey den Schriften diefes Kloſters. 
48) Hagen, 1308; man fand in der Grundfefte, „Zeichen, 
„dab vormals gar ein herrlicher Bau da geftanden.” Cine 
Waſſerleitung von Brunegk herab, wird in der Schrift bey 

Senftenberg (N.29) erwähnt. . 

49) Köniasf. Arief 1322. 

30) Freuheitbrief Herzogs Otto 1330. 

sob) Beſonders dem reiben Kirchenſatze von Stanfen und 
einem Hoſe zu Diheinfelden, welchen Eliſabeth gekauft. 
Stiftungedbrief, Wien, 29 Sept. 1311. 

31) Seidene „Tücher und Golter, Dedladen, Tiſchla⸗ 
‚ven un. a. Gwatt;“ Brief der Agnes 13185 von 
brer Mutter Cunveräußerlihen ibid.) Kleinodien, und 
von den 3000 Mark ift eine Anmerkung in Königefels 
der Buch. 

2) Vierzig, nah der Agnes Brief 13305: vier mehr 
ein eben folher 1325. (Man lernt aus jener Urs 
kunde die vorigen Nejiker der von Agnes zufammenger 
fauften Güter: EnMfeiden im Nargau wird von Difens 
tis, In den unteren reraͤmiern viel von Anterladen, 
zu Hufen das Gut Merners von Wolen Nitters, zu 
Hallwol son dem Fuͤrichſhen Müller u. f. f. gefäutt, 
235 Mark Zilber gelten (verintereſſiren fi mit) jaͤhr⸗ 
lich 7 Mark.) 

33) Verordnung darüber 1332. Gebildet wurde bie 
Kloſterzucht nach der Art, wie fe nad S. Claren eigener 
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Lehre (neunmal hatte der Stifter zu ihr gewallfahrtet) in 
dem Kloſter Sewemengen (Sepligen) bey Ulm beobachtet 
wurde. Chronik. Vieles iſt aus des Klofters Hands 
fefte zu lernen: das Neußere, MWeltlihe, verfahen die 
Brüder. ‚Die Kirchenzierden, des Kloſters Leinwand, Seide 
und Kleinodien, das Wachs, das Del, das Glas, beforgten 
die Schweftern. Was Königin Elifabeth, fterbend, von 
Kleinodien hinvergabet, verwahrten dleſe, und liehen es an 
hohen Zyten (Zeften) hervor. Dei Ordensgeneral, Mis 
del von Gefena (der berühmte) bewilligte am Ende der 
Kirche auch den Frauen ein Chor. 

54) Neid, Mandeln, Feigen, Suder, Weinbeeren und Hüner 
für die, welche an Suchten, Nitlen (Fieber?) u. a. zu 
Bette liegen; den Abrigen, des Mittags, zwey Gerichte von 
Muß (Brey) und eines von Eyern, des Nachts, eines von 
Muß, eines von Eyery und eines von Mil oder Käfe; 
dabey Mur auch Schweinfleifch, Pfeffer (von Gewilde), Suͤl⸗ 
zen, Dbft; und je für fünf Schweitern zwey Mab Wein. 
An der Fahrzeit Könige Andreas, deſſen Wittwe Agnes 
wor, wurden für Arme fieben Mütte Korn gebaden; zwey 
Pfund befamen die Frauen zu der Mahlzeit, doppelt fo 
viel Cals Tafchengeld) in die Hand, auch Sfaufnerinnen 
und Hausarme ein Pfund, eben fo viek die Darfommenden 
Driefter u. f. f. Verordnungen der Agnes 1330. 
AL drey Jahren ame weiße Roͤcke, alle fünf Jahre einen 

antel, aus Tahrzeiten und andern Guͤlten, Unterröde 
Haupttüher, Schaprun (chaperon), Kürfenen (corsets? 
eher Bertgewand!) das Leinwand, Sommerſchuhe und 
ilzſhuhe; Ordnungen der Agnes 1335 und obige, 

ie Chronik fagt, fo habe die Königin es ſtiften wol⸗ 
len, daß jede Fürftentochter mit Ehren darin ſeyn Eönne. 
b) Eie war von Keiner Statur und man findet von ihrer 
Schönheit nicht viel gerühmt. Sie ſuchte anderes. Als 

Kind liebte fie Einſamkeit, zu hören „was Gott zu ihr 

preche.“ Oft verabredete fie mit Nudolf, ihrem liebſten 
ruder, welcher jung ald König von Böhmen farb, in 
Sapellen zu beten; ihre Webung fey vornehmlich gewefen, 
„duch Gottes Geſetz natärlihen Hochmuth zu brechen.’ 
Alles nah der Klofterhronil von KRönigsfelden, 
welche Fuͤrſt Martin Serbert von S. Blafien in der Crypta 
nova geliefert hat. 

35) Da fie einem Colonna verlobt war, „unteritand fie mit 
„Gebet, feines Bettes überhoben zu feyn;’” Hagen. Das 

ft „der roͤmiſch Herre von der Calupin“ gegen deffen Che 
fie unfer Franen 90,000 Ave verhieß; „denn fie vernam 
„etwas in der Sach daß fi zemal ungöttlich dunket.“ Ue⸗ 
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berhaupt wollte fie „ein einiges ſuͤfzendes Tuͤbli (Tauben) 
„fürbaß ſyn, und trug nüt me denn ein Roͤkli von roher 
„Wull“ (der Wolle ihrer eigenen Schafe). Da fie ſehr alt 
war, bezeugte fie, in dieien jungen Tagen Jeſu vermaͤhlt 
worden zu ſeyn; ihn nannte fie „mein Nöschen, mein Kbs 
nig, mein Kaiſer.“ Befonders ergögte fie die Gefchichte 
feiner Kindheit. In den armen aindern ſah fie ihn, und. 
Tleidete fie. Chronif. Alles diefes zeuget von einem 
glühenden Gefühl für eine höhere Schönheit ale die Welt 
geben kann; dieſer firebte fie nach, unermübet, zutzu 
Jahre; derſelben Bild machte ihr alles leicht. Willſt die 
Be Bean ingen, ſchaffe dir etwas, das fie nicht faßt, weil 
e er ift. 

36) Sie unterfcheidet ihre Hofftatt bey dem Klofter, in dem 
Brief 1318. Es war ein „Elein demätig Hus“ zwiſchen 
ben Wohnungen der Brüder und Schweftern, gegen Aufs 
gang der Sonne; niemand Fam da bin ungerufen; Fein 
Mann befam dafelbft Nactlager; drey Frauen, bie fie. 
mitgebracht, dienten ihr vierzig Jahre. Die Schweitern 
durften feine Säfte einpfangen (Stiftungsbrief). Ihr 
nen war im 3. 1312 durch den Provincial die -Staufur 


gegeben. 

57) Noch Karl der Fuͤnfte pflegte feine erfte Mahlzeit um neun 
Uhr zu halten; Geſch. Deif. v. einem Augenzeugen, 
im D. Mufrum 1781. Daher nennen die Berner Mors 
geneffen was wir Mittagsmahl. 


58) „In Geld unuͤbertrefflich;/ Chronik. „Koftbare Ding 
zu Sottes Ehr;“ Augen. 

586) Wohl gab fie an Feften „ein ehrliih Mahl; fo aber 
daß an ihrer Tafel allezeit mehr Maͤßigkeit berrfchte, als 
fonft im Klofter. Wenn fie, Gefundheit halber, die Faften 

bertreten mußte, ſo aß fie ſtehend am Zenfter. 

38c) Siehen, Ausſaͤtzigen, entzog fie ihren Beſuch nicht, 
gab ihnen von Hand in Hand, und fiand fhwergebärenden 
Müttern bey. 

58 d) Dieied obne Heucelen: auch fahrende Frauen 
wurden gefpeifet; ein Gulden der Dirme gegeben, welche 
auf der Zurzacher Meffe den Vortanz that. Rhan, Msc. 
Cie gab auch „riffion Buben” (ruffians) und Spielleuten, 
wie den fahrenden Frauen, damit fie weniger fündigen fo 
lange fie das haben. 

59) Chen derf. 1308. „Kniet alle,” fagte Schwefter Helg, 

a fie fterbend Agnes hereinfommen fah, „kniet; In dem 
Menſchen jo _hereingehet, wohnet der Here mein Gott;“ 
Königsf. Chr, 


‘ 
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39b) Vor ihm fiegte er weiland in Ritterfpiel un dem großen 
Tage zu Zaufanne 1275. ' 

60) Tſchudi; und Hottinger I. c. 147. Aus den Güter 
der Herren von Wart bereicherte fie das Frauenkloſter zu 
Tös; ap. Senkenb. |. c. N. 29. 

. 61) Tſchudi. ©. die bittern Klagen S. Elifabethben Legende 

wiider Ugnes_ bey Bucelin. 1: c. feit 1309. Wir glauben 
Karla dem Vierten, der urtheilte, fie habe an Weisheit und 
Sinn faum ihres gleichen gehabt (Chranif Königsf.). 
Eine große Frau, wenn auch nur um ihr Fefihalten über . 
Sine dee, Finerley Ton des ganzen lebens. 

62) Papſt Joh. XXI, Thesaurario von Bafel 13295 eben 
derf. dem Kl. Wettingen 1334. | 

63) Werdenderg, Straßberg, und strenui viri Baldegk, Truch⸗ 
feffe von Dieffenhofen u. a. werden genannt. ’ 

64) Koͤnigl. Urkunde 1310, ı May, ap. Turegum. Dur 
eine andere, 1311, Lande (Xodi), 8 Kal. Maji, ers 
neuert Heinrih für ©. Gallen Adolfs Anweiſung von 
1300 Mark, Abt Wilhelmen gegeben, auf des Reichs Eins 
kommen von ©. Gallen, Appenzell n. a. OO. 

. 65) Die Urkunden find bey Tſchudi, 1309, und, wegen 
Steinen und Art, welhe ausdruͤcklich in Reichsſchirm aufs 
genommen werden, 1310. 

66) Urfunde 1309: vestris inquietudinibus obviare cu- 
pientes; nostrae majestatis consistorio duntaxat excepto; 
coram advocato nostro provinciali inter fines vallis parati 
sitis iuri stare. Es ift fonderbar, daß die Formel bie 
auf Wohlgefallen (usque ad voluntatis nostrae bene- 

lacitum) in der Urkunde an Schwytz nicht it; aus Verſe⸗ 
ben, oder weil Schwytz in uralten Zeiten wirklich unabhaͤn⸗ 
giger Freyheit Heimath gewmeien? 

67) Man fieht ans den Haren Worten der Urf. N. 33, daß 
die Herzoge 1309 die Waldftette zu überziehen vorbatten, 
und es ift von Feiner andern Veranlaffung die geringfte 


Spur. 

68) Sraf Rudolf zu Habsburg: Kauffenburg heißt in Urk. N. 
64 und big 1313 Advocatus provinclalis, J 

686) Seine Rede zu Lauſanne und mit wie wenigen er über 
die Alpen gieng, fiehe bey Muſſati im erften Bud. 

.69) Bon 1309 (f. N 67) bie 1499. 

70) Quttenberg bey Langenthal. 

71) Urkunde, Zürih, beym Prediger KI., 14 März, 
Tſchudi Hat fie. Unter den Schiedrichtern ift noch Jacob 
von Wart, als deffen Unfaͤlle erft um 1323 vollfommen ges 


worden. , 
73) Schin;z Handelögefhichte diefer Stadt, 
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73) Hieräber ift ſchon der Schnabelbnrger Werteng, 
N. 33, Urfunde, 

7) ©. aus dem Herfommen der Stadt Winten 
tur eine Stelle hierüber, Fuͤßlins Erdbeiche, SCH. II, 


©. 292. 

75) Silg (der große) und Heineih Tihndi, jener in 
der Eidgenöfjifhen, diefer in der Glarner Chronik. Diefer 
Seedorf war den Hirten unter dem Kriegenamen des Teus 
fels von Schwytz, fein Feind als der lange Riebing bes 
Tannt. Herrmann Herrmanni, im Gefchlechtbuch der 
Zichudi meldet aus der Sage, wie, ale einft Rudolf fels 
nem Feind alle feine Waffen zerbrochen, diefer eine Fichte 
ausgeriffen, womit er’ neun feiner Gegner erſchlug. Das 
griehifhe Heroenalter. 

76) ©. wie ihm die Königin Clifabeth die Schirmvogtep über 
©, Dlafien abdeingen wollte; Urfunde 1311, Aerrg. 

77) Urkunde, Zürih, 1310, April; f. unten. 

78) ‚Macchiavelli Storle, 1. ı. Es war der von Matteo Viſ⸗ 
conti feingeleitete Aufruhr, deffen Schuld er auf feine Geg⸗ 

ner von Torre zuruͤckfallen machte. | 

9) Ann. Leobiens. Die nur nicht die Heirath ans diefem 
Umftand herleiten follte; fie war früber. 

go) Urkunde des Reichsvogts, 1313, Elolen bey Zug. 
Tiſchudi bat fie. - 

81) Daher vielleicht bey Hemmerlin Vergrößerungen! non 
aliter quam in expugnata urbe saevitum; der H. Schrein 
der Sacramente und Reliquien ſey verfchättet, Möbel, 

insbücher verbrannt, Speifelammer, Keller, geleert, 
Neßgewande, Zapeten und koſthar gebundene Bücher 
weggeführt worden. 

82) Hartmann Ann. Einsidl.: et nennt unter den Gefanges 
nen Otto von Schwanden, Burkard von Wülflingen, Ulrich 
von Jaͤgiſtorf, Thuͤring von Attinghaufen (welcher 1350 
Shwyg mit Einfidlen ganz verglich), Ulrih von Kramburg, 
Herrmann von Bonftetten (zu felbiger Zeit noch jung; von 
1334 bis 1360 zu ©. Gallen Abt) u. a. 

ss) Des Gotteshauſes heiligſter, von den Engeln geweihter 

rt. | 

84) Piarrer und Schulmeifter waren feine eigene Leute. 

85) Brief des alten Negensberg, und Rudolf; 
bey Tſchudi: Honorandis et prudentibus viris, 
Stauffacher, Ammanno Suitiae, et incolis omnibus eius 
rerionis. Negensberg verfpricht auch fir Graf Ulrich von 
Pfirt und andere feine Freunde. Er felbft hatte feinen 
Clateinifhen ) Brief geichrieben; Balbae, vig. S. Greg. 
Er if, den der Geift befuchte, 


n 
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36) Diefes (es war nicht gewöhnlich in der Zuͤricher Binden) 
zeigt euch, daß die Waldſtette fchon vor der neuen Königes 
wahl bedrohet waren; f. oben N. 33. 

86b) Oder Eberhard;' er fheint Franzöfifher Herkunft ges 
weien zu fenn. 

87) Diefes erbellet aus K. Ludwigs Losſprechung von 
der Acht, in die fie „durch einen gewiffen Abt, genannt 
von Einfidlen,” gefommen fepn. 

83) K. Ludwigs Brief, 1315, 17 März, „damit der 
„Schwager böfeer Mund geſchloſſen werde, jo mollen wir 
„euch unfere bisherigen Verbanı. .ngen berichten.” Müns 
fter, Cosm. 1ıl, bat folg. Brief deſſelben: Viri constan- 
tissimi, adversariorum comminationibus ne sinatis ani- 
mos vestros demulceri; etc. 

ssb) Der von Lerben. Ut ad imminentes casus vim 
augeret. Cr fannte ihre Mannſchaft, ihre für Italien 

- amd Hobenrhätien wichtige Lage. Bu 

80) — des Herzogs Unterthen; Tſchudi, der Eid⸗ 
genoſſe. 

90) Sie ſollten ſeinen Bruder (und alſo je den Koͤnig, wel⸗ 
chen Oeſtreich wolle) erkennen. 
9ı) In maximo tripudio populorum; Asun. Leob.; Fagger; 

Zurlauben, tables. j 

92) Siehe N. 122. , 

93) Dem Sohn Berchtolds, mwelher König Rudolf Tichte 
hatte; dem Neffen des ältern Dtto, dem Albrecht Laupen 
u. a. Reichsorte gab. 

94) Tſchudi 1310, 1316. Urkunde Herzog Heins 
richs von Deftreib 1315, wodurch er Leopolden zugiebt, 
Ott'en von Gtraßberg die Erädte und Scloͤſſer Interla⸗ 
hen, Ulpunnen, Sherhofen und Balm zu verpfanden. 

9) Heirathsvertrag mit Katharina von Sa— 
voyen, 1310; Guich. , 

956) Hafelbah. Hagen: gereht, und auh mild (!), 
hübſch und auch wyß, Flug die Heimlichkeit zu erfahren, und 
der erwarb_die Gunft aller Lüt. Königsfelder Chros 
nif: ein finnreih und gemeinfich ein gemeinter (populaͤ⸗ 
rer (Herte, der eins Loͤwen Murh führt, in allen Sachen 
großmüthig (erbaben geiinnt) und fuͤrſichtig. Im der That 
lag viel gutes und edles in diefen alten Habsburgern. 

96) Er ſcheint den Herzogen im Krieg der Blutrache benges 
ſtanden haben; doch war Farwangen kein Geſchenk, ſon⸗ 
ven iſt 3 1338 erfauft [orden. 

97) Dem Grafen von Katzenelnbogen; Fagger. N 

. 97b) Dem Herrmann, von Bon Reiten haben Die Mönde 

zu Cappel, wegen einer Vergabung 1285, jährlich vier⸗ 


N 
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114) Primi in omnibus praeliis oculi vincunturs Jasi. 
Gern. 4 und von den Ohren c. 3. Der Bepfpiele wis 
mandeg ! on. 

115) 3.8. Tſchudi rechnet bey Morg, der Defte. gooo; 
Vitodur. 20000; viele 15000. Ueberhaupt pflegt meiftens 
der weife Tſhudi die mindere Zahl anzunehmen. \ 

116) Wir willen ed durch die Aisz. miscella (Murat. Ser. R. I., 
t. 12) ‚deren Verfaſſer noch das Gluͤck hatte, bieles Bu 
zu beiißen. i 

117) Sahrzeitbuh zu Altorff, bey Tſchudi. 

118) Um 1776, und vielleicht feither; der eidgenoͤſſiſche Gekft 
bringt hin und wieder viel fhönes hervor, was kaum der 
nächte Nachbar weiß. Bu 

119) Die Antwort ift bey Tſchudi: Dilectis fidelibus no- 
stris, ofliciato, consilio, civibus et universis hominibus de 

uitz. 

120) Am 9. December. Entweder kamen ſie deſſen auf einer 

Tagſatzung überein, und Geſandte nahmen den Eid von 
jedes Landes Gemeine, oder die Irneuerung wurde durch 
einen Ausfchuß des Volks vorgenommen. R 

121) Man weiß, welche Fehden aus Blutrache kamen. 

123) Einmal ift anzumerfen, daß ich bier meift nur anfübre 
was in. dem Bunde 1291 nicht war. gweptend, daß das 
tiefe Stillſchweigen über die Umftände der Zeit vermuthen 

laͤßt, ehe vor als nach dem Neberfall des Herzogs koͤnnte 
diefe Handlung vorgegangen ſeyn. Es war dazu fo fpdt im 


ahr. 
123) Es ift eine Läfterung, ein Verbrechen der beleidigten. 
Menſchheit, folhe Buͤndniſſe aufrährifch zu nennen. Wels 
che Rechte will man der menſchlichen Sefeliiaft lafien, wenn 
fie ohne Aufruhr dieje nicht haben kann ? 
124) 1713, durch 120 Männer 


2 € 


125) Bon diefem allen Erläuterungen bey Anlaß eines jeden 


Bundes. 
126) Stillftiand am Martinstag 1316; Tſchudi. 
127) Baden, an ©. Veitstag, 1308; Kihmbi. 

123) Nihtung in der Urner Alp, 13155 ſ. N. 1485 


udi. 

123 b) Doc diesmal Friede deren von Shwpp mit 
Gertrud, Wittwe Hartmanns ded Meyers von Windegf 

“und mit ihrem Sohne Hartmann; Schwpg in des Leut⸗ 
priefterd Wohnung, 1317; bey Guler. 

129) Sulert den Kändern Glaris und Schwytz. 

130) Er ober jein Obeim nahm auf Laupen 1308 von Bern 
1500.Marf; Hasli und Uipunnen mußte er 1316 aufgeben; 
1318 verkaufte Immer Straßberg und Balm. 
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131) Urkunde 16 Nov, 1317, bey Tſchudi und Ru⸗ 
bin: Amtleute und Landlente gemeiniglid von Schwpytz — 


egen Schultheiß, Rath und Bürger von Thun, die Aeu⸗ 


eren und Gnneren und auf ihren Gütern. 
Bo bie Thuner verfpreben ſtill zu fipen, wenn die 

‚Schweiger „jemand ihrer Enden’ angreifen, ift hier Defts 
reich gemeint. 

132) Er verfpriht in dem Stillftend 13173, daß die 

Waldſtette fiher nah Interlaken fahren dürfen. , 

133) Urkunde im Lager vor Merriden, 23 Maͤrz 
13106; Tſchudi. 

134) Paternae lineae viciniores haeredes erben; Urkunde 
13185 Tſchudi. 

135) Tor Merriden (Merradi liegt im Apennin; Gino 

da Capponi im tumulto de Ciompi) am 29 März 
1316; vor Como 1327, als Kaiſer 1328 zu Pavia. 

136) Stillftand 
er fpricht von „Schaden vor dem Krieg,’ fo-Fann er wohl 
feinen andern als den vom Neujahr 1308 meinen. Man 
weiß nicht, wen, oder ob Ludwig jemand mit jenen Hoͤ⸗ 
fen belehnt harte, oder ob er die Nichtachtung der Urs 
kunde N. ı33 erlaubte. 

132) Auch die Urkunde diefes Vergleichs fit bey 

ſchudi 


138) Ann. Neoburg. 1320: Leopold hatte plurimam militiam 

“ acerrimorum peditum de Sweicz. Das ältefte Beyſpiel 
unerlaubten Reiſelaufe,ns; doc kann die Chronik das 
Wort Sweicz in der fpätern weitläuftigern Bedeutung 
verftehen, und dad Volk von Thurgau und Aargau meinen. 
ag) Bertauf eines Allmendes um Geld hiezu, 1322. 
u 


140) Daher Geleit nöthig war; N. 137- ‚ 

. 341) Wie dieſes ausdrüdlih die Urkunde 1319 Tſchudi 
von den „ehrbaren Leuten” in den W. fagt. 

142) Zu rechnen vom Brachm. 1318 zum Herbſtm. 1323. 

143) Alb. Argentin. Er wollte nach dem Unglüd bey Mühle 
dorf ſich felber umbringen. , 

143b) Separatartifel der Berfommmiß, Bar an 

“ der Aube, 12 Du 1324; in der Urkundenfammlung bey 
dem eriten Theil von Baron Hormayer’d Benträgen. 
Sp wahr fagt der von Leoben, daB nah der Morgars 
ten Schlacht Leopold semper de morte nobllium saeviebat. 

144) Urtunde 1323. “ u 

145) Urfunde 13245 communicato’ consilio principum ae 
Coss. et alior. fidelium; omnes curtus, iura ac bona; 
ut nullus deinceps dictar, vallium inhabitAtor, Insola aut 


19 Brachm. 1318, Tihndi. Wenn 


- 
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homo quilibet coram Leopoldo, suis fratrib. vel ipser. . 

- iudicib., sed in nostro et S. Imperil iudicio super qua- 
cunque causa debeat stare iuri. Tſchudi. 

146) Urfunde 13235 fie behalten die Herzoge als Dreyer 
and Kaftvdgte vor; wenn zu Glaris von den Herzogen eine 
Reichsvogtey verwaltet worden, hatte Ludewig ohne Zweis 
fel fie derfelben verluftig erflärt. 

146b) Audolfen und Hartmann mit zwanzig Helmen und fh: 
ten Schlöffern, um 500 Marf. Heinri ihr Bruder (nie 
war im Haufe Montfort Ein Sinn) war mit König Inder 
wig. 1324. Guler. 

147) Denn der Graf, Urkunde 1323 Tihudt, fagt aus⸗ 
drüclih, „darum er und fein Gut geben hat.” 

208) Derpflintung derfelben zu Schwytz, 1325; 

udi, 

149) Chron. Neoburg.; in rapinis valde prosperabatur; in 
terra Eisacie, Suecie et Suevie pro maiori parte domi- 
nium exercebat. 

150) Daher die Schirmdriefe N. 135. " 

150b) Civitates optimas; Neuburger Chronik. Schon 
Keopold, als er im J. 1324 jenen Bund mit Frankreich 
machte, harte für die Kriegskoſten Werpfändnng diefer 
Städte bedungen, 

151) Pitoduranus. ü 

152) Sie hatte nur von Ludwig den Schirmbrief ſich nicht - 
erneuern laffen. 

153) Für alle possessiones, bona ac proventus ad domi- 
nium Rinvelden pertinentes; Urkunde König Heim 
richs 1225; Herre. , 

154) Urkunde 1325; ibid. Auch feine Vettern von Habes 
durg : Lauffenburg » Kiburg hatten aus dem erften Erbgut 
noch zu Lohn auf dem Reyet, was zulegt 1369 Hartmann 
dem Klofter Paradies gab. Urkunde. Woher (zufällig 
‚oder aus Zäringifchem Erb?) hatte Herzog Hertmann von 
Te, über ded Scultheißen Gut zu Beggingen zu verfüs 
gen? 1361. .; 

155) Vertrag des FH. von Thurn zu Seftelen mit 
Leopold 1318; Tihudi. Ä , 

155 b) Won ihm 1309 für Allerheiligen Klofter ein Schirm; 
brief. Er im Alter (wie im Dienft fat jeder verarmte) 
verpfändet um 1270 Mark feine Burg Langenftein dem 
Klofter zu Reichenan und der Kommende auf Meinau. 
Urkunde 1348. Sein Erfigeborner Eberhard, welder 

" Margarethen vun Thengen: Eglifau hatte, ſtarb 1380. 

136) Das Klofter war ungemein reich; vierzig Brüder Bes 
wohnten daſſelbe, viele (propter nimiam praebendarum 
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aaltitudinem; Urkunde 1310) waren auf Erpofituren. 
Schon unter dem Abt Kenrad von Randenburg erhoben fidy 
Sonventbrüder, vom Anhang in, der Etadt, wider die 
Willkuͤr der feine Stimmenmehrheit ebrenden Oligarchie tr 
dem Stift und erwirkten dawider eine Berordnung 
(1321). Unter Haunien Im Thurn brach die Parteyung 
zur Fehde aus, die König Friedrich zu ſtillen ſich vergeblicy 
eftrebte CUrfunde in feinem zwolften Zanr); vergeblich 
{praven zivep benachbarte Ritier Hanns Truchſeſſe vom 
Dieſſenhefen und Egbrecht von Goldenberg, Egbrechts des 
Schultheißen Bruder; Urkunde 1320:. Auch die Stadt 
wurde verwickelt und Fara in den Vann. Erſt nach dem 
Verluſt der Gieichöfrenheit, bey Abt Imthurns ſinkendem 
Alter, wurden die Rechte der Sonventuglen in Vergebung 
der Neniier, in Unterzeichnung der Urkunden und ihrem 
Theil an den Einfünfien erkannt und beflimmt (Vertrag 
1333); da gab zu Hün von Beringen, der folgende Abt, -. 
der Stadt 95 Bulden, womit fie fih von dem Bann löfe 
(Urkunde 1334). 


157) Sie beftand im J. 1209 aus 376 Haufern; Rodel 
Berchtolds, Sämmererd von Allens Heiligen. 


158) Zum Erſatz für Zurich und ©. Gallen. J 

— Han, deſſen Sohn feiner Gemahlin Zoo Mark 
ichert, 1297. 

b) Hänfer in der Grube (Urfunde 1360), wo fonft noch 
Wald ftand. _ 

c) Häufer auf der Staig (vom Spital erworben 1322). 

d) Steinbruch im Mühlenthal (eben fo, 13151; zu Feuers 
thalen (dem Schuicheisen Eberhard Hin gehörig 1277). 

e) Cherhard Bruͤmſis Weingarten im Mühlentbal 1260. 

f) Berchtold Bruͤmſi's Wieſen bey der Kirche.auf der Staig 


1322. . 
g) Kornbänd vor Engelbrehts Thor an der hintern Staig 


1337. 

h) Konrad Huͤns Garten in dem Untergries 1377. 

i) Bey dem Spitalbof eine Gärtnerey 1315. Urfunde 
Jacob Huͤn's über die Gartnerftaig 1325. _ 

k) Wesel von Fulach empfängt vom Klofter eine Waffers 
leite aus der Gundelen ber des Klofters Wieſen auf 
die feinigen zu Berßlingen; 1342. i 

1) Jacob Hün, in obiger Urkunde 1325, verfauft dem 
Kloiter daB Geftrupplehen (nad einer andern Leſeart, 
das Geftrübelrecht) am Waibelrain. 

m) Wir übergehen die yon Randenburg den Geldenberg, 
den Krenfingen verbrädert), im Thurn, von du⸗ 


v. Müllers Werke. XXV. 18 
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lach, die Häne. 1281 veigabet Volkinat von Hallan, 

reihlih Hanne von Neukirch 1342 u. T. w. 
n) Die Low (Schoͤnloͤwen, Großloͤwen, Feiſtloͤwen, Frag 

. wen. Der Löwen Stein fteht noch; Egbert Löw, Ritter, 
Schultheiß 1290.); die reihen Cron, von Thengen gefoms 
men, ( Heremann und fein Sobn Konrad oft für die Stadt 
Buͤrgen 1365); die reihen Friedbolde (Bernhard ftewert 
von 426 Marf liegenden, 235 fahrenden Gutes; Hanms, 
fein Sohn, von 1040); die Ammann, vom u en 
Moͤrlach, Mitheren der Burg über dem Rheinfall (Lehen 
brief Seren Rudolfs von Thengen für fie, die 
von Urzäh von Gpriperg, von Tüffen und am Stab, für 
die Burg, den Kelnhof und die Wogtey Ju Yauffen, 1352.); 
die Peyer im Hof (Niclaus, Hanns und Heintich 1371, 
auch von Thengen). J 

u) Des Kloſters Mühle zu Hallau im Eigen; Urkunde don 
Zupfen 1312; Mühle zu Cherolfingen im unteren Eigen 


1331. J 

p) Berchtold von Villingen, Ritter, Schultheiß, 1245; Jadob 

DI Schultheißen Sohn (der vielleicht RE A ers 
ften Theil vermuthet, von Randenburg gewefen), Abergiebt 
dem Klofter dad lang von feinem Geſchlecht be 
feffene Amt, 1258; Eberhard Huͤn, Schultheiß, 1250; 
fo weiter: auf Cgbrechten, dem fein Vetter Abt Konrad 
von Randenburg das Amt erblehensweiſe gab (1308 
kommt er vor). 

a) Niclaus von Brümfi fiegelt ald ſolchet 1351. 

r) Egbrecht Schultheiß, der Rath und Die Gemeinde der Buͤr⸗ 
ger 1277. Eberhard Schultheiß, Nath und Bürger 1278. 

s) Königliche Freyſprechung von fremden Gerichten 1277. 

t) Kaiſer Ludewigs Berdtigung ale die Stadt Defterreichifch 
ward 1330. Namentlich vom Hofgerichte zu Rothwpl 1332. 
Karl IV: daß aus den fämmtlichen Defterreichifhen Staͤd⸗ 
ten und Herrichaften der vorderen Lande niemand nach 
Rothwyl und an irgend eine Eaiferlihe Dingftatt geladen 

- werden mag; Linz, ul. 1348. Graf Cberhard von 
Nellenburg auf dem Kandtag zu ige! en etkennt 
diefe der Stadt Frevheit 1350. Der Kalſerl. Landvogt 
zu Shwaben urfundet fie an_den Landrichter zu Roth⸗ 
wol; Eflingen, Laet. 1361. Niclaus der Kupfer, 
Bürger von Schafbaufen, behauptet fie zu Rothwyl gegen 

. Benz von Be 1374. 

w) 1350, DOffrung ift Erläuterung. Die Urkunde beficht 


‚nd. 
v) Cuͤenzli, Knecht Hannfen von Neffingen, Bürgers von 
Schafhauſen; in der Stadt erſchlug er Ihn, 1365. > 
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w) Hohentwiel und alle feine und Hannfen feines Bruders 
Feten follen_ 20 Jahre der Stadt offene Hdufer feyn, und 
die Ritter mit 15 Helmen derjelben dienen. 

3x) Meifter Heinrih, der Stadt Notar, Zuhtmeifter 

Haunſen von Fulach und Jacobs von Häfingen 1292. 

y) Zahlreiche Dergabungen, zumal feit 1284, dem Spital. 

Der Sonderfieden (Ausſaͤtzigen) Haus auf der Staig, 
in einer abgefonderten gefunden Lage, 1286. Allen armen 
Schweſtern und fo ein ehrbar Leben führen, ein Shwis 
ſterhaus von K. Hegenzi dem Sohn 1358. 

z) Wie viele Jahrzeiten! Hanns von Limpach uud feine 

Toͤchter vergaben S. Agneſen die Vogtey zu Buch, durch 

Gott, und um fingen und leſen, etlich Jahrzyt und ein 
ewig Del Licht, 1354. | 

aa) Man weiß nicht, ob um 12 oder 20,000 Mark oder Cro⸗ 
nen. Wohl meldet Hafelbad überhaupt von 20,000 
Mark; das aber niht, ob die Städte dafür ſolidaxiſch, 
oder ob jede für ein Theil der Summe verpfändet worden ® 

bb) Hannd und Hugo waren Bürger und Hatten die Gegend 
m Urwerf 1237. 

ec) Bis 1406. Im Haufe zum Nitter wohnten fie; der 
Schultheiße Thurm, wo die Frohnwage, ift in der mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts einge art. 

dd) Hans der Schnezer verfegt fein Thell an Eſchheim um 
216 ungarifhe oder böhmifhe Sulden, 1372. 

ee) Wie ald Karl IV (oben N. t) dad Erzhaus begänftigte. 

ff) Der Landvogt, Bifhof Hanns von Gurk, aus bew 

Schultheißen von Lenzburg, freut Schafbanfen auf ſechs 

zabre von ben jährlihen go Markt Silber; Schafh., 
reg. 1362. 

gg) Ale angeführten Arfunden hat mit unermuͤdetem Fleiß 
Balthafar Pfifter, Buͤrgermeiſter diefer Stadt, vet⸗ 
päiebene mein Bruder Johann Georg Müller, zus 

ammengebramt. _ 

bh) Geographiſch; politifch aber geht Urferen über: die Teu⸗ 

lsbruͤcke durch die Schöllinen bis hinab zum ber Haͤderlis⸗ 
bruͤcke, gleichwie uͤbek Hofpital hinauf an Livinens Lands 
wark, die Brüde Ruhnnt; Shiny Beytraͤge KH. 

259) Wirklich iſt bey «ebengitrafe verboten darin zu hauen. 

260) Sohn deſſen, weldher bey Morgarten umkam. 

161) 1321. Die Umftäande werden verfcieden erzählt, aber 
da der Herr von Moos Reichspogt blieb, und wenn Dis 
ſentts noch dazu (Bucelinus, Rhaet.) wider Deftreih, ſich 
mit Uri verbunden, : fo mußte der Urner Sluͤck wohl das 

roͤßere ſeyn. (Bucelin frei. Das Buͤndniß des Abts von 
ifentis wit Uri (1319, ©. Barthol.) war nur ein nach⸗ 
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bartinet Sicherheitsverteag, und nicht wider Deftreich ges 

richtet. ©. 

162) Urfunde &. Ludwigs 1321; Cunr. von Moos no- 
bis, imperio, reiq. publicae fructuosa impendit obsegala; 
den Hoipital nennt er irretitum crimini laesae majestatis. 


ſchudi. 
163) Stiftungsbrief der Kirche zu Altorff, 13173 
—*5 


163*) Aus der uralten Ruhe wurde Urſeren eigenstih erft 
zu unferer Zeit, alö alles beilige Herfommen zum Spotte 
ward, fürchterlich herausgeriſſen. 

.a) Vallis — formosa satis, nimis apta colonis, 

Moribus ornata, esı Jallis Tellina vocata, 
Arboris est illic, vitium generosa propago, 
Fertilis est frugum, satis est ibi copla lactis, 
Castaneae multaeque nuces ibi sunt quoque plures; 
Somnia sed faciunt ibi plura papaveru nata. - 
Anon. Novocomensis Cumanus bey Muratori Ser. 
Ill, p. II, p. 399. i 

b) Aufammengezogen aus Quellen des eilften und zwölften 
Jahrhundertes. 

c) Keopold von Carcano, den Kaiſer Heinrich V geb; die 
Stadt wollte Guido Grimoldi; jener war dem Erzbiichof 
Jordan von Clivio (aus dem Luganefifchen) verwandt; auf 
S. Georgen Berg bey Agno (im Lugan.) wurde Leopold 
ermordei, 11185 Anonymus. 

d) Eben derf., wie die von der Inſel in der Gemeinde ber 
eugt, ihre Kinder verkaufen, ja fie unter Bohnen zu frei: 
en zu geben, ehe ald daß irgend eine Noch fie abfällig mas 

hen folte. (Wir berichten was auf die italiſche Schweiz 
Bezug hat, oder die Sitten malt.). . 

e) Sie bauten bey Melano von See zu Berg eine flarfe Leze 

andwehre); 1122. 

f) Bono, ein Mann von Veſonzo, half den durch Intelvo⸗ 
tbal anzüdenden Comenfern dadurch, daB er ſich von des 
Berges Spitze in einem Korb in die Burg herabließ; der 

Schrecken gewann fie. 

g) Es war ein großer Heerbaufe, vallem quae totam possit 
complere Lugani; ©. Michels Burg überfam der Feind 
niht, aber Arduin Advocatensis (Avogadro?), sapiens 

- et nobilis ortu verrieth um viel Geld fowohl den Thuxm 
zu Melano als die darunter ftationirten Comenfer Schiffe. 

h) 1126 die Thaten an der Trefa; da wurde von den Mais 
ändern Mons Castellanus (Caſtelrotto!) umgangen. 

3) 11235 Anon.; Guler. Die Duadri waren im Lauiſer 
Rande und Valtellin von Alters her angeſehen. 
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k) Der Frau Gallicia unglüdlihe Ruͤckfahrt von ihrer ob 
ZTrahona gelegenen Burg (Domofele) wird vom Anon. be; 
fungen. Guler hat eine Urkunde 983, welche die Nar 
fur ihres Reichthums erflärt: Heinrih Buſca (fo der Na⸗ 
me; Viſdomini nahmals von der Würde), negotiator, er⸗ 
halt von Kaiſer Otto IT Bertätigung ſeines Neichsleheng zu 

Novate; dabey war nebft den gewöhnlihen Sachen ein 

ehnte. des den Adda herunter flößenden Holzes, von als 
m Vieh zwifcben dem Mafinofluß und dem See ein Pro⸗ 
cent, und einer von allen fremden Schafen. ( Beweideten 
Thon damals Italiſche Hirten Rhaͤtiſche Alpen?). 


1) 1124; dives satis et generosus; durch die von der Juſel 
fiei er; Anon. In den oberen und mittleren Gegenden 

. zeigt Guler die Güter, von Rudolfen Vorſorge für bie 
Kiihe des damals wichtigen Trififio; aber von Rufin Ger 
treidevertheilüng zu Sondalo fir Arme. 

m) Galvagno de la Flamma in manipulo florum, in 

. Muratori scriptt. | 

2) Bon Pavia, Novara, Vercelle, die Mutter und der Juͤng⸗ 
kina von Blandrata mit ftolzem Volk (aus Wallis, aus dem 
Viſpacherthal!), Afti, Alba, Albenga, Sremona, Pincenza, 
Parma, Mantun, Ferrara, Bologna, Modena, Vicenza, 
Die Meiteren der Garfagnana. So groß war fhon damals 
Mailands Bund, 


0) Der Zeug von Piſa und Genua; Thürme waren ed, gatti 
(Kapen) dazwiſchen, und gefhidte Mintrer (dgeti ad muros 
effodiendos). 

p) Nudant pueros, mulieres (die Feinde). 

q) Prosternunt turres, altas atque insimul aedes; 

. Msenia diripiunt et fundamenta revelant,. 9 
Te taque dum flagrant, intus per culmina fument.,.. 
Im SF. 1:27. J 

r) Von ihm MHontanus, auf Montagna im Valtellin geſungene 
Elegien; Guler. Nihtunfer Anonyma. , ,. 

s) Drto von Freyfingen, gest. Frid.; L. 2.  . 

t) Krieg im J. 1198 f. in Bormio; 1220 f. im Bergell und 
wider Graf Hartwigen aus dem Vinſtgaue. Bormio wurde 
bezwungen, und im Berge Soilg (Soglio) verbrannt, 
Güler. Die Urkunde des Friedens mit Como 1219. ©. 
Eichhorn Cod. pr. 67. on 

w) Heinrich und Jacob die Sapitanei von Sondrio, Kaiſer 
Friedrich dem Erften; Guler. oo. 

v) Von Alters ber; Landulf der Aeltere bist. Medio- 
Jan. Dem Dominic Paravicini, als er 1250 mit nur Cs 
nem Diener und. was veyd tragen konnten von Lecco zu 
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ben Hirten floh, bey welchen er Caſpano zu bauen anffeng: 
uler. 


w) Mailand um 1160 erobert Im Luganefifhen 20 Caſtelle; 
(Galvagno Flamma); zerfiört 1232 Mendrifio und . 
erobert Bellenz (derfelbe, und die Mailänder 
Ehronik von 1401, bey Murat. Ser. XVI). 

x) 1245; eben dieſelben; den 22jährigen Krieg rechnet Gal⸗ 
yagno von 1241 bis auf die Dbermacht deren von Torre; 
die Gibellinen rechnen 22 zone Unterdrüdung feit um 
1255 die Torre anfiengen groß zu werden. 

y) Von unfern Landen wurde Puſclaf, Teglio, Porlezze 
dem Klofterthor, dem von Salo Balerna, Mendrifio und 
Mazzo und Bormio, dem Thurmthor Bellen; und. Triſifio, 
©. Lorenzenthor Chiavenne, Sommolg (Sommo Lago), 

utelef (Delebio?), Sondrio, Lugano n. f. f. zugetdeilt 

Guler N. 1396). Es wurde nicht auf die Nachbarſchaft 
der Laͤnder, fondern auf nägliche Mifchung der verfchledens 
artigen Mannſchaft gefehen. \ 

2) Schon war Valtellin in die zergiere, wie Livinen früher 
in feine acht Nachbarſchaften, getheilt. 

aa) 1263. Martino, des erſten Bruder, Oheim des zweyten, 
ein weiſer und guter Mann (magni consilio et bonitatis; 
Siamma) farb in diefem Jahr (Filippo. 1265.. Napoleon 
wurde im gemeinen Leben Napo genannt). In biefem 
Jahr fielen die Ruſca. 

bb) In capia (im Käfig) unter der Treppe bes Gemelnbepas 
late. (Die Quellen oben N. w). Won 126; blieb er 
fieben Jahre fo. 

ce) Teglio. Eben dief. 1263. Filippo verübte es. 

dd) zu erften Theil Kap. XVII, bey N. 34 und 271, 

ee) Semotas cessit in Alpes; Stephanardi de Vicomercato 
poema de Ottone Vicecomite Ärchiepiscooo Murat. 
Scriptt. IX, Fe Zurnigi castrum, Irnis, Giornico, war 
Mailaͤndiſches Kirchengut. 

ff) Vix puri pondere ferri quis tegitur, 

Cordis tamen omnes robore fd. 
1271. Durch Gefangennehmung des Mailändifchen Bis 
cario in ihrer Stadt; Mail. Chronik 1401, 

ht) 1277. Gefallen war in der Schlacht Franceſco della Torre, 
Napsleond Bruder, in potentatu secundus (Chronik dee 
Stancefco Pipino; Murat, IX.) 

Clarusque cadit victoribus obstang 
Civis magnanima dudum virtute rebellis (oben N. ee). 
Mapoleon, von deſſen Schredensregierung zumal 1266 die 
abrbücher fhreiben, corrosus per scopides, wurde bey den 
Fuͤßen aus dem Kerker gefchleppt und verfharrer; Hungers 
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Kacın Carnevale und Lande (Fiamma und Pipinp). 

fe übrigen wurden 7 Jahre gefangen gehalten (Jene Chros 
nif von 1401; ad 1284). 

Gi) Man tann Ölefe KÄmpfe von 1292, me Matteo Kont 
Adolphs Meihsvicar, auf fünf Jahre (Parmefane 
erronit; Murat. IX) Dominus generalis ward, his 
1335 tednen. 

163) 1305; um 16000 Pfund. Guler; Sprecher Pallas 
Rhaet. 1309. Der biebey vorfommende Romerio Lavizgerk 
wurde auch der Comenfer Haupt. Ban 

165) Schon 1292. Guler; Spreder. Do der Avo⸗ 
gadro erfceint noch bep lepterer Chat 1305. 

166) Cesio, 1305; diefelbigen. . 

167) Srandino und Zanino Ravicia Ruſea, Söhne veterg, 
Eufel des Luterio, welcher in der Schlaht bey Defio gemes 
fen, verkaufen. dag Schloß der Stadt um 4000 Pfund; im 
Jahr 1306. Guler. B 

1676) 1300; Guler und Spreder. 

167c) Mofhe und Guido, Söhne Napoleons, hatten von 
1302 bis ızıı die Hertſchaft Mailande wieder an fih ges 
rigen; von dem an erwarb fie fefter Matteo. 

167 d) Schon 1323 {hwur mit Somo Frandino dem Kalferz 
(Fiamma) amd hielt feine Treu, als König Johann von 
Vöhinen nach Italien kam (1329. Ponincontro). 

167°) Vlöslic bedrohete Biſchef Benedicts Afinago unerwar⸗ 
tete Eribeinung bie Gibellinen mit dem Untergang, da ems 
»fahl Franhino die Stadt, fi und fein Haus Herrn Azze 
Bifconti (Ftamma). Urkunde der Vebergabe (Mag- 
nificus et excelsus dominus Azo Vicecomes — —S 
generalis dominus civitatis et episcopatus ‚Cumaram), 
Como, 4 Sept. 1335. Aus Benedetto Giovio, Ulpffes 
von Salis, Staaisgeih. Veltins, IV, 03. Sofort bes 
feftigte und befegte As30 Die Gegend in der Stadt, wo die 
Domfirhe, ber P lab, der Palajt des Vodefti und zwen 
Laſtelle waren; yunterwarf die feit vierzig Jahren abaefals 
lene Küfte (ri m), entriß das Camontihe Thal der 
Hereihaft Maltiuo’s von der Scala (Guler), und führte, " 
nun ohne Sucht, die Vertriebenen zurkd (Fianıma de 
rebus gestis sub Azane; Murat. Scr. XII, u9:). 

1678) Bonincontro Morigia (denfwürdig!). Gnler 
1335. Diefe lange Ausführung bed Herfommens und Zus 
Rai der Ennethürgifhen Lande gaben wir nicht bloß ives 
gen der a vurkemmenben Begebenheit, fondern als Eins 

ung aller folgenden. 

1678) Das alte ende lag am Hügel; um deſſen Mitte 
wurden Raih und Gemeinhe mis einem Horn zuſammeßtte 


280 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


blaſen; Teutſche Gibellinen zeritürten den Ort, welder 
hierauf, kurz vor Diefen Geſchichten, im Thal’neu er 
bauet ward. j . 

3167 h) Ale Frandino Ruſca zu Trififio lag, (hnizten bie 

von Sondrio (vertbe:iten die Sauldigkeit eines jeden). 
ſo daß, wen ein Pfund Eteuer traf, derielbe ein Shi 
Mauer, act Ellen lang, zwölf Ellen body, anfbanen follte 
(1325). Hierauf, nah drey Jahren, zu Beobadtung der 
Feinde, fejineten fie auf Monte Succo den Thurn. 

3671) Diejer gebildele, ehrwürdige Mann, verlor mit Frau, 
Snfeln und einem Baſtard, fein ıchen in einem großen 
Unwetter, welches in der Montagna eine Nüfene (einen 
Erdfail; nad) ſich 308 5 1328. 

367k) So alt und groß, daß man fie von dem Hauſe des 
großen Rolands herführte; ein uneblich gekorner Albrecht, 

' ein tapferer Held, mweiher dem Salifwen Kalter Konrad 
gefiel, jew von ihm in :Baltellin begabt und Landeshaupt⸗ 
mann geworden. Auf Maiegra war der Sitz dee wohl: 
tbatigen, beliebben Geſchlebis. Die Gemeinde übernahm, 
in alen Sanigen 1 Steueranlagen ) ſie zu vertreten, 
auf daß ſie nur nicht von ihr ziehen. 

3671) Segen die Veiagerung des Franchino Ruſca (1328); 
Lazzarin von Lucino, von Korper Fein und groß an 
Muth, ihlug tie Erurme mannbaft ab. 

367m) Als zur Zeit Königs Johann von Böhmen Ecana: 
becco duzb Becrug Ne zu überwinden yermeint, 1331.. 
Alles dieſes nach dent trefflichen Gefhihrbup Johann 
Buler’se ven Weinef. 

168) Schinz Handelsgeſch., ©. 96. 

169) Urfunde 1351: Franchinus de Rusconibus, civitatis 
et districtus Comensis geneialis vicarius ac defenser. 

169) Schinz, Beytraͤge im erfien Theil. 

3170) Der Belehnungsbrief ı314. 

1715 3. B. in Serzogenbudice; die Ariefe, wo bie Gras 
fen ſeldes aufgeben, und mo die Landgrafichaft ihnen 
verirroten mird, ſind ven 1313. 

172) Frepbeitbrief der Tbuner 13165 Erneuerung 
der Handfeſte ven Burgdorf, eod., der letztern 
Beſtätißung von der Grarin Aneftafte, 1326. 

372b) Die Udelbücher, die Tellbücher feunen zu Tyan 
üser Zebziag edle Feiblerter, Ausbürger im Cherlande, zu 
Münfgenr, unter den Yernern ſeibſt. Rubin, Handfeſte 
von Thin. 

373) In der Burged. Hands, wird ausdruͤcklich tie nene 
Stadt kenn Heizdrenn ven Der elten unterfktieten. 

774) EN dai.; er ſete ihn de censiiio ervelunıate civium, 


* 
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175) Hefo von Teitigen, Junker, Schulze Thun; Urk. 
1349. ‚Consules, iurati. seniores; in beyden Urf. N. ı72;5 
Auch find Schultheiß, Math und Bürger und bie Ges 
meinde gemeinlih; Urk. 4303, 1358. 

176) Emendabant; :b.: Daher, amende. 

172) Es umterfhreiben die Beftätigung der Thuner 
Srenheiten, und Handf. Burgd. 13167 Berchtold 

- von Porta (d. i Thorberg), Aarwangen, Rormoos, Hart⸗ 
mann, Werner und zwep andere Senne, Sumiswald, 
Hand von Hallwyl, Konrad und Heſſo ‘Zeitigen (oder 
Dietigen), Kerrenried, Winterburg, Erloffweiler und Matt: 
fetten. Den Brief 1320 wegen dem Kirbenfaß 
von Thun für Snterlahen; zwey Waͤdifchwyl, Signau, 
Philipp von Ken, dieſe als nobiles; als Nitter, Straͤtt⸗ 
lien, zwey Purgiftein und einige der obigen. Dem 
Brief der Anaftafia N. ı72, Datirt von Buchegk Jo⸗ 

hann der Senn (wie 1316), zwey Signau, zwey Grünens 
berg. Stein. 

175) Startutenbuh von Amfoltingen. Es begegnet 
in diefee Geſchichte, was felten: daß namlich die Gefchichts 
fhreiber im Ausgang übereinftimmen , aber in der Erzaͤh⸗ 
hung alles übrigen fih fo ganz widerfprechen, daß Tſchudi 
die Gefangennehmung dem GCherhard, wie Matthias 

von Neuenburg dem Harimann zufcreibt, und nad - 
jenem jener, nad dieſem diefer ein unruhtger Herr und 
Deftreihiih gefinnt war. Hierin find wir Matthias (def 
fen Erzählung Sinner, catal. MCTtor. bibl. Bern., zus 
erſt befannt machte, darum gefolgt, weil feine Erzählung 
fowohl den Urkunden einfiimmig ald dem Verlauf der Sar 
hen am gemaͤßeſten fcheint. Wir fehen nicht Klar in eints 
gen Umftänden, deren Unterfuhung zu weitlaͤuftig ſeyn 
würde; im Ganzen fcheint Matthias wahrhaft. Aus dem 
Burgrehtbrief mit Bern. ızıı ift beyzufügen, daß 
Damals Feiner der Grafen vierzehniährig war. Da Ihe 
Vater im Jahr 1301 geftorben, ſo möchte man Hartmanne ' 
Geburt wohl in 1297, Eberhards in 1298 fehen (man 
ſieht auch aus demf. Brief, daß bende vor 1316 Volljaͤh 
rigfeit erreichen follten); biemit wuͤrde zuſammenſtimmen, 
dag einer aus ihnen bey Morgarten war. Ä 

1786) Welches zu Raub und andern Gewaltthaten oft mißs 
brauchtiund 1412 deßwegen zerftört worden. 

179) Er hatte aliquos dommnii servitores an fich; Matthias. 

380) Außer dem zwar nur fünfiährigen Buͤrgerrecht 1311 
weiß man feine Derbindung mit Johann von DBubenberg 
dem jüngern; Ob amorem I. de B, amici sui specialis, 


beitätiget et 3326 einen Kauf des Klofterd Cappelen. 


= 
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181) Den Heimberg, Sigriswyl, Grieſſisberg. 

132) Urkunde des Grafen: Schultheiß und Gemeinde 
von Bern haben Thun, Burg und Stadt, wie ſie mit 
Mauern und Graben im Coſtanzer und Lauſanner Bis— 
thum ift, in Gewalt und Gewähr für ihr frey Eigen, als 
laug fo des Landes Recht ift, eigene Leute.für eigen, bie 
Bürger in ihren Rechten; gnd Eberhard _habe fie von Bern 
heimempfangen um jäbrlie ein Mark Silber Sind. Eb. 
deff. Urkunde 28 Sept., womit er Thun feiner Eide 
entlaßt und an Bern weifet. werdtigung der Seeds 
heiten, Mittw. nach S. Mich. 1323, durch Schulthzeiß, 
Math, die Zweyhundert und die Gemeinde der Bürger 
von geein, Die Urkunden bey dem genauen flelßigen 

ubin. 

183) Diefe Steuer iſt wohl fein Udel (der Ausbuͤrger jaͤhr⸗ 
lihe Erfenntlichfeit). 
134) Ueberhaupt (fchliept Matthias), leo crevit ex agno. 
- Er ftarb um 1367. U. 8. von Battemyl fept feinen 

Tod auf 1371, aber In der Urkunde des von dem Frev⸗ 

bern Hanns von Thengen im GSißgau gehaltenen 

Landtages wird er im Jahr 1367 al& verftorben genannt. 
185) Matthias war Kurfürft von Mainz, Berchtold fein 
‚Bruder Bifhof zu Straßburg. u 

386) Berchtolde Beredtfamkeit verhinderte, daß Karl TV von 
Kranfreih an das Meich der Teutſchen berufen wurde; 
Schmidt, Th. II, ©, 496; Hottinger, KG., Th. UI, 

1 “ . 


0 45. 

187) Verchtold ſt. 13535 Buchegk wurde den Erben (dem 
Öraf Chechatd und Burkarden Senn von Münfigen) früber 
ndergeden. 

183) Den Bund mit Krenburg ſchloß Lanpen 1310 im 
gleiben J. wie mit Bern, und behält nur vor, Das 
Mei et quibus protegendi commissi fuerimus ex parte 
S. 1. In einem Brief ı313 giebt Lorenz Mänzer, zu 
Dern Schultheiß, viris prudentibus et discretis, . und 
Gemeine villae faupen, cum obsequio et amore, Nach⸗ 
riht von dem Inhalt verfchiedener Artikel ber Berner 
Handfefte und consuetudo. 

189) 1311, Tſhudi. . 

190) Toffen und Bremgarten verfaufte er 1307 dem Johan⸗ 
niterbaufe Buchſee; Wolen vergabte er .bemfelben, 1331; 
das übrige erbte an die Herren von Egerten, Falleville, 


Msc. 
191) So, daß nah dem Bürgerrecht 1311 Kiburg Kriege, 
worin er Hülfe brauchen mochte, nie ohne Bern unter: 
nahm. Es if Feine Spur, daß meder mit Cherhark 1, 
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noch mit Hartmann I oder bey Leben Hartmann II, wis 
der Bern jemals Feindfchaft geweien. 

193) In der Zeitrechnung diefer Geſchichte (wir fegen fie 
1324) und in dem, baß wir fie unter DB. Gerhard, nicht 
unter Johann, fehen, gehen wir von Tſchudi ab: 1) Zeil 

e dem fonft feindfeligen G. beffer ald dem Bifchof aus 
em Haufe Chalond ufomnt, Welſchneuenburg war 1325 
im beſten Verſtaͤndniſſe mit Chalons. 2), Weil wir un⸗ 
gern glauben, daß in eben dem J. 1325 Kiburg zwepmal 
wider Welfchneuenburg zu Felde gelegen, da feine eigene 
Schweſter einem Neuenburger Grafen ihr Erbgut verfaufte 
(N. 202); 3) Weil das Hochſtift Baſel weder 1325 no 
1326 dgl. unternehmen konnte, da es in den größten Uns 
ruhen war, Vermuthlich die Ruͤſtung wider Neuſchatel 
noͤthigte Biſchof Gerharden, Lieſtal im Sißgau Herrn Ul⸗ 
rich von Ramſtein, Ritter, zu verpfaͤnden; Urkunde 
1323, Brukner ©. 981. 

193) 1311; wider Hartmann, vom Nidauiſchen Zweige des 
Welfchneuenburgifchen Haufes. 

194) la Neuve-ville au val de Ruz; nun abgegangen. Rus 
dolfsthal überfeßen wir der Gewohnheit nah, um nicht 
der ausländifchen Wörter zu viele ohne Noth aufzunehmen. 

295) a Neuve- ville; 1312. Vatteville H. de la confeder. 


eV, . . 
196) Tſchudi 1318; es muß wohl 1313 feyn; der Sprud 
N. 197 iſt von 1316. , | j 
197) Es betraf Lignieres, Sriffier u. a. DD. 1333 beftätis 
get Rudolf dem Klofter Trub, was er zu Landeron und 
Crissiez hatte (vidimirt 1402, in vinoblis Crissie). 


198) Stadtrecht wie dad Freyburgifche, von Heren Hein 
wid von Straßberg 1288. | 


399) Beftätigungsbrief Graf Rudolfs an Büren 
fir die Srepheiten 1324; Straßberg hatte er ſchon 1318, 
Balm Faufie er 1327; e8 ift möglich, daß ihm die von 
Straßberg die Stadt Büren nm ı324 überließen; für Gers 
bard war bey fo verwidelten Sränzen und Rechten der 
Gegend ein Vorwand leicht. 


199b) In Teutſchen Chronifen „die Landeren;“ über Sumpf 
und See gewonnenes Land. 

200) Des Mittelalters Wort für ein Ding, der alten Schild, 
kroͤte im Gebrauch aͤhnlich. Der Venner hieß Negenbut. 
201) „Unſern lieben alten getreuen Kreunden, den LLeuten 
„gemeinlih von U. ©. und UW., entbieten wir der Sch., 
„NR. und Gemeime von Bern” u. f. ß 1323; Tſchudi. 

Des alleraͤlte ſten Bundes Zeit weiß bisher niemand, 


284 Anmerkungen der Schweizer Geſchichte. 


202) Quittung des Kloſters von Erlach 1328, daß 
die Thurner allen ihm hiebey zugefünten Schaden erſetzt. 
2020) Urfunde 1325. Sie verkauft von Bargen in der 
Ebene bis an den Ausſluß der Zil, anf an den Berg bis Neu⸗ 
ſtadt. Ihre Rechte zu Nidau waren das Merkwuͤrdigſte. 
An die Inſel mitten im See batte fie feine Anfpräde; 

Erflarung ihrer Mutter Eliſabeth, 1312. 

203) Dame super'enre et juge de fief. 

207) Huldigung 1311 dem haut Baron et pnissant Mon- 
seirneur Chalons; für val de Nirvil, de Ruz de Vault, 
Schloß WNeuenburg, Schloß bey der Silbräde, Val- 
Travers, Boudry, Boudevilliers, Rochefort, Vaulmercul 
( Vaux marcus). 

205) /tid.: pour raison de l’Empire et par le commande- 
ment du rot Raoul d’Allemagne. Gegen das Reich tft 
Chelong ihm garant. Im J. 1325 uͤbergab Rudolf zu 
eikinenenburg, als der In das Alter zu treten anfieng, 
die Nermwaltung der Herrf:haften feinem Cohn Ludwig. 

206) Maynz, Morms, ESpeier, Straßburg, Bafel ey: 
burg im Br., Zuͤrich, Bern, Solothurn, Coſtanz, 
Lindau, Weberlingen; 1327. Tihudi. 

207) Mit ihm, dem hochwuͤrdigen Herten L., Herzog v. 
N., hatte das Haus Kiburg den Bund wider die 
MWaldftette, 13185 Tfhudt. 

208) Berbindung der Amtlente und Lanbl. von 
S., U. und UW., mit dem hoben Mann, Gr. €. 

Bon K. auf ſechszehn Tahre. Mit unfer Walftätten In⸗ 
figel. 1327, am erften Tag im Herb 

2085) Menn in den drey Laͤndern Zweytracht entftände, fo 
foll er auf Beaehren Mittelsboten fenden; wuͤrden zwey 
Zander argen das dritte einer Sache eins, fo hilft ihnen 
Eberhard, Das dritte zum Gehorſam bringen... (Tſchudi 
meldet nichts von dieiem Vertrag, den wir aus der Halle: 
riihen Sammlung haben; er mochte dem biedern weiſen 
Tſchudi wohl nicht gefallen). 

209) Straßburg, Treyburg im Br., So en Lindau-, Webers 
lingen, Ravensburg. Die weitläuftige Urkunde tft bey 
Tſchudi, 1329. 

210) 1331. - 

211) Er war 1313 erneuert; wegen def. Half Bern Freyburg 

3315 in einer Fehde wider den Srepheren der Wadt. Wenn 
folhe Febden ohne Folgen und ohne einen merkwürdigen 
Amıfrand waren, fo nehmen wir und bie Freyheit fie zu 

- übergehen. 

812) ı324. Krepherr Peter von Thurn Hatte dieſes Reiches 
pfand von dem Freyherrn Otto von Grauſon, der es 1310 
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- am 1500 Mark erwarb. Es iſt von dem |. 1324 eine Bes 
fiätigung der Freyheit von Laupen durch dei 
Schultheiß, ‚den Kath, auh die Zwepyhundert und 
die Gemeine von Bern. “ | 

213) Aus dem Kaufbrief N. 225: Johann von W. hatte 
von Peter feinem fchon verftorbenen wruder zwep Neffen, 
die Tunfern Rudolf und Johann, deren der leute 1325 
noch minderjahrtig war. 1331 Brief wegen Rothen—⸗ 
find: ihre Schwefter, feine Nichte, hatte den Grafen 
von Thierftein geheirathet. 

214) Brief 1323 des Grafen Edward, welder um 
4905 Pfund, auf Wiederlöfung in zehn Fahren, Graßdurg 
‚dem Nitter Wilhelm von Duens, Bürger zu Frepburg, 
verfauft. Urkunde Jacobs von Duens, der fih 
nicht mehr de Grasebor ſchreibt; Graf Aymon hatte Sf. 

Heinrichs Brief. zurüdgenommen. 

215) Apmons zehnjaͤhriger Bund mit Beyn 13305 
Doch daß er dem Grafen von Melfchneuenburg in deſſen 
Fehde wider Burkard von Bechburg helfen möge. 

216) Bund LAmmanns und der Leute von Gug⸗ 
gisberg außer der obern Gewalt von unter 
Waſſern 1330. Ulrich von Guggandberg, in der Urkun⸗ 
de 1323, unter N. 221. | 

2317) Davon wird in den Sahrzeitbüähern von Eſcu⸗ 
villens biefer Zug irrmptio Illingensis genannt. (Er ift 
von 1324). Bor Peter von Thurn und um 1312 hatte 
Niclaus von Endlisberg die Burghut; Urfunde Graf 
Peters von Greyerz 1312, da er Vogt war feiner 
Schweſter Agnes, Niclaufen Wittwe. Dennod blieb Il⸗ 
lingen dem von Thurn; f. Kap. 7. . u 

213) Auch 1324. Siehe was Gotſche von Wildenftein für. 
Sitten hatte, unter N. 263 b). J 

219) Urkunde Graf Apmons von Savopyen ı931, 
wegen der Fehde universitatis omnium nobilium et civium 
de Berno; die Sache wegen Vanel Fam vor den Savoy⸗ 
{hen Lehenhof; dieſer Spruch ift beym Thurm zu Devay 
ing Dec. geihehen, und von dem Xeutpriefter Theobald 
1336 zu Bern vidimirt. 

219b) Er hatte eine Gemahlin aus dem Haufe Endlisberg; 
Tſchachtlan. J 

220) 1331. 

221) Urkunde Johanns von Thurn zu Geſtelen 
im Namen Eliſ., ſ. Gemahlin, für Rud. von Scharnach⸗ 
thal megen eines Gute Hinter Frutigen, durch Arn. vor 
Waͤdiſchwyl an Juterlachen verſetzt; 1314. Auch verbürgte 
er ſich im J. 1323 für Hannſen von Waͤdiſchwyl, Ritter, 
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um 20 Pfund, welche pdiefer als Geiſel für Savoyen dem 
Derner Bürger Jacob von Graßburg noch zu bezahlen 
Hatte. Fuͤr fo menig gab er vier Degen von gro⸗ 
em Namen (Dtt’en von Sifenftein, Kichberen zu 
ifon (Lenz) in Wallis (So Zurlauben; follte es nicht 
eher Leiffigen am Thurner See fepn), Miclaupen von 
Blankenburg, Kirchheren zu Turnda (Thurnen unweit 
Bern), Berhtold’en von Krauchthal, und Hannfen, 
acobs Ringolt’en (fpäter, von Ningoltingen ?) Sohn). 
u eben derfelben Zeit wurde Hanne von Thurn von den 
ürgern der Stadt Mailand, nachdem Galeazzo Viſconti 
vertrieben worden, berufen, auf ein Jahr Ihe Herr zu 
feyn (Johannes de Turre Valesii de Casteliono. ie 
Mailänder Chronik von 1400; Murat. Ser. XVL.). 

222) Kaufbrief um Laubegt und Mannenberg 
von Heinz. von Strätlingen und Mermetta von Greperz, 
1333; um 2300 Pfund Lauf. 

233) Friede mit Lauſanne von Gr. Teter, Berrod von 
Banel und Joh, von Montfatvans, Söhnen feines Brus 
ders, um Unfug, von Leuten zu Treym an Peter de Rupe, 
des Domcapiteld Caſtlan zu Bulle begangen, und was 
Daraus entfianden; 1333. Zweyter Kriebe, 1338. 

223) Deffen Urſache nicht befannt iſt; W difhmpl (mob! Nil) 
bann), Ninfenberg, Thurn ermubig Johann), Wei⸗ 
ßenbur RAR Straßberg und Kiburg .thaten ihn, 
1318; die Wiefe ift am Nhodan unter Xeuf. 

225) Die Weiffenburg verkaufen 1325 im Weller 
zwiihen Weiffenburg und Erlenbach an drepzehn Mäns 
ner von Erlenbach und Ringoltingen. - 

226) Freyheit von Sanen, ‚betreffend Leibeigenfhaft 
und Mapkaͤſe; 1312. . 

227) Cs wird oben an unter die gezählt, welche aus dem 
nordifhen Urftamm des Volks waren. Bey Wyler, we 
der Bach von Gadmon die Aar vergrößert, zwiſchen vier 
Baͤchen hatten die Nefti ihren uralten Thurm. - 

228) 1296 entfagt Peter von Mefi, Ritter, dem 
Mecht an die Kirche in Haste zu Mepringen. Werner 
kommt auch 1320 vor, da er von W. von Waͤdiſchwyl ben 
ANGER Eihlon empfängt. 

220) Graf Hugo von Buchegk, als er fih ver tet, 
Kſ. Heinrihen mir fünf dextrariis hominibus in Italien 
zu dienen, wird, um 120 Mark, auf bes Kaiſers Eins 
Tommen vom Zoll und von den Cawerſſchin zu Bern 

angewieſen, 1312. g 

230) Urkunde von Schultheiß unb Rath, von ben 

"Zweyhundert und yon ber Gemeine, Montage 


D 
Y 
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vor ©, Lorenz, 1339. Sie nennen die Männer von 
Hasli „ihre Eidgenofien.” 

231) Andere Reichsleute zogen dem Reichsvogt nicht weiter, 
noch zu andern Kriegen, als für ihres eigenften Landes 
Vertheidigung. 

232) Wenn die Berner Burgen brachen, fo nahmen fie dem 
Eigenthümer die dazu gehörige Herrichaft nicht; vollends 
übergebene, wurden bloß oifene Haufer. 

233) Vitoduranus, 1330. 

234) 1316; Hiftor, Erklaͤr. der Gemälde a. d. Ca⸗ 

. pellbräde . 

235) Verkommniß zu Ad ai den Herzogen und 
Lucern, 1330; auch daß der Schultheiß beyde, die 
Mechte der Herrfäyaft und Bürgerfchaft, beihwöre, Senn 
thum und Hirtenthum (jenes betraf wohl die Bergwei⸗ 
den) mögen fie felbft befeßen: den Wald mögen fie nuzs 
zen, wie, che Ruoda Vogt war zu Notenburg. Johann 
von Bramberg war Schultheiß; Urkunde der Berbins 
dung fowohl des Nathes (worin zwey Littau, Water und 
Sohn; Wiffenwegen; Konrad von Mood; Werner von 
Eundoldingen —) als der Bürgerfchaft; in Herren von 
Balthaſar (ungemein lefenswürdigen) Lucernifhen 
Dentwürbdigkeiten, St. 3. Man fieht Hear, 1. daß_die 
Mäthe der Herrichaft geneigt waren; fie Flagen, „daß es 
„im Land mwunderlich geht, und die Herrſchaft, von der 
„wir Hülfe und Rath follten haben, int bey uns nicht 
if (Berbindnug 1323); 2. daß die Widerpart bes 
reits 1330 zur Hherhand fam; fie kommen überein, „zw 
„widerſtehen, bis es den meiſten beſſer duͤnke, zu wei⸗ 


” en. - 
236) Nach gerade tft Umgeld in ber Schweiz, was die 
.. aides in Frankreich geweſen. . 
237) Wir pflegen aus jedem Bund auszuzeichnen, was dem⸗ 
ſelben eigen iſt. Im uͤbrigen verdient von dieſem der 
Anfang abgedruckt zu werden: „Zum erſten; ſo haben 
„wir von Lucern vorgehebt und ausgelaſſen (vorbehalten) 
„den hochgebornen, unfern Herrn, den Herzogen von 
„Oeſtreich, die Rechtung und die Dienſt, die wir ihnen 
„durch Recht thun ſollen, und ihre Gerichte in unſerer 
„Stadt.“ Sp oft und viel dieſe Urfunde gedruckt wor⸗ 
den, fagt gleihwohl Schmidt in feiner berühmten Reichs⸗ 
geſchichte ausdruͤcklich, „Der Bund mit Lucern fen geichlofs 
„ſen worden, ohne daß die Oeſtreichiſchen Rechte dafelbit 
„vorbehalten worden wären.” Was heifen endlich die 
Urkunden! Sonft tft auh noch bep Felir Hemmerlin 
and Faber; ber yon Gruͤnenberg, Pfandherr auf Noten 
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burg, babe durch feinen Knecht Fleiſch helen laſſen; der 
Fleiſcher habe demſelben die Hand abgehauen, als er auf 
das beliebige Stud zeigte; der Vogt habe ſich rächen wollen, 

. Darüber habe Lucern den Bund geſchloſſen und Roten⸗ 
burg zerftört. Letzteres iſt erſt 1385 wiederfahren; aber 
auch fonft if dieſe Erzählung ein gar elendes Mähren, 
wenn man fie nad) dem Geilte des Bundbriefs, nad dem 
ganzen Zufammenhange, beurtheilt. 

238) Vitodur.; welder will, die Waldftette Haben die Feind⸗ 
feligfeit_ angefangen. Es ift wider die Natur diefed Kriegs, 
indem fie nicht erobern wollten, und wider die Natur ihs 
res Landes, welches der Fremden bedarf; doc iſt es bes 
greiflih, wie der von Wintertur es jagen mochte. Wie 
viel gehört dazu in Kriegen auch unferer Zeiten, den 
eigentlich angreifenden Theil zu beftimmen! 

239) Wir fagen nur darum, daß Rhan (welher zu allen 
Schriften der Eidgenöff. Canzley in Zürich, und allem ans 
dern diplomatifchen Reichthum diefer Stadt freyen Zur 
tritt hatte umd ein fleißiger Wann war) in der Zahl der 
hier auf beyden Seiten Ungefommenen (wie ſonſt in fols 
hen Sachen) von Tehudi abgeht, weil diefes die Der: 
fchiedenheit feiner Quellen genugfam beweifet, um für 
wichtigere Dinge durch feine Genauigfeit Zeuge für Tſchu⸗ 
di's Erzählung zu feyn. 

230) Anfangs 300, hierauf 100: f. dad N. 234 angef. Bud. 
Die Rathswahl blieb nach der Form wie N. 235, natürlich 
in einem andern Geifte. | 

341) Nicht die Verſchwornen find Vorſteher geblieben oder 
geworden, aber es ift feine Spur von einer Ausichließnng 
ihrer Nachfommen, dergleihen bed Atmlihem Anlaß zu 
Freyburg geſchah. Mebrigens baut Tſchudi auf der Vers 
fhwornen Bundbrief und Urfehden, und vers 
ſchweigt (nach der Fugen Güte der Waldftette diefer Zeit) 
ihre Namen. Stine Erzählung it nach den Chroniten 
Diebold Schilling des Priefterd und Etteriins, zu 
deren Zeit (1470) noch alles im Andenten war! „Man 
„redt“ die Lür mit den roten Ermein, deß ich noch hy mi⸗ 
nen Tagen wol gedenk, und gehört han, daß man ſprach 
De if des Gefhlehts mit den roten Ermeln” (Et⸗ 
terlin). 

2418) Tſchudi's Beobachtung, In der Gallia comata. 

242) Wir wollen, der Lage nach, feine vörnehmften Herr⸗ 
(haften aniühren: Tavetfch oben am vordern bein, 
wo Strabous Aetuatier waren; am hinterm Rhein der ganze 
Mheinwald; rechts leitet via-mala in Schams; am 
Rhein hinab die farfe Bärenburg, die alte Tufis- 
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jener erfien Morfteher ded Landes, Lugnez, ein Land 
wahrer alter Nihätier; weiter hinab, hier Schloweln, 
geaen die Landinarfen der Glarner, dem vordern Rheins 
ſtrom näher die weite Gerichtsbarkeit von Laax (etwa 
von Kaifer Ludwig?); zwifhen des’ Rheins beyden Ars 
nen der Heinzenberg, Tfhapina und Saffien; 
im Domlefchg, die Burg Ortenſtein, das alte und neue 
Sins; da iſt Vatz die Stammburg nahe; nahe Bels 
fort, Alvenen bis in dad Bargün;z und neben, und. 
jenieit diefer graufigen Berge die Kandihaft auf Davos 
(Diefe entdedten einft Jäger Herrn Walthers von Vatz, 
det von der Jayd in Alvenen fie zu Erforfchung des Lands 
waſſers fandte. Tannen und Xerhenbäume umgaben den 
fiſchreichen See. Da fehte Herr Walther vier edle, acht 
gemeine Gefchlechter aus Wallis auf Davos, und ermuns 
terte fie dutch große Freyheiten); hingegen auf der andern 
Ceite, wo Churmalden und Hobentrüng gelegen 
find, nach den untern Gegenden an der Graͤnzmark aller 
drey Bünde, das alte Straßberg, wovon Churwalden 
abbieng, Schanfit, endlich hier nordoftwärts das Rhaͤ⸗ 
tigau (Praͤtigau), wa Sewis, Solavers, und Cas 
kete. dort Marfhlinz und Meyenfeld; bis hieher. 
ie Hertihaft von Bas. (Bon Donats Gefchichte |. dem 
ſchweizer. Gefhichtforfher (Bern 1813) Th. I, ©; 250 — 
314, 488 — 500, Eine in der — dieſer nuͤtzlichen 
. Sammlung zu erwartende Abhandlung des Hrn. Hptm. 
Banſi. zu Sampfers will den Beweis führen, daß Donat 
fo wie der Freund der Waldftette, alfo auch der urfprüngs 
lite Stifter der Freiheit Rhaͤtiens gewefen. .) 


243) Raͤzuns, Sprecher Pallas ı322, die Engadiner, u. a. 
244) Biſchof Siegfried war alt und fill; Graf Rudolf des 
Kaufe: Montfort war Stiftspfleger. Auch nach ihm blieb 
das Hochſtift Welfiich und ftärkie fih wider Vatz (Gule r). 


245) Ein Paß zwiſchen Davos und Engadein, zwifchen fenfs 
rechten Felienwänden, welcen herab die Schneelamfnenz 
ihren fürchterlihen Zug nehmen. Lehmann, Grunbüne 
den, Th. II; Ebel's Anleit. zu reifen, Art. Albula‘ 
Alveneü, Bargün u. a. 


246) Viroduranus. Here Heintih von Razuͤns führte einen 
Haufen der Vatziſchen Kriegsleute; den Feind (Spre 
cher's Pailas ]. c.) Heinrich von Montfort (welcher bes 
Morgarten war). Guler, Rhaetia, ©. 146, b Aiudgy 
1616) dem wir vorzüglich gefolgt; Zeugen der That, Etreit* 
kolben, Sturmbauben, Morgenfterne, Spieße, wurden zu 
feiner Zeit noch ausgegraben, (Der Bergünerftein ift erſt 

v. Müllers Werde. XXV. 19 
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1696 gefprengt worden, zuvor gieng der Weg über Verf 

. auf der andern Seite der Abdula. ©.) 

212) Nachdem er drey feiner Leute ſtark zehen, und einen 

ie Nacht auf den Straßen umbherlaufen, den andern zus 
big im Simmer auf und ab gehen, den dritten fchlafen 
laſſen, fol er fie den folgenden Tag haben laſſen aufidrieis 
den, um zu fehben, welches der Dauung am vorrheilhafs 
teften gewefen; Campell. Msc. Wollte nicht Peter der 
Große den ihm 'vorgeftellten Profeffor Schal zu Greifs- 
walde aufichneiden laffen, zu willen, wie viel fein Bauch 
Fett eurhalte? Aber der Mann ſtarb ver Schrecken. 
(Zoͤllner's Reife duch Pommern.) Welche Ungeheuer 
lauern im Innerſten unferer Bruft, um hervorzubrechen, 
fobald Gefeß und Sitte nicht ‚bindet! 

248) Nach jenem Sieg bey Filiſur; Spreder, Pallas. 
Man benierfe, daß er nicht vertrieben wurde, oder in 
Aufruhren ‚lebte, ſo daß Keinde ibn folches nachgeſagt 
hätten. Iſt es der Zeit nicht würdig, da Ugolino im 
Thurm zu Piſa verſchmachtete, da Barnaba Viſconti große 
Hunde auf ſeine Mitbuͤrger hetzte? 

249) Vitoduranus. on 
250) Eb. derf. Er ftatb 13305 „einen ploͤtzlichen, unver⸗ 
„münftigen, fchredlihen Tod, meint Guler. . 
251) Tokenburg: Mevenfeld, Pratigan mit Sewis und 

Cafteld, Schanfig, Davos, Belfort, Straßberg mit Chur: 
walden, Marfchling und Solavers; alſo meiftend das un: 
tere Land. Werdenberg; Ortenſtein, Sins, Schle⸗ 
wis, Laax, Hohentruͤns, Tuſis, der Heinzenberg, Saffien, 
Tſchapina, Schambs, Baͤrenburg, Rheinwald; nebſt Vatz, 
der Stammburg, dad obere Erbtheil. Be 

252) Der Hiſentiner Krieg in Urferen ift von 13335 es fins 
det fich Fein Friedensvertrag vor 1339. u 

253) Berfommniß und VBerpflihtung Hugons, Hein- 
richs und Albrechts von W. mit Deftreih 1314; Ver: 

pflihtung Rudolfs und Hartmanns, 1324. 

254) Sampell; der zwar die von Urferen für Ungreifer 
ausgiebt, aber felbit fagt, er fey nicht genug von der Gas 
"he unterrichtet; beffer Tſchudi | 

255) Urkunde 1335: Dominus et miles 'magnificus et po- 
tens, Capitaneus generalis, Dominss communitatis et 
'populi Cnmensis; Beccarius de Beccaria, 'imperätorius 

. miles, lezum doctor, et potestas Cumensium; et deputati 
‘consiliis Communitatis. 

HE Breinzonae ift ein Zehler der Tſchudiſchen 

rift. 

'257) Dab der Wortheil um etwas mehr auf der Seite der 
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Waldſtette war, ſieht man aus N. 258, 3, wo ſie krieg⸗ 
Luftiger fcheinen. j 
258) Urkunden: 1. Sriede des Adels 1339; 2. Fries 
de Graf Albrechts des Alten, von Werdenberg, Heis 
ligenberg und Hobenträng; 3. Gegenbtief der 
Walditerte; worin Johann von Attingbarfen befonders 
gelobt, auf diefe MWerträge „ehne Gefährde zu haltenz 
„wann (fintemal) fie mit meinem Willen, Rath und Gunft 
„geſchehen find.‘ Er war Thürings Bruder. Uebrigens 
da Diientis in dem Landfrieden 1333 war, und aus 
den folgenden Jahren Teine erheblihe Warfenthat vors 
fommt, fo feinen die Seindfeligfeiten bald nach dem Urs 
feren Zug eingeftelt, obwohl erft nah dem Ende ded 
gandfeiebeus (defien ledtes Jahr 1338 war) verglichen 3 
epn. 

259) 1332. 

260) Wir nennen ihn 1. weil die Schweiz. Geſchichtſchrei⸗ 
ber beſonders über Otto lagen; 2. weil er vivacitate sen- 
suum sagacior ald Otto war, Ann. J.eobiens. 1330. 

261) Hier noch in der alten weiten Bedeutung, nach welder 
der ganze Stod von dem Rhein bid an die Aar und Rho⸗ 
dan's Quellen darunter verfianden wurde. 

262) Chun trat bey; Hasli und Frutigen Icheinen ausge⸗ 
ſchloſſen; batte Bern (die Stadt war in diefem Srieden) 
den Entſchluß fuͤr Hasli, den fie 1334 ausführte, Thon 
13332 Der Freyherr des Nomanifben Landes ift auch 
nit in dem Frieden, als der von Vevay ſtraks an Dctis 
fee (Uechtiſee? den mit dem Murtener und Bieler zus 
fammenhängenden Welfchneuenburger See?) gebt. Bon 
Echutteren gebt er, aus, und dahin wieder zurüd. Zuͤ⸗ 
rih, Bafel, Bern, Eolothurn, S. Gallen, Eoftanz, Heins 
rih von Fürftenderg, Rudolf zu Nidau und Eberhard von 
Kiburg haben ihn. 

263) Nur wenige! Egbrecht Schultheiß van Echaffhanfen 
(Schaffhaufen war feit 1330 ſchon ganz vertraut Deftreis 
ih); Meiſter Berchtold von Breifah, KRuchfcheerer; 
Sohann der Müller zu Neuenburg. 

2636) Herrmann von tandenberg, Landvogt von Defts 
reich, und die fieben Michter, verfünden Solothurn, Frev⸗ 
burg und Murten Keindihaft wider Gotfhe von Wildens 
ftein (zwifchen Yieftad und Wallenburg), ale der auf die 
Bürger von Thun Raub getrieben; Urkunde 1333, bey 


ubin. 

264) Kaiferlihe: Graf Berchtold von Greisbah, Eberhard 
Graf zu Nellenburg; Deftr.: Hanns der Truchfefie von 
Dieffenhofen, Hanns von Aarwangen, Ritter. _ 

265) Herzog Dtto felbft gab den Lucernern feine Gnade 
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wieder, mit Nachficht aller vorgefalenen Kriege; Urfuns 
de, Wintertur, im Herbft (bey Heren von Baltbafer 
1.c.). Der von Wintertur wil, die Waldftette haben 
den Spruch nicht gehalten; e8 ift aber gegen ihn, dag Im 
fo vielen folgenden Unterhandlungen Herzog Albrecht ihnen 
diefes nie ſchuld gab. Nach dem zu urtheilen, was laut 
Urbar 1309 Art und Steinen (wo Deftreih weit mehr 
hatte als zu Schwytz) der Hertichaft vor dem Auskauf gas 
ben, waren diefe Rechte in den Waldftetten unbetraͤchtlich. 
Im Frieden 1394 wurde die jährliche Abgabe von Schwptz 
auf dreyzehn Pfund gefchänt. 

266) Vermuthlich (denn wir fehen, daB Ludwig von Savopen _ 
für fie war) hatte diefer oder fein Water, der erſte Ludwig, 
nachdem die Herren won Wippingen dieje Meichsburg in den 
erften Zeiten des Jahrhunderts an ſich gebracht, mit oder 
ohn? des Kaiſers Willen das Lehen derfelben erworben. 
Bon Wippingifhem Gut bey Sümminen ift fbon vom J. 
1275 Ur kunde Rudolfs von Wippingen (ob decimam de 


Contamina de Chesales), 


26656) Der Biſcof fandte ſechszig, und eben fo viele Helme 
die Stadt, vierzig gab Otto von Granſon; Tſchacht lan. 


267) Die Stadt; es wird hiedurch derielben befendere Ders 
bindlichfeit an Bern bewiefen. Bey dem Biſchof zu Baſel 
auch Graf Tohann von Froburg , jein Dienfimann mit Siß⸗ 
gau, und im Froburgifchen Gefolae Herr Günther von Ep⸗ 
fingen (Urfunde 1334, Brukner ©. 1442). . 

268) In den Ehronifen. Sein ganzer Name iſt ine ner 
Urkunde von Altenryff 1329, in Graf Apmons Frie 
den wegen des Vanel 1331 u. @. OD. , 

269) Man fiebt noch die Truͤmmer; den Ehlen von Wippin⸗ 
gen wurde die Surchtbarfeit genommen, das Eigenthum bes 
hielten fie bis 1505. 

2696) Den Landvogt des dußern Grafen; Tſchacht lan. 
Sp hieß der dieffeit des Hocgebirges regierende Sa⸗ 
voyſche Graf. 

2690) Auf Anrathen ded Billung, eines ihm vertrauten reis 
hen Bürgers von Solothurn, hatte der Graf dieſe unweiſe 
Chat begangen. Tſchachtlan. 

270) Tfhudi, 1332. 

271) RA. 8. von Wattemwpl, Mic. ‚ 

272) Senes bey Tſchudi 1331, dieſes 1332. „Frepheit“ 
bießen die Freywilligen. Es fommt von folken Einrichtun⸗ 
gen, daß obwohl die Bürgerihaft in Viertheile geordnet 
16 man 1334 in einer Urkunde ſechs Venner ans 

r 0 
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873) Tihudi 1332, wo er Schönberg Schönenfels nennt. 
Es war bey Graßburg; Tſchachtlan. 

274) Wie 1318 die Soͤldner des Kerro auf Kerrenried (der 

Kerren war auch Notberg bey Hutwpl). 

275) Tſchachthan; Tſchudi 1333. Aarburg war ſeit 1299 
eine Oeſtreichiſpe Burg. | 

276) Vitoduranı,, welcher die Zeit nicht genugfam beſtimmt. 

277) Oftizialis / 

273) Des plus apparens de la ville; Roses, Msc. Wenn man 
hiezu die vier Syndiks des letzten Jahres vereiniget, fo ent: 
ſteht ein Rath von 24. 

279) Les crides eſchahen in aller Namen; :2. 

280) Die Syndiks richteten, wen der Vizthum gefangen hielt, 
und binrichten ließ, wenn er nicht vom Biſchof begnadiget 
wurde. 

281) Urfunde des Vertrags 1285. ' 


282) Deffelben Verbindung mit Bifhof Aymo fept Spon 
1304. Nah Roſet huldigte er für Balepfon, was er 
hatte hinter Thiez, Rumily en Albanois, les Echelles, 
Montfaucon, die Fifrhenzen der Arve, die Rhone von la 


Randa bie an die Clauſe, Ternier und was zur Burg 
Chatillon gehörte. ⸗ 


283) Sohn Simons, Neffe Joinville des Geſchichtſchreibers. 

284) Huldigung Ger 1305, um Aviſon und le marchie 
de Jaiz Iyquel est le di lons (di Lunae), le marchie de 
Divone laquelle est le di Mars et marchie de S. Jean de 
Goveillies liquel est le di mescre. Beym neuen Epon. 

285) Amadeus von Genf baut Gaillard, 13045 Spon. 

236) Selbſt mit Ludwig von Savopen in der Wadt, Bruder 
des Grafen in Sav.; Roset 1305; Urkunde über das 
Muͤnzrecht, 1308. 

237) Vertrag den 11 Heumond 13075 Rose. - -. 

288) Deifen Enfelin Anna Humberten de 14 Tour. d’Auvergne 
geheitathet hatte: Chorier. Faucigny war durch fein Weib 
an Peter gefomn.en,, Guichenon. 

289) ©. bey Guichenon ihre nicht hieher gehörenden, faft uns 

aufßfhoͤrlichen Fehden. 
290) Bourg-de-Ffour weiß ich nicht beſſer zu ſagen als durch 
dieſes aus Veldecks Eneidt erborgte Teutſche Wort. 

21) 132 wurden ihm erfchlagen, zwey Voflelets gehangen; 


yon. . 
292) Erläuterung bes Friedens von 1297 im J. 
1308; ibid. ©. auch Grichenos. 
293) De les avoir trop assujettis; Roses. 
294) Spon 1309, 
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235) Verſammlung in ©. Gervaid au son de la trompette et 
de la grosse cloche; Aoses 1309. 

206) Bau der Fleifhbänte (des halles du-Molard); Spom, 

297) Roses aus dem Vertrag des Grafen von Senf. 

298) Man flieht e& aus der Sufage Bifhof Peters 
1329; die Urfunde iſt beym Spon. 

a98b) Der Biſchof Aymo folgte dem Kaiſer nach Italien: 
Ihm ergab fih, zu des Reichs Handen, Vicenza (15 Apr. 
13115 Zuſatz der Chronik bes Notars Nic. Smerego, 
bey Murat Scr. VII); er erwarb dem Kaiſer von den 
Padovanern Geld (Nic. Borrontinensis de itinere Italico 
Henr. VII; ibid.). Sein fanftes, offenes, frobes Weſen 
und fein treues Wort gemann jedermann, fo daß er mehr 
als irgend eines durcgeient. Aber es überfiel ihn eine 
Krankheit, und, indem er heimeilte, flarb er zu Ivrea 
(Albertino Muffati hist. Augusta de Henr. VI; 
Murat Scer.X). 

209, Bon 1311 bi3 1342. 

300) Roset 1311. 

301) Guichenon im Leben Amadeus und Edwards, und Spon 
1320. Der Vizthum, welben Rojet von Salins nennt, 
heißt bey Greichenon Renillant, und bey Spon Filing, 

302) ©. den Mergleih bey Spon 1328. 

303) Homme lige; Grichenon 1330. Wilhelm von Genf 
mat geitorben 1320; fein Cohn Amadens der Dritte herrichte 

is 1367. - 

304) Man weiß, daß die Borjtadt ©. Victors bis nach 
Krontener lag. L | 

305) Deren um ©. Victor iſt bey Nofet in den Fehden haͤu⸗ 

ge Meldung; deren um ©. Gervais"gedenft er bey 1320, 

tan ſieht aus einer Urfunde des Abt Cuno von 
Bonment. daß 1273 in la cöte fhon viel Wein war. 
Daffelbe erbellet von la vaut in Tacob’s be la Sroufa 
u. a. Urfunde 1314 über den Zins der Weinberge Peters 
von Pont, «ierici: menesia vineae versus Culia (Cully, wo 
der Weinbau althelvetiih). Da ifi einer von Gravaux, eis 
ner dou Chastelar. 

306) Hugard, ein Echn Wilhelms. | 

307) Deri. Ertheilungsbrief Durch ®r, Amadens 
ut von Peter Paul 1293, zu Nion. 

308) 10,000 Goldgulden auf Nion und Monts, 1333, ſ. 
Guichenon im Ycben Xudwig II. 

309) Monseigneur in der Keiratheurfunde des „edlen Barond 
„Srafen Hanne von Burgund” 1275 (Johann ,, Hug’en 
von Chalons zweyter Sohn von der Meraniſchen Adelheid, 
vermaͤhlte fih Margarethen von Montfancon). Princops 
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Werteis; Urfunde wegen des Solds 1355 (S. dank 

3. Sap.). 

310) Durch die Heirath mit Humberts von Alaman Tochter. 

Alaman liest am See (ad Lemanum). 

311) Terajtold von Zäringen hatte 1208 Gerif, Jacob und 
Peter Herrn von Aubonne vom Berg de marchia stper 
Montrichier bis zum Berg de Salla belehnt;, Vertrag. 
Amadeus von Billard Herrn zu Aub. 1301. 
Hierauf 1279 und 99 ergiengen wegen ©. Giergue die im 
eriten Buch C. XVil. N. 304 angef. Urkunden. Ban 
1320 it um ©, Ciergue ein Rüdgabebrief an die 

'tey. 

31;) Vergabungsbrief Etephand von Viannaz Herrn zu, 
Bocelenges und Margarethen de Joriis, $rau de Serrata, 
feiner Gemahlin, und Apmons de Serrata, der aus erfter 
Ehe ihr Sohn war; 1307. | 

313) Ste Cro:x, welchen Ort noch 1301 (die Urf., N. 311) 
Amadeus von Billars befaß, hatte 1319 Petervon Gran⸗ 
fon, Herr zu Belmont; denn da klagt er, daß Hugo von 
aons Franc-chätel ſchließe, welches zu Ste Croix ge⸗ 

oͤre. 

314) Proben im dritten Cap. Mar es Otto der Freypherr 
(oder der Baſeler Biſchof dieſes Namens und Hauſes), 
der Heinrich dem Siebenten nach Italien gefolgt, und ders ' 
Arzt, welcher zu. Aiguedelle ihn geheilt, ſeine Freundſchaft 
gab? Botrontinensis oben 298b). 

315) Beweiſe in Guichenons und in Dunods Geſchich⸗ 

‚ten. Die Gemahlin Ottons N. 316 war vom Haufe Sa⸗ 
voyen.. | | 

316) Stiftungsbrief der Carthauſe in Sancto Loco 
(la Lance). 1320, dur Otto, Peters N. 313 Oheim. 
Er gab auch quoddam pratum fuum, iure dominii imperla- 
lis clausum; Waidrecht in singulis Jurüs et montibus 
suis; mehrere terragia: Cr entjagt auch iuri ingratitu- 

. inis. 

317) Dieſe Grafſchaft kam vermittelſt Agnes, der Tochter 
Graf Reinolds, in das Haus Montfaucon zur Zeit Hein⸗ 
richs ihres Gemahls; Dunod. 

313) Heirathsvertrag der Tochter von Montfau⸗ 
con mit Graf Johann von Burgund, 1275. 

319) S. von Heinrih, Dunod, 1336. _ 

320) Drbe ließ er, vor 1275 (N. 318) mit Mauern umgeben; 
er pflegte auch feinen Dienftmannen aufzulegen, daß fie das 

ſelbſt bauen (Brief deſſen von Chavornap 1278). 
Gerhard von Montfaucon in der Urkunde 1351 
ertheilt bestiae suae seu burgo zu Echallens (Peter von 


— 
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335) Die Urkunde 1207 zwiſchen dem Abt und Jordana 
von Coſſonay ſiegelt Aiguebelle, Richter in Chablais et 
Gebennesio; die 1312, daß in Ollon Girod von 
Thurn alles von dem Abt babe, und im J. 1315 
die Belehnung der Yicedonissa Iſabella, verwittwete 
de Rupe, fiegelt Berlio Delamare. | 

336) ©. die Urkunden 1297 und 1312. 

37) Jaͤhrlich achtmal mochte zu Don der Abt richten, 
marciare banna et clamas ibi emergentes; Urk. 1315. 
338) Tauſch zwifhen dem Abt und Graf Anmon, 
1332. Die Vizthumey hatte Gr. Edward erworben.., 
339) Eb. daf.; fo oft mandatae fuerint cavalcatae; waͤhlt 
in Allio et Bacio der Vizthum Leute nach Anzahl der 

<euerftellen. . 

340) Urkunde, daß Aelen Frenheiten habe, wie Ville- 
neuve, 1314. In der Urk. der Märkte heißt fie ville 
rancne. ' 


331) Sahrlich zwey, und am Sonnabend Wochenmarkt; Urk. 
1314. 


3 

332) Den Tell, 108 sol. 4 den. Maurisienses und les mel- 
neides (Neifengelder) fchenfte er ihnen; er laßt ihnen das 
Gut verftorbener Fremden. Urk. 1314. 

343) Ebd. daf.: für Chehruh, wie für Verwundung, wie 
für falſche Maaß und Wang, 60 sol; za den. dem Biss 

-thum oder. Meyer (metrat.) für eine clama. Ä 

344) Recht shandel zw. Aelen und Lenfin 13275 die 
Bauern von Lepfin behaupten, Amadeus habe die Gewalt 
nicht gehabt, etwas ihnen fchadliches zu verordnen, 

2 Darum haben die Uelener fie druden laſſen. 

340) 1310. j 

347) 1314. Vertrag 3m. Graf Amadeus und 
Propſt Nicolaus, bey Guichenon. 

348) Dominus Benedictus civis de Mureto, in einem Kaufs 
brief der Propftey Moͤnchenweiler 1324; u- a. 
319) Eingezogenes Kirchengut oder Xehen, dem Propft; ans 
deres, beyden; die Weiden, gemein; was in Missia et 
"Villia albergatum fuerit, nur der Kirche; Graf Peters 

Güter, gemein; cridae in beyder Namen; Urk. 347. 


350) Der Graf mochte domum fortem bauen; ib. 
351) Vielmehr folte diefer ihm wider den Propft helfen; z2. 


352) Darum ließen fih die Gorzani, cives et mercatores 
Astenenses, dort nieder; Brief Dttons von Straf 

u berg, 1303. 

: 353) Derfelde Otto an Olivier Charlet und Hugo 
Mallet amieis suis charissimis; zu Ihrer und anderer 


3 
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feiner Freunde Ehren habe. der: König ihm. oflicium Ball. 
vae gegeben; ı310. 

353 m wu Aleria, Iblet's Tochter. von. Pont, feiner Ge⸗ 

ahlin. 

354) Keine Waffen in feine Graͤnze zu tragen; eine: Steps 
Dee fen es, qualecunque sit delictum; Stiftung 

tiert 3205, 

355) Val-Sainte; im Stiftungsbr.: Vallis omnium san- 
ctorum, in Ogo prope Charmey; welcher Ort auch. Gers 

hards war. " 

356) Er gab ihm totam zurim et loca sita intra iurim; es 
mochte iurim adigere ad culturam et facere terres. arabi- 
les (luris, la Joux). 

357) La part-Dieu. Im Stiftungebrief 1307, pars 

e 


1. 

358) Willermette von Granfon, Wittwe des Altern Graf 
Peters; 1b. ' 

359) Servitus und servitium; ib, 

360) Wie Filia Dei bey Nomont von den Töchtern de Villa 
et consodalibus; Erlaubniß des Biſchofs von Lau 

- fanne, 1268, 

361) Brief Dumberts von Ferney, Ritters, 1256, 
aus Altenryff an feiner Jahrszeit allemal, 366 Arme in 
feinem Haufe zu Romont mit Brod und Kafe zu pittan- 
clare. ©. wie forgfältig Ulrich von Aarburg verfab, daß 
bey feiner Jahrszeit 60 sol. verwendet würden, in Propſt 

Jaccobs von Rheinach Urkunde 1314. 

362) Genug Teyfpiele für den Adel deren von_Affey 
(Avrie, de Aprilibus) und Praroman in den Schriften 
von Altenryff. | 

363) Spur in des Bifhofs von Laufanne Berfrag. 
zw. Altenryff und .curatis ecclesiarum dictae domus, 
1268. 

364). Novalia eb. daf.; Spruch zwiſchen Beronmäns 
ffer und Malters, Kirchheren von Pfeffikon 1316. 

365) Für grammaticalia u. a.; Statute von Amfoltins 
gen 1310, Herr Hug der Scherer, ein Priefter, in Bes 
ronmünfters Vertrag mit Rheinach 1302; die 
Scherer waren Wundärzte. | 

366) Geſetzmaͤßig mußten fie geben cathedraticum et sacrum, 
bannäles seu leges , archiepiscopalia, episcopalia, archi- 
diaconalia ; ibid. , 

307) Einverleibung der Kirche zu Ochhe im dem 
Stift Veronmünfter, 1294: j Ä 

368) Schafpelze giebt Altenryff Wilhelmen von Cottens; 
Urt, Biſch. Berchtolds von Lauſanne 1219, 
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SC. . 

320) Zolltafel Herrn Ludwigs von Savoyer für 
Cletas (les Cles), Voytebuz. ( Vittebeaf), 'Lignerolles, 
Cossonay , Morges, Nion: „Balla lanae Venetorum, An- 
gleterrae, Lombardiae.‘“ 

371) Eben dat. ein eigener Art. darüber: glassia qua- 
drata quae continet octo pecias panni; glassia longa quae- 
6; culcitra garnita; glassia grisorum. 

372) Verordnung der Berner, wie man „Ferben‘ 
machen foll, 1316. 

373) Gefärbte Tücher aus Flandern find aufder Zolltafel. 

374) Eben daf., pro billiono chalybis. Br 

375) Eben daf., pro falcone, austurco, gilfando (gerfaut?), 
tercelleto. Pro dextrario, magna equa et bestia equina. 

376) Feigen, Nofinen, Mandeln, Zuder, Ingwer, Pfeffer, 
Safran; zbid.: | | 

377) Apud Nyvidunum; die Urkunde 1308 iſt bey Spon. 
mat die, gegen welche König Albrecht Lauſanne vers 
wahrt. 

378) Drey Jahre lang die Einkünfte des erften Sahrs jeder 
fedigen Dechaney, Pfarrey oder Propftev; Urkunde 
Bih. Martins 1300, kurz vor der Berfommniß 
mit Benjamin Thomas Lombard von Aſt; Spom. | 

379). Urkunde Biſchof Heinrichs II, 12490. Diefes 
Verbot unterftükte Bruder Berchtold (oben Ch. I, Kap. 
XVII. N. 79) durd den Eifer feiner Predigt. _ 

350) Wer Silber faufen will, nehme es bey den Münzmeis 
ftern ; ibid. 

381) Weder Jude noch Chrifte habeat stateram in domo, 
fondern allein der Müngmeifter; ibid. 

381 b) Deren Gemwerb vornehmlih in Betrieb gefeht wors 
ben, YY 1314 Stadt und Stift abgebrannt waren; 

umpf. 

352) Um 100 Marf; die Urkunde ift von 1313. Wiels 
leiht um die Schuld N. 226. 

383) Tihudt und Hafner, 1318. Abt Hermann hat 
unter dem Titel „das befrepte Solothurn” diefe Geſchichte 
dramatiſch behandelt. 5 | 

384) 1325; um 200 Mark; Pantaleon von Gebeftraß wurde 
Säultheiß. 

385) 13305 Vitoduranus: er habe wollen processus quosdam 
frivolos ibi promulgare. 

386) In der Handfefte von Biel 1305 ift auf den, der 
im Auszug dad Banner verläßt, kaum die Hälfte der Buße 
deffen, weicher das Meſſer zuckt wider cinen Bürger, 
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387) Ih habe die Bieler Handfeften von 1296, 13 
1305, 1310, vor mir; fie find im gewöhnliden Gel 
anderer. 

383) Sp nennen wir fie, weil fie (obſchon vielleicht im Jets 
thum) den Tod nicht gefürchtet, um Gott mehr ald dem 
Menfchen zu gehorchen . 

38)) Bruder Humbrecht, ein Predigermönd, that ed. Tſchu⸗ 
di, 1277. Eiehe im vierten Theil das vierte Kapitel. 
395) Es war vor dem GSemwaltboten auch officiales, vir valde 
conditionatus (doch durch Aufruhr einer Partep) zu Bafel 
erichlagen worden; Vitoduranus. Im Innern Erbland grifs 
fen die Ketzer wider ihre Verfolger zu Waffen; - Caral. 
abbek Clunic. ap. Pez, scriptt., T. It, p. 330. N. 12. 

39) Man weiß die Streitfragen ihres dritten Ordens, und 
Okams Verdienſte um den Kaiſer. Hingegen glänzte zu 
Freyburg der, gelehrte Prediger Johann, defien Lehr⸗ 
buch für Beichtväter Johann AX1, ein gelehrter Papſt, für 
eines der nuͤtzlichſten Bücher bielt (J. von Freyburg ft. 
1314; Denise Catal. Vindobon. Vol. 1, p. III.): Und löbs 
lich eiferte, wider die verdorbene Zeit, der Propincal des 
Predigerordens in Ftanfreih, Jacob von Laufanne 
(ft. 1321), in Moralifirung biblifcher Bücher des erften 
Papſts Gregor Rachahmer (Eben dafelbit Vol. Il, p.1.). 

852) Der Biſchof zu Straßburg hatte 1308 felne Rechte ba; 
felbft vollends veräußert; Fuͤßlins Erdbefche., Th. IL, 


©. 353. 

393) Aundbrief 1323, ald Goͤtzmann der Mind, Ritter, 
Buͤrgermeiſter zu Bafel war. , | 

394) Vertrag der Barfüßer mit ©. Stephans 
Kirche dafelbft, vermittelt vom Biſchof zu Bafel, 13245 
Fuͤßlin. Ueberhaupt Flagt auh Ludwig von Straß 
berg, Propfi zu Solothurn, über die Abnahme der milden 
Gaben, die er freylich dem Durch Kriege und Feuer hervors 
gebrachten Unvermögen zufchreibt. So weit war ee mit ©. 
Urſen Miünfter, daß ohne eine außerordentlihe Maßregel 
die hberfömmliche Gaftfreundlichkeit nicht mehr unterhalten 
werden Tonnte. Urkunde 30 Jänner 1338. Weber die 

- Eiferfucht der Geiftlihfeit gegen die Vettelmönde liefern 
die Hottinger in ihren Kirchengefchichten viele Urkunden und 
find in Hemmerlin’s Schriften ganze Tractate. 

395) Tſchudi 1318, 1330. 

396) Wie Heinrichs von Ramſtein, 1301 bis 1318. Drey 
und ſiebenzig Jahre alt mar der harte, trogige Mann, da 
er zur Ahtey gelangte, die er fiebenzehn Jahre verwaltet, 
kaum ruhiger in der ganz leßten Zeit. Aus feinem, Gre⸗ 
gor's IX, Paul's IV, und andern Bepipielen tft zu erken⸗ 
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‚nen, daß, fuͤhllos für alles, der Stolz eines alten Moͤnchs, 
der auf einmal Regent wird, unter allen Verwaltungen 
wohl die druͤckendſte hervorzubtingen vermag. 

397) Wie Hildebolds von MWerdflein, 1318 bis 1330. ©, 
davon Tſchudi 1324: auch möchte ber Verpfaͤndungsbrief 
an Heinrich von, Srießenberg (Urkunde 1327) dahin’ges 
hören. Diefer in feinem neun und ſechszigſten Jahre ges 
wählte, und um fein achtzigftes durh Gicht unbehuͤlflich 
gewordene Abt, war von den, auch der Ehrfurcht abgeſtor⸗ 
benen Streifen, deren Nullitaͤt Spiel der Umgebungen und 
Zufälle wird. . *v 

398) Tſchudi 1327. Stumpf. As Abt Hildehold aicht⸗ 

brüuͤchig wurbe, vertraute man das Sigill nicht bloß einem 
Sonventualen, fondern aud einem adelihen Dienſtmann 
und einem Stadtbürger zu gemeinfarhem Gebrauud. 

39) Brief Papfid Johann XXI an des Klofters Dieuſt⸗ 
manne, 1334. _ . 

300) Bund mit Bafel 1311, mit Shaffhaufen und 
S. Gallen 1312, Bafel 1321, Coftanz, Lindau 
und Veberlingen 1325, dem Grafen zu Rapperſch⸗ 
wol 1334. Ä 

401) Zihudi 1319. 

402) Man fieht ed aus dem Bundbrief 1325 (N. 400). 

403) Fehde wider den Freyherrn von Hewen um Hannfen 
Shäfi, 13195 Tſchudi. 

404) Die Tehden 1334, worin Schlatt im Elggau, Freyen⸗ 
ftein am Irchel, Hohentüffen am Rhein, und Schönenwerdt 
ob Dietikon untergiengen; 12. 

405) Bullinger; Hotting. Spec. Tigur.; Bucel. Constant. ; 
alle; 1331. Doch werden wir fehen, daß der Propft vom 
großen Muͤnſter und von dem andern wenlgſtens die Aeb⸗ 
tiffin in der Stads geblieben und mit ihr in gutem Vers 
ftändniß gelebt. | u 


Zweytes Kapitel 


1) Hierüber find wir ausführlicher, auf daß diefe Beſchrei⸗ 
bung für die Schilderung ähnlicher Berfaffungen gelte; Feine 
it fo fleißig noch fo anthentifch erläutert worden; auch iſt 
nicht leicht in einer andern Stadt bis auf diefen Tag fo viel 
eht bärgerliher Seil. - 

2) Es verfteht fih, DaB mitgensmmen wird, was zu den glei⸗ 
hen Sachen aus nächftfolgenden Jahren gehört. 

3) Bom zwölften Jahrhundert an, 
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4) Der Schwadenfpiegel giebt von den Stadtrechten die⸗ 

fen Begriff. I.. 

3) Allerdings dur Mdie neuen Handelöwege und Entdeckungen 
des funfzehnten Jahrhunderts; unfere ganze Staatswirth⸗ 
{haft berubet auf einer geringen Anzahl größtentheild da⸗ 
mals in Umlauf gebrachten oder nen gefundenen Pflanzen! 

6) On sent les abus anciens, on en voit la correction; mais 
on voit encore les abus de la correction meme. On laisse 
le mal si l’on craint le pire, on laisse le bien si Pen est 
en doute du mleux. Alontesguien. 

7) Die hoͤchſte Gewalt war ben dem Kaifer und Volk, die 
vollziebende im Criminalweſen beym Vogt, im Civilweſen 
um Erb und Eigen bey dem Schultheiß, bey bem Rath in 
allem andern. 

8) Richtebrieve der burgere von Zürich ©. 32, in dem zweps 
ten Stuͤck des erſten iCheild der von Bodmer und Preitins 
ger herauggegebenen Helvet. Bibl. Niclaus Mangold, Gtadts 
fhreiber, bat im J. 1304 ihn in Titel abyetbeilt (Schinz). 

9) Um die wichtigften Sachen find nur Geldbußen. 

10) ©. im erften Buch das neunte Kap., von dem Alemans 
nifhen Recht. 

11) Richtebrieve, ©, 30, mit des Rates wissinde unte der 
burgere willen. 

12) Gefeß von 1304. _ 

13) Hinterlage einer gewiffen Summe ; der Gebrauch ift noch 
an vielen Orten. 

13) Später, ald genug Hänfer waren, um feine mehr zu 
bauen, des Plages zu wenig, um bauen zu Fönnen. 

15) Im Sefes 130%. 

16) Richtebr. ©. 17; Swa dehein lantman etc. Niemand 
balf feinem Feind, ©. 23, niemand gab ihm Kauf, ©. 25. 

17) Zweymal unentgeldlih, mehrmals auf feine Koften; 
Saßung 1315. 

18) Uf den hof lüten, Richt. 35 ; der alten großen Glocke ges 
denkt eine Satzung 1316. 

19) Damals noch mit einem Graben umgeben; Richt. 45. 

20) Mebren beißt in der Schweiz die meiften Stimmen 
fammeln; das Mehr, die meiften Stimmen. 

aı) Richt. 41: Swenne ein römischer chunig erkoren wirt, 
swıs man an den der stadt dinges werben sul. - 

22) Eb. daf. 39° das man an enhein herren gevallen sol 
der gewerb ald krieg um R. Riche habe etc. 

23) Satzung 1201 im Richt. 44. So wenig fremd war mod 
ſpaͤter dieſe Eitte, daß in dem Bundbrief 1325 (N. 400 
im vorigen Kap.) geſaat wird, in denielben zwey Jahren 
fol feine Etadr für jich einen Herren annehmen. 
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24) Vrluge; Richt. 25. 

:25) Beyip. Richt. 53, vom silholze, Die Beſtimmung der 
Meintare ift eines der ‚alteften Rechte, welches auch zu 
Genf der conseil general übt, 


26) Das mess mit dem umstriche; ‚Richt. 82. Das Ellen: | 


maß war an einer Sänle auf dem Rathhauſe. 


: 97) Er beſteht aus einem Stuͤckwerk von Satzungen mehr ale 


Einer Zeit; andere Briefe gedenft er felbft, und .erfiärt 
fs für ein den kaiſerlichen Satzungen (S. 33) unſchaͤdliches 


28) Sonſt gieng ſie der Brief nicht an, S. 50; allgemeine 
Satzungen ſind wie S. 80: Wir die pfaffheit unde der rat, 
darzu ritter und burgere von Zurich. 


29) Vom fechszehnten Sahr siengen die Geſetze fie an; 


icht. 21. 


30) Eb. daf. 69: das man dem nit richtet, der ze gegeni 


nit komt, so man ein nüwen Rat nemen wil. 

3ı) Der mit der burgere willen gemeinlich genomen wird; 
Richt. Titel. 

32) Silbereifen fpricht in feiner Chronik von einem äls 
tern Rath von zwölf, halb Nittern, halb Geiftlihen. Es 
it nicht ganz unwahrſcheinlich, doch haben wir feinen ur⸗ 
tundlichen Beweis, 

33) Richt. 27; swas unzuch ald übels, etc. 

34) Eb. daf. 26; swer dem hilfet der wider den rat ist; 
S. 36, der dem rate nit gerichtes gehelfen wil. 

35) Eb. daf. 26; swer um solich ding so im der rat ge- 
meinlich tuot, deheinen des Dates sunderlich ziehet, 

36) Nit wan selb vierde; eb. daf. 50, 

37) Eb. daf. 34: swer um geld. 

38) ©. 28; ist aber das die nüne; ©, 30; ist aber in dem 
rate. 


39) ©. 33; swer des rates mit zwey geloubsamen mannen : 


mit geschwornen eide überheit wird. Lohn zu nehmen 


war auch den Füriprehen bey dem Schuitheißengerichte 


verboten, Satzung 1332. Hugo Krieg, der dies gethan 
und Leute mit Worten übel gehalten, durfte zwey Jahre 
lang nicht mehr ſprechen; Bürgerbud 1336. Die Für: 
ende feine Sadwalter, fondern eigentlihe Aſ⸗ 

iftenzräthe. 

40) ein allgemeines Geſetz, Richt. ©. 80. 

4ı) Dur gerichtes überhörige und :umb giselschaft_von gel- 
tes wegen; eben da. 79. 

42) Ze drin reten; eben daſ. 4 

43) ©. 27; die burger alle. Etumpfens Abſchrift fügt 
bey: die man denne dazu besendet untz an hundert. 


304 Anmerkungen der. Schweizer Geſchichte. 


Man fieht wohl ©. 35, daß oft gesament wurden dis der 
rat denne wil; e8 könnte in verfchiedenen Zeiten unb Faͤl⸗ 
fen beydes geſchehen ſeyn. 

44) Henricus Tribunus, Rud. Monetarius (nachmals zogen 
die Muͤnzer nach Bern), Purchardus Niger, Purch. AL 
bus, Udalr. Chast:s (Biber) (ob Altötenbach lag die Bis 
berlisburg), drey Schiphilini (Schaͤfli), find ſchon in der 
Urkunde Markaraf Werners von Baden, 11535 Zurlaus 
ben, tables, ©. 49. , 

45) Verzeihniß ihrer Folge in Silbereiſens Chronik, 
und bey vielen. 

45b) 1303 und 1313 fft In der zweyten Rathsrotte auch 
Meiſter Walther der Arzt (Tſchudi Gallia com.). 

46) S. im Richt. 24, wie wenig drüdend, nach den Zeiten, 
diefe Negierung für den Landmann war. 

a7) Safung 1332. 

43) Richt. 39, you gerichtes überhörl; 54, wer vor dem 
schulthezzen. Auch faßen des Nachmittags dren Einges 
winner (ein Ritter, zwey Bürger, welche die Bußen 30: 


gen). _ 

49) ‚‚Die dem Ding alt genug und nenug witzig find.” Weber 

, zwanzig Jahre alt mußten fie fepn. 

503 Beftatigung auf drep Jahre durch den Bi⸗ 
{hof zu Coſtanz 1326. Keine Appellation von den 

Pfaffenrichtern (diefes ein Hauptpunct der Freyheit!). Lebt 
einer derjelben felbft Unzucht (fo hieß alles Böfe), dann 
feßt das Gapitel einen andern. Wenn Capitularen zu eis 
nem Sant zwilhen Lalen und Geiftliben kommen und 
ihn ftillen wollen, fo muß man gehorhen (wie zu Sparte 
dem Alter). - 

51) Richt. 68, wie ein huter (Hutmader) meister werden 
sul; ib. ein kornmacher. So die Beken (pfister), bie- 

erwer. 0 

52) Damals war der Markt weder ausgebreitet noch fiher 
genug, ale daß der Vertrieb nicht durch Innungen füglich 
hätte nefichert werden mögen. 

53) Dieie Ausdrüde werden cft verwechfelt; eigentlich iſt eine 
zuntt politifh, eine Meifterichaft mercantiliſch, eine Geſell⸗ 
haft parteyungsweiſe, zu nehmen. Sid partenen heißt 
in diefen Urfunden „einen Theil maden,‘ in der Bies 
ler Dandfefte 1305 „zuiammenjichern.” Das Gefep ift 

wnf. 43. 

5) Zehn Mark war in König Rudolfs Zeit etma ber Preis 

eines Hauſes; Wafer über die Zurich. Wohnhaͤuſer, ©. 


117, f. 
55) Triböken ald blydan; Richt, 36. 
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56) Hof und Rathhaus. Es iſt eben daf. auch, dab bie 
Bruͤcke nicht abgeworfen werde. 

57) Eben daſ. 40. 

58) Bene Wächter kommen vor, ehe 1340 Brun fie vers 

mehrte. "> 

59) Richt. 67, wie man den ussirn graben fürbas graben 
sul. Satzung 1326, daß niemand Are Hineinführe (Sie 
fhreiben Erde noch wie Taritus). 

60) Richt. 67. 


61) Eben daſ. 37. Erlaubnid dem fetten Mann 


Eberhard Müller (uachmals Ritter, Schultheiß, vom 
Rath, und feiner Seit Geſchichtſchreiber) auf dem aͤußern 
Burggraben zu bauen, 13 


46. 
62) Daß Tſchüdi 1280 die Volksmaͤhre erzählt, ſieht man 


daraus, weil, zufolge Richt, 59, wider den Bäder Waker⸗ 
Ho Fein Urtheil ergangen if. Johaun Materbold wurde 
Zunftmeifter; Urfunde 1338. 

63) Blattan ald ysin venster; eben daf. 33. 

63) Fenerſchan iſt in den meiſten Städten. Ehen daf, 

2. 
65) Mit ziegeln odir mit tarrassen tekin; eben daf. ib. .. 
60) 26 en daf. 59, von überschüzzen. Drey Schuh did die. 
auern. | 

67) Das alte Wort Richt. 31, von gewerfe (der Bürger), 
‘und von dienste (der Edlen; doch mwitd hier Und anderes 
wo zuweilen diefed von beyden gefagt). 

68) Die Ritterſoͤhne mußten vor ihrem dreyßigſten Jahr den 
väterlihen Stand annehmen. . Ä | 

69) Sasung 1316, St. Blafien_ und Einfidlen vom Bürs 
gerreht auszuſchließen, weil fie nicht ſteuern. 13588 
Johans von Gotis ordenunge Abe des Gosshus Allerhei- 
figen zu Schafnus S. Benedicten ordens im Cost. Bystume 
gelegen, fteuett von des Kloſters Haufe zu. Zur 

710) Richt. 46 ff.;. von dem ungelte, 38. ‘ 


1) Eb. daſ. 58, wie man das imi samnen sul; Sagung | 


130}. ð 

72) Darüber warden jedes Halbe Jahr zwey Umgelder ge 
nommen. 

73) Mühlenumgeld. . . 

74) Bon folhen Zöllen waren Urdorf, Dietifon, Schlieren 
and Spreitenbah (Urkunde 1341) ausgenommen. Wohl ' 
der Zölle wegen wurde (Richt. 21) mit folhem Eifer vers 
boten, zwiſchen Zärth und Baden eine Brüde zu fchlagen. 


75) Butter Chier zu Lande Anken), Ziger, Talg Chier, 
Unſchlitt), u. a. 


v. Müllers mei, XXV. 20 
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76) Darunter kommen vor fremde Tücher von Mecheln, Li⸗ 
wen und Bruͤſſel. 

77) Stadtwaag, Silberwaag, Seligihah. 

78) Saßung 1335 (wegen der Juden 

io) Beichwert wurde überall, von ein Jahrhundert au, 
der Salzverbraud. 

80) Ausdrüdlih, in einer Steuerordnung nah 1370: 
man fol den Rittern auf ihr Wort glauben. 
gı) Richt. 34 Jede abgehende Rotte gab den Kloͤſtern und 
Armen 40 Pfund; 1320. 

82) An dien truwen; Richt. 15 

83) Richt. ı7 ganz Unten. Sapun 1335 ‘über die IC, 
„hen Lente, 10 ben Tod verfhuldet,‘ 

84) Manslegge; eb. daf. 15 | 

85) Epäter als 1304. 

30) Richibr. 30; swer inesser ald swert treit so sü verbo- 
ten sint.. Saßung 1314 wider ale zu ſpitzigen Scheid⸗ 
meſſer und späne (Mer ein Meffer am obern oder uns 
tern Gürtel verbirgt, ift ſchuldig um zehn Pfund; wer es 
in die Hofen fledt, ift ſchuldig 20 Pfund), 'und ‚viele an⸗ 
dere Ordnungen. 

87) Richtbr. 23, wirt es nit gechlägt. 

4) Satzung 1304. 

89) Richter. 4 

90) wie zu Sparta der Landestheil auf Töchter erbte; Arzszor., 
polit. 

91) Penfpiele Richtbr. 35 ff., 6, 73, 77, 82: 

92) Sakungen 1331, 1335 u. 

03) Satzung 1332; und bin und wieder auch im Richt. 
94) Das alte Wort für den, welcher um den halben Ertra 
den Weinberg eines andern baut. Richtbr. so, f. & i 
auch'eine (dem Klima und Erdreih etwa gerhäße Dates 
‘erfenntniß, zwiſchen zwey Stüde Neben keine Bäume 

zu pflanzen; 1324. 

3 FEN — ober Kal wurde er gefälſch: Richt. 47. 

9 

97) Nur —8 sie Nachtglocke, eb. daf. 7 

08). Die. Krauen, . „die in offenen FAR Aigen, und und die 
„Birtbinnen, bie fie.behalten,” mußten fonft rothe Aopfs 
münch Kragen. Das Frauenhaug auf dem Hof wurde 1323 
verſchloſſen 

99) Vor Nacht kein Waſſer auf die Straßen zu [hätten u. a. 

100) Recht über Spielſchulden Richtbr. 38; von velschen 

: würfeln 73 (wer'es ein buobe 'den sol man swemmen, 
d. i eine Strede weit, an ein Schiff gebunden, dur 
den See ziehen). Verboten zu fpielen mir Wuͤrfeln 


4: 
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Haßhartz, warn (auögenonmen) in dem Brete zb 
mit den frauen. 

z01) Im Richebr. 32 und. bier, allezeit, wirtinne. 

102) Eb. daf. 72, von brutloiffen. 

103) Töiber; ed. daf, ib. 

104). Das alte Wort für Almoſengeben; daher zu Schafhauſen 
und fonft ein Spendamt ift. Auch geiftlih wird es gebraudt 
in „den Leib Ehriſti ei Im übrigen wurbe dies 
ſes verordnet, „auf DaB die Heiligen den Zleden dieſer 
„Stadt befchtrmen.” \ 

104 b) Urfunde 1346? Wier urnas; ad potandım commu- 
nicandos und an jenem Tag omnes subditos ecciesiae, 
bey Hottinger in Antigg. 

204c) Urkunde Propſt Heinrtichs 13075 eb. dat. 

105) Diefer Antheifs (Gelubde) ift Rickrör. 66, f. 

106) Derfelbe Tag hieß die krumme Mittewoch. 

107) Gascheili. Die Satzu ng iſt von 1317. 

108) Dadurh, daß zum Verkauf des Kleifhed von Ihrem 
Wied ein ‚defonderer gadene ( Fleiſchbank) angemwiefen wurde, 

ichtbr.:65 , 83. . 

109) Drdnung 1323, daB rin Tube zehn Mark begahlen 
fol, wenn er bey einem Shriftenweibe gefunden worden; 
1322, daß zwey Mädchen verwieſen feyn, weil fie ſich 
von Juden branten laſſen. Doch gebt au Hierauf N.93 
anderswo wurden folche äber einander gelegt und verbrannt 
Samabeni.). 61 

J10) Ordnung 13245 au | | 

- 411) 5 Mof. 28, 37: Zum Setnäite der Naftonen Tollen fie 


werden (bie die verheißene Zeit ihrer Herftellung erſcheint). 


312) Musdruc der Urkunde 1345. 

113) Die conssisutt. apostol. (im vierten Jahrhundert, ans 
fange) legen umerträglihe Laften auf. ) 

114) Daß Er in aller Ereatur iſt, DaB aller wahre Gottes, 
dienſt innerlich geioeden muß; Yitoduran. 1339. _ 

115) Bon feiner Unſuͤndlichkeit; ein moſtiſcher . 

116) Vielleicht wurde deswegen Bruder Berchtold von Frev⸗ 
burg verwiefen; Verordnung 1306. Burerläffig zielen 
bierauf die unten anzuführenden Urfunden, 1341, n. a. 

117) Handelfhaft, Freundſchaft, weil Zäri mitten unter 
gbiseinem Adel die vornehimfte Stadt war, und and 

3 ehüteten Burgfrieden gab; diefe Urſachen brachten viele 
abin. 

118) Nädiger ift Moger, Ruggiero, und wird oft abgekürzt 
— „cl ie eu u, an Sl a 
nfter erlaffen eine u 
| 1,214 ihn abdiſpuritt. 






Scholaſter ˖ verſtorbenen 


* 
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119) Nur den Bifchof Heinrich von Klingenburg und Albrecht 
feinen Bruder zu nennen; Proben der alten ſchwaͤb. 
Poesie, Zürich 1748. 

119b) Here Corradin Maneffe, consul negociztorum, zu 
Verona, in einem Vergleich über Garda (de contractu 
Gardae) 1193; in Graf Shriftiani’dg Deduction vom Gar 


daſee. 
120) Er hatte fie von Eſchenbach gekauft; f. Tſch udi, 


1304. 

121) Dieſe Sammlung (aus welcher die Proben, 119, 
auch find) bat Bodmer, zu fo vielen und großen, bie & 
hatte, fih dad Verdie nf macht herauszugeben. 

122) Seine Zneide hat Chriſtoph Heinrih Diüler von Zuͤrich 
1733 in Berlin deuden laffen; f. in den Göttingifnen 
Anzeigen von diefem Buch ausführlihern Nericht. Wels. 

dek iſt vom Ende des zwölften Jabrhunderts. 

123) Veldeks, kaum etwas jüngerer Zeitgenoſſe, der 1281 noch 
lebte; Ulrich Truchſeſſe zu St. Gallen wird aus feinen Schks 
bern genannt, Er war aus dem obern Thurgane. 

12356) Hanns von Rinkenberg, Heinrih von Strätt 
lingen (1253), Bubenberge, Koft Kirchherr zu Sar⸗ 
nen, Gelter ein Walliſer, in dee Manefſſiſchen 
Sammlung. , 8 nikon: 

12) Bürger von Zürich, im Anfang bes XIV Jahrhun⸗ 


erie. 

1246) Nicht in die Stadt und auf Burgen blieb die Blldung 
verichloffen. Werner von Tuͤffen, Ritter, tft befannt unter 
den Minnefingern: in Gerhards von Tüäffen Mer 

kaufbrief der Mühle zu Hunwyl 1289 zgengen mit ans 
dern „ebrbaren Lüten zu Rorboz“ der Gpger, der Floͤ⸗ 
‚ter, der Binmann, 

125) Konrad von Mure, Chorherr und ſeit 1259 Sänger bey 
dem großen Münfter, deſſelben erfier Schrifiteler (ans 
derthalfbundert Jahre der einzige. Hemmerlin!), Koͤ⸗ 
nig Rudolfs Gevarter, fiarb 1281 fehr alt. Außer dem fa- 
bularium de diversis poetar. fabulis, diejem obangebentes 
ten mythologiſhhen Apparat, und einem Buch zu gleiherr 

weck über die Namen der Berge und Zläffe, fchrieb er von - 
er Thiere Natur, dad Wapenbuch (ciypearius), über bie 
Griechiſche Philologie ein großes Werk, die Kolae ber Kai⸗ 
‚ter und Parſte, die Neimcronit des großen Karls, däs 
Lob (commendatitia) Rudolf von Habsburg, und wie er 
Ottokar ſchlug; das Lob der Jungftau Maria; das Buch 


‘der Sacramente. Kemmerlin ipriht oft und were 


rungsvoll von ibm; f. H. Hortinger, schola Tigurinz; 
J. J. Hottinger Helv, Kirchengeſch. Il. bep -L243, 1259, 
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3281 und S. 300; die Helvet. Bibl. (Zürich 1735) Th, 
1; Shinz, im Schweiz. Mufeum Th. XII (aus Urkuns 
ben): Der Kabularius tft in Bafel, die commendatitia Rus 
dolfs durch den. Abt von Muri Dominic Tſchudt (EGeneal. 
Habsb.). erfchienen. Aus dem Cliypearius bat Hemmers 
Hin Stellen. Der aus 10560 Merfen beftehende novus 
Graecismus wird, wie die übrigen, nur angeführt, Ver⸗ 
Ioren tft, nebit dem Gefang von den Zuͤrichſchen Stadtheis 
ligen (Haller, Bibl. 11, 1631) das Lied von Rudolfs 
größtem Sieg. . 


326) Boner”e Edelstein ift von Dberlin 1782 befannt 


gemacht worden. Diefe Fabeln (von reinem, richtigem Aus⸗ 
brud) hat Boner dem Freyherrn von Rinkenberg zugefchrier 


en. 
327) Im Schloß Balb mar der Geiſt (bie Mähr hat Vitodur. 


1 


1328). Im Kuͤßnacher Tobel war Balb, unfern von dem 
altregensbergiſchen Wulp. Adelheid, aus dem Haufe Pfirt, 
ſeine Mutter, kaufte die Burg im J. 1310 von Graf Ru⸗ 
dolfen von Rapperſchwyl, ihrem Oheim (avunculo); Mut⸗ 
ger und Sohn ſchwuren einander, ſie nie Au verfaufen, auch 
nicht gi verpfänden. Er war ein Urenfel Ulrichs, mir deſ⸗ 
fen Bruder König Rudolf Kriege. geführte. Heinrich 
üßktn in der (urkundlihen) Geſch. dieſes Haufes, Im 
chweizer. Mufeum. 
28) Gelebt Hat Wolfram In dem Anfang des dreyzehnten 
Jahrhunderts als (1207) Landgraf Herrmann von Thuͤrin⸗ 
gen auf der Wartburg den berühmten we der Teut⸗ 
fen Dichter hielt; man findet ihn arbeitend bie: 1227. 
Wie die Nömifhen aus den Griechiſchen, fo hat er au 
Provenzaliſchen Meiftern manches Gedicht für fih und ans 
dere überfept. Er wurde aber lange ald dee Dichtung 
Mufter verehrt: I 
„Bas Wuͤrdigkeit (moraliſch Fa von Heihen ſprach,“ 
„Herr Wolframe von Eßſenbach,“ 


and „wie gar der was an Dichten klug“ bewundert viek 


fältig die Neimchronid Ottofar’s. Die Kreuszüge wur: 
den von ihm gefungen (Katferl. Bibliothek zu Wien MSC. 
Hist. ecch. N. 159; eben bafelbit ein anderes Gedicht von 
ihm, MSC. Philolog. N. ı2. Lambecius Th. II.) Die 
Mbenteuer Wilhehm’s von Dranfe unternahm mit ruhm⸗ 
wärdigem Fleiß zu Eaffel (1732) Caſparſon berauf:us 
geben. Parcifal, Guyot's bed Provenzalen Wert, halb. 
(das it Samuret) durch Albrechten von Holberſtadt, halb 
(das ift dee Parcifal) von ihm verteutfcht (Udelung im 
Magazin Teutiher Sprache) 1475 zuerit gedrudt, iſt in dem 
erſten Theil der Sammlung alter Teutiher Dichter durch 
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Heren Cheiftoph. Heinrich Müller (Berlin 1783) erfchienen; 

wovon uud von des Dichters Abfunft wir in den Göttingis 

fchen Anzeigen des Jahrs 1785 ©. 1731 ausführlicher ges 

ſprochen; von legterer fiehe oben im. erften. Theil Kap. 
VI, N. 107 unfere fpätere Gedanken. 

2329) Wilhelmen von Brabant ſchaͤtzen wir aus vorzüglich ſcho⸗ 
nen Städen, welche ung Caſparſon mitgetheilt Hatte. 
130) S. was in den Gdttingifhen Anzeigen 1783 
über dieſes vortrefflihe alte Stud (bey nicht mit 
allem Gefühl, womit es der Verfaſſer gelefen) kurz anges 
merft worden. Je mehr wie diefes Lied seither betrachtet, 
um fo wahrfcheinliher ſchien uns eine drepfache Bearbei⸗ 
tung: Einer erften in einer Altgermaniſchen Mundart mös 
gen die Hauptfachen, die Namen und vielleicht bie und de 
Worte zugehören. Mon diefer erften Anlage ſtammt, mas 
von ben Nibelungen Ausländer fingen. Weberarbeitet wurde 
das Gedicht in Oberteutſchland in der letzten Hälfte des 
ehnten Zahrhundertes, ald der Haß neuer Hunnen (der 
Taredlicen Ungarn) Teutſche Nationalfahe ward. Unges 
Ichrter al& die, welche Homers Lieder nah ihm behandelt, 


übertrug der Dichter auf den alten Stoff aus Guntbahare ' 


und Ezeld Zeit Namen und Sitten der feinigen, Ruͤdigern 
von Pechlarn, den Erzbiſchof Pelegrin, in einem Cober 
auch König Heinrich den Erften. Diefe Arbeit wurde im 
dreyzehnten Jahrhundert genau genug in das Teutſch, 
worin wir ießt fie leſen, überfegt, mit der Klage etwa 
damals vermehrt. . | 
131) Tſchudi 1268. Helnrih von MWinterftetten dichte 
auch; f. die Maneftl. Samml. | 
132) Diefer ift in einer Urkunde. 12435. S. die Pros 
en 119. . 
133) In einen Pilgelm vermummt heftete Habloub Ihe in ber 
Fruͤhmette feine Erfldrung auf das Kleid: Proben, 119. 
334) Sie biß ihn. Herrmann von Randenberg und Luͤtold, 
des unglädlihen Neffe, von Megensberg, der „Fromme 
„edle, hohe, ihm werthe,“ baten fehr für ihn; Heinrich 
von Klingenberg, der Biſchof zu Eoftanz, die Aebte von 
Einfidlen und Petershaufen, die Aebtiffin vom Frauenmuͤn⸗ 
er, Maneffe und viele vornehme Dichter der Liebe waren 
a (Hadloub in f. Gedicht). Wielleiht war es nur 
SMißverfiand: impressit memorem dente labris notam. 
Sie follte ihm etwas geben, fie warf ihm das Nadelbein 
bin. So viel erbielt endlich Negendberg für den verzweis 
feinden ‚Freund, daß fie ſprach: „Gott grüße meinen 
ener.“ 
134 b) Genannt Hanns vom Walder (Joh. Schoo p Aus 
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n, Rhaus Chronif, Msc.), wohl weil er zu Eßlin⸗ 
gen der Pfarre Egg aueh geboren war welches 
aim aus Beruf erzählt), Cr ift es, der ale Bilhof 
zu Aichſtett und Straßburg, nahmals von Diepheim ger 
naunt wurde, fein Mater mochte da herftammen. In det 
Maneitifben Sammlung eriheimt er ald ein Mann 
von Wiſſenſchaft und Kenntniß der Welt. . 

135) Der 1323 ftarb, feit Kaifer Heinrich von Litelburg Ir 
den Ftaliäniihen Handeln berühmt, 

136) Voter deifen, von dem wir bey dem Jahr 1350 fhreis - 
ben! Oder er felbft! 

136 b) Konrad von Schalten (Urfunde. Beronmünfters 
1223) I der exite dem fleißigforihenden Schinz in den 
Vaterlandiſchen Acten vorgelommene Magifter; ‚vier 
fand er in den Jahren 1243 f. Wie mochte auffallen, 
da Nubelf von Habsburg feiner Gutte, nachmals Boͤhmi⸗ 
fer Sönigin, den Domjänger zum Pathen gab (Wurf 


eifen)! 

136.0) Der Gefhichtfehreiber dee Untverfität Bologna, Fatr 
torint (auch dieſes bat Schinz bemerkt), nennt mehrere 
Domherren von Bafel, den Heremanit von Landenberg, 
der Chorherr zu Zürich wurde, und den Pfarrer Thomas 
von Kußnach (1279), als die dort fiudirten. Im 3 120} 

arb einer von Eſchenbach zu Parig. Luͤtold von Negends 

rg, Dominicaner, bringt 1276 die fehr guten Jahrbiis 
er Dittend von Frepfingen und des gleichnamigen von ©, 
Dlafien, von Viterbo nach Zurich; ıngn hat fie noch, mit 
feinen Bemerkungen, feinen Sufägen. 

136. d) Was feit beynahe hundert Jabren Fein päpftliches Ges 
bot vermocht, geihah 1373 durch den Sinfluß Heinrichs von 
Klingenberg, damals Propft am großen Müntter: die Er⸗ 
richtung der Scholafteren. Die Urfunden fuhe bey H. 
9. Kottinger, bepdes ih Antigg. und in der Schola 
Tig. Anamıia Sceffel Baizen wurden beftimmt, und Kons 
ta ello, Ritter, übergab das iv 52 Mark (unferes 
Geldes bey zwölfthalbhundert Gulden) gefhäste Hans, - 
das er an der Kirchgaffe von den Freuherten von Regens 
berg hatte. Berchtold, zu Softanz Domherr und Chorberr 
u Zuͤrich, jener erſte Scholafter, war er nicht Magister 

" Bertholdus physicus, enge 8 Kaufbriefs um das 
Megensbergiihe Haus am Üfer 1246! denn Arzney wurde 
von Juden nnd Geiftlihen getrieben. Die Chorjängeren, 
die eine muflcaliiche Lehrſtelle ſeyn follte (Hotting., 
bel. X®., ad 1259), faben wir für Kontab von Mure 
entſtehen. Auch wurde für den Büherfchrank ei Aufſeh er 
(Custos armarii librorum) gefeßt (Hotting. Schola). Es 
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ift wahr, daß auch fpäter, außer Konzade von Mure Reim⸗ 

- biftorten (diefe werden die historia musice scripta key!) 
meift außerliche Zierde an Gold und Edelfteinen die Bus 
er empfehlen mußte (Urk. 1333, eben dat.).. 

136e) Das Chorherrenftift an den Biſchof zu 
Coſtanz manu notarli, quia singuli de capitulo scribere 
nescimus; 1335. Schinz, im Schw. Mujeum, XII. 

136 f) Statut 1346: feinen unter zwanzig Jahren sum 
Chorberen zu machen, außer propter speciale meritiam 
es corpulentiam. 

337) Bodmer (Neues Schmelz. Mufeum TI.) nennt die 
Habsburgiihe Zeit (von Albrecht an) unclaſſiſch, unpoetiſch 
und ſchreibt ihr den Verfall der Sprache zu. Es mar eine 
geit, gleich der nnfeigen: die Ländergier, das ernfte, Kalte 

efen des nur für Herrſchſucht fühlenden Albrechts vers 

Eiumis , gydructe. Was hatte er davon, der ungluͤck⸗ 

e Fuͤrſt! 
138) Man ſieht es aus dem Richrbr. und es iſt natuͤrlich. 

339) Bon der Allmend „uf en dorf ufs hin in Burg und ge- 
gen Truchtenhusen.“ S. die Satzung 31317, andere 5. 
B. 1348 von der Spannweide. 

240) Nobile Thuregum. ' 

340b) Urkunde. der Erpectanz Konrads Truchſeſ— 
fen von Dieffenhofen zeigt, daß er fhon 1321 Prop 

‚ wat (Gerbert crypta nova). Auch Friedrich, Friedrichs 
von Tofenburg Sohn, war nach unverforgt in dem Stift. 

341) Sch Fönnte nicht fagen, daß in den Sapungen ber kurz 
vorhergehenden Jahre ein fo oligarchifcher Geift oder andere 
Megentenverderbniß zu finden wäre; auf der andern Seite 
ift wahr, daß die Raͤthe In diefer Sache fich felbit gänzlich 
verlaffen haben. Sie fcheinen mehr unwelfe ald böfe; Mas 
nieren mögen fie verhaßter ale Thaten gemacht haben, vers 
{hiedene Vorwürfe betreffen Mißbraͤuche, die fie vorgefuns- 
den. Das Reihslehensgeihäfte betraf Gottfried Maller; 
©. des Kaiſers Brief 1332. - 

142) Geboren um 1285. , 

343) Schönenwerd war fein; er hatte den Kirchenſatz zu St. 
Peter; man findet feine Edhne zu Tallwyl und Wpningen. 
Burkard Brun war des. Raths von Bürgern im & 1187. 
Hugo Brun, Mitter, durch feine Frau, matronam de Nag- 
linchon, in beträchtlihe Güter eingefeßt, welde er vom 
FKrauenmänfter zu tragen habe; deffen Zeuge Heinrich Brun, 
Nitter; Urkunde 1231 (3Zurlauben bey Zapf). Hein⸗ 
rich Brun, Mitter, der jüngere, in der Rathsrotte, wels 
he Rudolfen von Habsburg die Hauptmannfchaft aufteug; 
Tichudi Gallia comata, 
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2436) Nach einer Angabe im Helvetiſchen Almanach 
1780 war er mit Mudolf Biber, Mitter, and einer unbe⸗ 
kannten trfache um 550 Pfund gebäßt worden. 

243) Sohn Ulriche der ein Sohm Rügers war, von welchem 
die Sammlung iſt. Ctara von Hartenberg war feine Ges 
mohln: Jahrzeitbub von Ufer. Sein Sohn hieß 
Nüger wie er; MINEN 1376. 

145) R. Biber nach Mhätien, doch daß er fn Italien dienen 
mag; Hans Schäfli jenfeit der Wutach in das Amt, fo 
der Herzoge Vogt auf dem Mald pflegt; Hanns Futſchi 
in die Landmarf, fo Yargau heißt, oder nach Burgumd (aber 
daß er nicht nach Bern oder Solothurn gehe), Heinrich 
Sidri zwiſchen Mhein und Fer, Riclaus Bilger in die 
Waldktette oder nach Sitten, u. a. Urtheitbrief befier 
gelt und befhworen, 1336, Donnerſtags nad St Margat. 

346) Sie dürfen auch nicht ohne Erlaubiß des Yürgernreis 
ſters heimfommen, nad) Ablauf ihrer Jahre; fie tun „Wer 
„sicht auf alles Recht, fo fie zu Zürich an der Gewalt der 
‚„Mäthe bergebraht haben, daß ihr Feiner je darnach ſtellen 
„Noll,“ fie erfennen, „‚dap die Gerichte, welde nun erhoben 
„ud, der Stadt beffer fepn mögen, als die, welche fie 
„‚führten,‘“ und fie wollen der Ucheber Treunde fepn. Wis 
Funde der Urfehde. J 

147) Die vierzehn von den 38. 

348)- Daß die üriunde N. 149 ein halbes Jahr ſpaͤter dar 
firt ift, Dindert niht; man bat N. 143, und noch andere 
Befunden, worin vor dem Datum 149 Birgermeifter und 
Rath ausdrädlih vorfommen; bie Berlätigungen wurden 

wvohi nicht eher erhalten; es mäfen in dieſem und in dem 
bepden folgendem Jahren viele Unterhandlungen gepflogen 
worden fepn, von welchen wir nichts willen. - 

349) Das folgende iſt (außer wenigem, das wir ans naͤchſtfol⸗ 
‚genden Verfügungen eder erlduterungsweife bepfägen) der- 
erfi gefhworne Brief der Stadt Zärih, Diends 
tag vor St. Mar. Magd. 1336 datirt. 

350) Connestablie. Eiche du Cage, comes Stabuli, con- 
1 Räihe und BA RT en 
251) Räthe un ‚Eger 1337. Ra Teutfhen Rechten 

.. burften Unebelihe und Herrenlente nit richten. 

352) Der Stid fält vor, weun die Wadl inne ſteht 
«(wenn die Stimmen gleich find). 

153) Der —R (geihictefte) und, befte ift num der, 
fhon alte, Yusdrud der nöthigften Cigenfchaften. 

354) Diefer Name iſt folhen Zunftverfammlungen eigens 
Bote heißen fie alle, weil den Zunftgenofen darein 41 
Tommen geboten wird, 
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Ss? Dir ia, Nr tribas; Die nicht genug befannte Th 
drin, wars ben Den Franken tribuni genannt wurden, 
MeUMmT open, Dem Grafen untergeorbnetes, Amt in vie 
Er Schuunen ortemmt. Wir wollen nicht, daß jeme er: 
“ers j8 Erd auderm dienten, aber militärii war die 
amt Srtmmung. . 

ar) Tier des Krimern wurde aud bie Zunft Weibern geges 
tm, alter dech immer, fo fern fie Innung war. 


1 En ie ben Schmieden. Man hat faum vier alte 
Zanittriefe. 

158) Wedl beſonders wann Züge geschahent von dem rate 
an ee burger, Rickibr. ©. 35. Aus den Sechſern iR der 
zreke Nath entſtanden. 

ıza) Eo ben den Krämern. , ' 

2605 Im den Zunftbriefen der Bader und Müller if 
nichts von dem; fo wichtige Handwerfe mochte ſich die 
Obrigfeit vorbehalten felbft zu fchlichten; ihre Sachen wa⸗ 
ven von allgemeiner Wichtigkeit. 

161) 3. B. Fronfaſtengelder. 

162) Sapung der Schmiede: die Bußen Halb in bie 
Zunftbuͤchſe zu legen, halb zn vertrinfen. - 

163) Feder Zunftm. hielt eine Harniſchſchau und ſchrieb 
auf, wie viele von jeder Waffenrüftung er babe. 

2364) Urf. 160. Bey den Krämern: Arme Zunftgenoflen, 
welche farben inner einer Meile, wurden bey einer Leuts 
kirche nah der Zunft Chre begraben; für Abweſende Meis 
fen gebalten. 

265) Käthe und Bürger, 1336, 

266) Gewöhnliher Vorwand, und in den bey weiten meiften 
Fällen ganz unbegründete Anklage deren, welhe eine Res 
gierung flürzen wollen. 

367) „Neuerung“ nennen felbft die neuen Negenten biefe 

- Unternehmung; dieſes Wort bedeutet fo viel als Er⸗ 
neuerung. Bünfte, fagten fie, feyn ſchon ſonſt in 
Zuͤrich geweſen; die Zeit iſt unbekannt, es ift aber wahr: 
ſcheinlich, weil im Richtbr. nicht fo ſtreng würde verbos 
ten worden fepn, mas nie in eined Menfchen Herz ges 
kommen wäre, . 

8) rief des Kaiſers, 1337. Er iſt wie N. 109 in 
der Helvet. Bibliothek. . 

289) Sie —* ihn mit Landtagen und Landgerichten umge⸗ 
trieben baben; vermuthlich wegen Anſprachen auf andere 
@nter, oder ale Kaſtvoͤgte der Klöfter, von welchen er 

370) Urkunde 1330, 
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a1) 1954, Tſchu di. 1328 war Zuͤrlch um 85 Mask für ihm. 
im Börgfchaft getzeten; Schadloshaltungreverd. 

172) Vitoduranus. In, wie fern es erwiefen worden, davon 

fehlen Urkunden. 

173) Jenes nad ber Verord nung 1337, dleſes nad ber: 
von 1339 . 

274) &o genannt, weil fie von den Gaſſen ftänbt: Provin⸗ 
slalwort: jeden eilends entfernt). ©. den Richrör. 

175) So lange nad der Stäubglode zu lduten, daß man ins 
dep eine halte Meile gehen ann; Richthr. ib. Des Büre 
germ. Berordnung iſ von 2337. 

176) Eh. daf,; bey einer Mark Buße. 

177) Ditodur. Doc, bin ich über den Zeitpunkt: nicht volltem⸗ 


ng 1330. 
184) Hanns Küfi wird hiemit bedrohet. 
185) Seite zwölf Knechte forgten mehr für ihn als für ihr 
eigenes Leben. Yitoduran. 

186) Dem Werthe von goo Mutt Kernen: Helvet. Alm a⸗ 
nah 1780. lled aus der Stadt Gut und Zinfen. 1340. 
1866) Swep leiter vom großen, einer van der Frauen Müns 
ke wurden vom Mathe aud nun beygezogen, wenn ee 

er Sachen der Pfaffen nad der Stadt Recht zu urtheis 
len batte. Beftdtigung Bifhofs Nirlaufen: Cas 
fielen 1339. In Hottingers Antigg., wo zugleid eine 
undatiste Workellung an den Papft bes Stadt (ganz 
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ansnehmendes) Recht über alle zeitlihen @äter und 
Fönlihe Verhaͤltniſſe der Pfaffen (3. B. wenn einer den Des 

gen zieht, über Vergehen telbft auf ihrer Gemeinftube) 

ef bie Gebäude und Einfünfte der Stifte, ausfährlid 
arſtellt. 

187) Aller geiſtl. und weltl. Pfaffheit ſoll jeder Zucht und 
Ehre bieten; Verordnung ı341. Durch ihn wurde: 
beym Frauenmünfter zwiihen Beatrir von Wollhauſen und 
Fida von Klingen der Streit um die Abtep vermittelt; 
vorerfi blieb fie letzterer Urkunde 1342, 

238) Ditoduran.; Tſchudi, 1339, 

2150) Verordnung, 1341. Gie, hätten in ber Beichte zu 
viel erfahren und umncerlen bedungen. 

19>) Eb. daf. Es mochte wider die ſeyn, welche nicht gern 
den Prieftern einer gewiſſen Vartey alles beichteten, oder 
wider folche, die fih aus Mpftit vom Gottesdienft fonders 
ten, wie dad Weib, die deswegen fi im Sarge umgekehrt 
(Vitodur. 1347). 

191) Andere fehen dieſes neun Jahr fpäter; Tſchudi, 1340, 
Die Schauenburg war bey Elgg. 


192) Dienftimanne Graf Albrechts von Werdenberg. Vitodur. 
13375 Tſchudi, 1338, 
3193) Bundbrief Zuͤrich, S. Gallen und Coſtanz, 
1340; Bund mit Schaffbaufen (der erfte mar 1312) 
13455 erneuert in den Jahren 1346, 1347, 1348, 
135%: Aund mit Bafel und mit Biſchof Jo— 
ann, 1335. 
104) Benhrief ©. Gallen 1347: daß, wenn während ber 
auer diefed Bundes zu S. Gallen einft fein Rath wäre, 
die alsdann gewählten Bürger im Bundesgeſchaͤft gleiche 
Gewalt haben. 

195) Tihudi 13435 Fitoduran. eod. Prepotenza, Üßpnt. 
svar die Alage aller Zeiten. Cigentliher Einfluß Rudolfs 
Bruns anf das, was zn Wintertur gefchah, findet ſich nicht 
urkundlich; wohl aber, daß er kurz vor Vertreibung der 
Mächtigen dafelbft eine wider fie geübte Fehde ſchloß; Urk. 
allen Räthen 1322. 

296) Viroduran. 13395 1335, Spruch Rud. von Aarbur 
um den Streit megen zweper Todfchläge zwiſchen Abel u 
Bürgern; Wald kirchs Chronik diefer Stadt. 

197) Fuoduranus. 

198) Es ift von Frepheiten die Rede, melde die Herzoge ihr 
gegeben; Bundbrief 3. und Schaffb., 1345. 

399) Im Bundbrief 1346, wird MWorforge gethan wider 

. höhere Dienfte und Steuern, Im Bundbrief 1347 wird 


3weytes Buch, Zweytes Kapitel. 317 


Oeſtreich von Schaffhauſen wohl vorbehalten, doch wird ge⸗ 
ſagt, „wenn wir nicht gern wollen (unſern Eidgenoffen zu⸗ 
„ziehen wider Deftreih).” Es klingt fonderbar, ſchon im 
Bundbrief 1345, daß „Die hochgebornen Kütften, uniere 
„‚guadige Herren, bie Herzoge von Deftreich”’ nicht vorbe: 

. halten werden, ohne daß auc anderer Herren gedacht würs 
de, „die dann unſere rechte Herren find; ald wenn eine 
Weränderung vorgefehen oder gewuͤnſcht würde. (Biswei⸗ 
ken doch fcheinen rechte Herren ſolche, mit welden 
eine Stadt Friede hat. In demfelben Bund nimmt auch 
3. aus „unfern Heren wer denn unfer veht Herr if,” 
nachdem das Reich fhon genannt war; und in dem Bund- 
brief mit Bafel 1345 werden von den 3. die Grafen 
von Rapperſchwyl — doch das mag Formular feyn — Ih 
fere Herren genannt.) 

200) Unter dem Comthur Hertägen von Rechberg, 1343. 

201) Zur Zeit Rudotfe von Buͤtikon, Comthurs, 1349. 

202) 1362. Bis auf diefen Tag. 

203) 1358. N u 
204) 1344. In dem Bundbrief mit Shaffhaufen iſt 
er Dbmann. on « 

205) Es war gut audgefonnen; der Stadt Nutzen konnte auch 
ein Vertrauter der vorigen Raͤthe zu fchaffen meinen oder 
vorgeben; des Buͤrgermeiſters Eid band an die gegenwärs 


tige Verfaflung. 


_ Drittes Kapitel 

5) Weberhaupt Hatten fie drey Neichspfandfchaften, Raupen, 
Hasli und in der Stadt felbft Zoll und Kamwerfchenfteuer, . 
welche fie von Graf-Hugo von Buchegk (f. Im erften Kap. 
N. 229) gelöfet. Karls IV Beftätigungsbrief, 
Nürnberg, Samſt. nad) Valentin 1348. | R 

2) Es ift bereits angemerkt, daß Die Freyheiten von Hasli und 
Laupen vom Schultheißen, vom Kath, von den Zwephun⸗ 
dert und von der Gemeine gefihert wurden, S. im erften 
Kap. N. 2ı2, N. 230. 

3) Nomen Latinum war mie ‚die Zandgerichte,, Socit wie die 
verburgrechreten Herren und Städte, "Angehörige ift in 
den dltern Zeiten cin gewöhnliches, der Verfaſſung freyer 
Nationen wuͤrdigeres Wort, ald Unterthanen; dieſes 
führt auf Gewalt, jened auf Zufammentritt, Beyſammen⸗ 
halten, für Eine gemeine Sache. — 

4) Die Gerberordnung iſt unter dem Schultheiß Jo⸗ 
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Hann von Bnbenberg dem juͤngern, vor dem Rath amd 
vor den 200 in dad Buͤrgerbuch gefchrieben worden; 


1332. _ 

5) Diefe vier Gewerbe waren die alten vier Bünfte, de 
zen Spoche nicht bekannt iſt. Die Na an haft beym 
uffen mag ihnen bengefügt werden; fie beftand aus den 
Steinbrechern und Eteinmegen (Urfunde 1347), und 
Tommt vermuthlich von dem Bau N. ı2. " 

6) Tſchudi 1338_(der auch über diefe Geſchichte beſſer Ht 
als die eigene Berner Chronif Etettlerd) giebt als eine . 
Miturſache des Kriegs an, daß die Lieder den Abel ges 


ärgert. 

„) &. unten bey der Schlaht, und bey dem Laubeker Zug. 
Doch Beweife, die an ihrem Ort vorfommen, will ich der 
Kürze wegen unterlaffen. ' 
8) Die legte Erweiterung Cals die Epitalgaffe eingeichlefen 

worden) iſt von 1347. Es ift bey der chAronica de Berne 
Hinten an des Muͤnſters Jahr⸗Zeitbach „des Gebetes 
„ (Gebietes, wohl) um die Stadt sey neuntusent fänfhun- 
„dert Vinstrinnen, des Mes um die Stadt 6006 Ellen, 
„etc.“ Vintenum, au vinterJum wird (f. dw Cange) hi 
diefen Zeiten oft für Stadtmauer, und oft für zine Gm 
ſellſchaft von zwanzig Fußknechten gebraudt. 

9) Im Jahr 1300 fommit,vor, in einer Urkunde, Golata 
Bürger zu Bern; die Golattenmatte iſt noch befannt. 
Sm J. 1320, die Gärten an der Schinfengaffe. 134 
drepyzehn Gärten an der Neufiadt. Im 3.1347 fin 
Gärten an Schowlanzgaſſe in der dußern Nenſtadt. 

10) Qudengaffe. Urkunde von 1328. . 

11) Etwa Unferes Heren großes Bild in der Leutkirche; Ur⸗ 
funde von 1344. nn 

») Des Pfümment; bey Tſchudi 13445 Tandamentum 
muri coemeteril; chron. de Berno, h.a. ‚ die platte- 
forme. Den Grund des Werks legte Matıhias, ein Soͤhn, 
wie man glaubt, Erwein's von Eteinbah, der den großen 
Gedanken des Münftertburme zu Straßburg entwarf. Im 
der That fennt Schilter [zu Koͤntgshoven) aus den Straßs 
burgifhen’Denfmalen bloß Meifter Johann von 
Steinbach, der väterlichen Kunft Erben; dieſer ſtarb 1339 
(z1 Sabre nah feinem Water). Allein es ift möglich, daß 
diefer zwey Taufnamen, oder einen Bruder hatte, der fein .- 
Gluͤck in den obern Landen gejuht. Der Münfterpla zu 
Bern ift wie das (meift noch vorhandene) Werk, wodurch 
von König Salomen der Morijah zum Tempelberg bereitet 
wurde; fo wenig zu Bern ale zu Jeruſalem iſt im Inwen⸗ 
digen des Werks alles Gewoͤlb; durch auf einander gegräns 
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dete große Gewölbe, die bis an den Abhang reihen, wels 
‘hen gegen die Aare und gegen Kidron dieie Huͤgel ſonſt 
hatten, find fie zu dem Gebrauch ausgegleicht worden, wo⸗ 
zu die Erbauer fie beftimmten, . 

13) Außer den ſonſt genannten, oder welche in dieſem Kap. 
vorkommen, nenne ich nur, die von Kien (Kien iſt im Ober⸗ 
land bey Frutigen in einem von fetten Alpen umgebenen 
Thal), von Scharnachthal (Peter von Scharnachthal, Edel⸗ 
knecht, in Urk. der Inſel mitten im See 1299): 
Belp; NRümligen; Stein; Schwanden; Mattitetten; die 
Edlen von Balm; alle in Urkunden aus den Zeiten des 
Lanpener Krieged. Der Biderbe (B.I, Kap. 17) von 1289 
verdient, daß ich nicht vorbeygehe Tohannfen von Greyerz 

dictum Wala, Bürger von B., der den LKaienzehnten und 
omnem servitutem, dictam Chhafte, auf dem Belper Berg 
hatte; Urkunde 1344. (Wala iſt vaillant, galant; bis 
derb ift neuer.) \ 
14) Perchtold vom großen alten Adel Rardn heirathet ohne 
Bedenten Verena Münzer, Schultheiß MWerners Tochter 
(Urkunde, 1347). ‚ 
‚25) Bon Nudolfen von Dießbach (deſſ. Kaufbrief 
um Süter in dem Heimberg, 1257) ſtammen diefe 
edlen Bürger und Vorfieher der Stadt (Urkunde Pes 
ters von Vivers 1275: Hugo Altfchultheiß und Wer⸗ 
ner, beyde von Dießbach, Bürger au Aarberg. Zurl, bep 
Zapf). Nicolaus von Graffenried war 1325 zu Olti⸗ 
gen Vogt; Chriftina Tormannina, vermählte von Tuͤdin⸗ 
en, Urfunde 1336; Friſching 1373. Ich fage nicht, 
“fie und andere, Gefhledhter haben feine aͤltern Schriften 5 
diefe find mir in den Zeiten Diefes Kriege vorgefommen. 
Sonft findet man Graffenried fhon zur Zeit Rudolfs von 
Habsburg; Thormann zu Albrechts Zeit. Karl Manuel 
fommt 1347 vor. 
16) Ehrenvoll empfiengen fie 1205 den König Abolf, 1309 
eintich VIL mit mehr ald taufend Pferden, 1311 zehn 
age lang eben den. zum andern Mal; Chron. de Bern. 
17) Bon Romulus bie auf die Einnahme von Vejen waren 
in 360 Jahren die Roͤmiſchen Eroberungen geringer als in 
den erſten 360 Jahren die der Berner: aber die Stadt Nom 
wurde nicht von der neuen fraftvollen Gewalt großer Monars 
chien eingefchränft, und überwand alternde Staaten in ber 
Bluͤthezeit ihrer eigenen Tugend. 

15) Es iſt wahrſcheinlich, daß diefer —F drey Maͤnner von 
Erlach ˖angieng, welchen er übel nahm Buͤrger zu Bern ges 
worden zu fepn; ſ. unten, 

19) Ann. Laobiens., 1339. 
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ferreis ah en ’ ’ d ; 

34) 30000 na odeler, welder die großen Zahlen 
liebt, 24000 nad) der chrän. de B.; 16060 em 
Handfhrift N. 32 (dabey zu Pferd noch 1000): 15000 
Fußkn., 3000 Pferde, nah Tſchudi, welcher von Scho⸗ 
deler gemeiniglih das Gegentheil thut. 

35) Cives licet de montium clausuris considerent, tamen 
occisorum amico (nad) der Schlaht) non modice metue- 
bant; Anm. Zeob. Man Tann aus dem Tag zu Burgdorf 
lernen, daß auch vorher dieſes wahr ſeyn mochte. 

36) Doch erſt von 1390 iſt der Kaufbrief diefer Kafts 
vogtey, weldhe Nicolaus von Eiche ihm nbergiebt. Weber 
deren Rechte find 1. Urfunde Rudolfs von Ruͤmli⸗ 
gen, 1318, als der fie hatte: daß er Die Vegtleute nicht 
mehr in Kriegsdienfte nötbigen wolle; 2. Sprah Phil, 
von Kien Bert. von Ruͤmligen und Ult. von Giſenſtein, 
1330, wie viel Efche dafelbft fordern möge; 3. Kunds 
fbaft über die Rechte 1333. Die Rechte find: Blüte 
bann, Bußen, Wirthenrecht, Fuhren, Hirtene, Bannwart⸗, 
Ammann: und Webelſatzung, Reiſen, Maulgut, Wildbahn, 
Weidgang, Fall, Ehrſchatz, und geringere. Die Kaſtvoͤgte 
find ı. NRümligen; 2. von Ulm, aus Frepburg, 13265 
3. Eſche 13305 4. Bennwyl 1340; 5. Krauchthal, 13545 
6. Erlach, 1436. 

36b) Tſchachtlan. Es war der 16 May. 

37) Deliberata morte feroclor. Horat. , 

38) Andere nennen den Biſchof Peter von Faucigny zu Genf; 
ich folge, in Betrachtung der Privatumftände Peters, lies 
ber der chron. de Bern. Johann ber Senn, vormals ber 
Berner Aundesfreund, mochte fih in den Unruhen, die ex 
1338 mit Diel hatte, von ihrer Freundſchaft abgewandt 
haben. Diefer Umftand erflätt auch, warum des, noc 1386 
auf zehn Jahre erneuerten Bieler Bundes unges 
adtet, feine Spur ift einiger Hälfe, welde Biel nah Bern 

efandt. 

39) 1336; mit nur einem Ritter und zwölf Reitern; Guiche- 
non, Sav., in f. Leben. Er war „ein gar tuͤrſtiger“ (kuͤh⸗ 
ner) Mann; Etterlin. F . 

40) Un mulet qui auroit fait dix campagnes sous le prince 
Eugtne, n’en sereit pas meilleur tacticien, et il faut 
avouer que sur l’article de cette paresseuse stupidit6 
beaucoup de vieux officiers ne valent pas mieux que ce 
mulet Briedric an General Fonquet, 23 Dec. 1758. 

41) In den vortrefflichften Kriegeverfaffungen unferer Cd. ?. 
wohl, aller) Zeiten find in fehr großen Heeten drey oder 


v. Müllers Werte» XXV. Si 
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vier Generale burch die großen Srundfäge berühmt; biek 

ind fo einfah, daß die, welche fie am wenigſten kennen 
ich darüber die fcharflichtigften dünfen; am weiteften find 
die Davon entfernt, welche das Volk mit Foftbaren und ver: 
drießlihen Kleinigkeiten plagen, die fie ald Geheimnife 
der Kriegsfunft empfehlen, oo 

42) So heißt er ıde Erliaco) in dem Brief der Anna 

. von Kien um fieben scoposas zu Worb, 1309. 

43) Man fieht aus der Theilung 1316, daß er zwey 
Bruͤder Burkhard und Cuno hatte (Cuno war Teufſchet 
Herr: Urkunde der Aufnahme vom Provinzialcoms 
thur Berchtold von Buchegk 1315; man verſprach, ihm 
durch ihren Wetter Hartmann, vom Haufe Nidau, Vropft 
zu Solothurn, eine Pfründe zu verfchaffen); Werner war 
Kirchherr zu Großhonftesten, einer ſchon damals alten 
Stiftung det Herren von Erlach. 


44) Zuverläffig war er ſchon volljährig, ald 1309 der Ans 
na, feiner Schweiter,, Gemahlin des nadimaligen Schult 
beißen Philipp von SKien, der Brief N. 42 ausgeſtellt 
wurde. 1326, Urfunde, da er feine Tochter Med 
thilde in das Klofter Fraubrunnen giebt. Er mochte 
1339 im zwey oder vier und funfzigfien Jahr feyn; Mit 
ter war er feit 24 Jahren. 

45) Seinem Bruder Burkhard werden N. 43 zu Jaͤgiſtorf 
und Münchringen Güter gegeben; Cuno (Nufrahmebrief 
1315) gab dem Teutſchen Orden Gut; ih weiß niht, ob 
er der Cuno iſt, welcher 1354 fein Welfchnenenburgiiches 
Lebengut an das Kl. Gottſtatt verkauft. Welcher 
mußte nicht, nah dem allen, der Theil des Erfigebornen 

ſeyn! Herr von Nichenbah war wohl fchon fein Bater. 

n Kauterbrunnen, Wengi und Unterfeen behielt Rudolf 
eben bis auf den Entfagungebrief zu Gunften 
des Ki. Interlachen 1318; unten finden wir noch ans 
dere Sruren feiner Güter im Gebirg. Vogt (Advocasus) - 
zu Erlach heißt er in eben angef. Urt. 1318 

46) Kaufbrief um die Nieder zwiihen Reichenbach 
und Niederiindenah, 1339, ungefähr in der vierten Woche 
nach dem Sieg bey Raupen. 

47) Kaufbrief um den Hof zu Horden, mit eigenen 
Leuten u. a., 1336. 

48) Die Handwerfer auh zu Bern (mie zu Züri 1335, 
zu Müblhaufen 13247 und in fo vielen andern Städten) 
vermaben fih felbft allein, wo nicht ihre Mitbürger, zu 


richten. | 
49) Der Alten Widder, 
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xo) Wurfmaſchinen, catapultae. Die Glossaria find über 
folhe Artikel zu mangelbaft. \ 

51) Name der vordern Gegend in der Landorbnung 1347. 

52) Sein Bruder, Heinrich, fommt in einer Urt, bes Kl. 
Srienisberg 1332 vor. ' 

33) Er war Schultheiß 1328; Urkunde, 

34) Daß deri. Landammann wat, f. indem Bertrag zwi⸗ 
ſchen Interlachen und Untermwalden, 1340, 

35) Er lebte bis auf die Waſſersnoth von 135.1. 

56) Tſchudi 1341. Da fein Vater vor 82 Jahren Landanıs 
mann war, fo iſt es wohl Feine gewagte Muthmaßung, 
ihm Hohes Alter zuzufchreiben. 

37) Schultheiß und Rath von Sulz, Urkunde 1310, 
lehren fein Geſchlecht fennen: von Heinrich Bafelwind (wohl 
feinem Vater ?) werden in derf. drey Söhne, Henni, Heinz 
und Sinbelunge genannt. Er fol immer viel wider den 
vom Papft berbannten Kaifer geprediget haben; Etter⸗ 
lin, Im übrigen findet man den Priefter D. Baſelwind 
noh 1359 im Vertrag der Tentſchen Herren und 
Herzen von Graßburg; tod war er 1364, Urk. 
des Leutpr. Guͤnther von Straßburg. 

58) Die Patronen von Bern und Solothurn, 

59) Hac arte Pollux, hac vagus Hercules 

\Enisus, arces attigit igneas. Horatius. 

60) Und wer ihn ſtirbt, befommt zum Lohn 

Im Himmel hohen Sitz. 

6ob) Montags vor dem hochzptlihen Tag (Feſt) der Lo,ooo 
Mitter; Etterlin. j Ä 

6oc) Darum ift der Neuburger Chronif au diefe 
Schlacht praelium contra Sweinczenses. 

61) Nach der, etwa fehlerhaften, Handfchrift, welche Ich von 
Tſchachtlan hatte, nur 18. Ueberhanpt nad der chrom. 
de Bern., vix booo, und gleihwohl zählt fie auf die Wald⸗ 

ette, Eibenthal und Haslt nur 12005 bey Tſchudi wers 
en auch bey 6000 angegeben. 

61b) By dem Forft zogen fy fo dran | 

Frölich bu inen jedermann. (Mebmann, Stofhorn.) 

62) Man erwartete Nargau hinauf den Anzug der Deftreicher. 

63) Diefe Unterredung wurde wohl gehalten, ald Albrecht, 
nicht lange vor diefer Zeit. nach Königefelden kam und mit 
Agnes negorıa terrae disputabat, Anm. Leob. 1337. 

63) Diefe und aͤhnliche Anmerkungen waren für die alte 
Schweiz berechnet; doc ift von der Erfahrung bewieſen, 
daß auch in den größern Heeren und gelebrtern Kriegen 
fie etwa vergeffen worden; ber Krieg war feit einem hals 
ben Jahrhundert allzufehr in Maſchinerie ausgeartet. 
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65) Wie zum Bepipiel, obwohl kurz, der Marfhall von Sach⸗ 
fen that in den reflexions sur la manière de faire la guerre 
en Pologne. , . , 

66) Es ift wohl kaum nöthig, felbft Auslandern, ein für alles 
mal zu ſagen, daß auf Zünften, die von einem Gewerbe 
genannt werden, nicht alle, meiftens die wenigften, Zunfts 

genoſſen folh Gewerbe wirflich treiben; der Verfaſſer dieſet 
Geſchichten ift felbft von der Gerberzunft. 

6b) Nah Rebmann: Wo find die Gaſſentreter, vor des 
nen niemand fhläft zu Nacht? 

67) Es ift in der Kriegsgefchichte dieſes Landes fonft Eeine 
Meldung von dergleihen Wagen; fie waren in den Krie⸗ 
gen Friedriche des Erften wider Mailand (um 1158) er 
funden worden. Die Bürger zogen aus, Fühn (valde bal- 
daciter) mit hundert von ihrem Werfmeifter Quintellino 
verfertigten Wagen (plaustreilis), die quasi ad modum 
securis facta erant in fronte; in gyro erant circamdata 
praecidentibus: ferris, factis de faleibus predariis. In pri- 
ma acie posuerunt plaustrella. Sire Raul de gestis Fri- 
derici; bey Mur atori Scr. Vi, 1184. Es if ein Ber 
weis, wie wohl der von Bennwyl feinen Ruhm verdiente, 
daß er eine fo felten gebrauchte Erfindung nicht allein ges. 
kannt, fondern auf das befte zu benugen gewußt. 

68) 2000, aljo wenigſtens ein Drittheil, der ganze Nach⸗ 
trupp ; zufolge der (mir in diefer Zahl wegen. vieler Ums 
fände unrichtig fcheinenden) Handfchrift. Auh Franz 
Ludwig Haller, welcher diefe in dem Schweizeriihen 
Muſeum nah Grundfägen der Kriegskunft zu erläutern 
NORMEN, vermuthet, Daß ihrer nur zweyhundert ges 
wefen. 

6856) Wer von Bern umfam, mag den Tod hier gefunden 
haben. Wir Tennen Hanns Haller’n, der feines Namens 
zu Bern der Erfte (1331 kam er von Zürich) den Ruhm, 
worin fein Schweizerifher Name den feines Geſchlechts 
übertroffen, durch dieſe Aufopferung zu verdienen begann, 
F. L. Haller. 

69) Hievon jagt der von Wintertur, nach dem erſten 
Anfchein, das Gegentheil; nämlich daß zuerit ſie geflos 
ben. Dieſes geſchah, weil meift nur fie den Anfall aus— 
hielten. Man weiß noch die Namen der erfchlegenen Frey⸗ 
burger; fie widerlegen genugfam, was aus dem Yurod. ges 
Thloffen werden möchte. 

70° &8 ift für bie Kriegehiftorie der nenern Zeiten ein Uns 
gluͤck, daß die Kriegsmänner fie troden taktiſch, die andern 
Geſchichtſchreiber geeinigt id ohne Kenntniß noch Liebe des 
Kriegsweſens, und unverftändlich, befchreiben ; Daher kemmt 


Zweytes Buch. Drittes Kapitel. 325 


unſere groͤßere Theilnehmung an taktiſch und moraliſch be⸗ 
ſchriebenen Kriegen der alten, als an Schlachten der neue⸗ 
ſten Zeit, von welchen mancher von den Schriftſtellern ver⸗ 
achtete Anekdoten weiß, die Plutarch zu ewigem Ruhm der 
Theilhaber ausgemalt hätte. | 5 
71) Solches ift in diefen Seiten bey den Herren des Adele 
vornehmlich geihehen, weil die Anführer für nöthige Subs 
ordination einander zu gleich waren. 

72) Hora vesperarum prosperati sunt Bernenses; chrom. de 
B. Doch Eönnte diefed auch das Ende von allem anzeigen. 
73) Er ift es, von deffen Sohn Sohann (Urkunde 1373,- 
da deri. Willifau und Valangin befaß), Claudius (väterlis 
cher Seite, abftammt, welcher 1523 zu Lafarra mit Valan⸗ 
gin belehnt wurde und Stammvater der Grafen von Aar⸗ 

berg tft, welche in den Niederlanden noch blühen. 
74) Zwar hat Ludwig von Savoyen auch nah Johanns Tod 
noch die Waffen geführt, aber er machte doch 1340 fein 
Teltament (künig, im cod. Ital., t. III). Bon Johaun, 
von Nidau, und von Fürftenberg meldet der von Leo⸗ 
ben befonders, daß fie ihren Ruhm durchaus nicht überles 
ben wollten. | 
75) Sie war eine Tochter Graf Johanns von Chalons 3 
Aurerre, und ftarb eber nicht ale 13785 Guichenon, t. Il. 
70) Weil die Ritter aus Mangel an Neiterey ſchwer zu vers 
folgen waren. Die Zahl der Todten rechnet Fitodur. wohl 
zu gering, auf 1000; 1500, ut communiter dicebatur,, die 
Handſchrift N. 325 das (noch wahrſcheinlicher Zeitges 
noffe) chron. de B., fere 4000; 1500 Mann zu Pferd (wohl 
nur dieje meint jene Handfche.) und 3100 Mann zu Fuß 
werden von Tſchudi angegeben. 

77) In campo iuxta villas OW. et W., chrom. de Bern. 


78) Die Zahl der Helme ift aus der Handſchr. N. 32. 


79) Advocati ducum Austriae cum hominibus quos habue- 
runt in Argoja; Handſchrift N. 32. 

80) Eidgenoffen werden fie in den Urkunden der N. gr 
und N. 82 betitelt. Bisher hat man den Bundbrief nicht 
gefunden. Faſt wabrſcheinlich ift, daB von derfelben Zeit 
an bis auf diefen Tag zwiſchen den Maldftetten und Vern 
der Bund nie wieder unterbrochen worden; daher möchte 
fommen, daß jene im I. 1376 fih zu nichts anderm ale 
zu Vertheidigung der Stadte Bern und Laupen verbunden 
geglaubt (Schilling h.a.). Wenn 1352 Bern wider Züs 
rich diente, geichah diefes wohl aus Mangel eines befons 
dern Vertrags; und im F. 1339 mögen Fünftige Edge⸗ 
noſſen der Schweizer nicht vorbehalten worden feyn, = 
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sı) Smpfangfchein ber Landleute von Uri, Mon 
tag: vor Weihnacht, im 3. 1339. 

82) Lediglaffung der Berner hierum durch die Lands 
leute von U., ©. und UW.; Stanz, den 3 Augſtm. 1339. 

83) Man fieht aus N. gı, daß das Geld ihnen erft „vor Yan 
„pen gelobt und geheißen worden.‘ 

34) Sein Bruder Konrad und feine Schwefter Adelheid, ver 
mählt Rudolfen von Hallwyl, find in der Königsfelbder 
Urtunde um Ruͤterswyl 1320. 

34 b) Wpffli von Bern erihoß Herrn Jordan; Rebmann. 

84 c) 1338; Bon Hannfen von Sträattlingen, der diefe Vurg 
fett zwey Jahren Werner Münzer’n, feinem Schwiegers 
fohne, Xorenz’en Münger beffen Bruder und Burfarden 
von Bennwpl, ihrem Schwager, verpfändet hatte; jept 
nachdem fein Sohn geftorben, verkaufte er fie. 

84d) Vertrag des Raths und Der Zwerhundert 
und der Bürger gemeinlidh der Stadt Bern, 
mit Heren Tobann von Bubenberg, Ritter, ihrem Schult⸗ 
deipen; befiegelt auch von dem ehrbaren geiftlihen Mann 

ruder Diebold dem Leutprieſter; Morndes nah S. Mis 
haeliß 13309 (im Schweizer. Mufeum): daß er biefen Arie 
aus mit feiner Burg und Wefte Spiez, deren Leuten un 
Gut, ihnen wider ihre Feinde beholfen fey. Neun Vuͤr⸗ 
gen des Schadens; jener von Kramburg, Yorenz Mänzer, 
Bifenftein der Stadt Schreiber, Bertſchi der Wirth u. a. 

85) Man weiß es nicht eigentlich. Letzterer Paß ift nach Uri, 
jener nach Wallis. j 

86) Thadigung 1340. Es iſt von UW. der Theil ob dem 
Wald. Junker Johann von Attinghaufen, Frepherr, Land; 
ammann von Uri, erfter Zeuge. u 

87) 500, chron. de B.; 700, Schobeler; 400, 
Tſchudi. 

83) Munitio Friburgi, dicta Galterra; chron. de B. 

39) Es ift in einer Urkunde 1334 Otto de valle Mercu- 
rii. Ich würde mich nicht wundern, daß ein eruditer Notas 
rius das Emmenthal fo genannt; habe ich doh Hemmes 
thal und Emmersberg bey Schafhaufen auch vom 
Hermes herleiten gehört! Im übrigen ift ein Städ aus 
den Gefchichten diefer Zeit ben Tſchudi durch fein oder 
eines Abſchreibers Derfehen ftatt bey 1341 bey 1361 ers 
zahlt. ' ' 

9) Handſchrift N. 32. . 

9b) Daß diefer Scharfrichter vielleicht ein Fleifher, Wens 
ner von Mepgern, war, ift bey einem andern Anlaſſe bes 
merkt worden. War summus carnifex Dberfüchenmeifter, 
le grand Queux) nicht in ditern Zeiten eine Hofwuͤrde in 
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England. (Hoveden, 1040)? Man Fann zeigeh; daß dieſesß 
Wort für Tleifcher gewöhnlih war (dü Tange in voce; 
Bıandenburgifhe Urkunden bey Pelloutier sur 
Berislas X, in Mem. de l’Acad, de Berlin 1753). Doch 
entehrte der Scharfrichter niht, da in Vehmgerichten jes 
der Freyſchoͤffe ſich gefallen ließ, Henker zu ſeyn (Muͤn⸗ 
ſter Koſmogr. im dritten Bud). tm 

gı) Revers der Stade gegen Rigisberg, wo ber 
Propft Ihr für dießmal feine Leute zu tellen (beſteuern) 
erlaubt, 1338. 

95) Urfunde Peters (des Bruders Sohannfen von Mont: 
falvans. N. 28) denen von Gissenay (Sanen; anfangs 
Gieſſinen; altes Wort für MWaflerfälle) et Inter duos 
Flendruz (Bäche), 1341. Der Zoll (vendae, les vendes) 
war vom Stud Hornvieh ein Batzen; dou peys gab er 
ihnen, d. i. Freyheit jedem, felber zu mwägen. Um 300 
Pfund Lauf, ' 

5) Es verpfändete Graf Peter felbft (N. 28) den Greyerzern 
außer den vendes, das Umgeld und Bannwartidaft mit 
Einnahme der Holzfrevel; 1341, auf zehn Jahre. 

9.) Sperat infestis, metuit secundis. 

9) Bundbrief zu Ibrisdorf (fo wird es da geihrieben), 
18 Jacob Ritſcho Schultheiß war zu Freyburg und % 
von Bubenberg Ed. zu Bern 1341. Zuerſt hier ift, wie 
dr „gemeine Mann’ (Obmann, arbiter) zu wählen, je 
as dem Rathe der Stadt, wo der Anfpräcige wohnt. 

95 b, Die Stadt ſoll der Herren eigene, Vogtey- oder Les 
heileute nicht zu Bürgern aufnehmen, und wenn ein Herr 
oder deſſen Amtmann die Behdrigkeit eines folhen Man⸗ 
nes vor dem Schultheißen von Bern und vier Zeugen und 
einen Eide darthut, fo foll man den ledig laffen. Aus 


dem Suonbrief 1340; bey Rubin, | 

96) Sotifep vor, daß ich bürgerliche Kriege entſchuldige; es 
wird om dritten Buch an gezeigt werden, wie durch eins 
fache wirdige Geſetze dieſe Gräuel der Eibgenoffenſchaft 
vermiedn werden konnten. 

97) Rudolf Geſchichte wird vorkommen; Jacob wurde 1356 
in der Schacht bey Poitiers erſchlagen. 

:98) Dieſes gſchah kaum in der dritten Woche nach dem Sieg 
bey Laupen am vierten Heumonat 1339: S. den Lehen; 
brief anyas Hochftift Bafel wegen ftreitiger Wie; 
fen und Gaͤten zw. Biel und Nidau, 16 März 13445 
Erlah nenn fih tuteur du dit mon gentil-homme de 
Nidau. Yatmifch: tutor et gubernator nobilium puero- 
rum de N., ‘rf, 1343. 
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99) Rubelf fein Vater ftarb 13342 in tem 53 Jahr feiner Ber: 
waltung. rn 
100) Das that fie feinem Herm, mwelder die Keibeigen haft 
auf einen erweiſen kennte; nur murde bieien Grafen, mie 
dem Hubeburziiken Aargau, geitattet, mit vier Zeumiſ 
fen zu erweifen,, wozu man gewöhnlich fieben brauche. 
Jo1) Bertrag 1343, Erlad, mit Math Peters von Jar: 
berg, ob. von Frebyrg, Eberhards von Kiburg; idhrid 
zu erneuern. PVendtigung durch Rudolf, als 
volljährig wurde; Moͤnchenbuckſee, mernded am 8 Tag nah 

Oſtern 1345. 

102) (Sraf Peter, welter am Ende des XIII Jahrb. lebte 
hinterließ denjenigen Peter, welter 1333 ftarb, und Mu 
Dolfen, dem er Montfalrane und Vanel gab; diefer wal 
ein Tater Pererd von Vanel und Acbannien von Montfal: 
vans: Meter, da er im J. 1344 ſtarb, hinterließ Kram 
Rudelf und »bann, unmündig; der Herr von Vanel wur: 
de derfelben Vormund. 

103) Mermetre irine Schwefter mar dem von Gtrettlinger 
vermählt, er ieikit hatte Catharina von Thurn; feine Mub 
me (Mitime 1234) war Cath. von Meißenburg. Bon dei 
Lehenrech:en f. andere Noten. 

204) Stettler, 1335. Da er unter, den Feinden Beris 
war, wurde damals mit ihm nm Friede gebandelt. Mu 
dem Peter, welter ı205 bey Leuk die Schlacht verlor iſt 
er ohne Zweifel verihieden. Raron trug von Grewrz 
Mannenberg zn xehen. , 

105) Stalden, Provincalwort für ſolche Anhöben mit 
Halden daffelbe; des Wohllauted wegen ift Laubeff. für 
Laubefehalde. - , 

106) Darum fiegelt in ihrem Namen Weißenburg. Das 
Thalrecht (1337, März) ift wohl der Vertrag de nicht 
genug aufgeftärten Streitiate-des vorigen Jahre. Thurn 
auf Zanbef wird unter den Theilhabern nicht genamt; doc 
fein 2ehensherr der Graf. 

107) Wer vor geittlihe Gerichte geht, bäßet 6 Pfud. 

303) Wer dem andern Schelm fagt, oder vor dem nichter zu 
ihm ſagt „du luͤgſt.“ 

109) Daß er belohnt wurde, ſieht man daraus daß er an 
‚ben Pfarrer von Greyerz eine Vergabung mache. 

110) Sreyerzer Chronik. 

111) des Verdes, d’Esverdes. Das Geſchlechtiſt unter den 
Landleuten vn Sanen übrig. 

112) Neym Ort, Prez des chèônes. 

313) Bras - de- fer. Sein Geſchlecht fol vn Bern ges 
nannt worden feyn, Ulrich Claremboz vird fchon im 
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F 1200 genannt; Urfunde oben Th. I, Kap. XIII, 

ıN, 1 . 

113) Protocolf def. Dorfes; angef. N. 110. Etwas im 

‚ Protocoll könnte aus 1. Kon. 23, Io, wie fprihwörtlich, 
nachgeahmt feyn. , 

115) Des- Erdbebens, wodurch ein Theil der Mauern vom 
Großenmänfterplag’in Baſel fiel, gedenkt bey 13346 Tfch us 
dt. Wie Billa in Kaͤrnthen, wie daſelbſt, in Krain und 
auf der Steyer vierzig ftarfe Burgen und Etädte verfielen, 
melden chron. Mellic. 1349; Zwetl. 1348; Ann. Leob. 1347. 
Kürchterlich erbedte zu Venedig S. Marco (della Puglio 
la, Bologn, Chronik). " , 

116) Decamerone, giorn. ı, welcher Beichreibung nur Thucy⸗ 
dides verglichen werden mag. Die Genueſer wurden be⸗ 
ſchuldiget, in Galeeren, deren meiſte Mannſchaft ſtarb, 
dieſe Peſt aus der Levante nach Italien gebracht zu haben: 
(Joh. Comazani hist. Parm., bey Muratori, Ser. 

. Xll); „in der Heidenfchaft war das Unglüd noch groͤßer“ 
(Rönigshoven). . 

117) Bon Bafel Wurftifen 1339: daß vom Eſchheimer⸗ 
bis zum Rhein ; Thor Feine drey Chen ganz geblieben. Hots 
tingers SH. Th. II, ©. 167. j 

113) Flagellanten; chron. Mellic.; Etterlin (welcher die 

‚ Bahl der Flegler auf 42000 ſchaͤtzty; Hottinger, 1. c. 
Nicht die Kirche gebot Ihre Andacht, ſte war (wie die Bey: 
fpiele Damals nicht felten) Wirkung der plöglihen Aufwal⸗ 
lung religiöfer Gefühle, welche Unzählige mit forteiß. In 
ber Innigkeit ihrer Wärme verfhmähten fie die Formen. 
Etterlin meldet, fie haben einander, felbit abiolvirt. 
Sm übrigen erzählt Königshoven, wie fie unter Bors 
tragung eines reichen prächtigen Baldachins, mit Lichtern, 
unter dem Gelaute aller Gloden (Etterlin: jede Schaar 
unter einem Mater) gezogen, wie fie mitten in Städten 
auf die Knie, alsdann kreuzweiſe fich niebergeworfen , und 
einander gegeiffelt Bis Blut floß. Man’ befchuldiget fie 
vieler Dinge wider „die hriftlihe Ordnung,“ ohne daB leicht 
zu fagen wäre, ob der Verftoß gegen die gemeine Sittlich⸗ 
Teit oder nur gegen die Kirchenformen war. In der Thau 
hatten fie einen ‚heimlichen Rath;“ fie lafen einen vom 
Himmel gefommenen, .bußverfündigenden Brief. Befragt 
von den Pfaffen, wer den gefiegelt, ſprachen fie, „der, 
welcher das Evangelium, fiegelte. ” apft, Kaifer und 
Pfaffheit wurden auffichtig. Gewiß verwarf fie Papft Cle⸗ 
mens VI; aber daß man des Schaufpield müde geworden, 
wirkte mebr wider fie. - 

119) Wie Herzog Albrecht wider feinen Willen mehr als drey⸗ 
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hundert Tuben aus Kiburg in die Flammen liefern mußte: 
Faber, H. Suer. 

12) S. wie vernünftig auch bieruͤber Tſchudi (1349) uw 
theilte. Sie wurden „verlümbdet;“ Sönigshoven. 
Man weiß, daB zu Baſel durch tumuftuariihe Volksbe⸗ 
weaung, die ganze Judenſchaft in einem hölzernen Haufe 
lebendig verbrannt worden ( Alb. Arge); daß aud zu 
Zofingen und ern dad granfame Scickſal verichiebene 
traf ‚rönigebon en); den Zug, da bie Zuͤricher fie ver 
brannten (Tfihndir; mie zu Coſtanz ein erzwungener 
Profelnte fit mit feinem ganzen Haufe, und wie alle In⸗ 
den zu Eßlingen in der Spnagoge folhen Tod, wie Say, 
2 Maccab. 11,31, ich ſelbſt gegeben. S. andy Ann. Leob., 
nnd mo find fie unbefchrieben,, diefe Gräuelbiftorien! 

123) Nicht im J. 13505 f. chartular. ecch. S. Theoduli de 
G-rseria. 

121b) Stto von Arezzo, fonte memorabilium universi; 
angerührt bey der Stelle des Agnolo N. 123). Bartos 
lomeo della Pugliola nennt Trapani in Sicilien, 
auf welder Inſel diefe Peſt 530,000 Menihen den Tod ges 
bracht babe. Man fand in der Eee beiadene Schiffe mit 
ganz außgeftorbener Bemannung; Königshoven. 

122) Jeder ſprach, „Wir haben genug; foßten mir nur le⸗ 
ben!’ Leobiens. Auch Bediente und Notarien verließen 
die Erfranften; Comazant. 

122b) Jeder begrub feine Todten felbft und bedeckte fie wur 
mit etwas Erde. Agnolo di Tura der Dide, won 
Siena, mo in fünf Monaten In Stadt und Dorftäbten 
30,000 Menſchen flarben; auch er verfcharrte fünf Söhne. 
Eeine Chronif bat Murat. ser. XV. 

123) Affermavano, il bere assai, ed il godere, ed l’andar 
cantando attorno e sollazzando, ed il soddisfare d’ogni 
cosa all’ appetito che si potesse, e di ciö che avveniva 
ridersi e beffagsi, essere medicina certissima a tanto male, 
Boccacio. Der Papſt (Clemens VI) verſchloß fih und 
haite allezeit ein großes Keuer vor fich brennen (Koͤnigs⸗ 
boven). Otto von Arezz30: endlich habe alle Furcht 
fih verloren (mentes ei run; man dachte 
nur an Genuß; niemand arbeitete, man aß, man fpielte; 
es war mie eine allgemeine Gleichheit. Otto war Augens 
zeuge, und blieb von feinem ganzen Haufe allein übrig; 
alles fey wie erödet gewefen. So meldet Felir Faber, 
daß die reihen und nicht eben heiligen Mönche von Meiches 
nau, unter dem Vorwand, ärztlicher Hülfe näber zu ſeyn, 
fih nad Ulm begaben und alda prächtig gelebt. Weber; 
haupt ſey alle Kloſterzucht vielfältig aufgelöfet worden. 
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124) „Wer unfere Buß will pflegen, Soll of und Ochfer 
„nehmen, Gänfe und fette Schwein, Damit gelten wir 
den Wein; bey Schodeler. Selten heißt bezahlen. 

124 b) Sie mußten nah Bern fenden, und Erſatz leiften um 
den Echaden, welchen fie den Leuten einiger Bernifchen Höfe 
in den Alpen zugefügt. Tſchachtlan. 

125) Mit einem Herrn von Corbeyroz (Greyerzer . 
Ehron.); ob derfelbe fein Mithere (ſchon 1323 war er 
felbft condominus, Urfunde) zu Eorbiere war, und 
ihre Fehde an der Jaun geführt wurde, und weswegen, 
weiß ich nicht. 

126) Alles dieſes in Seiten, wo die Dberlehensherren Aymo 
und fein Sohn Amadeus, der grüne Graf, zu Savopen, ' 
theils krank, theils unmandig und in den letzten Kriegen 
und Handlungen gegen die Dauphins befchäftiget waren, 
oder die Staliänifhen Fehden mit Anfchein größern Forts 
gangs führten, 

127) Urfungde, Nürnberg, 1348; bis ein König, oder Buchs 
egk, Weibenburg und Granſon diefe Pfandgüter einlöfen. 
Bon demfelben Datum: der König wolle ohne Math 
und Willen der Berner und Spolothurner ihre 
Münze niemand hingeben. Ferner: keinem Berner obne 
feiner Schuld Beweis die Fin. Huld verfagen. Beſſtaͤ⸗ 
tigung der Freyheiten von Bern, Mayız, 17 
Kal. Febr. 

128) Bundegernenerung, Mont. vor S. Georg, 1345. 

- 129) Bundeserneuerungen 1336, 1314. 

130) $. von Bubenbery Scultetus, Consules et Commu- 
nitas;, von Veterlingen Advocatus, Consules et Communi- 
tas. Morbehalten werden von Bern Scult., Consules et 
Communitas de Frib. Die Urkunde diefer Bundes er⸗ 
neuerung ift Febr. 1343. Anmerkungswuͤrdig ſcheint 
nod der Ausdruck: non obstantibus statutıs quaramcun- 
que villarum seu etiam civitatum; omnes qui contenti vo- 
luerint esse iuribus villarum et obedire civitaribus. Bis⸗ 
weilen heißt villa die Stadt, aber civitas das ganze ges 
meine Weſen der Bürger und Ausbuͤrger. 

131) Urkunde der Vermittlung 1344; Freyburg hat 
auch Theil. 

132) Diefe Urkunde iſt von 13515 wie N. 131. 

133) Spruchbrief 1349, 12 May. Die Frepburger woll⸗ 
ten ſich nicht fchriftlih verpflichten ihre Buͤrger gegen Pes 
terlingen zum echt anzuhalten; Spruch, s. fie follen es 
mündlich thun, 2. ob ein Freyb. einem Veterl. das Necht 
verjagt, über das urtheile Frepburg. Sigillo minori com- 
munitatis nostrae de Berno, 
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134) Tſchudi 1343. 

135) Kaufbrief um Twing, Bahn und Vogtey, 
von Berhtolden von Thorberg, 1345. 

136) Anshelm bemerft es. 

137) 1354. . 

133) Es tft nun Ton, die im Jahr 1a21 auf des Rathes Ber 
fehl von dem Stadtfchreiber Juſtinger „aus den alten Dis 
„ern und Chronifen und Unterweilung alter Leute‘ zw 
fammengetragene Chronif auf dad duferfte zu verachten. 
Sie braucht in den alten Geſchichten, wo fie durch des Ber 
faffers geringe Kenntniß der Urfunden meift unzunerläffig 
it, und nur die Ueberlieferungen 'erzählt, Berichtigung, 
Aber noch Fann ich mir nicht vorftellen, wie diefer Stadt 
schreiber unter den Augen des Nathed, wo die Enkel Jo 
hanns von Bubenberg und Rudolfs von Erfah und Ihrer 
Freunde und Gegner faßen, hätte dürfen, Tönnen, und 
wollen, über fo neue, ftadtkundige Begebenheiten, melde 
die allerberübmteften Männer und erften Geſchlechter bes 
trafen, Sachen erzählen, deren Gegentheil noch lebende 
Augenzeugen und ganz Bern aus der Väter Mund bätte 
widerlegen fünnen. it eine Zeit, wo diefe Chronit 
moralifchzuverläffig zu werden anfängt. Herr Meiners 
(Br. über die Schweiz, Th. I. ©. ı71) tft hierüber in 
ganz richtigen Gedanken. Es gehört unter die Gebrechen 

er letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhundertes, daß 
wir für die Kennzeichen der Wahrfcheinlichfeit feinen Sim 


mehr haben; ein Gebrechen von unendlich mannigfaltigen, 


ſchaͤdlichen Kolgen. 

13x) Hanns von Schwargenburg war um diefe Zeit in Thun 
Zunftmeifter und empfieng um jährlihd ein Maß Wein 
dortige Fleiſchbank; 1361; bey Rubin. 

139) DBertrieben wurde er 1350, 1364 wieder eingefept; Urs 
funde 1560: Ulrich von Bubenberg, Edelfneht, Schult⸗ 
heiß: — bieben waren myn Vater Johann von Buben 
berg, Ritter, Konrad von Holz, Hanne von Dießbach. 

140) 3. 2. vor Zürich 13525 Tſchudi. 

141) Man weiß nicht, mit weldhen Augen er den Fall Bus 
benbergs geiehen. 

142) Rudolfs von Erlah lehter Wille 1304. 

143) Befenntniß, daß die Erlach um dad Mannlehen 
zu Tägiftorf dem Krauchthal pflichtig find, 1383. Diefer 
Peter von Kr. war Sohn Veterd und Enkel Gerbards, 
1310 hatte zu Tägiftorf Junker Briefo, des langen Vrieſo 
Sohn, an Krauchthal ein Gut verfauft; im J. 1329 hatte 
Peter, Sohn Gerhurds, von den Frepherren zu Thorbetg 
Daffelbe zu Lehen empfangen. 
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144) Urfunde vor dem Großwebel; 1373. Ulrich und fels 
ne beyde Kinder farben ohne Erben; f. feines Bru—⸗ 
ders Verkommniß mit feiner Wittwe, 1384. 

2145) Duittanz der Margarethe, „eblihen Mirtin 
„Joſt feligen von Nudenz, Edelknechts,“ Heinzmann, Mars 
garethen und Gäcilien ihrer Kinder, an Elifabeth ihre Muts 
ter (gleich nad) des Vaters Tod), Rudolf und Ulrich, ihre 
Brüder, Samſtag vor Martini 1300. 6 fiegeln auch 
Sünther von Straßburg der Leutprieſter von Bern und 
Gerhard von, Usigen, Freyherr und Nitter. Der Edel: 
knecht war ein Anverwandter des Freyherrn von Atting; 
haufen; Tſchudi, 1377. , , 

146) Wohl Rudenz hatte die Schuld von 550 Florentiner 

ulden, um die das Mannlehen Wpler am Brünig ‚ven 
f. Haufe verfauft werden mußte; Kaufbrief 1361. Mm 
weiß nicht, ob die Alpe „in der Gurpzen, an der Etadt 
„genannt in Open, Lauf, Stiftes,‘ von ihm oder nad 
ſ. Tod verpfändet worden ift; Augdfage des Priefters 
von Spiez u. a., daB Margaretha fterbend gerollt, 
man möchte dieie Alpe Walthern von Erlach abtreten, 
1386. Wie buushaälterifch der alte Erlah war, fieht ınan 
auch aus dem Spruch beyder Joh. von Buben: 
berg und 3. von NRümligen zwifhen ihm und 
feinem Bruder Burkard, von 1327. 

147) Sn der Quittany N. ı45. nenut ihn Margaretha 
ihren verfiorbenen Mann; Hanne von Nudenz war ihrer 
Kinder, uud Jacob von Graßburg ihr eigener Vogt. 

148) Er wurde ermordet im 3: 13605 Damale war Konrad 
von Holz der Stadt Bern Schultheiß. Siehe bey Tſchudi 
dieſe Jabrzahl; wie bat man denn diefen Tod bezweiſeln 
Zönnen, weil nah der Urfunde N. 145 Mudenz vor ihm 
gefiorben ſey? Man ftelte ſich ohne allen Grund vor, daß 

ie Chronik Erlachs Tod auf 1363 feße. (Und hätte fie es 
gethan, fo war fie eher aus der Urkunde zu berichtigen, 
ale zu glauben, daß man 1321 Bu Bern nicht mehr gewußt 
babe, wie vor 60 Jahren ein foiher Dann umgekommen.) 
Eeldft &. E. von Haller, diefer fleißige Forſcher, der nur 
dießmal nicht nachfchlug, hat ſich von dem grundlofen Eins 
wurf noch täufchen laſſen. Jaͤhrlich wurde des Ritters 
und aller ſ. Vaͤter gedacht bey der Jahrzeit im großen 
Muͤnſter, um welche ſeine Soͤhne von ihrer 70 Pfund wer⸗ 
then Schleiffe im Sulgen je zwey Pfund Seelgerette 
für ihn gaben; Urkunde des Leutprieſt. Guͤnther 
von Strapburg, 1364. Wermurblid kiegt er unter 
dem großen Winner; das Angedenken feiner CThaten iſt 
fein einziges Mauſoleum. Seine Söhne liegen in einer 
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demäthigen Dorfikirche neben einander ohne andere Grab 
ſchrift als ihre Namen. 


Biertes Kapitel 


I) Semmerlin (de furto reliquiar.) meldet, Rudolf Bram “ 
beleidiget von den Pfaffen und Waldieuten in den 
dein, ſey 1343 binauf gezogen und babe alle ihre Reliquien 
mit den Eeicbaren iarſeln nad Zürich enffubrt, Doc na 
mals die Ruckgabe erbeten laflen. Wir finden bieren von 
keine Meldung. Wenigitend die Jabrzabl iſt wohl nict 
die wahre (liche unten N. 2b). Sellte die Zate richtig 
fern, jo mochte die Pfaffheit auch wehl zu der e Erbirterang 
keptragen. 

ıb) Wir wiſſen aud Richttr. S. 13 wie [Fwer verboten war, 
Zünfte zu errichten. Ueberbaupt erlaubt jete Verfaſſung 
alles wider den, welcher ſie umſtuͤrzt. 

2) In den Chrenifen beisen fie (obne Scirapf) Banditen. 

2b) Vor zwey Jahren entichied Herrmann von Lauden 
der Aeltere, zu Thurgau, Yarga.ı und vlaris Oeſtreichi⸗ 
ſcher Landvogt, nebſt J. hann von Ärauenfeld, Nirter, und 
dem Buürzermeiſter, ſeine Fehde mit cinndlcũ. Der Graf 
hatte Abt Ehuoni (Kenrad von Gesgen auf Pfärfifon ges 
angen genemmen, und mit alen Pierden, und geraubrem 
Ei.ter. Wein und Kern nar Napperiempl geräbrt, und 
war bierum inden Saun setomiren. Bey den Sciedrich⸗ 
tern fand Ichann Feize Gunit; er muste, fo viel möglich 
(und rür jeden Eimer Wein einen Gaiden) zurudgeden, 
Die Richtung, Surik auf De. nad S. Johann zu 
Eung:iten - — Ente Irnnn — 1343 iſt im drirten Iebrg. 
des neuen Scwet;z. Nuieums, wo aber zwey Heine Schuls 
den an Keremann ven Ainzol nirr zur seine, fondern auf 
tie Regnung feines Tsie:s kommen. Uebrigens iſt rein 
aweire., deag, wie © wi limann (Msc.) bezeugt, er 
auch je.bit ehr rericu.den: ewaen 

3) ec Kann bede, nsz ante, ſenſt auch ih ibn genannt; 
aber Zitudi, made ion Ulrich nennt, iſt in dieſem 
Umitan) rirtger als > 225 eizene Stammduch der Herren 
von Benet:en. Dieies wird unwiderſpredlich bewieſen 
durch die Urfunde des Sergleios, den dierer Ulrich, 
and jeine Brüder Herrmann, Jobann und Rudelf um ©. 
Urtanetag 1355 mic Zurich serdlcien baten. Ulrib wer 
ein Urentel Hettmanns derim I. 1277 au Zürich Reichs⸗ 
vost war, ein Enkel Ferrmanns der vor tem Mater ges 
forten, und Echn Ulrichs, welcher im Jahr 1337 ſtarb. 
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2) Anna von Seon. Sie flarb 1353, welches auf das Alter,’ 
wovon Tfhudi 1352 redet, ſehr ſchicklich paßt. 

3) Derfelben Burg Lehen mußte Hermann von Bonftetten, 
ihe zwepter Sohn, eben dieſes Unglüds wegen von Zürich 
emprangen: doch, dem Vergleich nah, durfte Uſter, 
fonft Albrechts von Deftreich Leben, letzterem noch geüffs 
net werden, FE , 

6) Rudolf fein Beuder, hatte eine Schäfli (ed finden fi 
feine Nachkommen), Urk. 1348. . 

D Rudolf, ſeines Großvaters Enfel, Hatte in erſter Ehe Ju⸗ 
liana von Habsburg Rapperſchwyl gebeitathet, und mit ihr 
den Abt Herrmann von S. Gallen gezeuget. Wohl dar⸗ 
um gab diefer dem Grafen Mudolf zu Rapperſchwyl im ST. 
1343 die Vogtey feines Kloſters (Tihudi). 

8) Gutta, Echwefter feines Großvaters, in erfter Ehe ver: 
mählı an Mazingen, war diefes Freyherrn Mutter; und 
ftarb 1353 In gleihem Jahr mit Bonftettens Mutter. 

9) 30oo nah Bullinger, 500 (wohl ein Schreibefehler) 
bey Schodeler. Ein Verrätber (zwar vielleicht nicht der 
Mordnacht felbft, aber doch der Anftalten dazu) war Hein: 
rich Grave, des Bürgermeifterd Aundfchafter bey ibnen; 
man hat feine Ausſage, als er von Rapperſchwyl wieder 
fam. Cine Bohne in die Hand war das Zeihen der Der: 


Andniß. 

9b) Weil er, ald offenbar beleidigter, am verdaͤchtigſten 
fepn mußte. j 

10) Stumpf meldet ed; eine zum Andenken geftiftete Ca⸗ 
pelle CHotting. helv. KH., Th. 11, ©. 1715 befiatiget 
es; diplomatifch ift diefer Graf mir noch nicht befannt. 

10b) Er fol des Geſchlechts Wafer geweſen fepn. Joh. 
Schoop aus einem Zür. Gefchlechterbucd. 

ı0c) Doctor parvorum der Urfunde, 1346? 

10d) ob. Schoop Aufäpe zu Mhan. _ 

11) Rudolf Biber, Wiſſo Wyß Ritter, Ulrich Schäfli, Hanne 
und Heinrich Störl, Johann von Glaris, Rudolf Bilgert, 
Heinrich Supfer und fein Knecht, kommen bey Krieg 
aus den alten Gefchlehtern im Verzeichniß der Todten 
vor; Leopold Straf, Chorhere zu Embrach, mag beyges 

able werden. Des Franzen. Sohn ab dem Chor 
urfte ein Schüler gewefen ſeyn, deren ed ganz unver: 
mogende, und nah den Kraͤften damaliger Jugend für 
jede Unternehmung braudbare gab. (Acht derielben be; 
Bamen für Beſuchung der Gräber und andere Dienfte von 
jedem Chorherrn täglich zwey gute Biffen Brod und Sonns 
tage vier Piennige; nach, Verordnung 1324. Das 
Siiftsbuch bemerkt, aus dieſen puccellariis — ſo won den 
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Stuͤck Brod genannt — feyn große Männer entfproffen.) 
Der erfhlagene Scholafter hatte den Thurm und das 
Haus „auf Dorf; Kaufbrief 1346 (an Ruͤti); Kuyo, 
fein Bruder, war fhon ted; Urkunde 1347. Veringer 
von Landenberg war ein Enfel des Marihalle (B. I, &. 18, 
N. 189); fein Bater Herrmann lebte noch, in hohem Alter. 
Zwey andere Herrmann, der eine Mitter, der andere 
Kirchherr zu Ufter, waren Beringerd Brüder. Eliſabeth 
von Scellenberg, ihre Mutter, war 1340 geftorben. Bes 
ringers Jahrzeit Ift mit Herrn Ulrihe v. Mazingen im 
Buch der Fahrzeiten zu Ufter, wo ſein Water fecit 
multa et magna opera in calicibus, Jibris, etc. 

1b) Dem Grafen Hans zerbrach fein Schwert, „fo daß er 
„genoͤthigt was an die Flucht zu kommen; da geriet er in 
„eine enge Saffen, wofelbft ihn eine Kachel, fo herabges 
„worfen ward, traf, daß er uf den Moden niedergefallen; 
„da half ihm fin getrüwer Diener Euny de Hegenon, ges 
„nannt Hegner, der alleinig by ihm geblieben was, wis 
„der uf die Bein. Indem Inend ziveen Mezger gan 
„wuͤtende ihnen nach und draͤutend ſy zu ertöten; alsbal 
„trib Suny den einten faft hinter fich, der ander aber hatte 
„ſyn Meffer über den Grafen aezuft und vermeinte ihn 
„den Kopf zu fpalten, ſo kam Cuny zu gelegener Bi wies 
‚Der und ſchlug den mit ſym Schwert alio mutiglich uf den 
„Arm, daß derfelbig mit famt dem Haumeſſer vom vyb 
„zur Erden fiel. Solicher maſſen führte er den Grafen zus 
„ruͤk an die Stattmur, dann fp mit mer zu den Sciifen 
„kommen füntend, daß aber der Graf fait mid und heilig 
„was und nit wagen durft in den Graben zu fpringen, 
„And als nun der Fient mit vil Gefchrey taher kam, fo 
„ſprach der Graf: mach did davon, Cuny, ufdas du nit 
„verderbiſt, ich will mich niderlaffen, legte fih bin, ſam 
„er todt wäre; und alio ward der Graf aefangen genoms 
„men, der Waffendiener entfioh über die Muren "und 
„nahm, datnah Dienite br dem Grafen Gottfrid. Dar⸗ 
„nach in dem dritten Sahr, als Graf Hand us der Ges 
„faͤngniß im Waſſerturn, Mellenberg genannt, gefryt 
„wurde, da nam er Cuny den Hegener von ſtund an mies 
‚der zu fih, dann cr wol vyngedenk was der That ſpnes 
„Wafrendieners, gab ihm vil gute am Eee und hieß ihm 
„ein Wappen machen aud dem Mezgermeifer mit dem 
‚abgehaunen Arm.’ Dieies Wappen wird noch jezt von 
dem Geſchlecht der Kegner geführt. (Aus einer Fami⸗ 
Itenihrift der Hegner zu Lachen, von Herrn Rathsherrn 
H 9 Hide in Winterthur dem Herausgeber gefällig mit 
getheilt. 
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12) Bullinger. 

13) Des Ritters Eberhard Muͤller Chronik (die and 
nach ihren Fortſetzern Albrecht Muͤller und Ulrich 
Krieg genannt wird) bezeichnet neun, unter welchen Ans 


dreas Keller, Wyßo's Sinecht, Heinrich des von Landenberg - 


Knecht (contumax servorum fides, wie bey Tacituß). 
33b) Der Tüngling Heinrih Schupfer, Ritter, der Fängling 
Ulrich Schäflt, Werner und Niclaus Bilgeri, Heinz Krieg 
Konrad von Mazingen, Heinrich Wpßo von Bußnaug, Frie 

der Sohn von Dttifon und andere fünf. J 

14) Man könnte fold ein Schauſpiel als eine politiſche Barm⸗ 
herzigfeit (indem es andere abhält) entihuldigen, wen 
nicht der Untergang von Rapperſchwyl zeigte, Daß der 
Bürgermeifter aus — und Unbehüuͤlflichkeit grau⸗ 
ſam geweſen. Auch ſonſt wird unter ihm nicht nur vom 
Blenden eines Waͤchters (K. Il, N. 184), ſondern for 
gar vom Handabhauen für SKornabftreifen oder Trau⸗ 
Denabineiden geredet. So hart waren die Geſetze ſelten 
oder nie. 

ı4b) Guillimann, Msc. 


15) Sulz, wie die ganze Mundat, war von der urſpruͤnglichen 


Habsburgiihen Gewalt frey ; aber die Waldner hatten zu 
Bubendorf (Brukner, S. 1726) und wohl an anderie 
Orten Lehen, zum Theil von diefen Grafen. 
AS, (in |. vortrefflihen Handelsgefchichte von Zurich] 
Bt fo 


17) Silbereifen, Th. J. ©. 177. Er fügt Friedrich vor 


renburg bep (N. 10 fönnte hieraus Beſtaͤtigung eis 

alten). 

ı7b) So ‚‚unbefheidfihe große Ding“ wollte der Bürgers 
meifter, daß man die Pilgrime um diefen Preis nicht ans 
nehmen wollte; endlich ſchreckte die Ruͤſtung; man gab fie 
ohne Entgeld frey; Königehoven 225. 


18) Magnum disturbium des ganzen Landes; chron. Zwetl.. 


perumaue (beyde bey Pez; das eine bis 1349, das andere 

is 1386). 

19) Zürih, Slarid, Zug, die neuen Orte; wer weiß, ob 
der Bund fonft je aus den Thälern des Gebirges hervor⸗ 
gebrochen wäre! & 

20) Mangel an Zufuhr; Feine Vormauern; kein Gewicht 
unter den Staaten; Feine Mäßigung der Wuth innerer 
Sehden, der Unverihämtheit ausmwärtiger Forderungen, 
der Verraͤtherey feiler Parteyen — dur wie viel anderes 
mußte, im Lauf der Zeit, wenn die Eidgenofienfchaft nicht 
erweitert wurde, diefes Gebirg wie Tirol und Savoyen 
unter Herren kommen, oder verwilderu wie Die Montes 


2. Müllerd Werte, XXV. 23 
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nezriniihen und Merlaliiben Berge. Cs ik eine große 
unerzefßliche Wahrheit: In unierer Cidgenoferidaft fanz 
fein Vanten den andern ermangeln, 

21) Bun 1, &. XVlı, N. 30. 

22) Der Würte wiegen (Sürid war fo viel gräser, wohlha⸗ 
Binder, aelebrter), chne irgend ein Gejetz, bazıb Ber 
Waldſtette eigenzbumlire Yerheidenbeit wurde dieſen 
neuen Orte der Verſitz gelapen; jo der Stadt xucere, 
weil Nie eine Stadt war; jo tem Ort Uri (ver Schmep), 
weil Diegregen Attiagbauſen dayeliit Yandammaune zu ſedn 
siegten. Was dad Altestbum in gurber;iger Einfalt ges 
ſckeben Hei, märte nie chue Stolz oder Verdacht Barcl 
ben daden verändert werten fünnen. Es maste ein Ort 
Dee Arciee ſeyn: es muste leitender Verütz ven der Stadt 
geuc: werden, wo eine gewiſſe Fildeng für Sermirte am 
baren war. Zaletzt wurde das Derlemmen Durch feine 
Dei de? beiiig. 

23) Dadin rrest im Sommer von den Terniten Alven das Bell 
peut: mir ‚yutlehen. 


2} ⸗ 227,‘ 

24 ya cc ewig, mie dieſer, ſondern anf eine Jahrzahl ge: 
rtichen. 

25) F wäre Uecereinfen 

26) Der mundbrier iſt * Ersusi. Ales ihm eigene 


i — Auszug. 

‚min die Sriitr feg Tattæbol. 

cine Auguſas. 

—* sep N. 13, im Tert Ravrerſchwvl, uud unten 
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ei ein: —e Radr teracs. Jericho Im rem. 

32) Sie Siiıım alas gemeia zaſer der N aa: We batten 
——— eine: Nunrezzmeker, einen 
TERNETTHET, Ben Ze, siehe Münze. Gewikte 
us: να .L. ıı 


3): ES v2 cr Sen Srrabenzgen dee wegen Jets 
un Bleisıa: Dizleipe. dah Fazese. du Team: 


Isa! 2:2 wire ga 3esi:i reiner Shre 82 semımer 
353) Terir:z mit dem Epitsi 533 Narıırıdmpf, 
135::: Z2zei 


35; Eerirag eines Kor zu Sarren, une Sr 


> 
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von Hallwyl, Pfleger, dush den Comthur von Hizkilch, 


1338. 

35) Tſchudi 1341, 1344. 

36) ©. den ganzen Aftinghaufiihen Rechtsgang und 
Sprud, 1350, bey Tſchudi und indem Buch Liberras 
«Einsidl., p. 129 der Urfunden. 


37) Peter von Wilenwägen, Oeſt re ich. Ammann zu Lu⸗ 
cern, der Schultheiß Peter von Hochdorf, Wlrih von ' 


Wolfenſchieß Landammann zu UW. u. a.; Tſchudi, 


1348. ⸗ 

38) Zwey Hunwol, zwey Waltersberg, der Meyer von Stanz, 
Gottfried von Moos u. a.; eben Derf. 1336, wo des 
Vaters Brief (aus Mangel eigenen Siegeld erborgt er 
„feiner Freunde, unfer von Schwotz,“ Snflegel). 


39) Tſchudi meldet bievon im Anfang des Jahrhunderte; 


nah dem Bund iſt feine Spur. , 
39b) 1340. Zum Andenfen wurde ein feyerliher Umgang 
verordnet, und den Randleuten Wein vertheilt. 


40) Wie 1343; da fieben verwiefen wurden. Vitoduranus. 


40b) Einfegung des Fleinen Rgths 1346. 


41) Wie Gundoldingen. / 

42) S. was die Sidler dem Elſer, Ammann von Zug, tha⸗ 
ten, unten bey N. 67. 

5 bie Urkunde in der Sahe des Gepz, 13165 

udi. 

44) Suft iſt Niederlage; Teilballen, balia (Verwaltung) 
der taglia; des Thale Am bacht iſt eine Vogtey (f. du 
Ganze), Wefunbe für Johann von, Moog 13535 

yudi, 

45) Siehe Kap. V, N.264b) und c); über Locarno erwarben 
7 $. Senn. die Vifconti durch den Kaifer die Vizthumeyp; 
. udi. | 

46) In der Stadt 11,850, deren 263 Mägde, 34 Knechte; 
620 aufer der Stadr. | 


47) Berechnet nah den Tafeln des außerordentlihen 
Gemwerftes 1357 von einem Durch Selehrfamfeit, Weiss 
heit, Geift und wahren Bürgers und Eidgenoffenfinn vors 
trefflihen Mann, welchen ich feitenlang loben möchte. Aber 
bisweilen iſt beſſer, undanfbar fheinen, als für mitgetheilte 
Urkunden öffentlich danfen. 

48) 439,505 Pfund; Jos MWeli war der bemitteltfte unter dem 
Bürgern (aus N.47). Das möchten wir willen, ob noch, 
wie in den Zeiten des Richtebr. (©. 30), die Ritter yom 
Gewerfte frey geweſen. | 

49) 1831; N. 47. 
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30) Bergleih des Reichsmarſchalls von Erbad 
mit Zürich ber das Judengut, 1349, . 

51) Lombarden, 1349. 0 

52) Auf das Umgeld u. a.; Verordnung der bepden 
Raͤthe 1357. j 

53) Näthe und Bürger 1354. Der Wochenzins war 
22 Procente. , 

54) Berordnungen 1342 beweifen ee. J 

545) Vor kurzem, 1351, 4 Jaͤnn., hatten fie durch Einloͤ⸗ 
ſung das Pfandrecht Ulrichs von Beggenhofen auf die Ge⸗ 
treideabgabe (Immi) zu Rapperſchwyl erworben. Mes 
morial der Gemeindeverwaltung von Zuͤrich 
1801. 

55) Auf dem neuen Thurm waren 162 Armbruͤſte, 27 Schlap⸗ 
pen und Koͤller, 26 Parhent, 47 Carſt, ungezaͤhlte Zetten⸗ 
hente (cottes de maille?), Banner u. a. - 

56) „Ich weiß ein fchönes Bluͤmelein.“ Gin weißes Bluͤm⸗ 
chen im ſchwarzen Felde war fein Wapen. (Bodmers) 
Geſch. von Zürih, 1773... | 

37) Zwiihen dem See und Albis, auch auf dem andern fer, 
wurden alle Güter von Bonftetten, und ihr Erbtheil von 
einigen Zuricher Gefchlechten eingenommen. zum Theil vers 
fauft (Vergleich 1353), die Stammburg Bonftetten 
felbit mag damals untergegangen fepn. Herrmann ven 
Zandenberg, Beringers Water, hatte _geeilt, wir Zürich 
eine befondere Rihtung zu fließen; Urt. Zürich, 
Donnerft. vor S. Nic. 1350. 

58) E. Müller oder Krieg: 11000; aber wir haben jegt _ 
nur Steyerer’d Abfchrift (vita Alberti I, ©. 162) vor 
ung; dieſer fleifige Mann war fehr oft nicht genau. Ks 
nigeboven wie Stumpf, zu Fuß 20,000, 2000 Gle⸗ 
fen (Reiter). m: 

30) va cm bet fo genannt; Bluntſchli Merkw. ber Et. 
und 8. Zürich. 

60) Vitodur. nennt ihn ſchoͤn; Yir. Arenpeek. „er hatte ein 
„herrliches Antliz.“ , 

61) Vitodur. gelehtt; Aryenpeck, ‚‚etleuchtet iu Weisheit und 


Schrift. 

„ 

62) 1324. Die Herzogin hieß Johanna. Ulrich war ihr Nas 
ser, Sohn Diebolde von Pfirt, von dem wir im erſten Buch 
(Say. XVII, nach N. 169) erwähnten. Ihre Mutter Jos 
Hanna war des eben daſelbſt genannten Hochburgundiſchen 
Neincidd, Grafen von Mümpelgard, Tochter; Diefer, als 
er 1522 ftarb, hinterließ einen Sohn Dttelin, und, nebit 
jener, noch eine Tochter, Agnes, Gemahlin Heinrichs von 
Montfauson,”E8 hatte aber üirich von Pfirt auch. nur 
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Toͤchter, Herzog Albrehts Gemahlin, und Urſula. Die 
Heirath Albrechts gefchah (1324) drey Tage nach Begräbs 
niß des Schwiegervaters ; Urfula entfagte und wurde 1333 
Hug’en Grafen von Hohenberg verheirathet, Albrecht über: 
nahm alle Schulden. Im 3.1331 farb Ottelin; da folgte 
in Mümpelgard Montfaucon, welches wegen ſpaͤterer Ge⸗ 
ſchichten zu merfen iſt. Johanna hatte ranzöfifce Fein; 
heit und eine durch Einficht geleitete Thätigkeit, einen hos 
hen kuͤhnen Geift; Albrechten wußte fie durch ihre Mantes 
ren zu feſſein; durch ihr Geſchaͤftsgeſchick erwarb fie fo fein 
Zutrauen, daß er ihr die Führung der größten Dinge vers 
traute. Diefe Frau foll Kaifer Ludwig’en vergiftet haben 
und man hat ihre fonderbare Todestrankheit für die Ne⸗ 
mefis anfehen wollen. - . 

62b) Eiche bey Steyerer ein langes Verzeichniß der Fels 
neren Erwerbungen. 

63) Anon. Leobiens. 1338; Fugger. ‚ 

64) Unterbhandlungen werden oe fehen, vom Ausdruck Aren- 
peck (breviloquentia; Anon. Leob. ad 1335); eben derf. 
von den Arınen; communem iustitiam et moderationem 
empfiehlt er Ann. Leob. 1. c. , 

646) Er verwandelte weder Farbe noch Geberde, da ihn einft 
zu Wien einer umbringen wollte, fagte auch nichts davon; 
die That war duch Zufall verhindert worden; erit nach 
vielen Jahren erzählte er davon der Königin Agnes und 
ihren Jungfrauen; Königsfelder Chronik, 

65) Arenpeck. 

66) Lahm an allen vieren; man führte ihn; und nie entfiel 
ihm ein ungeduldiged Wort; Königsfelder Chronik, 
Der Zufall wurde einer Vergiftung zugefchrieben; Ann. 
Leob. 1330. Debilis bajolabatur, aber die benachbarten 
Fürften famen bey ihm zufammen, und fuchten feinen 
Nath, Chron. Neoburg. 1331. In den Ann. Leob. ift bey- 
1342 feine geheime Unterredung mit König Johann von 
Böheim; dieier, ſchon faft blind, konnte beym Weggehen 
die Thüre kaum finden, und Albrecht faß ohme ihn leiten 
u fünnen. 

6) In Lucern werden in dem Artikel, wo der Herzog fich 
alle Gerichte vorbehält, die nicht audgenommen, welde 
von Alters ber die Stadt felbft hatte, und frinen echten 
ald Nachfolger der Uebte von Murbah die bengefügt, 
worauf er von wegen der Grafſchaft Rotenburg Anſpruͤche 
habe. In den Waldftetten wollte er die Höfe kuͤnftig 
niht mehr ausfchließungsweife mit Landlenten, Sondern 
mit wem er wollte, befeßen. Die Urkunde iſt ganz bey 

Tſchudi, 1351. 
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63) Dazu fommt im 3 Art. höhnifh vor: „ſollten Die von 
„Zürich befoudere Freyheiten haben, in unſers Herrn Grafs 
„ſchaften fo frevelhafte Streiferegen zu thun, des follen fie 
„genießen. Im übrigen wird namentlih eines Einfalls 
zu Mümlang, beunruhigender Drohungen wider Herrmann 
von Landenberg und einen von Schynn erwähnt. 

69) Tihudi, felbit ein Glarner, entwirft bey 1329 diefes 
Gemälde der Verfaffung; die urfundlihen Beweife, fo weit 
fie fi führen laffen (1265 und 1337 ift vieles verbrannt), 
hatten mwir oben. 

70) Daß (wie wir unten urkundlich fehen) der Herzog biefe 
einnahm , it ein Beweis des Erblebens der Vogtey vom 
Mei, die fein Vater dem Haufe gab. 

71) Manenitener und Herbſtſteuer; Schafgült, Nindergülten, 
Butter, Diner, Käfe, Zehnten von Korn, Haber, Schmals 
faat und Gerfie. Here Truͤmpi in der Glarner Chronif 
feßt fie gut aus einander. 

72) Worüber der Keller gefegt war; diefe Einrichtung blieb 
unter und nad Oeſtreich. 

73) Die Ludwig dem Vierzehnten die Perſiſche. 

4) Herrmann von Sandenberg war der erfte, 1329. ©. das 
Verzeichniß ben Truͤmpi. 

75) 1330. S. im erſten Kap. dieſes Buchs. 

26) Fitadranıs. 

77) Neue Kirche zu Schwanden, wo zuvor Feine war, 1349; 


chudi. 

77 Man fieht auf dem ſchoͤnen Berge Luzein ob Kuͤblis in 
dem Prätigau, wo die Burg Stadion war, Lehmann's 
Sraubändten Th. 2. 

»g) Urkunde 1344, einen Span deren von Mollis um 

Bergweiden betreffend. 

gu Schwytz und Uri waren Ausgewanderte von der Lan⸗ 
detrartey (Etterlin); jest flohen ihre Gegner auf Weſen 
ur dm Vogt (Guillimann Msc.). 

u; Nopeibaupt 150 wurden erfchlagen, Tſchudi (felbft ein 
aunai),; 50 bep Krieg. 

. Amidien, wenn es alle betrifft; Pfäffifon, wenn Zürich; 
"auogar, Werden und Brunnen, wenn der Streit ©,, 

mr A, angeht. 


nm Glefen, nah Koͤnigs hoven. 
tn Studi, 13005 Rhan rechnete vielleicht jene 
ne amenden 150 zu der Zahl. 5000 Mann zu 
m „„erittens Volks,‘ bey Koͤnigshoven, 
ur, Die Schlacht bey Taͤtwyl aehört in Die 
un zgn xa5t5 dech wird fie von vielen bey 4352 


r- 


Lı 
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erzaͤhlt, weil ſie des Jahres Anfang vom 25 Chriſtm. mach⸗ 
ten; ſie geſchah den 26. 

82) Ueberfahrt unweit Brugk. Freudenau war Sekingiſch; 
Urk. wie die Aebtiſſin Koͤnigsf. damit belehnt 
1355, Tſchudi. 

33) Das Habsburgiſche Lehen der Kirhvogten daſelbſt, 
welches Regensberg an das Geſchlecht Muͤller in Zuͤrich zum 

— Afterlehen auftrug, hatten dieſe an S. Blaften übers 
laſſen; Urfunde 1347. 

332) Ellerbach heißt in Urkunden, Nitter, Landvogt und Pfles 
ger der Herzoge von Deftreich in ihrem Lande zu Schwaben, 
Elfab und Ergow (Pfifter in der Recenſion: Allg. Yitt. 
Zeitg. 1807, n. 40.). 

83 b) 200 Wann „gerittens Volks“ (gemeine Reiterey) ıınd 
800 Mann von Brugk und Baden, die auch herbeygeeilt, 
find in der Zahl. . —— 

84) S. Felix mit S. Regula und S. Exuperantius war Pa⸗ 
tron von Zuͤrich. 

85) Jacob und Herrmann Roͤuſt, welche hier ſtritten, wa⸗ 
ten von Brunnen im Lande Schwotz; dad Bürgerrecht 
wurde ihnen im I. 1365 gegeben, Hotting. Meth. legendi, 


p. 612. 

86) Wenn ich fehe, Daß Faber 300 angiebt, fo kommt mir 
vor, die zu geringe Zahl go bey Tſchudi dürfte ein Feh⸗ 
ler der Abichriften Eberhard Müllers geweſen ſeyn; fprac 
er wie Königshboven von 400.2 Erſchlagene Feinde: 
Tſch., 4505 Müller, 5005 Schodeler, 700; Roo, 
600. 

866) Die Ranner: Ellerbachs; von Baden, Lenzburg, Brem: 
garten, Mellingen, Brugf. 

87) Hottingers helv. KG., ad h.a. Küger Maneſſe mag. 
dem Buͤrgermeiſter ſchon fonft nicht gut, gemweien fen. 
In der Ausſage N.9 wird auh Heinrihb Maneffe im 
Hard gewiffermaßen ale verdächtig angegeben. Eben da⸗ 
ſelbſt ift Müger Maneſſe nicht unter denen, auf welche 
die Vertriebenen beionders erbittert fcheinen. Ag Brun 
geitorben , weigerte ex fich fo lang, eine feinetwegen ges 
machte Stadtſchuld abzuzablen, dab die Raͤthe und zco 
ihn drobungsmweife (fie wollen fonft nichts mehr mit ibm 
zu fobarfen haben) dazu nöthigen mußten; Stadtbud 


1373. 
33) Es ift ſhwer zu fanen, wie fie dazu gefommen, wo nicht 
ein dlteres ald das bisher befannte Landrecht (1424) dieſen 
Drt mit Schwotz verbunden. 
89) In dem Uemannifchen Gefer war, daß der, wel: 
her den andern im Treffen virlich, dieſem die außererdent⸗ 
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lich bobe Summe von Hundert fechszig Solidis geben ſoll; 
edit. Lindenbrog., lex 93. 

90) Atb. de Bonstetten chron., 1481; Mse. 

90 b) Ohne Zweifel war die Burg über der Stadt ber Anfang 
der Urbarmachung und Bevoͤlkeru ig der Hofmark Zug, wel 
cher als der größten die nahen Höfe ſich anfchloffen. 

s0c) Das Verhaͤltniß der Rechte, die Geftalt der Höfe bes 
Landes, verdient nah dem Hofrehte von Wegeri 
dargeftelt zu werden (es ift in den Schweiz. Mufeum ges 
drudt). Hier hatte Deftreih Vogtrecht; jährlich drey 
Gerichte hielt der Amtmann in dem Thal, mit allen Mäns 
nern die fieben Schuh lang und breit Eigenthum hatten; 
in beſtimmten Kreiſen (von Genippen über den Moßberg 
in den Kaiferftof, zu dem Faulenftein, die Hohen Eken her, 
wo der Schnee herunter fchmilzt) hatte die Herrſchaft ihr 
ron Twing und Bann Chievon Haber, Fiſche, Pfennige 
und Steuer, nebft dem Hochwalde — der Sperberjagd). 
Aber die Leute harten völlige Sreyheit, ihre Güter zu ver 
aͤußern; es war genng über geringe, es an offener Straße 
zu erflären; größere mußten den Seteilen — Theilhabern 
des Hofes — aledann den Genoffen — den Leuten der 
Höfe Zug, Art, Cham und Einfidlen, ald die recht zuͤ— 

ig feun — zuerſt angeboten, und durften alsdann er 

in die Wptreiti — Fremden — verkauft werden. Im übr 

gen hatten fie ihr Bannegk (das gemein Holz, da fond — 
follen — wir hawen wo wir wend — wollen), zu Wpl 
ihre Ehmülle (die gefeklihe Mahl: und Stampfmmühle); 
ihre Wege (einen vierzehn Schuh breiten von dieſer Mühle 
bis an Hauptfee — den Anfang oder das Ende des Sees —, 
einen um den See mit gefangenen Gütern — durch die 
Cinfhlage? — einen die Gruben (Niederungen) auf, über 
die Schneyett auf, (weit genug für zwey geladene Roſſe); 
ihre Gemeinmweide (die der Zuger und Woler gegen ein: 
ander orfen, daß ihr Vieh, wenn fie wollen, zufammens 
gehen kann). Den Kirhenfaß zu Wegeri hatte Einfidlen, 
von einigen Leuten auch Ehrihap und Fall. Eigen was 
ren ſie dem Züricher Frauenmiünfter fo, daß der Aebtiffin 
jährlih 30 Motten (Mötelein, eine den Seen dieſes Lans 
des eigene Forellenart) gegeben wurden; biefür waren die 
Hofleute in Zürich um alles Zollfrey. Die Gemeinde am 
erg (um Minzigen) war, mit Finfterfee, an den Eins 
ſidelnſchen Hof Nuͤhein gehörig, aber nah Bar pfarrge: 
noß; Bar, meilt herrjchaftlih , Doch die Kirche, die Sehns 
ten, Gefälle und Die Serichte von Blikenſtorf des Klofterg 
Cappel. Eben deſſelben Gerichte zu Deinifon waren mit 
den Sünenbergifiheh, wie zu Nuͤhein jene Cinjidelnfchen 
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mit Sanctblaſiſchen vermiſcht. Frau zu Cham mar bie: 
Hebtiffin des Zuͤricher Münftere. So wenig landeshohelts 

lich, fo ganz landwirthlih wurde alles genommen, daß 
der Eid der Einfidelnfhen Keute an den Amtmann des 
Alofters dem an den Amtmann von Zug vorgieng (Siehe 
die N. 94 angeführte Abhandlung, vermuthlic eine Arbeit 
des. würdigen und gelehrten Ammanns Kolin). Das, 
das iſt die gute alte Zeit, wo nie Einer alles, wo jeder 
Here und Kandmann fein Recht und feine Pflicht hatte, 
und darüber bielt. . 

91) Die von Hünenberg, deren Schloß an der Neuß in Truͤm⸗ 
mern liegt, hatten Haufer in der Stadt. Gie, bey weis 
tem die Vornehmſten des Landes, mit Lucern, Bern, 
Zürich und Scaffhaufen in Bürgerrechten, hatten auf ih: 
rem Stammfiß auch die hohen Gerichte, und die wichtig: 

en Burgen waren ihrer Angehörigen und Freunde. Zu 
Buenas war der alte Adel von Hertenftein, Herren von 
Stang zu Waldhwpl. - Auf einem hohen Thurm in der 
Neuſtadt wohnten die Krepherren von Wildenburg und 
ihre Srben die von Hallmyl. Der Thurm ſteht noch. _ 

92) Drey Hauptgaffen, einige Kleinere, zwey Märkte, die 
Gegend im Dorf, die Vorfiadt am Stad, Fommen im 
Jahrzeitbuch vor. 

93) Sonft würden fie nicht genöthiget gewefen ſeyn, ſich zu 
ergeben, die Sawener verſtanden die Belagerungskunſt 
nicht, und hatten keinen Zeug Es iſt auch deutlich aus 
allem, mas bis an das Ende des Kapitels folget. 

9) Den 28 Brahmond. Siehe im Schweiz. Mufeum, Jahrg. 
2, 10 Heft, urkundliche Bemerkungen über den damas 
ligen Zuftand von Zug. Im Urbarium 1309 fieht man, 
welche Rechte Deftreih_hafte: Twing, Bann, Zehntem, - 
gewiffe Süterfteuern: Der Zins der Fifhenzen fcheint faſt 
unglaublich, etwa verſchrieben: 1600 Balchen; 6000 Roͤthel. 
Wenn die Steuer 100 Pfund war, fo gab der Zuger Berg 
54, der Barer Boden 46. | 

. 95) De laneo unum aureum, de area dimidium florenum; 
chron. Zwetl prius. 

96) De omnibus substantlis; zwey Pfennige vom Pfund; 
chron. Neoburg. 1343. 

97) De qualibet persona grossum denarium; exactio inho- 
nesta et inaudita; chron. Mellic. 1336; von allen Bauern, 
Banerinnen und felbit neugebornen Kindern auf den Guͤ⸗ 
tern der Geiftlichkeit, chron. Zwerl. prius. 1339. 

98) Ann. Leobiens. 1348, wie hart einige Jahre lang Diener 
und Maͤgde zu befommen waren. 

9, Empfangſchein Peters von Goumoens 1347, 
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daß er mit vier Waffengefährten für 212 Tage (vom 7. Horn. 
bis 2 Herbftm.), welde er zu Veſoul in Sarnifon gelegen, 


für alle fünf 390 Pfund Cold befomme, und ihm hieran 


280 bezahlt worden. Laut einer andern Urfunde, 1354, 
berechnet einer meiner Sreunde (f. oben bey N. 27), da 
in den Tentfchen Kriegen ſechs Mann mit Helmen u 
vierzig zu Fuß in einem halben Jahr taufend und act 
Gulden befamen. Jenem Goumoens bezahlen die Leute 
Herzogs Eudo von Burgund für ein Pferd morey baucein, 
welches er im Dienft verlor, 350 Heine Gulden, und fies 
benzig für zwey roncins (Urfunden Herrn Dtto von 
Granion und Herzog Eudons, 1347). Günther 
von Eptingen mußte Graf Johann von Froburg für ben 
Verluſt einiger Pferde drenhig Mark Silber auf den Wals 
lenburger Zoll verfibern; Brufner ©. 1442 (ſchade daß 
er nicht fagt, für wie viele!). 

100) Zabaf, Gaffee, Zuder. 

301) Namlih feit Entdedung ber neuen Welt. 

10: b) Diefes ift gejchrieben ald das Gleihgewicht Europens 
noch beitand. 

101 c) Urfunde, Baden, 10 Aug. 1352, bey Steperer. 

2102) Die Burg Urslingen war bereits verfauft; aber ber 
lepte Herzog farb in der Mitte des fünfzehnten Jahr; 
dunderts; die Erbtochter heirathete Herzog Ferdinand von 

ek. 


102 b) Thuͤring von Brandis, Hanns von Uzigen, Hanns und 
Philipp von Kien, Hartmann und Gilg von Belp, Konrad 
von Rurgiftein, Kramburg, Blankenburg, (Tſchachtlan). 
In dieſen Zeiten wurde jeder als ein ſelbſtſtaͤndiger Mann 
gezählt. 

102c) Dieſe Städte mochten wegen der Verbindung mit Bern 
wohl zuzieben; der Herzog ſchloß über dieß in denfelben 
Tagen (6 Juny) mit Amadeus VI, Grafen zu Savopyen, 
einen zehnjährigen Bund, von dem GSteyerer bie Ur: 
kunde liefert. Tahrlih vier Monate lang foll der Graf 
dem Herzog um den in Schwaben nblihen Sold zwep⸗ 

* hundert Eavalleriften ftellen; im Nothfall helfen, mit aller 
Meiterey ducatus Chablaysil et etiam monarchiarum Sa- 
baudiae, Waudi, Valesii, Gebennesil et intra montium 
(Entermonte?). Vorbehalt Savovens: Kaiſer und Mei; 
der Erzbiſchof und Herr, Johann Viſconti; Burgund, Mont⸗ 
ferrat, Vern, Frepburg, Solothurn und Biel (fo lange 
das mir dieſen beſtehende Buͤndniß Dauert). Ap. S. Mar- 
tinum castrum. Eberbard Müller nennt alſo billig 
bey dieſer Belagerung Zuͤrichs „des Grafen Gefind von 
„Saphop.“ 
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103) Krieg, 1. c. S. 161. Die Herren find meift eben die, 
welhe Tſchudi bey 1354 hat, die Städte find nicht eben 
diejelben. — 

103) Nicht hunderttaufend wie im chron. Zwetl. posteriws. 
Die Zahl der 30,000 iſt aus Albrecht Müllers, der zu 
Zürich Neihsvogt war (von Novo gebrauchter) Chronik; 
daß bey Stumpf nur 10,000 find, iſt nah Koͤnigs ho⸗ 
ven und Albrehten von Straßburg, die noch 2000 
Meiter beyfügen. Sprachen diefe von der wirklichen, jene 
von der angefündigten Macht ? L 

so,b) Guillimann, Rudolf war drepzehn, Friedrich erft 
im ſechſten Jahr. 

105) Egbrecht nennt ihn Tſchudi nah Krieg; Eberhard, 
Sildbereifen Th. I, ©. 181. 

ı05b) Eberhard Müller: by dem MWratten ( Kraten: 
thurme ? Stenerer fehlt in Namen oft) an dem uffern Erz⸗ 
graben (wird beiden follen Ehgraben — Verſchanzung, 
welche zu behaupten Eid und Geſetz gebot —). _ 

105c) Auh mas Schwytz im Zuger Gebiet oder bey Negeri, 
Unterwalden im Entlibuh an ſich gezogen hätte. 

106) Ueberhaupt 1700 Gulden. Pefondere Richtung und 
Bereinigung der Grafen von Rapperſchwyol 
mit Zürih; vor Matth. 1352. Eben derfelben Gei: 
felfhaftsbrief, darin fie verfihern, ihre dafelbft ge- 
nannten Freunde der Stadt zu verjöhnen, vor Zachael 
1352. Ihre Ledigſagung durch Zurich, 13 Brachm. 
1356. 

107) Diefe Veranlaffang ſcheint der Natur der Sache und 
der Zeitrechnung am gemäßeiten: der Groll einiger Unter: 
mwaldner gegen den Vogt von Minfenberg, weldhen Stett: 
ler angtebt, ift erft fpäter zu großer offenbarer Feind: 
haft gediehen.. Wenn der Bundbrief bey diefem Ania 
gegeben wäre, es würde fich wohl mehr Spur davon'finden. 

108) Habsburg fieng an als Erbfeind betrachtet zu werden. 

109) In dem Fal würde jeder auf des Keindes Koſten 
leben. Der Groſchen Tournois war nicht ſowohl Sold als 
Zehrpfennig; in dem überall mit Ausbuͤrgern bevölferten 
Dberland und Uechtland konnten die MWaldftette nicht aus 
der. Beute leben. 

110) Ein Schweizerwort für: Tagſaͤtzung halten. 

11) Oben an dem Prienzer See; Waldftröome haben Dorf 
und Burg fortgeriffen. 

112) C. Zwerlense priss berichtet ihre Beftattuna als Urfache 
Des eilfertigen DVertraned. Wenn ſie den 14 Mintermonat 
1351 ftarb, io verwechſelt bier die Chronik den erften und 
zweyten Zug, Aber da Herzog Leopold im Jahr 1351 zur 


] 
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Melt kam (ibid. p. 110), und Johanna doch im Wochenbette 


ftarb (Zietl.: partum abortivit et cum msxima phrenes 
extincta est), fo Fönnte über dad Fahr ihres Todes gezwei⸗ 
felt werden. Im übrigen ift wunderbar, fie im funfzigſten 
Jahr ihres Alters glüdlich niederfommen und fpdter is 
Kindesnöthen fterben zu fehen: doch ſcheint es außer Zwei⸗ 
fel; Steyerer ©. 196. 

113) Zwerlense, prius und posterius; Albreht übernachtete 
zu Zwetl und der Mönch meldet, consilia et auxilia contra 
Zurecenses feyn der Gegenſtand der Unterredung gemefen, 

1136) Durch Mangel an Zufammenhalten; wie wir ſahen. 

113) Wenigftens ift nie eine Urkunde von einer Ertbeilung 
derfelben befannt gemacht worden; man findet fie bey Un 
terfuchung der Teutfchen Sitten und Rechte bey allen oder 
den meiften Stämmen urfprünglih. 

1146) Er verband 24 Schwäbifhe Städte In einen Bund. 
Guillimann. 

115) Bey dieſer Anweſenheit beſtaͤtigte er den Zuͤrichern 
dad non evocando. Urkunde. 

116) Auch beſtaͤtigte der Kaiſer die Briefe ber Frephei— 
ten 1231, 1274, 1297, 13095 Tfhudi, 

117) Zwetlense poster. 

119) Quasi mille galeatos; Zwerl. prius. 

310) Achtzigtaufend gefrönte Helme, feit vielen Fahren dad 
größte Heer; Hagen. , , 

12») Äönigshoven, Sie werend einveltig Lüt und verftändent 
fh nuͤt um folihe Sachen; was ſy geſworen hettind, 
das wolltend ſy halten vuh. Der Keyfer mocht nät an: 
bene an in haben (vermochte nicht, fie zu etwas anderm 
zu bringen). ö 

121) Albrecht hatte Tirol noch nicht, er hatte geringen Eins 
fluß auf Curwalchen, Stalien war der Schauplaß vieler Uns 
ternehmungen, der Gotthard aber für das vordere Land 
auch wegen des Handels wichtig; 

122) Diefe Urkunde, wie die übrigen Spruͤche, Vertraͤ⸗ 
ge und Verfiherungen, deren in diefem Kap. gedacht 
wird, findet man bey Tſchudi, der nicht mit gewoͤhnli⸗ 
hen Chroniffchreibern vermechielt werden muß. 

123) Darum der Verkauf feinee Theild an dem Zoll gu 
Fluelen, ®R. feinem Bruder, 1361 (diefer Antbeil fe 
aus Werners von Honberg Erbihaft an feinen Vater); bie 
Verpfändung eines Einfommens von 30 Gulden um 
ein Darlehn von 350 Gulden, 1362. 

1:1) Die Urkunden hat, Herrgott. Weberbaupt war 0 
hanns vornehmfte Befikung. Laufenburg, Mubolfs, der 
Klekgau, und Gottfried, die Marf um Altrapperſchwyl. 
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Notenpurs im Sundgan wurde Johanns Unterpfand; Guil⸗ 

mann, . 

125) Der von Zwetl. Daß der Wein fohon recht gut war, 
Vitodur. ad 1335. 

126) Dder Widlach; aus dem Adel der Stadt Schaffhaufen. 
Nah Suillimann, bellator egregius. Er ift nachmals 
auf feiner Pfalz (im Biſchofshofe) zu Coſtanz über der 


— 


Rachtmahlzeit meuchelmoͤrderiſch umgekommen; 1355, 


Guler. 

ı26b) Friedrich von Toggenburg, das Haus Montfort (Wer⸗ 
denberg, Tettnang, Sargans), Imer von Straßberg, Eber⸗ 
hard von Kiburg-Burgdorf, Peter von Aarberg u.a. 

127) Wir wiſſen nicht, ob Bern vor Ablauf des Bundes, 
den Sobanna 1347 zwiſchen diefer Stadt und Oeſtreich 
vermittelt, von diefem Krieg überrafcht wurde, oder, da 
das Neih in dem ewigen Bund vorbehalten war, die 
Reichspflicht zu erfüllen fhien. In der Chat mochte der 
Zug nicht ungern gefchehen; er gab Anlaß den Krieg zu 
vermitteln. - 

1276) An die Klaufe legten fie fih, wäfteten, zogen oben 
durch Hobtingen und Fluntern hin, und nahmen Lager an 
die Spannweide und am Lezigraben; E. Müller. 

128) So wie die Ehronifen die Heere überhaupt gern zu hun⸗ 
derttaufend zählen, hat auch hier Schodeler 100,000, 
und (wenn ed nicht Schreibefehler) 80,000 find in Has 
gens Bud, j , 

128 b) Unter den Fuͤrſten, wie 1785, mit ausländifchen Mäche 
ten wie 1552, 1631. j . 

129) Den 20 oder zı Augſtmonds gieng der Kaifer über die 


-. 


Slatt, am 14 Herbftim. gefhah diefer Abmarſch. Pol. hier 
DBullinger Hierauf that Karl IV nach Italien einen i 


nicht viel ruͤhmlichern Zug. . 
130) Wie, zwar dem Gebrauch nad, richtig, aber auch im 
nenern Sinn, Königshoven diefe Heerfahrt nennt. 

131) Vertrag zu Burgdorf, 1355; Tſchudi. 

131 b) Unter Paul, dem Sohn Laczko, famen fie. Das bes 
richtet Johann der Erzhelfer von Kifullem, beym 
Schwandtneriihen Thw’ro’cz; tert aber, wenn er meint, 
fie haben Zuͤrich erobert, , 

132) Bon den großen Flächen Skpthiens brachten die Parther 
fie nad Perſien; wo, wie in Sarmatien und Numidien, 
Gefilde waren, lehrte die Natur diefe Manier. 

133) Polen und Ungarn. | . 

133 b) Die von Zurich batteltend (batailloient; dad Wort im 
jo altem Teutſch!) etwa dife (oft) mit des Herzogen Volt; 
Königshoven, 
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134) Der Spruch des Kaifers, die Berihreibung, 
deren Unterfchrift Albrecht forderte, der Gegenbrief 
der Züricher, find bey Tſchudi. j 

135) Man fieht,. wie die Sache in Deftreich beurtheilt wurde, 
aus dem, daß Zweril. poster. meldet, wie die Züricher durd 
den Kaifer Alberto conciliantur ita, ut subdantur ei quasi 
propril (und fo Fam es den Sidgenoffen auch vor). 

136) Dder erneuerten den von 13505 die Zeiten waren aber 
nicht eben diejelben. Oeſtreichs Vorbehalt: Kaifer und 
Reich, Lothringen, Bifchof Bafel, Savoyen, Wirtemberg, 
Bern und Solothurn; der Zürihihe: Kalfer und Neid, 
die Eidgenoffen, Schaffhaufen. 

137) Selbft für die Wortheile des Handels; eben weil biefed 
nicht ift, fo geben die Handelöfrepheiten oder derfelben als 
tes Herfommen mehr und mehr verloren. 

137 b) Gefchrieben, als zwifhen den benachbarten Mächten 
das Gleichgewicht noch beftand, welches der Schweiz freyen 
Willen erlaubte; brauchbar, wenn es hergeftelt werden 
follte, oder für Eidgenoffenfchaften in befferen Lagen, die 
fünftig da oder dort auffommen werden. . 

138) Enimweder wegen des Bundes N. 136, oder um nad 
dem Abſchied ihrer Eidgenoffen folhe Veränderung in 
der Urkunde N. 134 zu bewirken, daß alle unterfchreiben 
mögen. 

139) Zeerl. posterins ; 1359. 

140) Diefe noch nicht gedrudte Urkunde ift von. Ach. 
1359; die Gulden find in Florenzgemwicht ; bey dem Leibge⸗ 
ding iſt geſagt, es geichehe wegen der Dienfte, welche Brun 
dem Herzoge geleiſtet. DV 

141) Im J. 1360 den ı8 Weinm. Er liegt bey ©. Peter. 

142) Sredit heißt in dieſem Sinn bey den Schmeigern das: 
jenige Anſehen, wodurch eine obrigfeitliche Perſon für die 
Ihrigen oder ihren Anhang vielvermögend ift. Von Brun 
ſcheint, er fen von dem Tag an, ale er bey Tätwyl gefios 
ben, zu Zürich mehr und mehr geiunfen; die Sache der 
Unterihrift war auch unpopulaͤr; er mochte fih fremde 
Stuͤtzen ſuchen. Das.bat Aratns über Brun: ihn haben 
die Feinde der Freyheit verg'ften müffen. 

173) 3.8. Fuͤßlin, ein in Urkunden befefener Mann, folate 
noch dieſer Meinung; die Etelle it EBeſchreibung, Th. 
IL, Vorr ©. 36. Leu, Art. Brun, giebt ald gewiß den 
1 Det. 1375 für feinen Todestag an, und fügt bey, er babe 
1361 fein Amt niedergelegt. Doch es wird widerfegt von 
der Urfunde 1321 bey Heß in der Geſch. der Peters⸗ 
kirche von Zuͤrich S. 41: Propſt Bruno Brun und fein Bru: 
der nerdegen, Söhne des Bürgermeifterd, Albrecht, Sohn 
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Ulrichs, ihres Bruders, und ihr Bogt und Vetter, Eber⸗ 
hard Brun, Ritter, verkaufen um 3500 Gulden dem Spis 
tal die Wiefen der Aebtiffin, zu welchen der Kirchenſatz 
von S. Peter gehört. Diefes entjcpeidet; macht aber auch 
vermuthen, daß der Bürgermeifter fein Hauswefen, von 
dem ein ſolches Kleinod verdußert werden mußte, in kei⸗ 
nem blühenden Stande hinterließ. (Der Irrthum rührt 
wohl daher, daß man auf dem (nun durch einen Boden und 
Stühle verdeckten / Grabitein die Jahrzahl, M.C.C.C.LX.XV. 
Kal. Oct. in 1375 zufammenzog. .) 
144) Diefe Geſchichte ift im folg. Kap. 

145) Die Proteftanten im fehszehnten Jahrhundert haben es 
mehrmals erfahren ; fo verlor Coſtanz die Reichsfrepheit. 
136) Wie die Tuͤrtfen. u . 
147) Wie den König David, wie Nom, wie den ditern Afri⸗ 

canus, ja den Sulla, ſelbſt Safar. ’ 


Sünftes Kapitel, 


1) Kichgenoffen werden fie in dem Bundbrief (1359) ge: 
nannt, weil, da fie am Berg, noch zerftreuter als jeßt, 
wohnten, die Kirche der Vereinigungsort war. 

2) Acta Alurensia bey Herrg. 

3) Weldes zu Muri die Schirmvogtey befaß, und in Gerſau 
einen eigenen Hof hatte: von dieſem belief fih die Steuer 
auf dreyzehn Pfund, und fonft noch siengen Zinſe von Zieger, 
von Laͤmmern, Ziegenfellen, grauem Tuch und Fiſchen an 
die Herrſchaft; Urbarisn. Ba 

4) „ Die ehrbaren Leute unfere. gute Nachbaten, die Kirchge⸗ 
„neſſen gemeinlih zu Gerſowe und gt. Die befchei- 
„denen und weiſen Leute, die Mathe und die Bürger ges 
„meinlih der Stadt Lucern“ drüdten ihr Siegel darauf, 
denn die &. hatten damals‘ Fein Eiegel. 

5) Guler, ein fleißig forfhender Geſchichtſchreiber, führt an, 
dag Konrad von Rauchenberg, Abt zu Pfaverd (1282 bie 
1319), die Güter und Diechte des Klofterd zu Maggie 
(Paͤpſtl Beitatigungsbrief 1115) dem König Albrecht 
bat abtreten muͤſſen. Auch bey Leu wird gemeldet, wie 
der König diejes mit offenbarer Gewalt erzwungen. Im 
Urbarium it eine xüde. Mir kommt vor, dap Herr von 
Balthaſar, diefer vortreffliche Forſcher unſerer Geſchich⸗ 
ten, in feinen (echt vaterländifh gefchriebenen) Denk⸗ 
würdigf. von Lucern ©t.7, ©. 240, der Habs bur⸗ 
giichen Veherrſchung billig nicht gedenkt; vermuthlich hatte 
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fie nah des Könige Tod Teinen Beftand; alles Anberte 
ih in diefen Landen. Man fieht bey ihm, daß, gleichwie 
ie Herren_von Namftein diefes Mannlehend Herrfchaft 
von dem Stift befaßen, fo im I. 1337 Abt Herrmann 
„den fronmen Mann Claus von Hartijtein‘ "mit einem 
Antheil (wohl mit feiner Nutznießung) belehnte. F 


6) Kaufbrief Immers von Ramſtein, Domherrn iR 
Baſel, an L., 1380; er befam fiebengig ſchwere Gulbet. 

Kanfbrief unter (das ift, Edelfnehts) Ul richs 
von Hertenftein an L., eod.; vierhundert Goldgulden 
(dabey find aber auh Vitznau, Wpl und Hnfen). 


7) ©. im jiebenten Kap. das Bepſpiel von Frutigen. 


8) 1390. Alle Urkunden ihrer Frepheit Haben fie mir wohl 
aufbehalten gezeigt. 

9) Das Bepipiel der Waldfiette zeigt beffer als viele, wie 
wenig die allgemeinen Urtheile über gewiſſe Regierungsfor⸗ 
men ohne Ruͤckſicht auf Localumftände anwendbar find. 

10) Ein dem Schweizeriſchen Hirtenland eigenes Wort. 

11) In Vertenen tft Unterwalden Nid s dems Walb ges 
theilt. dm J. 1378 ereignete fi diefer Auslauf; f. J. 
©. Fuͤßlin Erddeihr., TH. I, S. 370. Es Tomme' 
euch im Heſtreichiſchen Urbarium ein ‚Sluhaler zu Het 
„geswyl“ vor. 

12) Urkunde, 13685 Tſchudi. j 

13) In Kirhgänge iſt Oberwalden abgeibeilt. I 

14) Placida, Herbſt- und Mapentheidigung; Urkuude des 
Kloſters 1302; Tſchudi. . 

15) Das Klofter forderte Stäbfer, eine im Softanpifhen 
Eprengel in diefem Sahrhundert aufgelommene und vom 
Biichofftab genannte Mänze; die Urner gaben dojman 
vappen, antiquam monetam, quorum duo tarktumi vale-. 
bant unum den. usualis monetae Staebler; ibid. De 

16) Propinae, quarum expensae se extenderunt ad 30 flor. 
annuatim, secundum statum temporis; ibid. Die Grunde 
zinsmahlgeiten find landuͤblich. 0 ' 

17) Minister provincialis (Zandammann) saepe fach convo- 
cationem ad habitationes eorum (der Amtfente des Klo⸗ 

ſters; wenn mit Leuten deffelben wegen Steuer oder aus 
deres Dienſtes Uebereinkunft getroffen werden mußte); 
tora. 

18) 3448 Gulden; welches, wie Tſchudi wohl erinnert, Bes 
weis genug fit, Abt ilbrecht habe mit bisher angef. Urs 
funde, wo er den reinen Ertrag auf nicht mehr als 5 

- Pfund rechnet, nur wollen feine Veräußerung dem V 
tatoe und andern Obern des Kloſters oder der Nachwelt 
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entſchuldigen. Uri mußte wiſſen, wie viel mehr dieſe Rechte 

werth waren. 

- 19) Urkunde der Aebtiffin Margaretha von Gruͤ⸗ 
nenberg 1371; Tſchudi. Der Bürgen waren 42. 

20) Uralıe Cintheilung des Landes Glaris. 

21) Berfommniß der. Aebtiffin und Landleute, 
1372, Art. 8. Die Urk. iſt bey Tſchudi. 

22) Daß ed eine redlihe Sache, deſſen mußte die A. ſich 
„bey ihren Treuen und Ehren’ verfchreiben; ibid. Art. 3. 

23) Sie fielen fo lange an das Land; ibid. Art. 5. 

24) Sein Haus war wo nun das Wirthshaus zum Schwert s 
f. bey Tihudt 1343. Die Jabrzeiten, welhe anf ber 
Maneſſen Thurm geftanden, waren auf daffelbe übertragen. 
Seine Brüder waren Jacob und Heinrich, ihr Bater, Gotts 
fried. Urkunde 1346. Als jaͤhrliche Befoldung hatte er 
140 Öulden; Helvet. Almandd) 1780. 

25) Er gab dem Bürgermeifter feine Penſion; Urfunde 

N 1, im vor. Kap. Er hatte die Burghut von Rapperſch⸗ 
pi, ur. 1359. 

26) Urt. wie die Burghut ihm gemehrt mird, 
1360. 

237) Urt. der Aebtiffin Agnes von Willenberg zu 
Schennis 1367 (Sie verfpricht jeder Fräulein, der man 
Mein geben fol, zwey Eimer). 

28) Tſchudi 1367. 

29) Margaretha von Erlah, vermählte Rudenz, vers 
kanft ibe Theil des Klüelenzolls aus dem Attinghaus 
fiihen Erb, 1372; Tihudi, 

30) Zugleih war Markt. 

31) Einer der vornehmfien Gehülfen bes Meopfie war zu als 
lem Werner der Giel von Kiebenberg,;, Büärgerm., NM. 
und Bärger, 1370. Aug den übrigen nennen wir nur 
Herdegen Brun feinen Bruder, und Albrecht, „der Props 
„Ten Knecht; Uusfage des Schultheißen. 

32) Deu ı4 Herbfim. 1370. Tſchudi und Hottinger 
(Helv. KGeſch.) find Hier ganz unrichtig, aus der Urſache, 
um die ich es wohl an vielen Orten auch bin, weil die er: 
laͤnternden Urkunden erft nad ihrer Zeit gefunden worden 
find. Bruno Brun hatte zu Zurich eine Vertraute, die 
epplin, welche, der Verbote ungeachtet, nad feiner Ver⸗ 
treibung zu ihın kam; fie wurde darum von Zürich vers 
bannt; Stadtbuh 1371; und 1373. So auch die 
Radochſin, weil fie „des von Seftetten Heimlichkeit“ gar 
zu mohl wußte (f. N. 37); Stadtbud, 1372. 

32b) Als vor zwey Tahren 16 vornehme Bürger von Coftanz 
nah Zürich -auf die Faſtnacht ritten, feßte Abt Eberhard 

v. Müllers Wert. XXV. 23 
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von Brandis aus der Reichenau mit ſeinen Brüdern, jenem 
Propſt Mangold, welcher einft fünf Softanzer Fiſchern eis 

genhaͤndig die Augen ausgedrädt, und Wölflt :dem jungen 
Wolfhard) Frenberrn von Brandis, und mit 26 Meitern 
ihnen nach, begegnete ihnen in. dem Felde bey Baſſerſtorf 
und fach fünf von den Pferden; da fiel fein Bruder, der 
Wölfi. Job. Schoop Zufäge zu Rhan. Jener Dan 
gold ift nachmale zu Goftanz Biſchof geworden. 

93) Schluß der Gemeine am ı5 Herbſtm. 1370. Nach⸗ 

mals wollte der Zunitmeifter Heinrich Sigbot, aus Privat 
ärger, diefen Brief ‚„‚niederdrüden, ” darum wurde er vom 
Math geſtoßen, foll auch nie wieder zu den 200 „Tathemweife 
„genommen werden,’ oder an Gerichten mit Mund oder 
Hand jemand fchaden oder gut fepn Können; Stadrhud, 
1377. 

34) Montag nach Xeodegar, Anfangs Weinm., 1370. Der 
af affenbrief hielt offenbar auf die Sabe Bruns 
rund; das ift wahrfcheinlih, daß mehrere Klagen durch 
diefen Anlaß rege wurden, auf ſolche mögen die uͤbrigen 
Artikel fehen. J 

33) Es iſt als wuͤrde auf die Verbindungen dee Brune mit 
Oeſtreich gezielt 

36) Die Teufelsbruͤcke; von der fhdumend fallenden. Reuf, 
malerifch genug, die ftänbende Bruͤcke gendumt. 

37) Tſchudi, 1371. Müllers Prief, daß die Stadt 
nichts gethan, als was auf die Mahnung nah den echten 
geihehen mußte. So furchtbar konnten die Bruns (bey 

dem aus N. 33 hervorblidenden Haß der Gemeine) nur 
durch fremde Stüßen fepn. Heinz von Heibel zu Wagen 
berg ‚und fein Knecht,” Heinz von Troftberg, Hauns von 
Eppenttein, Herrmann von Hoͤwenſtein, drep wegen deſſen 
von Seftetten,, und noch vier andere fagten Zuͤrich ihrents 
wegen ab. Auch die Blumenberg und Reiſchach waren für 
den Propft; Urfunden. 

38) In Oberbasli wird am allgemeinften davon gefprochen, 
doch ift auch anderswo der Sage Spur. - 

39) Urfprünglich waren dieſe obern Thäler mielft Reichsland. 

40) Die Sage von 12595 die Priefe 1312 und von 1341 ha⸗ 
ben wir gefehen; mehrere werden vorfommen ' 

a1) Im obern Eibenthal. Spruh des Rathes, ber 
Heimliher und Venner von Bern in Sachen Io 
cobs von Tüdingen zu der Gemeine von S. Stephen 
Schlegelholz, 1376, Mart. - 

42) ©. im fiebenten Rap. und fchon unten. 

43) Vertrag der Leute mit Interlahen 1350, 

44) Diefe Belehnung der Herren von R., Waters 
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und Sohns, mit fuͤr eigen verkauften Reichsguͤtern in Bur⸗ 
gund, von 1335, mochte, vielleicht als der Sohn ſie gel⸗ 
tender machte, vielleicht nach des Kaiſers Tod, Anlaß ges 
ben zu mancerley Span. Es muß on Diefee-@efcichte 
nicht vergeffen werden, daB wenn ben Brienzern das Uns - 
ternehmen gelungen wäre, wir fie nicht als Aufrührer ges 
tadelt, fordern als edle Freunde der Freyheit geprieſen fins 
den würden. Doch daß das Mecht nicht klar für fie war, 
oder die letzte Gewaltthätigteit es ihnen verdarb, darf in 
foihen Zeiten aus dem Endurtheil der Ciögenoffen für. 
höchft mahrfcheinlich angenommen werden. 

45) 1354 na Tſchudi, deffen Zeitrechnung In ben Urkun⸗ 
den, fd weit man fie bat, am begründetflen ſcheint; ans 
dere, 1353, ja 1351. u 

46) Wie bier und in den Fällen bey N. 4 und bey: N. 43. 

47) Wie in Oberhasli 1334, vermuthlih zu Frutigen, und 
gewiß (nahmals) in Sanen. Es ift möglich; daß die 
Stadt Bern allezeit für die gerechte Sache war; aber es 
ift ein wunderbar feltenes Gluͤck, daß die unpartepiiche Ge⸗ 
rechtigkeit und ihre Vortheil immer fo zufammenttafen. 

a8) 1349 der Gotteshausleute von Interlachen 
Bürgerreht mit Thun, um go Pfund Pfenn. Udel⸗ 
(Ausbürgerfteuer) und 5 Pfund Tel (Buͤrgerſteuer); auch 
daß fie in Kriegen die Stadt, mit 30 Knechten hüten, außer 
gegen Bern. 1367: Thüring von Brandis, Mitters, 
Des jüngern, und Junker Wolfharden von Brandie, der 

repherren, Bürgerrecht mit Thun; die Stadt ſchirmt 
ie; leder giebt bey 50 Pfund Udel. Unten aus Tſchudi 
ey 1381. ı ' | 

49) 1356, N 

80) 1371, . 


51) 1381. ı J 
52) Der Faulenſee ſteht auf der Höhe nicht weit von der 
Burg, außerordentlich tief, ſehr fiſchreich 
53) Ein vor nicht Tanger Zeit veralterter Ausdruck, welcher 
erftreutliegende Dorfgemeinen am einentlichften anzeiat. « 
J aß damals Krieg vermieden wurde, geſchah, weil die 
Sitten folder Geſetze noch nicht bedurften. 
55) Der Haß erbte fort; 
56) 13625 Urkunde: des heil. röm. Reichs Zürichfee; fie 
mögen ihn bannen, entfeßen, befegen — — wie ihre Bor: 
dern getdan haben. . ° 
37) 1362; Urkunde zu Lauffen im Salzburaifhen. 
58) 1365 zm Bern. Ausgenommen find Fürftens, Grafen⸗, 
Tcenherrens Lehen. DE 
59) 13635 des Propfid Frepheit in Fluntern, Rieden 
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Ruͤſchlikon und Rävers; vermehrt ( Hottinger, KHiſt., 
h.a.) mit Meila von K. Wenceſlaf, mit Schwamedingen 
von K. Ruprecht. Vom Landgeriht, Urkunde zu Lauf 
fen 1362, Tſchudi. 

60) Von diefen Formen iſt eine Urfunde 13884 in ber 
Stadtkanzleybibliothek. Die Bürger befamen für jeden Ges 
tichtötag von der Stadt ein Maß des velten Weine. 

61) Dafür gab ein Herr zehn Mark, ein Edelmann fünf, ber 
Bürger drey, der Bauer eine; eb. def. 

62) Urtunde Wenceflafs, Heidelberg, Inc., 13845 


fd. . 
63) Urfunde 1374, als vor dem Reihsuntervogt 
Den ns Delzapf der Schiili zur Enthauptung verurtheilt 
urde 


wurde. 

64) Man weiß das sessaracostologion, welches Hagenbuch aus 
einer Aufſchrift entziffert; und von Oro Frising., daß bie 
Katfer die Mailänder nach 3. zu vertagen pflegten. 

65) Das Jahr, wo diefes Hofgericht wieder nnterblieb, iſt 
nicht bekannt; es iſt aber wohl nicht bis 1400 fortgefeht 
worden: das Blutgericht wurde Damals der Stabtregierung 

ergeben. 

66) Trichtenhaufen, Stadelhofen und Zollikon, 1358 um 
Mart — 16,500 Pfund unferes Geldes —; Memorial 
der Züriher Gemeind:VBermwaltnng ı8or. 1383 
die Vogtey II Küßnacht und Goldbach; Tſchudi. Beydes 
beſtaͤtigten die Kaiſer. 

67) Urkunde 1384 bey Anlaß etztgede hten Kaufe. Alle, 
nicht ausgenommen die Frauen im Oetenbach und in der 
Sammnung, fleuerten. Landleute, erworbene Leute, 
haben zu folhen Kaufen nie gefteuert. 

68) Die Vogtep zu Hoͤngk, wie fie Johann von Seon 
an das Kiofter Wettingen gebracht; 1384, Tſchudi; die 
Vogtey zu Tallwol vom Ritter Nic. von Bäbenheim, 
dem Deftreich fie verpfändete, 1385 5 ib. 

69) 1363; er gab jabrlich zehn eniatige 81 tene. 

70) Kraft Biber und Jacob Wengi hielten ihn f. fahrende 
Habe inne; er nabm den Stadticreiber von Zürich gefau⸗ 
gen; der Erzbifhof zu Magdeburg vermittelte (der Streit 
Blaarerd war über ein Gut feiner Gemahlin Eliſabeth 
welche feinem Haufe Wartenfee zugebradt,); Urfunde 
1362 


362. 

71) Die Lucerner nahmen feine Leute zu Bürgern an. In bie 
en Brief wird auch Arnold von Stauf —* genannt. 
72) Kunfzebnsähriges Burgrecht, 1363. | 
73) Daß Zurich nicht, wider Willen, ihnen in der Lombarder 

noch zu Toſcana Helfen will, zeigt an, daß es, mit gutem 
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Willen, wohl ſeyn konnte; ja es iſt von 1375 eine Nichs 
tung der St. 3. mit Kaufleuten ji Mailand 
und Como um das, was Ihren Bürgern in der Lombars 
dey geſchehen war. Zürich verfpricht, für die Sachen letz⸗ 
terer feine Chätlichfeiten ohne Warnung zu geftatten. 


73) Zebnjaͤhriges Burgrecht Friedr.und Jacobs von Berg 
von Note 1360. Sie waren auch Bürger zu Lucern. . 

75) 1371. - 

70) Wenn er fih fo fehrieb (denn Bucelin. Constant. ad a 
1383 fehreibt Riſenburg), fo mochte er von dem Adel ſeyn, 
eicher 1362 die Richenburg an den Abt von Einfideln vers 
aufte. 

77) Vogt, Näthe und Bürger zu Klingenan, 
1 


385. 

78) Die Urkunde hat ſchon Luͤnig. Namentlich verſpricht er 
für fein Land im Thurgan und Klekgan. Wenn 3. helfen 
ſoll, ſtehe bey der Erkenntniß des Buͤrgermeiſters und Ras 
thes. Tannegk und Kaiſerſtuhl erkannten dieſen Biſchof 
noch nicht. 1385 am 26 Tag des andern Herbſtm. (Oct.). 


79) Drey in der großen, vier in der kleinern Stadt; 1371. 
80) Die große und kleine Stadt hatte jede ihren Bannertraͤ⸗ 


ger; zbid. 

sı) Zweyter gefhmworner Brief 1373, Samſt. nad 
Andr. Er wil auch, daß Kinder der Verwieſenen Mitglieder 
des großen Rathes werden dürfen. Man flieht and dem Ton, 
daß man Brun's fatt befommen und feine Prepotenz nicht 
verewigen mochte. 

82) In Heftreich nicht; mitrae unterfhieden dafelbft Juden 
und Chriften; Ann. Leobiens. 1336. 

83) Die Deftreiherinnen trugen Hüte; Hadloub. 

84) Cin fehr alter Mann verfichert, noch im Anfang dieſes 
Sahrhunderts haben viele Männer von Oberhaeli nur im 
Winter Hofen getragen. 

85) Pannus caligarum;, Hu/s de abominationib, 49. 

85b) Comas ut Iudaei vel Hungari dividebant; der von 


Leoben. 

86) Wie bey der Verſchwoͤrung der Oeſtreichiſchen Partey in 
Lucern 1333. 

87) Cannae argenteae in sericis dependentes;-Leobiensis,1. c. 

88) Circulis sericis; idem. 

89) Wie alte Narrenkleider; idem. Das übrige ift 1. aus der 
Verordnung der Stadt 8. 13715 2. aus Bobs 
mens Grunde. der Gefchichte von Zürich. Parcival beitds 

get einiges. . 
90) Dieſes iſt erft im XV Jahrh. klar darzuthun; doch bie 


⸗ 
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Verordnung verbietet Schuhe ohne Epigen, da man et: 
was hineinfchieben kann, und gebriefene Schuhe, 


91) Famuli et clientes; Leobiens. 


92) Capicia ift eigentlih die obere Deffuung, wo der Kopf. 
Berner eigt; Kapuzen waren das überfchlagende Tuch bes 
ambe, 
93) Ut humeri, scapulae, pectora maximam partem appa- 
rerent, Leobiensis, und Bodmer. 
94) Leobiensis: Pallia quibusdam vix posteria tegebant,. DE 
Verordnung will „ieglich männlich hefs (Mod) soll 
’ „an di knü abschlachen (bis an die Ante reichen),““ Diefe 
.. Mode dauerte wenigftens von ı 308 (Leob.) hundert Jahre; 
denn auch Johann Huß prediget yon anu quasi totaliter 
vestibys denudato. 
95) Verordnung; fie waren aus maucherley Streifen ver 
fchiedenen Tuchs. , 
96) Verordnung 1370; eigentlih erneuert, was wie 
fhon im Richtebr. fahen. 
ne rordnung 13715 bey geiftl. ober weltl. Braut 
ufe 


n. 

985) Verordnung, daß kein Geſandter einen „Lezikram“ 
(Abſchiedsmahlzeit?) gebe. 

99) Verordnung 1374: wo eine Frau zum Opfer ſtat, ben 

-jüten ze danken. 

100) P/aro, Legum L. VIII; wo er in der Vildung einer oͤf⸗ 
fentlichen Meinung das Träftigite Mittel gegen offendare 
Ausbruͤche von fhadlihen Leidenſchaften zeigt. 

101) Vergleihung der Tafeln der Gewerfe 1357 und 1374; 
f. im vorigen Kap. N. 47. 

101 b) Einen von Ajpermont finden wir, der 1363 nach Zuͤrich 
kam, und auf der benachbarten, noch Oeſtreichiſchen Herr⸗ 
{haft Gruͤningen ein neues Aſpermont erbauet, 

1602) Eben dafelbft. 

103) Der Soldat befam täglih 3 Schill. 6 Penn. (ned 
unferm Geld einen Gulden 30 Schill.); ein Harniſch murbe 
mit 30 Tannen aus dem Silwalde bezahlt; 1360. Helvet. 
Almanach 1780. Auch Bürger pflegten von denen‘, bie 
nicht ſtritten, wenigfiens unterhalten zu werden; f. Stett⸗ 


ler, 1346. | Ä 
104) Mathe und Bürger 1357; ſechs Rathsherren leiſten 
eiſelſchaft. Sonft war die Etadt and den Snewlin und 
dem Ritter Dietrih von Kalfenftein, als Erben Hanns 
Maltererd, 400 Mark Silber fhuldig, welche Rudolf Brun 

u fünftehalb Procenten aufgenommen hatte; Rathser—⸗ 
Venntniß 1367. Noch 1374 war diefe Schuld unbezahlt; 


f 
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f. Kap. IV, N. 87; es iſt eine Berorduung darüber 
noch von 1376. _ 

105) 1379; Tſchudi; Schinz Handelsgeih. 

106) ‚Wenn diefe ung und das Neih ohne Mittel angehös 
tet.” Urkunde Karle IV wegen der Acht, 1364. 

107) Bifhöfe von Augsburg und Speier; der jüngere Pfalzs 
graf Ruprecht; Belk von Oppeln; Heinrib von Brieg; 
Aupreit von Lignig; Burggraf Burfard von Magdeburg 
und viele andere werden genannt im Beſtaͤtigungs⸗ 
brief der Handfeftie von Bern 1305, Laufanne, 
nen Maji. 

108: Urkunde Dttons von Bubenberg, da er Statts 
halter war feines Br. Johann, h.a. | 

109) Brief des Kalfersd wegen Zurehtmacung der 
ne zu Laupen ©. bey Tſchudi, daß diefelbe 
geſchah. 

110) Das non evocando war ſchon ſeit K. Adolph 12935 
dazu war nicht einmal eine Ladung an die Stadt geſche⸗ 
ben; der Kaiſer N. 106. 

111) N. 106; Budiſſin, Mont. nach Allenheiligen, zu Guns 
ften Schultheiß, Bärgermeifters, Nätbe und Bürger 
von Bern. Die Semeinde hatte zwey nur mit ihrem 
Oekonomieweſen befchäftigte, in Staatshandlungen nie ets 
fheinende Buͤrgermeiſter. 

112) Auch erneuerte er dad non evocando, Samft. nad) Wals 
purgie, 1305. 

113) Arfunde an Kreuzerfindung 1365; fie ſollen es als⸗ 
denn berichten, auf daß die Könige wiffen, um wie viel fie 
ſolche Güter wieder einlöfen koͤnnen. 

114) Urkunde, Straßburg nach Peter Paul, 1365: Wider 
die, welche ihnen widerrechtlich Leute und Gut angreifen, 
und wiber die Enthalter derfelben (welche ihnen Schirm 
geben). 

118) Urfunde, ib., eod.: über fchädlihe Lente nach der 

. Stadt Recht und ihrer Mifferbat richten zu mögen. 

116) Graßburg heißt nun Schmarzenburg. Daher kommt auch, 
daß diefe Leute von der Appellationsfammer um Sachen 

‚hiben.alg tanfend Pfand bis vor den hoͤchſten Rath gehen, 

“"Welder die Gemeine der Stadt vorſtellt. 

117) Solche, die an das Neich zurudfielen, wurden fonft an 
den Kaifer felbft aufgegeben. Urkunde 1350 „dem allerz 
„ —2 und gewaltigſten Fuͤrſten und Herrn, von Gottes 
„ en König Karl ded H. R. Reichs, entbiete Ich os 
„hann Senno Edelfneht, meinen Gehorfam und ein Küfs 
„sen feiner Knie.“ Gr giebt einen Zehnten auf. 

118) Chen derf, Senn giebt Zehen auf an Buben 


* 
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berg 1370; diefer giebt felbige dem Gerhard von 
Bern 1372 (die Urkunden find bey den Schriften von 
Gappelen, an welches Kiofter 1380 diefe Güter uͤberlaſſen 
worden). 

119) &. Wenceflafs Sreyheit, Frankfurt nah Matt. 
1379. Aus N. 118 fieht man, daß es nur Erneuerung 
und Beftätigung war. 

120) Urfunde im Heer vor Ulm, Mich. 1376; Urt. 
feines Vaters, daß W das große Stegel nicht bey fi - 
gehabt, ib. den folg. Tag; eben deff. andere Urkunde, 

aß Bärgermeifter und Bürger von Bern wohl 
mögen Geächtete aufnehmen; ib. 

121) ®. den Nürgern und der Gemeinſchaft von 
B., daß fein Leibeigener aus der Stadt erben mag; Bub; 
weis, Invoc., 1382. 

122) An Bürgermeifter, Rath und Bärger von 
Bern; Prag, Phil. Iac., 1392. 

123) Ich finde, daß 1373 der Kaifer ber Stadt „Eamers 
„ſhen“ gab; da ich die Urkunde nicht gefehen, fo weiß 
ih nicht, ob fie verfchieden ift von der des J. 1348, als 
er beftätigte, daß Buchegk Ihnen die Neichsfteuer ber Ca—⸗ 
werfhen verpfändete. 


124) Die erfte Prandfchaft Peters iſt 1357, 4000 Gulden; 
die zwepte, Nudolfe, 1367, 7738 G.; auf Wieder 
fung; die dritte, der Verena, 1377, 4000 G.; bie 
vierte, der Anna, 1379, eben fo viel. Kaiſerl. Bes 
ftätigung, im Feld vor Ulm, 1376. 


125) Hievon rede ih darum zweifelhaft, weil ich nicht weiß 
ob Peter von Aarberg ,_welher 1352 vor Zürich lag, u 
welcher 1355 des Kaiſers Vicarins_und Hauptmann im bem 
Hochſtift Sitten war (Urk. des. Capitels, um bie No⸗ 

tarien), diefee Graf oder feln Sohn gewefen. 


126) Es ift eine Sage, daß, wer ein Jahr zu Bern Schult⸗ 
heiß war, es im Mer Fahr zu Aarberg feyn mußte. 
| 1375 1 Johann Pfiſter, Edelknecht, Vogt auf Yau 
127) Müllinen, Ruͤdli, Wenge; zu Aeſche den Kirchenſatz; 

1352, Ötettler, | u 

128) Acht Fleden oder Dörfer , 1380. 

129) 1355, mit Schloß und Herrfhaft; Tſchudi. 

130) 13717, mit Haus und Herrſchaft; ibid. Das Haus 
pflegte mit Willen des Großcomthurd von Elfaß und Burs 
gund zu handeln; Urfunde Comthurs pus® v on 
Langenſtein 1287; Zurlauben bey Zapf. 

131) Erneuerung, 1362; ibid. Erläuterung, Lau⸗ 
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zn 1368 ( (wie es jährlich gelefen und befchworen werben 

0 

132) Ewiger Bund mit Sol, 1351; mit Biel, 1352. 

133) Der Borbehalt hört auf, wenn das Reich andern wider 
eine dieſer Städte hilft, oder diefelbe zu untechtmäßigen 
Sachen zu nöthigen fucht. 

134) Zu fchließen aus der Urk. N. 137: Kornabgabe für bie 
Wächter zu Nidau; einen Tag und eine Nacht helfen die 
vom Teſſenberg Nidau bewahren; wenn fie für den Biſchof 
ausziehen, fo fhüßt ihnen der Graf ihre Häufer wie fein 
eigen bey Verluſt feines Lebens. 

135) Bundbrief Graf Rudolfs von Welfhnenens 
burg mit Biel, 1336; bie ad foramen Byrpertos (plerre 
Bere); und wiederum a foramine usque ad rivum de 

hyle iuxta S. Mauritium (bey anderen). Diefee Bund 
war wider Stäfiß (Estavaje) und Eudrefin (Biel in fel 
ner Uranlage). 

136) Jarteville, H. de la confeder. Helv., feßt es 1365. 

137) Alles dieſes aus, Johann Mapern, des Freyherrn Jo⸗ 
„ hann von Illfingen, des Nid. Vogtes Burkard von Moͤh⸗ 
„ringen und Fate Seryant, Pürgers von Biel, in Sas 
„ —ãA an afel gegen Graf Nidau, genommenet Kunds 
„ſchaft 

138) Doc Sieh agut war des Biſchofs; ibid. 

139) Die vorderen Füße dem bitch: Mepet, der Sof dem Vogt; 
Eſſen, Trinken und ein Spieß dem Knecht; ibid 

140) Diefe Fommen in der Kundfchaft wegen Teffenberg nicht 
vor, aber bey Illfingen; ibid. 

141) So konnte der Graf den Siſoet, uq nicht hindern, 
das Volk in feine Kriege au führen; 7 

142) Cingeladen wurde der Vogt; es wurde im Dorf Dieſſe 
gehalten; ibid. 

133) Die Urfunde nennt fie Tſchevin; das Amt erbt auch 
auf Bruͤder und Neffen; Abid 

144) Dafür befamen fie fo lange Käfe und rot; ibid.  : 

145) Der Ausdrud der Urkunde. (Diefe vielen, wohl Flein 
fcheinenden Züge bezeichnen die Einfalt derfelben alten Zeit 
und ihrer Eitten). 

146) Nimmt ein Vogt Bußen zu hart, fo mag ber Meyer 
ihn einſchraͤnken; ibid. 

v7) — einer Leib und Gut, ſo ſoll das Gut dem Leib hel⸗ 
en, ibid 

148) Der Hofmeiftert hielt für das Dorf einen Pflug, einen 
Sarren und Eber; ibia. 

149) Del. Urkunde wegen der gebrohenen Brüde 
der Burg. zu: Biel; 1938. 
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150) Def. Sompromiß auf Graf Ludwig zu Welfds 
neuenburg, Münfter in Granfelden, 1316. 

251) Urfunde 1333, den ı3 März. 

152) Urfunde 1334, den 7 Tag des Monats Hoͤwetz. 

253) Burgredtbrief 1350. 

154) W. von G., Mitter, Herr von ©, Eroir, 
Bund mit Biel und Neuftatt, 1356. (Er hatte 
Sudrefin.) 

155) Er hinterlegte fo viel, und wenn er das Burgrecht aufs 
gab, io war die Summe verloren. | | 
156) Man fage nicht, weil er oft in Hochburgund Krieg führs 
te; ter SHulfsfreis war von Olten bid nah ©. Croix ber 

finnmt, weites ob Sranfon liegt. 

157) Er zog big Viel ohne Sold, jenfeit der Stadt nahm et 
Geld um feine Huͤlfe. 

158) Angeführt im Erneuerungsbrief 1578; gefchloffen 
war es, 1338. - 

159) Der Gegend alter allgemeiner Name. . 

160) Dandfefte der St. Biel 1352; verichleden von der, 
welche jährlich gelefen wird. Aus eben derfelben find obige 
Züge des Geiftes der Buͤrgerſchaft. 


161) Da Tſchachtlan dieled der Hülfe des Srafen zu N 
dau beymißt, hingenen Wurftifen von dem Grafen bier 
nichts weiß, deucht ung auf der einen Seite fhwer, daß 
der Biihof fo eine That ohne Hülfe ausgeführt haben 
würde, und auf der andern Seite nicht begreiflich, warum 
Bern von dem Grafen feine Rache genommen. Es mans 
gelt bier irgend eine Urkunde. Doc fiehe N. 167 b. 


162) Im Wintermonat 1367. Wenn man bedenft, In wels 
er Jahrszeit Brun auch Napperichwyl zerftörte, To beftds 
tigen vielleicht ſolche Beyſpiele die phyſiſch wohl begreiflide 

. Bemerfung,, daß gewilfe Menfden bey der Kälte grauſa⸗ 
mer find (/a Mertrie; !’'homme machine). 


163) Die Gerwer hielten ihre Zunftverſammlungen In feinem 

Haufe, Zigerlis Teftament, 1367. 

164) Er verordnet feinen beyden Söhnen zum voraus vom 
Hausrathe zweytaufend Pfund; eben daf. 

165) In den erſten Monaten 1568. | | 

166) Die Anfichrift (im erften Bub, K. VI, N. 49) ſpricht 
nur von via facta; das Merk, fo weit fein voriger Zufland 
kennbar ift, icheint eher Helvetifch als Roͤmiſch. 

167) Wenn ihn Tſchudi einen näder nennt, fo muß ver 
fanden werden, daß er Venner der Bäderzunft war; alle 

Venner vor 1420 waren von abelihen Geſchlechtern as 
ter Kiftler in Srifhards ZTwingberrenftreit), Von Mieds 
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burg, dem Stammhauſe eines Adels, ſahen wir Truͤmmer 
unweit Bern. IL 

167 b> Er mag ihm gegen Biel nur die pflichtige Folge mit : 
Mipbilligung der tollen Harte geleiftet haben. 

168) Sol einen Vorwand, wie auch Tſchudi darauf weis 
fet, mußten jte haben, und wenn man die Klage erivägt, 
welche 1378 (Urk. N. 189) der Propji von Muͤnſter wider 
fie führte, fo if wahrſcheinlich, daß fein Ort vornehms 
lich gelitten. 

169) Sefelmeiftereyrehnung Petermannd von 
Wabern undUlrihs von Mürgenden 1378. Das 
große Weinumgeld (704 Pfund) macht mehr als ein Drits 
theil. ‚Die ganze Summe ift 1548 Pfund Hu 596 Gul⸗ 
den; ein Gulden war ein Pfund und ein Schilling. | 

170) Eb. daf. ein langes Verzeihniß: nur ein paar Bey⸗ 
fpiele! Der alten Gräfin von Kiburg eine Kanne, bei 
Graf (ihrem Sohn) zwey, dem Caſtlan von Erlach eine, 
eine dem Hallwyl, Montenach eine, eine dem Pfafen 
Hemman, zı den Waldfterten, Zürich und Lucern beider 
Bundesernenerung. ' \ J— 

171) Eb. daſ.: Es fand ſich, daß die Einnahme groͤßer 
war als die Ausgabe, um zwey Pfund und ſechs ESchil⸗ 
ling. (242 Pfund und 37 Gulden, für Zehrung der Ges 
(anhten ber Stadt; 73 Pf. Pferdmierhe, 30 Pf. 9 Sch. 

ufer. 5 - 

172) Ohne fo etiwag (wer fogar unfersd Jahrhunderts Ges 
ſchichten aller Schweizeriſchen Städte weiß, wird es nicht 
unmöglich finden) ift unbegreiflich, wie folch eine Negies 
tung folh einen Spruch ertrug. 0 

173) „An Oſtern wenn man die 200 ſetzt;“ Urf. N. 177. 

174) „Math, 200 und Gemeine von Bern;’ Urk. 1359 
(f. N. 181). „Schultheiß, Rath, 200 und Gemeine 
„von Bern’ urkunden, daß die Dörfer ober und nieder 
Suigen in der Stadt Schirm und Mecht fepn, 1364, Aug. 

175) Zünfte. . 

175 b) Diefe beynabe felt einem halben Jahrhuudert befte- 
bende Parteyung nahın ihren Urfprung von dem, daß im 
%. 1319 Johann von Bubenberg der Alte, Ulrichs Sohn 
(der auch Scultheiß gewefen und im J. 1292 geftorben 
war), den Schuitheiß Lorenz Münzer von dem Amt bee 
drängt hatte. Letzterer war ein angefehenes Haupt acht⸗ 
barer bürgerlichen Geſchlechter, wie die von SKrauchthal, 
Spienftein, Balm, Seedorf, Holz; jener, des Adeld und 
der Nitterfchaft glorreicher Führer. Als, wie wir oben 
(Kap. 3, bey N. 136) erzählt, er (1350, nicht 48) vertries 
ben wurde, blieb die Gewalt in der Hand jener, fo laug 
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zumal Peter von Balm lebte (er hatte bey Laupen das 

anner getragen). Nach deffelden Tod, Unter Konrads 

von Holz genannt SEchwarzenburg unanfehnlicherer Herr 
ſchaft, ald der Greis Bubenberg von Cpiez. mo er felt 
ber gelebt, mit feinen ſechs Soͤhnen nah dem unmwelt 

Bern liegenden Orte veined Namens zog, wurde er, wie 

wir geweldet, vornehinlih durch die Stimme des Volks 

quehaberufen (1364), und fein Sohn Johann, der mei 
nd in Laupen commandirte, (und, wie uns felbft etwe 
beaennet, mit einem ander Deied Namens, «ch der 

Jüngere genannt, verwewielt wird) zu der hoͤchſten Wuͤrde 

erhoben. Das alles bat im neuen Schweiserifhen Mus 

feum Herr Triedrih von Müllinen, feirher felb 

Schultheiß zu Vern, vortrefflih auseinauder geſetzt. (D 

Erzählung Kap. 3 ift hieraus zu ergänzen. ) 

176) Bon ihrem Dan iſt nichts bekannt; er näherte ſich wohl 
dem Prunifchen; vermuthlih wollten die Zünfte wählen. 
a} Schultheiß, Rath, 200 und Bürger, 1353, 

ittw. vor Hilar. Es mochten Rath oder 200 nach den 
meiften Stimmen um 10 Pfund büßen und fünf Nahre lang 
verweilen, denjenigen, von welbem argwöhnig war, 
Bf durch feinetwillen Miß helligkeit entiteben möchte, 
Diefe Urkunde folte ewiglich alle Jahre an Dftern 
befchworen werden. 

178) Deren Würde darum eingeführt fcheint, weil: wegen 
Macht und Hise der Partepungen mander fein Anbrin⸗ 
gen ungern felbit that. 

279) Der erfte Art. ber Urk. 177 iſt: „Feiner fol mit bem 
„andern runen, wovon in unfer Stadt oder Gemeine, 
„oder unferm Sch. oder Näthen oder 200 Schaden entſte⸗ 
„ben möchte.” Munen beißt „ſich heimlich unterreden.” 

280) Von 1353 iſt ein Verbot, eigenmädtig die Soden 
zu laͤuten; 1356 wider befondere Gefellfhaften; 
1373, der Drief, Zuͤnfte zu wehren. 

781) „Wen man argwöhnig und unzuͤchtlich geben fins 
bet; Urfunde 1350, um ©. Georg. Es iſt anzumer⸗ 
Ten (wie auch N. 177), daß fo wenig als bey Kaifer Tis 
berius in einigen Ariitofratien der Argwohn fchwer gu 
erreagen war. 

182, Wer zu Vern ohne Sch. und R. heimlich oder Öffentlich 
Harniſch trägt, muß ein Jahr von der Stadt weichen und 
buͤßt 10 Pfund; Urkunde N. 177. 

383) Was der Schultheiß des naͤchſten Jahrs (gefchrieben um 
©. Georg; Oſtern war am 2ı Aprill; es ift alfo Peter von 
Krauchthal der jüngere zu verfteben, welcher 1359 regierte), 
als unfer Sch, und die (unbeſtimmt), bie ihm dazu rathen 


— 


x 
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und helfen, in Stoͤßen, Kriegen und Aufldufen bey Tag 
oder Nacht mit oder ohne Fahnen thun, darum find fie, 
urfehd Feine Verantwortung fhuldig; und man 
glaubt ibrem Eide, daß es ohne Feindfhaft 
gefhehen; lirfunde N. i81. 

183) Wo die Gemeine, auch der große Ruth, gewoͤhnlich 
nfammen kamen; fonft war ein kleines Rathhaus an dee 

atte. 

185) „Gelt den Hals“ (das Xeben ber! ). . 

186) Ohne Zweifel Rudolf, Schwiegerfohn des Echultheißen 
Konrad von Holz, der 1364 dem von Bubenbery weichen 
mußte. Die übrigen feines_Haufes mochten fein Iheil bar 
ben. Johann von Dießbach (1300 in derlirfunde 

ür Frau Neffa Nierfina) iſt 1378 Seckelmeiſter; 
te. N. 109. Es war nicht in der Sitte deren von Bus 
benberg, Mache zu üben. Im übrigen bat Stettler 
(mwenigftens in fo weit fein Werk gedrudt ift, überhaupt 
fehr kurz über Puncte, welche die Serjaflung betreffen) 
auch bier Dießbach nicht genannt, wohl, weil fein Ges 
alecht in vielen vortreffiihen Männern zu Bern und 
tepburg bis auf diefen Tag blühet: Unfere Schweizerhi⸗ 
orien find voll folher Behutiamfeit, non considerando 
Cdie Merfafler), come gli azioni che hanno in se gran- 
dezza, come hanno quelle de i governi e de gli stati, ' 
comunque elle si trattino, qualungue fine abbino, pare 
portino sempre a gli uomini piü laude che biasimo (Mas ' 
chiav., istorie, proem.). 

187) Stöllt, Loſi, 5a ner; fein Adel. 

187b) Herr von Müllinen, oben N. 175b). Hundert 
Lehre rechnet er, habe es fo beftanden; fiehe unfern viers 
ten Theil, Kap. IV. . 

188) Sallustius (de diis et mundo) bedient fich diefed, zu 
Bezeichnung einer Verfaffung, mo die Menge, oder ber 
Pöbel, die Oberhand hat, ſchicklichen Ausdrucks. 

189) Es muß (zumal um Entſcheidung der Hauptſache, des 
ewigen Bundes mit Piel) eine und noch nicht befannte 
Kihtung mit Biſchof Johann gemacht worden ſepn; 
weil, da Johann von Sanel, Propit in Münfter, Bern 
vor dem Faiferlihen Hofgericht anklagte, fie fich getroft 
auf des Biſchofs Richtung berufen, und K. Wenceis 
laf diefelbe beftdtiget; Urkunde, Prag. Joh. Bapt., 


1378. 
190) Um 20,600 Gulden; Tſchudi 1369. 
191) 7% berh 1353. idee Kartenſpiel; Bretſpi L 
192 erordnung 1367, wider Kartenfpiel, Bretſpie 
Triktrak ift erlaubt. ' 
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Geluͤbde wegen Blatten erlaͤßt, weil er dem Kaiſer die Feſte 
Ems gewonnen. 

212) Dieſer Dienſte geſchieht Meldung in der zweyten bey N. 
205 angef. Urk. Von 1353, Prag, Mich., iſt eine aus⸗ 
führlihe Beftdtigung aller feiner Herrfhaft 
von eben diefem 8. Karl. 


213) Er „huldet fi mit der Stadt” (lebte mit ihr in aus 
tem Verſtaͤndniß) Stumpf. Es begnuͤget ihm fin ber 

Urk. N. 200 von der Stadt S. Gallen die Yufage zu bas 
ben, ihm, wenn auch Zerwürfniffe zwiſchen Stadt unb 
Kloſter fepn, die Burg auf Wiederlöfung abzutreten. 
Wenn er die Nußung einer außer ben vier Kreuzen lies 
genben Bleibe anſprach, wenn er bey Dem Yapft es eins 
eitete, S. Lorenzen Pfarre zu feiner Tafel ziehen zu 
mögen, fo wurde letztere unpopuldre Maßregel der Noth 
beugemefien (Stumpf) und in erfterm hatte er wohl 
% mh t S. Gallen das U Id Er 

214) Ton ihm hat ©. Gallen dad Umgeld; 134 elb 
Entz0g fih der nothwendigen Abgabe nicht; impf. M 

215) Er hinterließ viele Schulden; Hottinger, helv. KHiR., 
1360. Er war fehr gaftfrep. Stum pf. 

216) Byitaltehen 1360. Die Einrichtung wirb durch N. 203 
erläutert. 

217) Auch 13605 Fuͤßlin Erbbeihr. Th. II, ©, 221. 

218) Hottinger, Ic. 

219) Urkunde N. 202, Akt. 13. 

220) Urfunde Karls IV, 1365, daß Tek für den Abt, 
wie (Heinrich von Brandis) der Biſchof zu Coſtanz für die 
Stadt Schiedrichter fepn follen. Damals übergab ber Kats 
fer der Stadt die Reichsvogtey. Ste ſchloß fih nun Immer 
mehr den Cidgenoffen an; Stumpf. Bertrag der 
Stadt mit Hanns von Sehen (&eon?), . Lands 
vogt zu Frauenfeld: Um Webelthäter, die fie außer ihren 
Kreußen einzteht, wird von ihm gerichtet; ift der Mann 
fhuldig, fo zahlt die Stabt etwas an den Koften; wo 
nicht, zehn Gulden Strafe; 1374. 


221) Eben daf. Sie nahm dief. in Bürgerrecht. 
222) Urfunde 1367. Sie follen auch Feinen „Aufbruch 


„machen. 

223) Der Abt bat einen einzigen Ausgang, fonft ift er von 
der Stadt eingefchloffen _ 

— in Zuͤrich der Aebtiſſin Schultheiß dieſe Ge⸗ 
richte hielt. 

225) Urkunde von 21 Art.; Urbani, 1373, S. Gall 


Dey Tſchudi. | 


* 
⸗3 
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226) Vertrag mit Ramſchwag 1375. Er hatte des 
Abts Vetter gefangen gehalten. 

227) Landvogt Bifhof von Gurt urfundet den 
Schaffbaufern 1362, daß fie dem Herzog wiber Srimmens 
fiein zugezogen; die Burg wurde eingenommen; da unters 
warf ji der von Ende. Belehnung deffelben mit 
Grimmenſtein, da er fi dem Herzoge fügte, 1368. 

2238) KRaufbrief um die Bogten Soffau, welhe Kbs 
nigsef fonft hatte, 1373. 

229) Bundbrief, Ulm, Urbani, 1378. Bey Walfen, 
hinten an feiner Appenzeller Chronik. Selbſt Wyl war in 
dem Bund, und die Städte trugen den Städten S. Gallen 
und Coſtanz den Schutz davon auf; 1377. 

230) Ueberhaupt vermied auch nahmals Leopold, ſich merken 
zu laflen, daß er dafür halte, diefer Bund fey wider ihn. 
231) Weil er die Rechte der Eigenfchaft in diefem Land ohne 
Nücfiht auf feine Losalherfommen beurthellte. Stumpf 
‚meldet, er habe felbft den Bürgern der Stadt Sreppügigs 

Teit conteſtiren wollen. _ 

232) Die föniglihe Urkunde ift von 1379, und lautet 
für Stadt Wangen, Wyl, Appenzell, Hundwyl, Tüffen, 
Trogen. Yidimus Zapffolfs von Zupfen, Nothwyf 
1386; item des Landrihters in Hegaun und Mas 
dach zu Aygoltingen, eod. 

233) In eben deri. koͤniglichen Urkunde. 

234) Wo nämlih das Klofter „Eigenſchaft an fih habe,’ 
in, auf Wiederloͤſung zum Reich; König Wenceſ⸗ 

af 1379. 

235) Wie er denn 1381 deſſelben Pfandſchaften zu Appenzell 
eingelöst; f. Tſchudi. 

336) ©. zum Beweis der Vogtey deſſelben bey Luͤnig, 
Spieil. t. I, den „Spruch zwiſchen Montforts Bregenz und 
„Werbenberg s Heiligenberg wegen der Vogtey ©. Gallen 
„und Kelnhöfen zu Wpler und Scheittef, durch Gaudenz 
„von Xiebenberg, 1379... _ _ | 

237) Daß nämlih, wenn Gefchwifterte ungetheilt beyfams 
men leben, oder eines an Dienfien, oder „Lernungen nach⸗ 
„gefabren (Wanderfchaften gethan)“ oder font außer Yans 
des ift, ihm, dem Abt, Fein Erb zufalle; Sprud der 
Städte am See 1379. Die Anwendung auf den Brauts 
handel ift aus Mangel umftändliher Kenntniß nicht Klar. 

238) Spruch der Städte am See in Saden St. ©. 

| aber ben at, 1381; bey Tſchudi. 

239) Bey udi 1380. , 

240) Der werde ihn auch nichts heißen wider feine Ehre; 
Urkunde 1381. 


v. Muͤllers Werke. XXV. 24 
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241) 3. B. ein Viertel des beiten Landweins, wenn fie Lehen 
empfangen; die Zinfen der Mühle im Stadigraben u. a. 
Zweyter Spruch der Städte am See 13815 älı 

242) 3.28. zu hohen Ehrſchatz, zu viele Erbfälle, u.a. ; sbid. 

243) Im Xrtifel, wie S. Gallen die Fremden beftenern moͤ⸗ 
ge, wird fie an Coſtanz gewielen ; ibid. 

244) In: diefe löfen fih alle Verfaffungen auf. 

245) Außer zur Vertheidigung, fonf find fie ſchwet in Bes 
wegung zu beingen. , 

246) Jonien und’ Acolien, Lycien, Hetrurien, die Schweiz, 
Teutſchland felber und Hollayd In allen großen Gefahren, 
{0 lang ale von dem Verein mehr als der Name, fo lang 
fein Geiſt noch war. 

247) Bon Bregell und von den Sreyheiten der Colonten auf 
Davos und im Mheinwalde haben wir oben gedacht; im 
Sahr 1381 wurden die Statute von Puſclav geordnet; 
Haller Bibl. VI, 456. , 

248) Urkunde Karls IV, Dresden, 27 Chriftim, 1349* 

Iutgeriht, Münzen, Gewichte, Maße, Zölle + Sur, 
Caſtelmut, an der in die Maire fallenden Luwer), die Fürs 
laiti — Geleit — (zu Veſpran), Wildbann auf benden 
Seiten des Rheins vom Settman (Septmer) au die Lan⸗ 
quert, deren Quelle, die Eibelen (Mibula: bie wieder an 
den. Settman; alle Erze, Eifen, Bley, Kupfer, Silber 
und Gold; alle „‚freyen Leute, wie (fofern) wir fie von 
foniglicher Gewalt geben mögen.’ Die Elbele finden wir 
in der von dem ehrwärdigen Forſcher, Ulpſſes von Ealig, 
ung mitgetheilten Abſchrift; Guler las die Aquella 
und verſteht den zu unterſt in Engadin ſich dem Inn verei⸗ 
nigenden Schelfels oder Schergenbach. Lehmann liest 
Acquellen und verſteht eben jenen und den Vinfternränfters 
bad. In einer andern Urkunde beftätiget der Aaijer 
die Verpfandung der Neihsichirmoogtep, welche Viſchof 

. Siegfried 1299 um 300 Mark von Donat und Ichann 
Brüdern von Vatz gelöfet und auf die König Albrecht 
1302 noch hundert, jeßt er wieder 300 Mark empfteng. 
Diefen Troft, und Begünftigungen zu Heritellung feiner 
Macht über die Binftgauifhen Stiftegüter, erwarb ber 
wilder um das N. 249 für Karl und den Yapit erlkttene 


8 ® 
249) In ambone; Ann. Leobiens. ad 1330. Nachmals wand⸗ 
te er fich zu Ludwigs Partey, auch darum, weil Rhaͤtlen, 
wo fie ſtark war, in die aͤußerſten Unruhen verfallen ſeyn 
‚wurde. Wenn man an feine Verbindung mit Oeſtreich 
denkt, wird aller Schein des Widerſpruchs aufgeheitert. 
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Eben derſelbe, als Karl der Vierte aufkam, waffnete fünfs 
undert Mann wider Kaifer Ludwigs efigebotnen, Kurs 
ürften von Brandenburg und Gemahl der Tiroliſchen Fuͤr⸗ 

n Margareth Maultaſch. Aber biefe Schhar, mit tauſend 

ridentinern vereiniget, wurde von dem Keind, indem fie 
ſchlief, (in Trameno, im Etſchlande) Aberraiht (Chrom 
nit von Efte 13375 Muratort Scripte. XV); e6 Tanz 
Biſchof Ulrih in Bande (manicas und mußte Fire 
ftenburg abtreten (Guler), das Kurfürft Ludwig erfk 
nah eilf Jahren um 1100 Mark Silber Bifchof Yeter'w 
wieder gab; einen Bund ſchloß Ludwig mit Peter, daf 
der Ort nebft Ardez ihm offenes Haus bleibe (Burgs 
klechner). 

249 b) Guler. 

250) Deſſen Canzlar und Hofmeiſter er war, 1343. Er be⸗ 
lebnte Albrecht und Ott'en von Oeſtreich mit der Feſte 
Marſchlins; Urkunde, Köonigsfelden 1337, bey Guler. 

250 b) Um 2500 Gulden, vom Haufe Landan. 

251) Ton dem Grafen von Werdenberg; Tſchudi 1360. 
Grerlang und Reams mußte Bifhof Peter verpfänden; 


Guler. 

252) Dieſer Biſchof, ein Mann von Klugheit und Ordnung, 
half dem zerruͤtteten Hochſtifte erſt wieder auf: Guler. 
Im übrigen verwaltete Ulrich das Visſsthum von 1333 bis 
1355, Peter bis er 1363 nad Leitmeriz verſetzt wurde, 

ri von Nenzingen bis er 1376 .riren erhielt, Sos 
ann bie 1388. So lebten zugleih drey Biſchoͤſe von 
Eur; Yeter fiarb 1387, Johann 1388, Kriedrih 13965 
pradominirend mar der Einfluß Oeſtreichs; Peter gab dies 
fem Haufe die Erbihenfenwürde (1366). 

253) Altes Teutſches Wort, für ſolche unabhängige Baro⸗ 
nen gut. 

254) ie auch in der Urk. N. 248 die Gotteshansleute ale 
freyer von ihrem Volk unterfchteden find. 

254b) Der nun Trafp von Tirol zu Lehen erhielt; 1351, 

urgklechner. 

255) Ein Tyrann; er mußte Remus dem Vogt von Metſch 
abtreten; Urkunde 1369 zu Remus; ſlehe Guler ©. 
153, a. (Nannefen von Remus, zur Zeit Graf Meinhards 
zu Tyrol, fahen wir im erften Buch, als Erbaner der 
Burg und unter den Bärgen, welche der Graf Rudolfen 
von Habsburg ftelt; Urkunde). 

256) ia 1331. Sie gaben Wartenfiein dem Kl. 
zurüd. — 34. 

257) 1387 verkaufte Jacob Planta die Vizthumey an Ulrich 
von Razuͤns. Sie war des Bisthums Lehen. Daher gab 
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fie dee Biſchof Hannſſen Thun von Nenburg, und entſtand 
eine Fehde , von der wir im fiebenten Kapitel erzählen wer 


den. 

258) Darum fißen in derfelben Kirche (zu Pleif bey Wille, 
dem Hauptorte des Lugnez) die Weiber den Männern rechts, 
auf daß die Erinnerung bleibe, wie mannhaft ihre Mütter 
für das Land geftritten haben. 

259) Suler: 1355 am ı2 Mai. 

200) 38 nah Tſchudi; 36 nah dem fonft ganz beyſtimmen⸗ 
den Ardüfer. Unter den Zodten ifl, außer einem Herr: 
mann von Kandenberg, ein Graf Heinrih von Hurmin 

‚gen, zu Weuhohenberg an der Donau, als ein Held und 
ein Herr von großem Aufwand ausgezeichnet. 

361) Lehmann meldet (Graubünden, Th. I) nah Doctor 

Martin Eappol, man babe zu Dalendas in der Grub im 

J. 1550 zwep Klaftern lange Gebeine ausgegraben, bie 

man für des langen Kunſen Kuenz, Konrad) feine hielt; 

lange habe man zu Difentis feine großen rothen Hofen vers 
wahrt. Eine alte Handfhrift auf Pergament, welche 

zu Difentis liegt, meldet von diefer Gefchichte zu dem J. 

1350; einer Maffenthat an dem Orte Mondona wird, ohne 

Umftände, von Guler gedacht. (Ron diefer Fehde ſ. den 

NR. Bündi. Sammler VII. 68.) 

362) Lhronik von Plurs, 1362. Er war Vater Rus 
dolfs und Ulrichs. 

262b) Seit Azzo Viſconti, deſſen Wapen, bie ungeheure, 
Menſchen zermalmende Schlange, noch an Haͤuſern zu fes 
ben ift. Acht taufend Pfund gab idhrlid das Land. Der 

. Gibellinifche Hauptort Ponte führte zu Beſtreitung feiner 
Hundert Pfund einen Gatafter (Estimo) ein, der Norm 
an Juſter für Fahrhunderte ward. 1366, Lehm an n's 

in 


263) Die Wertemann blüheten bereite. 
264) Sprecher, Pallas, L. Ill. Vergeblich mahnte Kaiſer 
.Zudwig (1339, zu Speier) Chiavenna unter das Hoshftift 
uruͤck (GGuler). Nah einer Urfunde Karls IV, bev 
Bnler, wäre zu glauben, daß im 3. 1349 der Biſchof 
Shiavenna befaß; welches, wenn etwas daran ilt, von dem 
Genuß nuͤtzlicher und nicht von Uebung fürftlicher Rechte zu 
nehmen feyn wird. Es iſt auch daraus zu fehen, weil 
nah dem Meuchelmord an Graf Rudolfen von Werden: 
berg s Sargand , Ducch zwey Männer diefes Landes (die ihn 
vermuthlid ausrauben wollten), der Galeazzo ohne weis 
ters zwölf verbächtige Plurſer in achtmonatliches Gefängniß 
og, auch die nahmals entdedten Verbrecher aus eigener 
‚Macht benfen ließ; 1362, Guler. 
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2636) Sie wollten mit Bellen; reihsunmittelbare Fuͤrſten 
werden. Da umringten den Ort Tobann und Lucchino 
Viſconti mit_vier Truppenabtheilungen und fehten ihm zu 
mit großem Gefchüß (trabuchis); bis nach mehrern Mona: 
ten und ausbleibender Hülfe von Teutſchland die Unglüd- 
lien jih ergeben mußten. Traurig mochte ihr Schicſal 
feyn: facti sunt alils in exemplum, fagt Galvagno 
Siamma, ben 1340. 

26,c) Es war (feit Simon Muralt’d Zeit! ) hier ein mädtis 

ger Adel, wider den dad Haus Viſconti die Schiffe aller 
efreundeten und ergebenen Städte mit. möglichft vieler 
Mannfchaft waffnete. Nachdem die Webermact gefitgt, 
wurden die Herren nah Mailand geführt, in Locarno eine 
Burg befeftiget, diefe mit einer fremden Siefaßung verfes 
hen, 1342. (Auch bey Fiamma, und von der Mals 
länder Chronif ıg01 befräftiger.) :Diefer Dank wurde 


den Nufca und Muralt, daß fie in Yartepverblendung die: 


Viſconti über die Maße groß gemacht. 

2644) Die Avogadri waren Herren des anmuthigen frucht- 
baren Geländes (Belegnum): der Erzbifchof und Herr, 
Johann Bifconti, gab es einem zu guten Dienften und bös 
fen Dingen gleich aufgelegten Mann, Johann von Dleggio, 
welder, als Galeazzo Bifconti der Zwepte die Herricaft 
über Como erwarb, 1354 daffelbe nachmals verlor. Peter 
Yyari, Notarius von Novara, in der Vilcontifhen Chros 
nit; Murat, Ser. XV. 

265) 1374; Fuͤß lin, 1l. c. Th. II, ©. 209. BR 

266) Er mußte Schulden wegen von dem Bisthum treten, 


1376. ‚ 
267) In den Kriegen der Kaifer verlor fih ihr Sontingent 
unter die Menge ; wider Azzo Viſconti, im Liviner Zug 
(oben Kap. ı, N. ı69) würde nicht geftritten. (Eine 
Schlacht bey Parabiago, mo am 21 Febr. 1339 der H. Am⸗ 
broſius, perfönlih mit der GStreitart in der fonft fegnem 
den Hand, feinen Maildndern über die Eidgenoſſen einen 
Sieg gegeben, ift weder unfern noch ihren: Gefchichten be⸗ 
kannt, fondern ſcheint eine fpäte Legende, conftruirt aus 
den Begebenheiten des 1422ften Jahre); Johann von Monts 
ferrat bewog in dem J. 1362 zehntaufend Ultramontas 


nos in die Rombardey zu fallen, und es ſcheint, daß ſie 


nach gutem Fortgang um Mercelle fi zu Eaftelnovo im 


Tortoneſiſchen feitgefeßt und es erft im J. 1368 zurüdges . 


eben haben. (Kortiegung des Salvagno de Ia 
iamma). Diele Ultramontani halten wir aber_für 
eine der großen Motten, welche damals Avianon, Daus 
phine und Provence peinigten und mit weldhen wir bey 


⸗ 
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Matteo Villani (Im zehnten Buch) den von Montfer⸗ 
Tat in vielfältigen Verhaͤltniſſen finden. Vermuthlich was 
zen es die, welche S. Eiprit eingenommen batten. Fuͤr 
die Viſconti gefhah der Zug, nah Tſchudi 1373. 


68) Briefdes Papſtes 1373, bev Tſchudi. Sur felk 
bigen Seit mahnte der Papſt von dem erften Zuge ab. Man 
müffe der Kirche mandatis et sententils, quae semper iu- 
stiriam continent, obedire; die Vifconti fepn Söhne ver 
Derdammniß, Feinde Gottes, der Kirche und des Reichs, 
verdächtig wegen des Glaubens; der Papft habe fie. mit 
aller Infamie belegt, und bitte, nihilominus per aposto- 
Jica scripta mandando, ihren Feinden bepzuftehen. Siehe 
Dantel’s da Chinazzo da Treviso cronaca dalla guerra 
di Chioza; im XV Bande von Muratori scriptt.; da 
gelat fih wie Gregorius 1378 die Eidgenoffen erregte. 

iht ohne Erfolg; wir haben bey Andrea Gattaro 
(Stat. Padonaner Chronif; Murat. XVII) und noch 
einem Italiaͤniſchen Geſchichtſchreiber, deſſen Stefle wir 
jegt nicht auffinden (er it in der Muratoriſchen Samm⸗ 
lung), die Nachricht gefunden, daß in diefem Krieg ein 
{ehr geliebten, unebeliher Sohn Barnaba's Wifcontt von 
den Eidgenoſſen erfchlagen worden. (Gazata (Mur. XVII, 
79) u. a. italtäntihe Geſchichtſchreiber ſtimmen überein, daß 
der hier gemeinte natürlihe Sohn Barnaba’d, Ambros 
fio, nicht von Schmeizern, fondern von Rebellen in dem 
Bergamaffifben S. Martinsthal erſchlagen wurde. ©.) 

269) Generale consilium patriae; $repheitsbrief der 
Stabt Sitten, 1339, Mart. 


270) Diefed Wort babe ich mehr nach dem Gebraud ger 
ſchrieben, als nach feinem Urfprung. Die Abtheilung tft 
jene alte In centenas, Cente. 

270b) Vefonders wenn derjelbe wie Apmo von Thurn in 

„ omnibus Ordinate, rite et mature procedebat; Urfunde 
der Sypndike in des Hochſtifts weltlichen Sachen, 16 
Mat 1338 (nach feinem Tod). 

271) Aymo de Royboue, Landeshauptmann in dem Bers 
trag deren von Savieſy mit Graf Rudolf von 
Greverz, in den Urfundbiiheen zu Sanen, 1369; es 
it aber wohl ein X ausgeiaffen, ſintemal Biſchof Edwards 
gedacht wird, welcher nicht vor 1375 anfaͤngt. 

372) Nobiles, egregii ac circumsprcti quondam burgenses 
antiqui huius burgi Vespiae; Bürgerrehtordnung 
von Viſp ' 

373) Statu a facere circa rem civitatis et revocare, aucto- 

-sitate superioris minime requisita; Urf, N. 269. Habere 
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commune, ministratores et’ Coss. Communis, communi- 
tatem et universitatem facere; ibid. 

274) Siehe oben bey N. 224 

275) Probos homines; ibid. 

270) So verſtehe ich, daß ein um Diebftahl oder Verraͤtherey 
beflagter, welcher Bürgfchaft leiſten kann, ein consilium von 
dem Biſchof befommt, im Fall fonft es niemand ſeyn will; 


td. 

277) Der Bifchof darf keinen auf das Geruͤcht Hin als Wu⸗ 
herer oder Ehebreder buͤßen; bia. 

278) N müffen einige Bürger dabey feyn ehe fie erkannt 
wird; zbid. 

279) Procuratares vel Syndicos constituere; ibid. Derglei-⸗ 
chen faben wir N. 270b), Ebald’en von Gregiyz (Gresy?) 
Sacrista, Rudolf'en de Verecio (Verey auf dem Nenda in 
Unterwallis?) und Anshelm’en von Castellione (Geſte⸗ 
len?); in Sachen Perrod's von Nar, Klerikers, Bürgers 
zu Sitten, Tbeilbabere an Ermordung Bolj's von Muͤli 
non, feines Mitbuͤrgers. Der Offitial, Domherr Wil 
beim von Slaryıs (Slarend?) inquirirte. Der Todess 
firafe wurde Nax entlediger, fein Gut saisitum (eingesos 
gen); hierüber fand er ſich mit go Goldgälden ab. Ur⸗ 
Funde in dem Saften Bande der Hohendorfifchen Hand⸗ 
fhriften in der Bibliothek zu Mien. ' 

280) Wenn ein Diener des Bifchofs dergleihen brauchte 
wider einen Bürger oder einen Fremden im Stadtbahn; 
ibid. 

281) Sie gieng von Naren bie ad almenium (Allmend) illo- 
rum de Terminea, big an den Staldbach und bis an die 
Straße Saldenftaip; N. 272. 

282) Was Tſchudi 1365 von dem Tod Graf Antons mels 
det, kommt in der von Stumpf gebrauchten Lateinifchen 
Ehronit von Brieg wahrſcheinlicher unter 1265 vor. 

282b) Graf Peter von Aarberg, kaiſerlicher Reichsvi⸗ 
car und Landeshauptmann zu Wallis, autorifirt Cancelia- 
rios der Städte und Kirchſpiele, vereidet bey ded Domcas 
piteld Canzley zu Sitten; apud Granges 6 nl. 1355; 
Karls IV Beftdtigung, Laufanne zı Jun. 1365. 

283) Calvacatıe; N. 269. 

284) Sonft wohnte derfelbe auf der, Burg Valeria oder auf 
Zürbelen, beyde zu Sitten.« - 

285) Urkunde apud Setam (Eitten) 1373. Der Meyer hieß 
Bertholet de Grefiaco, Mitherr zu Per (Bacy); deffelbeu 
war die Meverburg, das Amt, die Ocfenzungen und. 
Schweindfeulen, a Ponte Riddae superius (von Unter⸗ 

wallis her) auf beyden Seiten der Ahone zu Berg und 
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Thal, hatte er Häufer, Schennen, Wieſen, Obſt⸗ und 
Weingarten, Zehnten und Hertihaftsrehte bis an d 
Brüde Sirroz (zu Siders), die Meperey war des Biſcho 
feudum homagii ligii; um 500 Goldgulden teug er es. 
Diefe wurden ihm erftattet, und er wurde det 100 Schill, 

. (Solid.) und anderer Ausgaben frey, die er jährlich an das 
Sapitel und dem Meyer Haymo von Montheol (feinem 
Dorfahren?) zu geben hatte. Peter von Lyon war fein 
Tochtermann. Unter den Zeugen ift nebft Meiſter Michel 
von Guͤmminen ( Contamina), dem Arzt, und Junker Ro⸗ 
ler von Ber, %. Salenus von Ber. Legt in diefem Namen 

ESpur auch damals bekannter Salzwerfe? 

286) Tſchudi 1365. Auch klagte er, daß ihm bie Werfomms 
niffe wegen Xaupen nicht gehalten werden; vielleicht wollte 
er fie löfen, und Bern hatte viel aufgewandt. 

287) Schirmbrief Karte IV 1305, da biefe Kirche von 
Benachbarten geplagt wurde. 

288) Lieutenant - general; Guichenon, Sav., Amé VI, 1352. 

288 b) Auch den Caplan; beydes nad) gemeiner Sage er felbft. 
Der Zweyipalt läßt ſich nach der Angabe oben Budy 1, 
$ap. XVI, N.76 begreifen. Daß Herr Unton eigene Hand 
an den alten Oheim und Biſchof gelegt, ſcheint nicht erwies 
fen; wir finden ibn nicht einmal im Bann; eher, daß er 
doch Freunde bebielt. 

289) Grin war fein Wapen, grün Pferdegeug und Liverep, 
m Turnier 13585 eben derf. 

200) So lege ich die Bewaffnung aus, deren Guichenon 1376 
erwähnt; fie muß 1375 vorgegangen ſeyn, fonft war der 
Graf zu Nidau, den er nennt, nicht mehr dabey; er wurde 
1375 todgefhoffen. Non Kriegsumſtaͤnden kommt nichts 
vor. Alſo wurde wohl nur die Biſchofswahl unterftügt. 

291) Sein Vater Philipp (fl. 1334) war ein Sohn Thomas 
II, der 12382 ftarb, und welcher Graf Peters Dede gewes 
fen; von deffen Vater Thomas II mar der grüne Graf ein 
Urenfel. Der Titel von Achaja Fommt von Edwards Muts 
ter, Erbin Villehardonin’s, Fürftin von Achaja und Velos 
ponnefus; die Senturionen, die Senuefer und Paldologen 
berrichten in Achaja. \ 

292) Peter von Thurn hatte Lötfher, die in Gſteig vers 
pflanzt worden, dem Klofter Interlaken verkauft; Ur kun⸗ 
de 1336. ©. von dem Lehen der Geftelendurg B. 1, 8. 

293) Servitia a) ad simplicem reditum et servitinm b) po- 
nendo; et de castellanis, indicibus, iustitiae officiarlis ex- 
inde eis providerunt; fin einer Schrift auf Valerie, 
Datirt 1531, am 16 Winterm, Servitium bebeutet einen 
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eigenen Mann, und au die Pfliht in Kriegen für dem 
Heren auszuzieben. 
294) Belehnungsbrief mit Simmenegf durch K. 
F r Liv. als Weißenburg diefes Reichslehen zu dem Ende 
aufgab, 1354. 
295) 1377, von welcher Jahrzahl aber der biplomatifhe Bes 
weis mir noch fehlt, 
. 296) Wir nennen fie niht ein Dorf, weil die Häufer we⸗ 
nigftens eine Stunde weit zerftreut liegen. 


297) Eine Sage an der Lenk, die wir nicht untergehen laffen 
wollten, damit aud die Weiber in dem Lande ſich erins 
nern, welcher Mätter Töchter fie find. 


298) Guichenon, Ame VI, 1379. Eben dberfelbe, in 
der Gefchichte von Breſſe; Balbonnate, Hist. du Dau- 
phine; aber vor allen der legte von dem alten Stamm der 
Freyherren von Thurn zu Geftelenburg, Genetallieutenant 
von Zurlauben, in Gallia Christ., t. XIL, find über 
die Geſchichten Heren Anton’s von Thurn, feiner Väter und 
Pettern, vortrefflich und ſicher. Siehe unten Kap. VII, 

118. 


299) S. von dieſen Geſchaͤften Guichenon, Sav., auf daß 
ung des Beweiſes aller Worte nicht in das Weit⸗ 

ufige falle. 

300) Propter lurima delicta; Hottinger helv. KGeſch. 

' bei Db ie politifche oder moralifhe waren, ift nicht 

eftimmt. 

300ob) Sohn Galeazzo bed Zweyten, Barnaba’d Neffe, wel 
chen er 1385 um Berrfhait und Sreyheit brachte. 

301) Nichts verleitet Nepnbliten in verderblichere Staatsfeh⸗ 
ler, als bey Uebergengung von allgemein wahren Sägen die 
geringe Kenntniß der Umftände und wechielnden Zeiten. 

302) Gwichenon, Ame VII, 1384. Der grüne Graf ftarb 
1333. 

303) Den 4 April 1384. 

304) Bund 1364, Erneuerung beffelben, 1373. 
Jene erfte Urfunde unterfchrieb der grüne Graf, „nachdem 
„fe ihm in die Mutterſprache uͤberſeht worden.” 

305) Ausdrud der Urkunde dieſes Bundes. 

306) 1373 auf nur 14 Tage, bier auf ſechs Wochen. 

307) Diefe ligam perpetuam fchließen von Eeite Bern Kons 
rad von Burgiſtein, Ludwig von Seftigen, Peter von 
Wabern, Rud. Wipreht und Mudolf- (von Erlah zum) 
Richenbach. 
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308) Edwards Gefhleht nah Guiche non: 
ſAmadeus IV, + 1253 — Bonffacius 
6 


| i T 1263 
Thomas I, + 1233 4 Peter der Eroberer, T 1268 
ı Philipp, T 1285 
Liütomas II, F 1259 


(4 


Thomas III, + 1282 — Phillpp F 1334 — 

Amadeus V, + 1323 -d 3pmo, T 1343 — 

Ludwig Herr der Er Amadeus der grür 
+ 1302 — &udwig Il, | Me Graf Ä 
T 1350 





Jacob 1366 2Amadeus T 1402 
Biſchof Edward Ludwig + 1418 


309) Margaretha, Tochter Humberts von Alaman Herrn zu 
Aubonne, Enkelin Johanna von Savopen (einer Tochter 
Ludwigs 1.) und Wilhelms von Joinville (der Johanna 
Teflament 1360). 

310) Ciner der Bollzieher feines letzten Willend; Guichenon. 

311) Die Blonav lafjen fih won alten Oberherren des Brabant 
herleiten (E. A. von Sales, vita Amatae de Blonay, ord. 
visit.); folcbe Anfprühe beweifen das dunfele Alter. 

312) Eine auf Valeria verwahrte Schrift: mandamen- 
tum a Morgia Contegii Inferius. 

313) Guichenon: 100,000 Goldgulden. Die Shrift N. 
312: 45,000 Teutſche Gulden, 

g14) Note der Schrift, N. 312: gegen rebelles superlo- 
res Aleınannos. In campo Sarqueni (in den Gefilden 
von Salges in dem Leufer Zehnten) haben fie dieſes vers 
fprohen (Diefe N. 312 und jene N. 293 angef. Schriften 
feinen von den folgenden Biſchoͤfen zum Andenken ber 
Gefhihte aus Urkunden und Veberlieferungen verferttgte 
Erzäblungen). 

91,5) Es muß feyn, daß nach verfhmwundenem Schreden vor 
Sapoyen in allen oder einem Theil der Oberwallifer Selbfts 
gefühl wieder aufgewacht war. 

314c) Daß ift die große MWaffenthat bey Viſp, am zoften ober 
azften December des 1388ſten Jahre, wo nicht eben Graf 
Amadeus, aber feine aus der Wadt und Nachbarſchaft bie 
auf achttanfend Mann zufammengebrachte Macht von den 
Walliſern fo gefchlagen wurde, daß anderthalbtaufend im 


inte t 1369 


&\ 


Zweytes Buch. Fünftes: Kapitel. -- 379 


Rhodanſtrom, überhaupt bey viertaufend Mann das Leben 
eingebüßt. Siehe den, einem gleichzeitigen Anonymus im 

. neuen Schweiz. Mufeum, I, 634, beugefügten alten 3% 
Tas, aus der von Stumpf (Meifebefcht. 1544 Msc.) ges 
braudten Chronit von Brieg, Moͤſchig's Geſchich⸗ 
te von Sanen, und Champier’s Chronik von Savoyen 
(Paris 1516) beftätiget. Die Zahl der 4000 ift auch in 
dem Meßbuche zu Viſp, wo fie viri electi, wie in der 
Nrieger Ehronik flos procerum, heißen. Tſchudi 
zahlt Doch auch 300. ' 

315) Landfchreiber Moͤſchig in der angef. (mit Fleiß zufams 
mengetragenen) Chronik f. Landes. 

315 b) Die That fheint nah den Umftänden paſſend: ſaben 
wir nicht oben einen jolhen Grafen noch 1375 wider das 
Volt? Doch ſetzen es einige in Die Zeit Peters von 
ren (Leu); endlich mochte die Burg ſeitdem herge 

edt fepn. 

316) Auf Oberwifpelen und ana. D.; eb. daf. | 

3166) Nah Champier wurden feine zwey Söhne auf Mis 
ners von den Savoyern enthauptet. Es feht befondern Zorn 
voraus; vermuthlich war Herr Peter, 1375 der Volkspar⸗ 
tey zumider, nah dem Unglüd des ı334ften Jahre dem 
Vaterlande beygetreten. 

316.0) In einem Zeddnl auf Waleria, dem die Galli 
christiana folgt, ericheint nah Edward’en im J. 1387 Bi⸗ 
{hof Wilhelm de la Baume, und nad Humberten ein Ger; 

. heard und ein Heinrich von Blanges (oder Blanches) von 
Vellate, den Wallis nicht habe erfennen wollen. Diefe Uns 
ordnungen find fowohl aus der Verwirrung im Lande, als 
durch das große Schisma leicht erflärlih. Wir halten Wil: 
helm’en (aus Romaniſchem Adel) für einen Verweſer, nach 
deffen und Edward's Abgang die Savopſche Partey ers 
“Dard’en eingedrängt, welchen Papſt Urban, des Clemens 
Geyner, durd fein Anfehen vertrieben; worauf das Doms 
capitel Roberten Samerarit, Domberren zu Genf und Sit 
ten, gewählt, welcher nah dem Frieden 1392 Humberten 
wich ; Nachfolger des lentern war der Greis des Blanche, 
der die Verwaltung im J. 1402 niedergelegt bat. 

317) Nun das Land vereiniget wird, brauchen wir Dielen alk 
gemeinen Namen. Ä _ 
318, Aussenommen Welfhneuenburg. und. was im Hochftift 

Baſel Romaniſch redet. | 

319) An zwey Klöfter in Genf, zwey zu Laufanne, an die 
Stifter Monteron, Hautcreft, Haute: rive, de bella valle, 
Romont, Stäffis, Frenburg, Charıney, Yanee, Part: diem, 
Lak⸗de⸗Jonx, Marfens, Kontaines Andre’; Teltament 
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Ludwigs auf dem Schloß zu Iverdun, 13405 bey Lür 
nig, Cod. Ital. t. II. 
320) er fubftitnirte Ayımo (Vater des genen Grafen); eb. 
a 


321) Guichenon, Sav., vie de Louis. 

322) 1349 (f. N. 327). Berfiherung ber Wittwe «as 
Moubdon, am 29 Jänner, auch für Grafen Rubdolf. 

323) Geboren 1334. 

32}) Urfunde N. 327: „ber Teufel habe das Unkraut ber 
„Zweytracht unter dent Volk ausgeſtreut 

325) Guichenon, Amé Vl, 1350. Beſonders gegen den Gra⸗ 
fen von Genf. 

326) N. 322. 

327) Bundbrief, zu Veterlingen im Haufe Perret Mallet, 
loci Hospitalis, 25 Jänner, „von Chrifti Geburt 1350, 
„von feiner Menfchwerdung 1349.” 


328) Taufch der Güter zu Begnin, Duillier und Corcelles an 
den Grafen zu Namur, gegen Güter zu Marchiſie“, Gimel, 
Burdigny, Longirod, 13585 Guichenon, Louis II. Aber 

gement I in Breſſe. 

329) Huldigungdurfunden 13525 Revers gegen 
Moudon, lan; Beftdtigung der Frepheit Non, 
a war vom Haufe Dampierre, das in Flandern 

errfchte. 

330) Urkunde, Gobesines, 1359, ihren Getreuen, den 
Bürgern und Gemeinen Vuaudi. 


331) Diefer Paß war ein Hochburgundifches Lehen, welches 
aber nicht eher wieder empfangen werden durfte, ald nach 
Erlöfhung des männlihen Stammes von Savoyen; die 
Grafen zu HB. hatten fin vorbehalten aus dem Ort Krien 
führen zu dürfen A grandes gens et petites, à armes et 
sans armes. Spruch Herzogs Johann von Berry, 
Obmanns, 1386. 

332) Karls IV. Urkunde an WNeuenburg wegen 
30ll und Münze, Nürnb., pr. Kal. Iul., 1358: die 
Kaufleute ziehen per bellam aquam (Balaigue). 


333) Graf Amadeus II, von Genf, + 1308 
— — — — — — 
Sven, If, + 1367 


Wilhelm III, F 1320-SPeter, zu Balaifon, Ternier, 
« Hugo zu Antbon, Mor⸗Alby ıc. 
Una. — Aymo ft. 1369 ohne Nachkommen. 
333 b) Schon 1325 war er mit Graf Cdward’en im Krieg; da 
half ihm fieghaft fein Here, Dauphin Wigo VIIIJ. 


N 
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334) Zumal Faucigny und Ger; das Uebrige beſtand in zer⸗ 
ſtreuten Lehen. 

335) N. 333. Von ihm ſtammen die Markgrafen von Lullins; 
Guichenon. 

336) Erworben in den Kriegen, welche von dem damals le⸗ 
benden Grafen von Genf und feinem Vater wider des grüs. 
uen Grafen Vater und Großvater geführt worden waren. 

337) 1355. 

338) Peter von Goumoens iſt auch in den Kriegen Herzogs 
Eudo von Burgund berähmt; f. Im vor. Kap. N. 99. . 
339) Siehe Froissart, Vol. 1, chap.ı60. Guichenon, 1355. ° 
340) Utfunde des Kaifers, hea 21 Jul. 1356. Dieſe 
Gewalzt währe fo lang der Kaiſer will (ad voluntatis dun- 
taxat nostrae beneplacitum) und ift in den Gränzen der 

Grafſchaft Savoyen. Ä | | 

341) Sitten, Laufanne, Genf, Aoſta, Dorea, Turin, 
Maurienne, Tarantaife, Bellep, ion, Macon, Grenoble. 

341 b) Eandem jurisdictionem, signoriam, superioritatem er 
regalia. Merordnungen mag er ſetzen prout secundum 
consilia prudentum videbitur expedire. 

342) Urkunde, Chamberv, 12 May, 13655 auch für bie. 
Nachfolger des Strafen, beftätiget vom Kaiſer Marimis 
lian, Ymbſt (in Tyrol), 15 Sct. 15035 Augsburg 3 Aug. 
1518. Hierbey wird beflagt, daB gewiſſe veute (wie das 
natürlich zu erwarten war) fich nicht fügen wollen, als gehe 
ſo ein Vicariat ihnen gar nichts an. = 

343) Quibuscungue, etiam destructis vocabulis, valeant ap- 
pellari; Urkunde ibid. eod. 

344) Guichenon, Ame VI, 1365: ' 

3) Die tour maitresse und andere Denfmale der Bauart 

ind noch vorhanden; ed waren (SSpon, 1366) 22 Thürme. 

3) Urkunde des Kaifers, Hertingfeld, Jänner 1367. 

s ift nicht anders möglich, bag verbo tenus muß gi 
mündliche Erläuterungen und nicht auf das Wicariat felb 
gehen; fonft würde, wenn N. 342 echt ill, Karl IV bier 
offenbare und Savopfcher Seits leicht winerienlihe Un: 
wahrbeiten fagen, oder, wenn 342 unecht, fo müßte Wen⸗ 
ceslaf, müßten die folgenden Kalfer eine mie gewefene Urs 
Tunde beftdtiget haben. 

347) Wie man fchließen kann aus dem 1366 an Arles, Gre⸗ 
noble und Valence gefandten kaiſerl. Brief. 

348) Urkunde, Frankfurt, Ibid. Sept, 1366; dieſe brey 
Urfunden und N. 349 find beym neuen Spon. 

349) Urkunde Karls IV, Wrag 1367. 

350) ©. im erften Kap. bey N. 208. 

351) Paͤpſtliche Bulle, Avignon, 23 May, 137, Ur⸗ 
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Tunde des Grafen, 25 Iun., eod. Chroniques de A« 
set, L.I, ch.29. Vizthum blieb er und bey der Burg auf 
der Infel oder in felnem Recht auf dieielbe. 

352) So nannte fih unter den Lauſanniſchen Biſchoͤfen zuerſt 
Johann Bertrand im J. 1341.  -. \ 
353) Der von Guichenon, vie de Louis II, 1343 angef. Vet 
trag war die Erneuerung deffen, welcher felt Zohann von 

Coſſonay fat immer beftand. 

354) Burgensium, civiam et proborum hominam; Conses« 
sio pro epise. Laus., Evian, 2 Sept., 1356. 
355) Ser genannt Eanbvopt; wie der, welcher nun juge 
beißt, bie um 1546 meiſtens genannt_wurde; Kuchas ad 

plac. gener. an 

356) Weder des Papftes noch des Kaiſers; N. 354. 

357) Dad Laufanne von Reichs wegen unter ihm fey, wieders 
boß er oft, in dem Brief zu Gunſten des Doms 
capitels, Mipaille, Jun. 138% _ 

358) Brief des Kandvogtsd der Watt an Hlaman, 
Hrocurator der Wadt, Moudın, lun. 1384. 

359) Brief N. 357. Die Domherren heißen feomme Fürs 

* bitter (oratores) des Grafen. . 

360) Rotulas seu petias raparum albarum; Weilef des 
Grafen an den Landvogt, Nipaille, Ial. od -- 

361) Jbia. Vorher geht (um drey Tage) fein vorlaͤ ufi⸗ 
ger Sprucd. ‚Ueber die Entſcheidung der eigentiihen 
Trage habe ih noch Feine Urkunde; aber die Sade mn 
bergelegt worden ſeyn; 26 iſt von 1385, Map, von Ms. 
vatlie, an die Spnd fd, procuratores und Bürger 
der Stadt eine Verfiherumg des Grafen, Daß er fie fv 
wie fein Vater halten wolle. 

362) N. 357 werden Prioren und Rectoren ber Stadt 
genannt, von welchen (in Italien gewöhnen ) De 
teitwärden und übrigee Innern Stabtregierung bie 
gende Urkunde nichts erlaͤutert. | 

363) Diejer letztere tft unweit Mondon. Ich Habe in den 
Urkunden der BWivlisburger geichen, daß bie 
Rechte uͤberall dieſelben waren und blieben. 

364) Placitum generale, plaid general So wird, mit Bepe⸗ 
fügung des Namens Aymo von Eoffonap, biefe 1368 
verfaßte Urkunde gewoͤhnlich angeführt. - 

365) Am vierten Tag war nur von Weiden und Karrenſtra⸗ 
gen (carreria) die Rede. Des Biſchofs Wogt (advoca- 
tus) exercebat ofictam placiti generalis (präfidirte und 
vollzog); Hierauf. ſchwur er, wenn er, der — 
Meyer, Webel und Kellner (hier mistralis), ja die " 

richtsdiener (U Meynens turmae secularis), zuſammen 


n 
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. bie Neſſe hörten, auf ©. Peters Reliquien; Plaid ge- 


neral. 

366) /bidem. So entfagte bier die Gemeine ihrem urfprüngs 

. lien Recht. 

367) Wie 1466 und 1472; darum find folhe Biſchoͤfe nicht 

im chron. episcopp. 

368) Hiezu oder zum folgenden gehören die vendae, bie 
Waſſer, die Bußen von Straßenraub. Von den vendis 
famen Die ibid. angegebenen Eleinen Abgaben der Schmies - 
de, Schufter, Böttcher, die Ochfenzungen und Schweing, 
feulen (lengues et li lombloz; oben bey N. 285). 

369) Nigrae juriae; ibid.. - 

370) Banni, veteres vel de communi consilio constituti; 
ibid. Diele find hier beftimmt. , j 
371) Debent regi (für Laufanne war der Kaifer nur König 

der. Burgunden) processiones et orationes; ibid. 


372) In sero et in mane debetur ei procuratio. Nihil am- 


plius iuris vel exactionis rex habet in villa Laus.; ibid. 
373) Debent episcopo. servire sicut regi. Tam civitas quam 
burgum est dos et allodium B. Mariae. , 
374) De communi consilio; ib. Und fo bey den alten. Voͤl⸗ 
fern. Die Laufanner folgten dem aflourterus maior (Oberſt⸗ 
quartiermeifter, senescalcus (Truchſeß) und psalterius (Sau- 
tier, Webel). . 
375) Wenn ein Bürger gefangen wurde, ſo löste ihn der Bis 
 fhof; röminum (ein Moß), den er verlor, bezahlte er 


- m; ıbid.. 

376) Der Bifhof gab jedem cavesciam; von geziwungenen 
Darlehn (prets forces) und Verproviantirung (purveyänce), 
ufindungen der Gewaltthaͤtigkeit, wußten ſie ſo wenig, 
daß das Geſetz verordnet, fie muͤſſen dem Biſchof in vi- 

etualibus und ferratura nicht Aber 40, einem Nitter nicht 

über 13 Tage credititen. | 

377) Nämlich zwep oder drey Bürger. 

378) Si rex ad curias denunciatas vocaverit. 

379) Si pro negotio ecclesiae et de consilio meliorum villae 
ad regem perrexerit. | 
380) Canonici, familia et servientes canonicorum, epis- 

copi familia, clerici, milites, nobiles, et servientes eo- 

‘ rum in domo propria a commupi lege sunt exemti. Das 
Geſetz am Landiug mistralis’in Ipso palatio (placito?) 

.. debet bandizare. 

381) Daher feine criees, ohne ihrem Willen. Sonſt fonnten 
©Statnte, durch curiae secularis Laus. publicationem, Ge⸗ 

ſetz werden, 

382) Senescalcus ducit executioni causas in civitate, 


\ 
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383) Psalterius habet execut. omniam .eausar. criminaliem 
quae veniunt ad punitionem corporis aut membrorum. 

384) Curia secularls. ı 

385) Man konnte auch feinen um Appellation gefangen legen, 
wenn er für 6o Schillinge Bürgichaft geben mochte, 

986) Doch wurde Feiner zu Diefer Probe genoͤthiget, er habe 
fie denn angeboten pro dominio curiam tehente (vor der 
taghaltenden hohen Behörde). 

387) Inquirere supra aut contra corpus bominis. 

388) Aladann gefchah es öffentlich. 

389; Cives de burgo (ru& du bourg). 

390) Es ift im Geſetz, wenn die Mahnung ergebe aut Zeit, 
wenn einer Tuch ausmißt, oder wenn einer ſchon Die Hände 
gewaihen, um zu Tiſche zu fißen, fo muͤſſe er erfcheinen; 

er habe denn einen Fremden zu Ga 

391) Xöber heißen in der Schweiz die laudemia, lods. - 

392) Mensae plantatae vor den Käufern (wie in ben ns 
tern Saflen zu Genf). Andere Haufer hatten folde d’un 
panz cornuz ultra murum. Die auf der Burg bezahlten 
senestracos (die Abgabe von dem offuen Laden). Loyes 
und ‚avant (Srfer und Lauben) waren zu Lauſanne nicht 
geſtattet. N. \ 

393) Wie denen von dem Thurm bey Vevay das Erbrecht an 
die Güter talliabililum oder censitorum; Urfunde, Vil- 
leneuve,, 7 Oct. 1378. - 

394) Wie zu Nion. Urkunde, Chambery, ı2 Iun., 1364, 
den Edlen, Bürgern, incolis et habitatorib. ac.singulari- 
bus personis loci nostri Nividuni. 

395) Iſt notorifh. Daher and die Kleinigkeiten (Bußen ıc.). 
beftimmt wurden. | 

396) Frenheitbrief der Stadt Murten; Morges, Iun., 1377. 

397) Daher beftimmt coutumier de Moudon 1359, wie viel 
die Bäder und Müller gewinnen dürfen; und tft vom Lands 
vogt von Blonay in Sachen deren von Aelen wi 
der die Steigerung des Fleiſchpreiſes eine U 
funde 1367. 

398) Canon annuus (Urfunde N. 393), auf immer bes 
ſtimmt, und von den Türgern aufgenommen. 

399) Coutumier de Moudon, 1359. . . “ 

400) Daber der Ausdruck 11 est.venu avec le bäton blanc ges 
woͤhnlich ift für einen, der von Haufe nichts bat. 

401) Insarmes, in dem Burgrechtbrief zw. Peterlingen und Gr. 
Ludwig von Welfhnenendburg, 13555 Jussarmaz (wenn 

nicht Schreibefehler ) im plaid gendral 1368. Mehr na 
Wahricheinlichfeit als Ueberzeugung nenne ich fie Hallbar⸗ 
biere, Sie trugen wohl die gaesa der alten Gallier, Be 


% 
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geren der Zeutfhen. Aber das ganze Milttärweien der 
mittlern Zeiten bedarf näherer Beleuchtung. 

402) Balistae ; Nevers des Grafen an Peterlingen 
1354 (Auch fouchereri fommen da vor, welche ich nicht ten; 
ne). Weil das s vor dem t haufig ausgelaffen wurde, fo 
'verwandelten fi balistae durch balitas in Winden. -- 

403) Schuliheiß, advocatus; wie Urf. N. 396. Als unter 
Graf Aymo den Pererlingern ihre Verfaſſung beſtritten 
wurde, gaben die Baitlane und Gemeinen von Eudrefig 
und Srandcourt Urkunde se semper vidisse, ha- 
bere eos consules et communitatem et sigillum, -ipsos- 
que in omnibus suis negotlis suo uti consilio et sigillo. 

404) Coutumier de Moudon, 1359. 

405) Urf. N. 396: Wer einen Bürger eines. Verbrechens 
anklagt, muß dafür fieben Zeugen ftellen; mit einem ders 
felben mag der Beklagte fich fchlagen. oo. 

406) Gb. daf. Ä 

407) Urt. für Nion, N. 393? Wenn eher dem andern 
fagt avultros sive punais vel leprosus. Auch coutum. de 
Moudon; 1359. Wenn einer dem andern fagt Näuber 
oder Merräther überhaupt, fo darf der Mann fi 
nicht vertheidigen; aber ex ift dazu verbunden, wenn jener 
ihm fagt von welcher Sache; ibia. 

408) Wenn ein MVerheiratheter bey einem Weib gefunden- 
wird à brayes avallees; Courum. de Moudon, 1359. Wer 
einem Weib fagt Hure, büßt 10 Schilling: wenn fie uns 
verheirathet iſt, fünf; Urk. der Srepheit von ©, 
Giergue 1357. | 

409) Coutum. de Moudon. ' 

410) Bundeserneuerung Peterlingen und M, 
1364 iAdv., Coss. et Communitates). 

411) Nous Louis Comte et Sire de Neufchatel faisons sa- 
voir‘ä tous que nous sommes bourgeois de Payerne; 

rfunde 1355. Nur wollen die Peterlinger nicht passer 
e Joux iden Jura). 

412) Colligati; Bundbrief Savoyen und Bern 
1384; und fonft, . | 

413) Wie Sibenthal zur Zeit ald das Thalrecht gemacht 
wurde (1347). Ganz Emmenthal hat bis anf Dielen Tag 
feine Landesgemeine, 

414) Urkunde 1373. 

415) Sp gab Abt Wilbelm von S. Ovan dem Orte ©. Siergne | 
die N. 408 angef. Urkunde, Solche Freyheiten find fi 
meift ähnlich wie die Vedürfniffe der Menſchheit; wir fuͤh⸗ 
ren das Auszeichnende an. En gaben Otto von Granfons 
Belmpnt und Blanche von Chatillon, feine Gemahlin, 


v Müllers Bert XXV, 25 
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1367 ihren Leuten zu Suchy SKrephbeit von Abzug und 
Todfall (mainmorte). Urt, (Bufag bes Verf.) 

416) So gab Amadens der Stadt Nion zu ihrer Wieder 
aufbauung (wie auch Moudon und Moment) das Umgeld 
vom Wein und geftattete ihr eine Abgabe von jeder bro- 
tata (brouette) Holz auf zehn Jahre; Urkunde, Cham- 
bery, Jul., 1364. Xefcleed, ja die ganze Vogtey Vaud, 
ſprach er zollfrey, laut Urkunde 1371. 


417) Johann von Blonap, Ritter, überläßt Denen 
von Vevap in ihrem Geldmangel dad Umgeld; nur bie 
Brüde und dÖffentlihen Gebäude follen hierfür Fünftig fie 
unterhalten, und fein Cigenthum zollfrey laffen, 1356. 
Coſſonay Fauft für feine Leute von Sranfon, feinem 
Dheim, zu Aubonne Zollfreyheit, 1369. Eben 
diefel be erhält von Granſon die Stadt und Kirche 
Lauſanne, 1382. 

418) Kranz und Aymo von Lafarra, Johann von Monte, mehr 
als einer von Montenah, Montmayor, Molieres, € 
vajel, Tobann von Blonay, Humbert von Solombier, 
Ludwig von Eoffonay, ⁊c. ie. 

419) Bisweilen war einer von dem Savopfhen Adel. Wenn 
die Herren der Wadt, im XVI Saprhundert, in größerer 
Zahl das Vuͤrgerrecht in Bern angenommen hätten, fo 
pärte die Zahl inländifcher Landvögte auch größer gewor⸗ 

en feyn. 

420) Im Math faßen acht Geiftliche, fo viele edle Herren und 
fieben Mechtögelehrte; nah der von Guichenon genußten 
Verordnung des J. 1355. 


420b) 1362. Das Halsband mochte eine Nahabmung vom 
ofenbande feyn; der grüne Graf war wohl gemadt, 
Fdward’en III manches nachzuthun. (Zul. des Verf.) 

421) Ritter der Annonciade, 1362; eb. derf. Am ſchwar⸗ 
zen Meer erftieg er Mefembria zur Zeit, ald der grüne 
Graf den wanfenden Thron Kaiſer Johann des Sechsten 
befeftiate; z6id. 1366. 

422) Wichtige Vermittlung der Fehde des Markgrafen von 
Saluzzo, 1363; ibid. 

423) Bau der Brüde zu Aubonne, ald mancher dafelbft im 
Rah verdarb; Karls IV Zollredht 1365. 

324) Co dab, obwohl durch Savoyen und fonft mit Frank 
reich verbunden, Thomas von Granfon und feine Nach⸗ 
fommentchaft in England hoch geehret wurde. 

425) Hülfeleiftung für Granfon unter Konrad von Buben 
berg, 1371. Tſchudi. 

426) Johann fiehe 1370, Hugo 1382, bey Guich.; Coſſo⸗ 
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nay iſt unter den Vollziehern des Teſtaments des gruͤnen 
Grafen, 1333, eb. daſ. 

427) Johann blieb 1370, ibid. Heinrich ſahen wir in Wallis. 
Huldigung Johann Philipps (der ein Sohn Stes 
phans war) mit Orbe, Echallens und Montagni-le- Corbe, 


1381. 
423) Chlotar IT, 615. 


429) 1. Könige der Franken, bis 879 oder 887. 2. Das zweyte 
Burgundiihe Neih, bis 1032... 3. Die Ealifhen Kalfer, 
die Herzoge zu Schwaben, die Grafen zu Hchburgynd, 
bis 1127. 4. garingen, bis 1218. 5. Voͤgte Kaiſer Fried⸗ 
richs 11. 6. Die Savoyfhe Macht. Die bier gemachten 
Anmerkungen fol niemand voreilig für Tadel der nach⸗ 
mals veränderten Negierungsform halten: letztere wird 
an ihrem Ort in dem Lichte betrachtet werden, welches 
Diefelbige Zeit auf ihre Anordnung und nnfere Zeit auf 
ihre Wirkung wirft. 

430) Der Berg bey Uubonne trenne die Wadt und Burgund, 

 fagt Karl ıV 1365 im Zollrecht für _Aubonne ©. 
Slaude war über die Ausdehnung der Eavopihen Lan⸗ 
deshoheit lang auch mit Bern im Streit. Von les Ele 
f. den Sprud des Herzogs von Berry 1386. 

431) Hommes d’armes Unter fol einem wird feine Bes 
gleitung von zwey Neitern und einer Anzahl Schuͤtzen 
mitverftanden (Dunod, T. 1, vie de Philippe le Rouvre). 

432) ı352. Dunod, 1. c. 


433) Val de Ruz, Val Travers; Boudry, Bondevillers; 
Huldigung des Gr. Rudolf ızıı. j 
433) Eb. daf. auf daß ed an Cine; Huldigungsbrief 
1357, daß es an alle Töchter du cheseau fallen möge. 
434 b) Ludwig von, Welſchneuenburg empfängt dieſes Lehen 
1344 von Ludwig Freyherrn der Wadt aus dem Haufe 
Savoven, feinem Oheim; im Beſitz derfelben war ber 
Herr von Eftavais, nun hiefür Dienfimann zu Neufcha⸗ 
tel; Neufhateller Chronik. BR 

435) Huldigung des Gr. Ludwig an den von Chas 
lons 1357. 


436) Deswegen begehrte 1355 der grüne Graf, daß der 
Dauphin Urkunden hierüber, die von Graf Peter von Gas 
vopen auf ihn gekommen fepn mochten, ihm berausgebe; 

uich. 

437) Bekenntniß Nudolfs zu Nidan des Altern 
1338, daß eigene Leute des Biſchofs auch in der Etat 
Nidau demielden eigen bleiben. Brief des jüngern 
Sr. Rudolfs 1344, daß er für gewiſſe Gärten und Wies 
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fen gegen Biel hin dem Bifchof fo pflichtig ift, wie ber 
reits mit Schloß und Stadt. 

438) Obige Huldigung ı311. 

439) Landeron von der Abtey in der Inſel, Creſſier vom 
Biſchof zu Batel, andere Guͤter von Frienisberg; Hul⸗ 
dDigung 1357. * 

440) Castrum auum Bipp nennt Graf Rudolf 1338. 

441) Don dieſer Landgrafſchaft ſchreibt ſich der leute Rudolf 
in Urkunden; von Freburg namentlich N. 452 und 471. 
Doc blieb noch von Froburg ein (ob echter? ob güterlofer?) 
Abkoͤmmling Hanns, der 14128 den Stamm befhloß; Joh. 
Nudolf Suter, Haller’s Bibl. ıV, 348. 

442) Margaretha von Straßberg, Frau von Wo 
haufen; Urfunde 13685 Tſchudi. 

443) Maria, Berchtolds Tochter, Muhme Imers von Etraßs 
berg, vermählt mit Rudolf Heffo, Markgraf zu Niederbas 
den. Markgraf Mudolf der Weler, ihr Schwager, wollte 
fie von ihrem Mirthume verdrängen; die von Schwyß 
unter dem Landammann Konrad von Iberg ftanden ihr 
bey. Urkunde, 9 März 1350; bey Tihudt, 


344) ©. im erſten Buch das 8 Kap. 

445) Nach welchem dag Gut bey dem Etamm blieb. 

446) Ohne dieſes Gefeg würden im %. 1156 der erſten Linie 
der Grafen von Hocburgund die Herren von Chalons 
nachgefolgt haben, big 1529 diefe erlofhen; aber fo kam 
Das Land an KHohenflauffen, an Meran, an einen Zweig 
von Chatons, an Könige von Franfreih, an Herzoge von 

urgumd. - 

447) Die Nahfommen Grafen Gerhards von Walangin, wis 
der deren Erbfolge bis ı523 nah dem Galtichen Gefeß 
nichts hätte gefagt werden fünnen. 

448) mer ftarb 1366. Seine Tochter, Gemahlin Marfgraf 
Ott'en von Hochberg, war 1352 geftorben. 


449) Der Sohn, Johann, ftarb im Elſaß, ald Gefangener 
(fein Vater Fonnte die "ung nicht aufbringen) 1368; der 
Vater 1373. Vor feinem Tode errichtete Ludwig in dem 
Chor der Hauptkirche feinen Vaͤtern, dem abiterbenden 
Geſchlecht, ein noch beftehendes Denkmal; da fieht man, 
funfzehn Fuß über der Erde, fteinerne Pilder, in Lebends 
größe und alter Zier, von neun MWelfchneuenkurger Gras 
fen, vier Sräfinnen. Sie find im Neunfchateller Als 
manach 1805 wohl befchrieben. 

450) Er war Sohn Johanns; Iſabella gab ihn Traverd und 
Vauxmarcus (welche Herrſchaften mit Anna, der letzten 
Erbin, im ſechszehnten Jahrhundert auf Ulrich von Bon⸗ 
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ftetten _gefommen find); Johann, fein Sohn, Taufte um 

1100 Soldgulden Gorgier; Neufch Chronit, 

451) Iſabella gab ihm Nochefort und die Verrieres. Er trieb - 

Raub von jener Burg. 

451b) 1384 war er geftorben. Urkunde Leopolds von 
Oeſtreich; Zurl. bey Zapf. 

452) Zollfrevheit für die von Büren, welchen er 
auch jdhrlih 12 Pfund auf den Soll zu Grenchen affigs 
niet, 1366. Verkauf des Zolls gu Büren an Rath 
und Bürger dafelbfi, 1399. Vertenutfhung ihrer 
Frepheiten (da fie oft Gebrehen Haben an Pfaffen 
und Schreibern), 1375. 

452b) Der erſte flarb 1365, der zwepte 1382, der lebte 


1395. 

453) Sp daß eine gute Republik überhaupt (Umſtaͤnde beftins 
men alles) einem guten Fürftenthum vorzuziehen fepn 
möchte; hingegen iſt von der fhlechteften Fuͤrſtenregierung 
mehr zu hoffen, ald von einer verborbenen Stadt. Jene 
erneuert fic. | 

454) Nah wahrfheinliher Muthmaßung, durch ein Erdbe⸗ 
ben; wenigftens fließt der Strom durch einen Theil der 
alten Stadt. | 

455) Dben Kap. II, N. 115. 

455b) Seit Vefperzeit waren Bewegungen merfbar; „um 
„Die dritte Wachtglode, do kam er ein gar ungefuger Erds 
„bibem: und In derfelben Nacht Fomend wohl gehen” (Koͤ⸗ 
nigshoven). \ , 

456) Rathsbuch 1357 bey Ochs: Es blieb Fein Kilche, 
Zurne noch ſteinin Hus weder in der Stadt noch in den 
Vorſtaͤdten ganz; ouch fiel der Burggrabe (der gemauerte 
Stadtgrabe) an vil Drten in. Aenecas Sylvius mel 
det, hundert Hdufer feun aufrecht geblieben. 

456b) Kelir Faber meldet, ein Theil des Münfters ſey 
über die (zum Glüd leere!) Schule, feiner Thürme einer 
in den Rhein geftürzt. j 

457) Hierin folget man billig dem eigenen Gefchichtichreiber 
von Bafel. Tſchudi und Schodeler, jeder ſich felbft 
immer gleich, zählen, iener 100, leßterer (doch auch 
Tihadtlan) 1000. 

458) Fin Jahr lang bebte die Erde; bis nah Straßburg bins 
ab oft plöglihe Schreckniß; Stumpf. Ueberhaupt ſchien 
die Ninde des Erdballd lang unfiher. Bald nad dieſem 
fielen während außerordentlihen Sturmwettere Gallipoli 
und ale Etädte der Thraciſchen Kuͤſte, fo daB das Land 
rettungslos dem Sohn Osman's und Suleiman offen ward. 
Kaifer Kantakuzenns berichten es im aten Bud, 
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Scriptt 

459) 46 im HSt. Bafel, die übrigen im HSt. Coſtanz. (Das 
alte Nobur) die drey Wartenberg, Fürftenftein, Reichen⸗ 
ftein, Pfeffingen : die Grafin fiel in da6 Thal; ihr Kind 
wurde in der Wiege zwifben zwey großen Steinen erhal 
ten; Groß, Chronik Bafel), Berenfels, Froburg Bed 
burg, Falfenftein in der Claus, Landesfron, Landenberg, 
die Schauenburg, Namftein, Farneburg, u. a. Non dem 
an heißt Lieſtal nicht mehr eine Stadt Brukner ©. 985). 
Von dem an urfundete auch der Biihof, für Öenerf und 
Steuer fih mit 60 Pfund Stäbler zu begnügen; es blieb fo 
(Bafeler Almanach 179%). 

460) Daß zu Bern ©. Vincenzen Münfterd Chor und Wens 
deltreppe eingeftürzt, hievon zeuget eine Urkunde, mos 
durd die Negierung den teutichen Herren zu Hess 
ftellung Steuer geftattet. Auch Schaffhaufen erbebte; Joh, 
Schoop, zu Rhan. 

4606) Königsfelder Chronik. Noch graͤbt man die 
Braunkohlen der in Brevine verſunkenen Wälder (EC bei, 
Anl. 3. Schweizerreifen). Auh Sinner (voy. t. I.) bes 
richtet, wie, fpäter noch, der weftwarts dem benachbarten 
See der Stalieres blühende Wald fi verfenft). 

60) Wegen Bürgerrechte, fagt Faber, und weil die Stadt 
anfieng, fh an die Eidgenoffen zu halten, Mit dem Bifhof 
hatte Johanna von Pfirt, Albrecht Gemahlin, 1347 einen 
fünfjährigen, er nach defien Ablauf einen fünf und zwanzig⸗ 
jährigen Bund gemacht (Guilltmann, Msec.). 

460 d) Si Deus pugnavit cum Basiliensibus, absit a nobis, 
ut deiectos occidamus; Faber. 

461) Die Eifengaffe, von der Rheinbruͤcke nah dem Korn⸗ 
markt, reinigten fie; Faber. 

462) Bey S. Margaretha; Tfhudt. 

462 b) Geholfen von Straßburg, Schletftatt, Colmar, Mühl 
haufen, Rheinfelden, Neuenburg, dem Breisganifchen 
Freyburg; Tſchachtlan. 

463) 1365 wider die Gügler. 

464) 1371 wider Falfenftein; 1366 für Freyburg im Breiss 

au. Alles unten. - 

465) Urkunde Herz. Leopolds, daß er deswegen dem 
N zu Sedingen 140 Gulden fehuldig iſt; 1371, 

udi. 

466) An ihn und H. von Rlingenberg Iteß der blinde König 
I binden; Alb. Argent., Tſchudi 1346, aus welden 

eyden auch das folgende ift. 

467) Erbe der alten Grafen diefer Burg; Tſchudi 1313. 
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463) Vieleicht war auch bepden der Vorwand gemein: da 
namlich mehr Zoll und Geleit gefordert wurde, ald die Me 
fenden ſich verpflichtet glauben zu geben. - — 

469 Tſchudi 1371, in welchem Jahr auch die Unterneh⸗ 
mung wider Falkenſtein gefchah. 

a7) Name diefer Burg bey dem Volk; fichtbar dad Italiaͤni⸗ 

€e rocca. . 
a7ı) Urkunde des Bundes 13745 Tihudi. Auch na⸗ 
mentlih für Sigmund von Thierftein und Hartmann vom 
Kiburg. Den Bafelern wurde Seleitsrecht bey eben diefem 
Anlaß gegeben; Urfunde Karis IV, 1372, bey Brubs 
ner, Merkwürdigf. ©. 784. 

472) Zum großen Umgeld gab, wer 2000 Mark beiaß, woͤ⸗ 
hentlih 5 Schilling; 3, wer 500 hatte; 6 Pfennig, wer 

nur 20. m Kauf und Verlauf, je von ı2 Baken, 2 
Mappen: 3 Sch. vom Saum Wein, 4 vom Viertel. Korn. 
Sfelin bey Tſchudi 1376. 

4733 Belehnungsbrief 1363; bey Tſchudi. In dem 

. Rhein gieng fie, fo weit ein Pferd herein reiten, ſo weit 
ein Baſeler Speer hinein reihen mag. on 

473) Mit welchem der Z0U zu Kieftal (der Mönch und Schals 
lern eben von Froburg) verbunden war; eb. daf. Spruch⸗ 
brief über die boben Gerichte zu Waldenburg und über 
den 301 zu Onetzwyler für den Bifchof gegen Rudolf 
von Habsburg und Sigmund von Thierftein, 1300; Bruk 
ner, ©. 1451. (Johann von Habsburg hatte das Lehen 
zu Gunft feines Bruders aufgegeben; idid. ©. 2697.) 

475) Wenn die Töchter fidy nicht „verungenoſſen.“ Der Uns 
terfchied war billig; Simon von Thierftein war. Gemahl 
der Verena, des Grafen zu Nidau Tochter, von der Ge⸗ 
mahlin, durch die das Froburgiſche Erb auf Nidau gefoms 
men; Habsburg hatte nur fo viel Recht, als ihm durch die 
zweyte Heirath eben diefee Froburgiihen Erbin, Mutter 
der Verena, fam. Don der Landgrafſchaft müfen die Hons 
bergifchen Erblehen unterfchieden werden; fie waren dem 
Haufe Habsburg. S. bey Brulner, des folg. Biſchofs 
Lebenbrief zu Sunft Graf Simons, ©. 1136. 
Von Verena, feiner Gemahlin, meldet eine im J. 1418 - 
über die hohen Gerichte zu Wallenburg aufgenommene 
Kundfhaft (ihia. ©. 13473), fie babe einft mit einer 
Art einem Ddafelbit gefangenen fohönen Knecht ſelbſt den 
Stock aufgemaht und davon geholfen. 

476) Darum wird in der Urkunde Karls IV, da er 
Habsburg: Fanffenburg Muͤnzrecht ertheilt, bereits 1373 des 
Kornd der Münze der Stadt Bafel erwähnt. 

477) 1375. Auch Waldenburg, Brufner ©. 1448. Doch 
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bie von Mamftein mögen vor 1381 diefe geholfen Haben Id 
fen; Ur kunde, daß W. und Honberg des Herzogs offne 
Haͤuſer fepn follen, eben daf. ©. 1459. 

478) Um 22,000 Gulden; die Urkunde bat Spreng is 
der Geſch. des mindern Bafeld, ©. 49. 

479) Fugger, Seid. von Oeſtr., 1376. 

re er Freyburg im Breisgau zu unterjohen geſucht 

atte. 

481) Quittanzen bat Sfelin l.c., 1376. 

481b) Marih nah Wildenftein, eine damals Eptingifche 
Burg, wo von Wallenburg das Ipfnerthal ein Berg Iicheis 
det. Da kamen bey Muttenz zu den Bafelern die Falkner, 
die Huber, Brunner, Keller, Hug und andere fieben Ges 
ſchlechter, und ſchwuren Baſeler zu fepn; fie find ed. Bas 
feler Almanad 1798. 

482) Iener mar wie des Adels Vormann; diefer, der buͤr⸗ 
gerlihen Gefhlechter. 

483) Die Srepheitsfammer ift von 1377. 

483 b) 1385. Sehr wohl erläutert von OD che. 

433°) Es wurde feinem Nachfolger zuruͤck gegeben. 

434) Sintemal von einigen Werner Schaller gewählt worden; 
dafür wurden ihm die Feſten zu Iſtein. 

485) Und ihrer Dörfer. Urkunde, Diel, Peter Paul 1383. 

436) S. ben Faͤſi und Fuͤßlin Auszüge guter Beſchreibun⸗ 
gen diefer Gegend. 

487) Damals waren fie den Kawerfchen zu Lucern bey 6000 
Gulden fhuldig; Urkunde wegen der Ausgaben 
Biſchofs Johann von Briren, 1374. 

433) Schon 1346 gab Eberhard fie auf und gab Herzog Als 
brecht fie deſſen Sohn Hartmann IT; nad dem Tod Eber⸗ 
hard erfolgte 1363 eine Belehnung der ſechs Bruͤ— 
der von-Kiburg um die „Landgrafſchaft über das Land 
zu Burgunden.” 

439) Brief, durch den fie diefe Orte verfaufen und 
wieder zu Lehen empfanaen; Brief, wodurch fie fi 
verbinden, mit aller Mannſchaft Defte. zu dies 
nen; Segenbriefe der Herzoge; Beredung Erzherzog 
Mudolfd mit ſ. Sanzlar Biihof Tohann, daß er ben 
Grafen 12,000 Gulden ſchuldig iſt; Affisnation 
der erften Zahlung. Bruf, 1363. 

490) Feldfirh 1375, um 36,000 Gulden, von Graf Rudolf; 
die andere Herrihaft um 1379 von Albrecht Grafen zu 
Werdenberg; Tſchudi und Bngger. 

a0 ) um die Feſte Nidberg im Sarganferlande, 13795 


ſchudi. 
491b) Königshoven ©, 317 f. 
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492) 1367. Tſchudi, 1366 f. Ego war der fechste von 
dem, welcher von den Stiftern, den Herzogen zu Zäringen, 
über diefe Stadt das Vogteyrecht ererbt; Mänfter, Eofm. . 
III, S. 666, edit. 1558. In diefen Sachen handelte er 
nach dem Nath Anne von Signau feiner Mutter. Es war 
ein ſchwerer Krieg, „ſo daß im 7 Jahren um diefe Stadt 
fein Pflug in die Erde kam;“ ibid. Er hatte eine Tochter 
des legten Strafen von Welfchneuenburg,, und fein Sohn 
erbte dad Land. " W 

493) z. B. daß der Herzog von Markgraf Otto zu Hochberg 
1384 den Ort Bülach erfauft, übergehen wir, 

494) Die Zahlen find aus Fugger. 

495) Vit. Arenpeck. 1362. : 

496) Chriften der Zinzendorfer, Hofricäter; Peter ber Aar⸗ 
berger; Johann von Xasberg der Kammermeiſter, werden 
genannt N. 507. 

497) Er pflegt N. 507 und fonft nach den Jahren feines Als 
ters zu datiren. . 
498) Sollicitando fortissimis atque dulcissimis supplicatio- 
us variisque blanditiis; Vit. Arenpeck. Vergleiche 

ugger. un | 

499) Graf Hartmann der jüngere von Kiburg 
nimmt fchon 1256 den Abt von S. Urban. zum Bürger von 
Surſee auf consensu civium eius munitionis, Munitio {ft 
meift ein freyer Ort. 

500) Urkunde 12099. 

301) Er gab ihr Fleiſchbank, Brotlaube und Kram; Urfuns 

e 1363. 

502) Er geftattet von jedem Stüde großen Viehs zwey Ang⸗ 
fter Pfenn. Zol zum Bau der Stadt; Urfunde Baden, 
Mittw. v. ©. Thomas, 1369. 

503) Noch 1374 geftattet Leopold eine Auflage auf jeden 
ducchpaffirenden Wagen; Urfunde. j 

504) Aud Herzog Albrecht gab einen Sind auf die Fleiſch⸗ 
baufe zu Befferung der Stadt; Urkunde 1351. 

505) Schon 1209 iſt von Heinrich, der edlen Herren der Hers 
z0ge Vogt, eine Mühlenordnung. | 

506) Unter andern an „Engenen,“ weldes das alte Wort 
engins ift, wovon genie entftanden, 

507) $repheitbrief, Halle im Iunthal, 1363; da beſtaͤ⸗ 
tigte er auch die Frepheit von fremden Gerichten. Da zu 
aleiher Zeit Aderleute, Kaufleute, Fleiſcher und Schügen 
ſich in Zünfte fammelten (I. R. Suter 1363 auf Nic.), 
fo mag der Erzherzog den Zofingern diefes wenigftend 
muͤndlich zugeftanden haben. 

508) Der Keib den Freunden, das Gut unfer (der Herrihaft). - 
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509) Wer den andern am feinem Lafter findet bey feinem 
Meib, tödtet er ihn, oder mas er ihm thut, darum fol 
er Sriede haben. 

510) Mir Wiſſen des Vogtes; nach der Sitte ander unfer 
eradte; bis auf Widerruf. Urkunde Leopolds, Rheins 
felden, 1379. . 

511) Urf. eb. deff. für Vogt, Bürger und Leute dafelbft, 
Uns an Widerruf. Wefen, 1385 

512) Cr bielt, was Leopold, fein Oheim, Baden 1313, 
ihr verbrieft über die Sicherheit folder, die des Herrn 
Huld verloren. Auch Verbrecher dürfe niemand aus dem 
Haufe eines Nürgers nehmen, der Gewähr für fie leiftet, 

313) Dre» Urfunden 1379. 

514) Tiefe Gaue ftoßen bey Schaffhaufen zufammen. 

515) Straf Rudolf wird in der Urk. N. 517, Graf Wolfram 
in der Urf. N. 232 genannt. 

316) Name der Gegend bey Moͤskirch. 

sı7 Urfunde Johanns im Heimgarten, Vogts und 

andrichtere zu Klefgau, 1376 (Beitdtigung der N. 500 
angef.). 

518) Eo findet man 1315 Weerd unten am Wafferfall ein Les 
ben der Aebtiſſin zu Lindau, 1320 die Zehnten zu Moͤris⸗ 
haufen und Bargen im Beſitz des Kloſters zu ©. Gallen, 
u.a Waldkirchs Geſch. von Schaffhaufen, TH. I. 


518 b) Daher finden mir micht wenige innere, ohne fremde 

Vermittlung fstıwer benzulegende Fehden. Siehe oben Kap. 
2, N. 100. Acht Schiedrichter (jener Aarburg, der zu Ki⸗ 
burg Vogt, und Hanns von Hallwyl, der zu Thurgau 
Pfleger war, Johann der Muͤller, Ritter, der Schults 
heiß von Raten Hanns Weggler u. f. f.; vermutblich die 
fieben Zandfriedengrichter, und Marburg von des Herzogs 
wegen: waren noͤrhig, um über den an Eberhard Schwager 
and feinem Bruder Wilhelm von Tüffen, von Hannd von 
Tuͤffen und Hannſen dem Hün verübten Todfhlag Triede 
u machen; auf Schultheißen und Math Bitte thaten fie 
ae vor verfammelter Gemeinde. Die Parteyen hießen 
„der ober und nieder Theil.” Es war wohl anfange Fami⸗ 
ltenftreit (von Tüffen waren auch die Schwager), aber die 
Öffentliche Ordnung der Regierung war unterbrochen, die 
Gewalt entfräftet, durch Verſchwoͤrungen die Gemeinde 
verwirrt worden. Die Urkunde iſt in der obern (Abdelis 
chen) Gefellihaft Lad (Archiv). 


319) Es wurde dem Abt Nerchtold Wiechfer 1360 nicht geftats 
tet, fein Klofter verfchloffen zu Hulten; eb. deri. 


320) Im Jahr 1373 waren im Rath (welcher aus Zwölfen bes 
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ftand) zwey Herren von Randenburg, drey Brünfi im Thurn, 
und eben fo viele Bruͤmſi am Stad. 

521) Aus dem Nodel 1371: es zog hin der Trüflerey mit 
vier ſtarken Pferden, Nüger im Thurn mit einem ges 
fhirrien Henatt, Herrmann von Thengen genannt Kron, 
der junge Hallauer, der Dafenftaub, Ruͤger der Arzt, ıc. 
Unter denen zu Fuß, Hallauer der Gerber, Cuni der 
Soldfhmied, der Neunkircher, Baldinger, Fingerli, Naͤ⸗ 
geli, Cuno Vaternofter. Ueberhaupt 34 Edle, 70 Bürger. 

522) Er war in der lepten Hälfte des X1ll Jahrhunderts 
durch vielen Ablaß (Waldkirch ad 1287) und vornehms 
lid aus milden Gaben der Herren von Nandenburg vers 
anjtalter worden. _ Ä 

523) 1372. Siebenzig Menfchen (einen Hün, einen Löm, 
die Meyerin von seftetten » fraß dieſes Teuer und vers 
zebrte großen Reichthum. Wohl darum nachmals verbos 
ten, in der Stadt oder ihrem Graben Kohlen zu brennen. 

524) Heinrih von Mandach, NRitter, Herr zu Wezens 
bofen, und neun andere vornehme Buͤrger wurden 1373 
Bürgen der Stadt gegen Krepburg im Breisgau. 

525) Beyde erſte Stocdwerfe mußten ſteinern ſeyn; Wald⸗ 
kirch 1372. Man findet nun Meldung von dem Stein⸗ 
bruche im Urwerff hinter den Muͤhlen. (1379, 25 Maͤrz, 
Vertrag zwiſchen dem Abt und der Stadt: Der Fels (der, 
wie der gegenuͤberſtehende, mit feinem Fuß im Rhein 
ftand,, fo daß nur ein Kußweg an ihm vorbenführte,) fol 
ausgehauen werden, „dgß eine Steinwand da fey,‘ und 
eine Straße unten dur führe; die Bürger follen nir⸗ 

ende als hier Steine brechen; auch foll die Stadt außer 
enielben noch ein Thor und eine Mauer erbauen. (Der 
größte Theil der Stadt, die vorher viel hölzerne Haufer 
batte, ift aus diefem Kalkfelfen erbaut.) U.0.9. 

526) Stefborn erhielt von dem Abt auf Reichenau einen 
art, im J. 13135 Tſchudi. Anderer haben wir fonft 
gedacht. 

527) Der Edlen Brümfi am Stad, welche das Lehen, laut 
Urkunde 1257 und Fönigliher Beitdtigung 1285, von dem 
Klofter trugen, bis (nachdem es durch Heirathen vom 
Stamm gefommen) Wrih und Hanns von Winfelsheim 
und Sherhard im Thurn es 1380 um 2500 Gulden und 
den an dag Klofter jährlich zu leiftenden Zins dem Herzog 
verkauften, Waldkirch, 1270, 1380. Leopolds Ge⸗ 
leit für die Echaffhaufer Kaufleute im Krieg der Städte 
und Herren 1384; deffelben Berordnung für den 
Handel (Hanns Wiehfer fein Auffeher; Eremtion der 
Leute yon Steuern, Wachten, Reiſen); Niheinfelden 1385. 
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Die öffentlihe Wange (Frohnmwange) blieb als des Klofters 
teben dem Haufe Randenburg; Spruch Walthers von Als 
tenkiinsen, ı3x1; vom Centner ein Pfennig. 

328: Serade wie zu Zürich das Immi (Abgabe vom Korn im 
Kaufhauſe/ lang nah Ermwerbung der völligen Frepheit noch 
der Grafen zu Kiburg war; Urfunde Konrads von 
Lilendorf 128. 

529) In strata p:atea ante domum domini Monetaril, Urk. 
1300; Egbrecht, Schultbeis zu Sch., da ich Öffentlich zu 
Ca. zu Gerihtfaß, Urk. 1365 bey Herrg. 

530) Diefe Verbandiung wirft auf die Seriflng Das deut; 
lichſte Kitt. Urkunde Co. nah ©. Ulrich, 1375: über 
große Mißhell zmiihen den ‚edlen Xüten und der Ges 
„meinde,“ worüber fie und (den Herzog) ancuften, wie 
wir ſolch Krieg getürften unteritan (vermitteln möchten). 
Davon find wir gefeffen mir unfern Näthen und Getrenen, 
der der Spt vil by ung waren, und haben der Stadt 
folh Ordnung gemacht: 1) Im großen Rath, jaͤhrlich, 
18 von Edlen, eben ſo viel von der Gemeinde. Unſer 
Vogt, zwey unſerer Raͤthe, zwey von Adel, zwey von 
der Gemeinde und der Schultheiß ſetzen den großen Rath. 
2) Sn kleinen Mathe ſechszehn, in demſelben Ders 
bältniß. 3) ı2 aus dem großen Math, eben fo, beſetzen 
das Sericht unter ber Fauben (öffentlih, nach alter Art 
in porticu) bis auf 15 Mark; was mehr if, fommt vor 
den großen Nath. 4) Sechs über Steuerfaben oder, ger 
meines Geld; es iſt beſtimmt, wie der jteuert, bee über 
ao Mark hat; für demere beftimmen fie es. (Exrnenes 
rung des verbrannten PVriefs, daß gar Fein Ginwohner 
fteuerfrey ſeyn voll, 1385) Zoll, Salz und Eifenhandel 
behält jih der Herzog vor (gab auch au Innsbruck 1376 
über die Niederlage dieſer Waaren eine rung), 
und laßt der Stadt den Vortheil vom Wechfelhandel (Kas 
werfchin und Lombarden). 5) Freyer Kornhandel. 6) Aufs 
lauf fol jedermann wenden (unterdrüden) bey Leib und 
Gut. Alles big die Stadt an das Reich geldfet wird. 
Für Oeſtreich ſoll fie nie Pfand ſeyn; Urkunde 1373.) 
Beftstiget und, wie wir hören werden, verbeflert von Als 
brecht III, 1337, als nah der Sempaher Schlacht „die 
„Rande wieder zufammengelegt wurden und Albrecht ges 
„waltiger Kürft, Kerr und Ausrichter ward.‘ 

530 b) Es ift an dem Stadtbuch 1385, daß Fein Gefeh gemacht 
werde ohne den Willen von wenigitend 20 der Raͤthe; dns 
dern, abthun, läßt ſich keines ohne wenigftend 27. 

531) Sie erwarb das dem Heren Peter von Thorberg vers 
pfändete Muͤnzrecht (Urkunde 1381), als die, „des 


X 
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„Reichs verfeßte Güter mohl ledigen mrhte.” Es war fein 
Pfand vom Reich nah den Erben Ulrichs von Aarburg, 
Durh Karls 1V Brief 1303. 

332) Saweiternhaus in Zürich 13665 Hottingers Helv. 


KGeſch., h. a. | 

333) Sonderfiehen (der Ausfägigen) Hans zu Schaffhaufen 
von einer Frau v. Goldbah, deren Eohn ausfagig war, 
und von den Edlen Friedbeld, 13365 Waldfirh. Won 
dem Siehenhaufe zu S. Jacob an der Bird bey Baiel 
fiehe Urfunden von 1319, 1320, befonderd die von 
1350 bey Brufner ©. yı9,f. und 428. 

334) Klagen Veronmuͤnſters über Beſteurungen, exactiones 
ad adustionem (Brandſchatzungen); Bulle Papſt Eles 
mens VI, 1347. In den Büchern von Amfoltins 

en iſt viele Klage, daß die Herren die Allmende eins 
lagen, und ihren Leuten verbieten, von ihren Gerichten 
an geifilihe zu gehen, 

335) So die unter der Propftey Nötenbach; der Propft wollte, 
„so viel ein Dater feiner Tochter Heirathgut giebt, fo 
„viel fol er dem Propft auch geben. Wenn einer vom 
„Sute zieht, fo laſſe er unfer lieben Frau zwey Drit⸗ 
‚‚tbeile feines Vermögend. Wenn einer zu mehr Wohls 
„fand kommt, fo sine er auh mehr.” Urkunde 1357, 
worin Schiedrichter diefe Gewohnheiten der Propftey bes 

tigen. 

536) Nicht nur der Priefter ſpottet Boccacio bitter und hoͤh⸗ 

niſch; er fchont des Heiligſten eben fo wenig. 

537) Eo artete das Kloſter, welches der fromme Bruder 
Heinrich von Linz auf dem Beerenberg unter Wuͤlflingen 
ee patte ba fehr aus; Hottinger, 1364, Stils 

ereifen, Th. 1. 

538) Elifabeth von Balder und Ita von Wezikon im Kloftgr 
Toͤs, die nach der eiftigen Lehre Heinrichs Saͤus ihr Leben 
mit Kaſteyungen abmergelten; Fuͤßlin, Erdbeichr. Th. I, 
©. 102, 136. So wie im ©. Katbarinenthal Helena 
Brümfi von Herblingen, von Schaffhaufen, sibi ipsa per- 
petuo carnifex fuit; Bucelinus Constant., ad a. 1361. 

539) Bruder Heinrich von Berg, aus einem anfehnlichen Ges 
ſchlechte zu Coſtanz, von feiner Mutter, die Säuferin hieß, 
Saͤus, lateiniih Eufo, genannt (g. 1300 F 1365) war bes 
fonders eifrig in der, etwas manidheifirenden Lehre völs 
liger Entwerdung, und GSelbftvernihtung aller eigenen 
Wirkſamkeit; aus Gott alles, alles in ihn; ewiges Nichte, 
Ein Urding Alles. Den Leib achtete er fo wenig, daß deflen 
Auferftehung ihn der Ehre zu viel fchien, und er nur fuchs 
te, die in Gott zurädgehörige Seele von ihren ſchmaͤhlichen 
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gefiel fih bey den von Saͤus gebildeten Nonnen. Felir 
r 


aber. 

360) Zug und Glaris werden verſtanden unter „denen, bie zu 
„ihnen (den übrigen ſechs Orten) gehören.“ 

561) Urkunde, Kaufen, 1362, nad Matthias. 

562) Weil der Stadtrath urfpränglic mit und bey des Neid 
Straf oder Vogt gerichtet haben mag; darum Fb keine ganz 
genau beftimmte Urkunde; das Necht verliert ſich im Alter⸗ 
thum der Fraͤnkiſchen Koͤnigsmacht. 

363) Softanz, Zürich, S. Gallen, yindau, Ravensburg, Webers 
lingen, Wangen und Buchhorn; auf des Kaiſers xeben und 
auf zwey Jahre nach feinem Tod; Bundbrief 1362. 

564) Sie und Schaffhaufen wurde von allen Städten vorbe 
halten; im Bund waren fie nicht; zöid. 

565) Konrad Schultheiß von Lenzburg war fein Water; Vers 
tommniß der Herzoge mit Biſchof Johann 1374. 
Vom Scultheißenamtieben bieß das Geſchlecht; ſ. Müns 

ers Cosſsmographie, ©. 633, N. 59 (immer nah ber 
eutſchen Ausgabe, Bafel, 1558, fol.). 

366) Die Urkunde ifi bey Tſchudi 1362. Erift im J. 
1389 als Bifchof zu Eur geftorben. 

367) Beredung der Biſchoͤfe zu Straßburg, Bafel und 
Gurk, des Abts von Murbab, Grafen Hanns (bed ges 
fangen geweienen) von er zweyer Grafen von Fürs 
ftenberg, eben fo vieler Sreyherren von Lichtenberg, dee 
Herren von DOchfenftein, Geroldsek (zu Tümingen, Late 
und am Wafihen — Vöges), Rappoltſtein u. a. der 
freyen Städte Bafel, Straßburg und Frepburg, des 
Untersogts vom Elſaſſe, Schultheiße, Meifter, Raͤthe und 
Bürger der eilf Elſaſſer Städte, der Wirtembergiſchen 
Stadt Reihenmwyler; wider die Huffnunge und Sammes 
nunge der unvertigen Leute, bie in gemeiner Mede heißen 
die Engelfhben. Colmar, 1362. Scilter’s Bufäße 
zu Koͤnigshoven, 887. 

568) Les grandes compagnies (Sociales, im alten Zeben 
Clemens VI, Murat, Scr.-T. II, p. I, p. 550) koͤn⸗ 
nen durch diefes wirklich alte Wort um fo eher bezeichnet 
werden, da fie zuerft ald Kaptae, Rontes; im Anfang des 
x1. Jahrhunderts vorfommen. 

569) Siehe bey N. 480. 

570) „Ein wohlgefhidter Süngling, alt an Sinn,” App. 
Hagen.; armis usus; chron. Mellic. " 

371) Oben Kap. ı, bey N. 60. 

572) Thuricenses, Suitenses et complices in guerris quas 
novissime gessimus contra ipsos; Ur kunde 1360, N. 547. 
Und fchon 1347; oben N. 534. - 
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573) Hagen. Cie ftarb 1364. Kein Elagender Laut wurde 
von ihr gehört. !uhlg verforgte fie es Hofgefind und 
ihre edlen Jungfrauen, und verordnete Nie leuten Aimoſen. 
Ihr innerer Menſch, fagt Pie Köntgefelder Chronik, 
fey ftarf geblieben Hd in den Ted; und dad Land habe an 
ihr feine Wintter verloren. - 

574) Fugger. Hammerlin meider, ein Edelmann, den er 
unſchuldig hinrichren ließ, habe ihn vor das Gericht Gottes 

eladen; an demfelben Tag fep er im folgenden Jahre ger 
forben: Roo, S. 110 (Augsb. 1621.); der es aber nicht 
glauben will. 

575) Urfunde 1365, angef. in den tables geneal. des Herrn 
von Zurlauben. _ _ 

576) Oft bat er bey Heinrich von Heflen und bey dem von 
Oyta goͤttliche Lebre felbft aufgenommen; „er 
hatıe bejondere viel Klugheit in Eternfeherep;” App. Ha- 
gen. 1384. In der Gärtnerey folgte er dem Palladfüs. 
Frasm. de IV !Ibertis. 

377) Darum heißt er der Ritterſchaft Ehre, le preux. 

577b) Urkunde für Johann Steinkeller zu Wintertur 1369. 

578) Erfte Theilung; Fugger. Der Anfang der Urfunde ff 
im hirtular., Senkenberg.\.c.; es ift unbegreiflih, warum 
diejer gelehrte Miann feiner Sammlung durch einen einzis 
gen Mangel fo viel von ihrem Werth nahm; feine Urkun⸗ 

en find ohne Datum. 

579) Urfunde der Weigerung diefer Stadt, 1365. 
Eie iſt in den Peyträgen zu Lauffer. . 

580) Welcher gieng durch ganz Aargau an die wagenden 
Stauden, den Züriher See hinauf, Walenftadt vorbep, 
an ben grüne n Hang (undeutlich gewordene Marken ber 
alten Zeit). IL 

581) Die Ausbuͤrger im Amt Eſchenbach, in Kiburg und a, 
a. 2. mußten Raubſteuer geben, ꝛc. | | 

582) „Springhirtz“ in unfern Cheonifen; Alberfterz fft 
ein Speitname (von, Albernheit). 

383) Zero; Isocrares. Man findet ihren Anfang mitten im 
der Gerhicte des Thucydides. 
583 b) Uomo bellicoso e di :rala fama; Amelto del Balzo; 
(Baur?) und Ichann Robuſtello von Nizza waren feine 
Gefährten. Zurianben Bibl. milit. It, nennt ihn Erz⸗ 
priefter von Vezzains. Villani bat einen piterto me- 
schino di Vornazzo. von gaemeiner AbEu:.t, groß durch 
Kriegskunſt und Tapferkeit (prodezza), welcher doch wohl 
der Cervola nicht iſt, da er den ſonſt Erzprieſter von Pela⸗ 

gorgo erigord) nennt. 
v. Müllers Werte. XXV. 26 
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583c) 1356. Vita Clem. VI bey Baluze iind oben N. ss. 
hr Verwand wider Provenze war Feinda aft wider Lu 
ewig von Anjou, nadimaligen Titularfönig zu Napoli, 
Slemens des Sechsten Nipoti vereinigten ſich mit ihnen. 
Matteo Billani im 7ien Bud. 

583 d) Canonici Bunnensis vira Innoc. VI: 1357. Im folgen 
den Jahr kam Cervola wieder und legte ſich vor Air. 1361 
nahm er S. Eiprit und Montdragon ein; fie fhlugen 1362 
bonos homines Francıae ; einen Landſturm), begaben ſich 
aber nun in Aragoniihe Dienite; eben mie 1363 eine am 
dere Schaar unter Grafen Lando in Piſaniſche wider Fler 
renz (Additamentum historiae Cortusiorum). In dieſer 
firitt auch der grüne Graf von Saurbrüd ( Serrapruz ), 

tiedrih von Steinberg; wer weiß, wie viel fahrende 

eutſche Mitter] Der Lombardiihe und warb auch ein 
Theil, und andere traten in Dienfte der Italidnifchen 
Herren wider die furchtbaren SEommunen (Matteo Bil 
lant im achten Bud), 

584) Froissard, 1357. . 

585) Dunod, Hist. des Sequan. ; 1362 ff. 

556) Gens sans foy, ‘qui ne prisoyent leur vie une ange- 
vine; Chron. de Metz. . 

2866) Koͤnigs hoven nennt fie Die erften Engländer, 
im Gegenſaͤtz der Coucyſchen Schaaren 1375. Nah ©. 
Ulrichs Tag (4 July) famen fie. _ 

3860) Mahnung Dtitemann Schaler’d, Bürger 
meifters, und des Mathe von Bafel an Etraßburg 
(ohne Zweifel in der Hauptſache gleichlautend), auf ©. 
Maria Magd. (22 Sul.) 13655 bey Schilter goı. 

557) In weißen Röden mit einem ſchwarzen Bar. Die Kleis 
derfarbe war die erfte Uniform auch bey den Spartanern; 
im Schnitt unterfhieden die Roͤmer das Kriegskleid. 

583) Bafel war mit Bern und Solothurn in einem Fund. 

589) In der Zeit als der Kaiſer vom Papft zuräd nach Selz 
gefommen. Das Gerücht als wenn Karl IV zu Privats 

abſichten (wohl wider Deftreih) die Rotten begänitige, 
verbreitete fih damale (Bifhofvon Speier an die 
Straßburger, Schilter 893, wie befchwert fih der 
Kaifer dadurch halte), und iſt auch auf die Nachwelt ge⸗ 

kommen. 

590) Er wurde in Provence 1366 von ſeinen Leuten umge⸗ 
bracht. Vita Innoc. VI. 

591) Briefe von 1371. 

592) 1363 auf zwey Jahre; 1370 auf dren; eben fo 1373; 
1376 auf eilf Jahre; die Urkunden find bey Kifhudt, 

5393) Stillftandsbrief 1308. 
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594) Herzog Ernſt war noch nicht geboren. 

395) Von des Kailerd Tochter hatte,er feine Ninder. 

596) ©. im Ziert. recent. (unterſchieden von der Chronik, 
die ich zosterius nenne; dieſe iſt ben Pez die dritte, und bey 
Hagen, in append., lagen wider Heidenreich von Meiffau, 
Hanns von Yichtenjtein u. a. 

397) Es war des Xandes Herfommen, daß zu Deftreih der 
alteite berrihe; Augen. ib. 1305; Fit. Arenpeck. 1366. 
Jener melder, Albrecht babe (wohl für Hofgeräthe und 

aß) noch 100,000 Gulden bezablen müflen. 

598) Coucy liegt in der Picardie; der alte Stamm, welder 
auf den Kreuzzuͤgen hexvorgeleuchtet, war in König Ludwig 
des neunten heiligem Krieg erloihen; Ingelram, aus eis 
nem Geſchlecht Normaͤnniſcher Helden, Öraten von Guineg, 
war Herr zu Loucy dur@ feine Abfiammung von der Erb⸗ 
tochter; er „ein gar mächtiger gewaltiger Herr” (Geneal, 
Hatsb urgicor., bey Mey Ser. R. A. I, 6%0). 

398 5b) Er gründete fib auf den Heirathsvertrag jeiner 
Großmufter Karhatina von Savoyen, den fie ı310 mit 
Leopold ſchloß, und auf Kaiſer Heinrichs VI! zu ihren 
Gunfien geſchehene Ufflignatton von gooo Marf Gils 
ber auf Graßburg und Murten, Zuriauben bey Hals 
ler, Bibl. V, 35. 

445) Die Heirath iſt von 1338 (von 1337 Bund Al⸗ 
brechts und Otto'ns von Defireih mir König 
Pbilipp VI) ap. Zarl., tabl.geneal. Katharina ftarb in 
Ihrem zuften Jahr 1339 und wurde zu Roͤnigsfelden begrar 
ben , wo bey Verſetzung der Oeſtreichiſchen Yeihen 1772 die 
ihrige und ihre Kleidung am beften erhalten war, Gets 
bert, crypta nova. ' 

5996) 1373 war er wit Johann Agut yp Bologna; Joh. de 
Muassis chron. Placent. Murat. XVI, v 

600) Comitiva Britonum; Urt. des Kl, Mettingen me 
gen des Kirchenſatzes in Hoͤngk, 1376, Tſchudi. „Die 
„boͤſe Geſellſchaft der Brytain;“ Albrecht und Leos 

pold an Koͤnigsfelden, 1377. 

6o1) Genannt le Malain, weil er zu Mecheln geboren. Auch 

. er war Engliſch geſinnt, als der feine Erbtechter Edmun⸗ 
den von York, dem Sohn König Edwards, geben wollte; 

unod. " 

602) Diefen hatte der Herr von Soucy in Fngland gekannt, 
wo Johann gefangen, er aber zei fir den König von 
Frantreich gemeien. Nach dem Tod fabellen der Königer 
tochter wurde Ingelram Schwiegerſohn dieſes Herzogs; 
Herrvon surlauben .:. 

6025) Daß biefe das gute vordere Laub nie ganz wieder 
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verlaffen, zeigt fih_aus den Maßregeln, wozu die Elſaſſer 
Städte auch nah Cervola's Ruͤckwarſch genöthiger waren. 
Urkunde Sigmunds von Lihtenberg vom Tag der 
Städte 13665 Schreiben der Stadt Worms 3ı Der. 
1367, daß Frankreich fih von dieien Leuten lodgefauft und 
ie nun wieder drohen; Schreiben Straßburg: fie 
iegen ganz nahe hinter der Zabernfiaig; Mahnung 
Strafburgs an Bern; hreiben Hartmann 
Not, Rürgermeifters, und der Stadt Bafel: 
drep Herren von Vienne werben und treiben die Sammes 
nung der Walchen (MWelfhen. Waren diefe Bienne, Bet 
tern des Viſchofs von Baſel, von deffen Familie man fo 
wenig ale von ihm ſich guter Dinge gemwärtig war ?); zwer 
Tage vor Weihnacht 1374 (aliv da eben Coucy die Sache 
neubewegte). Die Urkunden find bey Schilter über Koͤ⸗ 
nigshoven, Matteo Dillant beſtaͤtiget es wo er im 
oten Buch von der weißen Gefellfchaft unter Beltram’ di 
Srehi und dem Erzpriefter fpriht: das fette Land’ im 
Teutſchen Reich babe Ihnen gefallen. 

602c) Stadt Baſel an Straßburg, Feria V nah ©. Gall 
(21 Oct.) erftered, Königshoven letzteres. Ihm heißen 
fie „die anderen Engelender;‘ doc, erinnert er, fie ſeyn 
vielmehr Brituner geweſen, und meint damit re 
Bretagne. Coucy mag wohl auch Abenteurer dortige 
Fehden mitgeführt haben, allein diefe brannten noch zu 
lichterloh, um der größern Anzahl nicht Beſchaͤftigung zu 
Haufe zu geben. 

603) Fugger, 1375. 

604) Wynne’s history of the Gwedyr. Bon biefem Jevan 
ftammt Owen Gwynedd, ein def? von Wales und eis Was 
ter von vier Gefchlehtern, Collwyn mit fünf Söhnen, 
Haͤuptern ihrer Familien, und Wilhelm, genannt Pens 
narded, Er If Öfer von Galcis im Schreiben der 
Bafeler, So. an. S. Sal, bey Schilter. 

665) Der Brittifhe Name des Berges, weichen die Engländer 
Snowdon zu nennen pflegen; 7A. Gray, poems; the Bard, 
p. 58; edit. London 1768. 

&o5b) Die 2; Hauptleute hielten Kriegsrath, einer wurde 
von allen als ber vornehmfte geehrt (Couch? Jevan 7); 
Koͤnigsboven. 

606) „Staͤchlin Huben“ find im Siegeslied. Don biefer 
Art Helme wurben fie die Guͤgler genannt; welches von 
den Italiaͤnern Inghilegi gefagt worden. Matteo BEls 
lant, der fie fo nennt, erzählt im neunten Bade vo 

einem murhigen (prode uomo) Englifhen Echneider, Glan⸗ 

wi (Hanns) della Suglia, daß auch der fo eine Motte 
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von saccardi (Raͤubern) zuſammengebracht und damit plüns 
dernd bis Puͤy Cal Puo) gezogen, doch zulegt bewogen 
worden, feine Hauptmannſchaft aufzugeben. Koͤnigs ho⸗ 
ven: die Öugelbäüte hatten ſtumpfe Zipfel und waren 
wohl eine Spanne lang. „Herzog Dffo von Callis mit 
„ſim guldinen Hut” iſt auch im Siegslied. Callls if 
Galles, der Franzoͤſiſche Name des Lanbes Wales. 

607) Guten Harniſch nach neuer Art ruͤhmt an ihnen Koͤ⸗ 
nigshoven. Die Neiterey wird von Tſchudi zu 18,000 
Pferden gerhäht, welche Zahl die auserlefene Motte der 
6,000 in fich begriff. Bon diefer fpriht auh Königs 
boven, dad übrige Hübfche Moll, das nach lief und 
ritt, ſey unzählig geweien;. man habe fie über 60,000 
Pferde geſchaͤtzt. 

608) Sie hatten viele filberne Waffen und Rüftungen, aber 
auch anderes Geräthe von Silber. : 

608 b) Was fie nicht brauchten, ließen fie unverderbt liegen; 

"eben derfelbe. Hingegen meldet er, um Gulden und 
Franken, Hengfte, goldene und feidene Tücher (wo fo ets 
was nicht war, auch wohl um Schuhe, Hufelfen und Nds 
gel) haben fie reihe und arme Leute geneiniget ; gebuns 
den haben fie fie, daß die Stride in das Fleiſch fraßen. 

. Gefindel that fo. 

608c) Wen fie troftend (wen fie Sicherheit verſprachen), 
dem. hieltend fie es ouch. . 

6084) Königshoven: Frowen und Töchtere die fi begrifs 
fent, fp werend alt oder jung, mit den begingent fp allſo 
ungewohnliche Unkuͤſchekeit, dab es ſchaͤmliche were ze 
fhriben. Junge Knaben behielten fie zu Dienern und 
Rennern. 

609) Die Urfunde iſt bey Tſchudi. 

610) Melde heimlich auch für Lucern verfprachen. 

611) Alter Ausdruck für einen Vertheidigungstrieg. | 

611h) Dahin gehören feine Schreiben an Straßburg 
bey Schilter's Königshoven ©. 898 f. Die fürfts 
liche Regierung hatte die elende Geftalt foldher, die den 
Teind nicht wagen Feind zu nennen und feindlich au bes 
bandeln; man fiebt es aus Landvogt Ulrich's von Finftins 
gen Schreiben, worin er die Straßburger um Loslaffung 
von Gefangenen diefer Motten dringend angeht. Man 
fürdtete, fie zu erbitten! 

6ııc) Hiedurch, behauptete man, habe er feinem Lande weit 
mehr Uebel gethan als Couch: Königshoven. 

612) Des Auſchlags erwähnt Münfter (Cosmogr., 3. 3) 
Die Cidgenoffen ſchrieben diefe Flucht einer Untren zu; bie 
ſes mag nicht begründeter.feyn, als wenn fie den Herzog 
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felber befhuldigen, er habe den Feind in diefe Gegend 
gelodt; Teftreih und .Nidau haben ihre Rechtfertigung in 
em Unfall, welder fie traf. 

6ı2b) Durch 500 Spieße unter Johann. von Vienne; Bafel 
an Strußburg Smit.v. S. Lucia. 

613) Peter von Aarberg hatte Narberg verfauftz; nur Je 
hann befaß Valengin noch. Nidau, Büren, Erlach un 
Neufchatel hatte Rudolf geerbt oder dur feine Heirath 
erworben. 

614) Alten, Narwangen, Fridau. 

6146) Sie kamen bis in Val de Ruz und haben Fontalnt 
Andre’ verbrannt; Sinner voyage T. J. 

65) Urfunde des KL. Wettingen wegen des Kirchen 
faßes zu Hoͤnak, 13765 Urfunde des KL. Köntgef. 
wegen des Kirchenfahes in Waldshut, 1377. Jener bei 
Tſchudi, diefe bey Senftenberg, l.c. 1 

616) Tfihudi 4,77. 

617) Siehe im folgenden Kapitel N.z0b, und Herrn Pfatrer 
Schnyders Geſchichte. Diefes Volk in feiner Geftalt, 
feinen Gefinnungen, feiner Lage, tft von den merfwärdigs 
fier im Schweizerland. 

518) Doch iſt wohl zu viel, daß Bullinger von z000 
chreibt; es müßte denn bep der Sache zu Buͤttisholz nur 

ie ftreitende Zahl genannt worden ſeyn; vielleicht wurde - 
dem Feind von dem übrigen die Müdfiraße verfpertt: 

619) Hubel, Schweizerifher. Ausdrud, tumulus. Dieſet 
Hubel fol die Erfchlagenen bededen. Daß fm ußern 
Amt bereite gebrandfhagt worden, und in der Schlacht 
mebrere umgefommen, wurde nahmals eine Klage der 
Entlibucher wider ihren Pfandherrn, der fle tum 
terftüßt; nicht einmal befamen fie wieder, was zu I 
sen und Surfee hinterlegt worden war; Urlunbe 1885, 
Schnodert.c., Th. I. " 

620) Peter, Herr von Dorrenberg, nicht mit Petern vor 
Thorberg zu verwechſeln. Man ſieht, obwohl nicht 1 
richtig, auf dee Scheuchzeriſchen Karte die — 
feiner Burg. 

625, Vergabungsbrief bes Herz. Leopold au das 
Kl. Gottſtatt; Nidau, 3 Febr. 1385: Es fep von den 
Engelſchen verwüfter worden. 

622) Franzöfiih Aner; Ler bers mealerifhe Poeſie (la vue 
d’Anet) macht feine Page bekannt. 22 

623) Rhan gedenkt eines Verluſtes von 200 Maniß, we 
hen die Berner über unvorſichtigem Nachſetzen von € 
andern Motte bey Herzogenbuhfee erhalten haben . 
Diefes trug ſith nach der That bey Froubrunnen gu.’ Us 
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hie rächfiliegenden Quartiere am Himmel die Möthe des 
Brandes erblidten, brahen 1700 Spieße anf, und: ers 
fotngen bey SHerzogenbuchfee zwanzig, die fih som 

anner entfernt; Etterlin. Des einen Merluftts, 
den fi) die Lente felbft zuzufchreiben hatten, tfk im Sie⸗ 
geslied Feine Erwaͤhnung. N 

u 28 enmerlin de nobilitate: in S. Niclaufen Nacht 

et.). 

623 c) Peter von Thorberg begegnete Ihnen; das Wageſtuͤck 
(bien ihm groß; er warnte vor der Uebermacht. Et⸗ 

erlin. * 

623 d) Wol tuſend; Koͤnigshoven. 

6024) Aufſchriften der Denkſaͤnle in Wagner? 
Mercur. Helv., Art. Fraubr. Sie fiel 1797, ein Yaht vor 
der alten Schweiz. n. 

625) Bern ist der Burgunden Ffaupt, fryer stetten krone — 
Bern ist der Heldeo ein saal (in der alten Bedeutung der 
Sala, Wohnung) und ein: spiegel überall; Alles Tätsch- 
land so!l si prysen, di iungen und di grysen, Hierauf 
die Beſchreibung des Kriegs mit Einfalt und Würde; bie 
auf die Stelle Herr Motzli (der Bär von Bern) nu wehr 
dich, denn es tuot not; Der gryse wise Bär gieng zu 
Rat — num Grinnerung der vormaligen Siege — endlich 
die Maffenthat gegen die Guͤgler — oͤfters herefcht Im Lied 
böhnender Troß. Tſchudi bat es, 

626) Tſchudi, und oben N. 605 b). 

. 627) Sr nahm die hohe Würde des Connetable von Frank⸗ 
reich nicht an, weil er Dlivier Eliffon derfelben für wuͤrdi⸗ 
ger bielt. Man fhlage Froiffard nad. Herr von 
Zurlauben, Biblioth. milit. T.IV, hat über diefen Krieg 
eine Abhandlung, für deren Vortrefflichkeit ihres Merfafs 
ſers ame bürgt, und es ift unter den Zufällen, die ich 
beflage, daß ich fie nicht nußen konnte. 

627 b) 1387. Anonymus im neuen Schweiz. Mufenm, Th. II. 

627c) Zu Burfa, ı8 Febr. 1397. J 

623) Anna von Kiburg verfaufte Bargen, Bußwol, Cap⸗ 
pel und Lyß nebſt ihrem Antheil an Aarberg ſelbſt eher nicht 
ale im I. 1379; laut Kaufbriefs der Berner. 

6236) Bertrag über Honberg zwiihen Habsburg, Kie 
bura, Thierftein, 1377. Bey Brufner ©. 1447. 

62,) Um Schwadernau zeigte der Biſchof einen eigenen Brief, 
wodurch ein Graf zu Neufchatel im J.ızgı balb Schwas 
dernan der Kir.ne übergab. Seine Echtheit wird aber 
mit Recht beftritten. Datirt ift er von Baſel, 23 März: 

630) Graf Mudelf der Aeltere hatte 1335 dem Haufe Gas 
voyen für Crlach gehuldiget, fo that Iſabella nach dem 
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Tod ihres Gemahls 1376; Im ‘folgenden Jahr verkaufte 
pe den Ort an Savoyen ; ein Paar Dörfer (Vingelzs wen 
ich nicht irre, und Tſchugg) nebit der Schirmvogtep gu 6, 
Sodann behielt fie fih allein vor. Sinner, voyage T.1. 

6305) Er war von denen, welde die ftürmiihe Republik Flo⸗ 

ren; mit Mannfchaft unterftügten,; einmal mit Looo ra- 
gazzi. Filippo Villant. 

.630 €) GBleſch nach dem Tod ihres Gemahls lich Anna mit 
rem Sohne Rudolf durch Spiegler, Kirchheren von Muͤn 
gen, von den Frepburgern 3000 Gulden; Urkunde 13 
Aug. 1377. Zurlauben bey Zapf. 

63:1). Stadtbahn, ban - lieue. *21 

632) Hiefuͤr haben die Thuner Urkunden der Grafen 
von 1310 und von 1366 (der Schultheiß richte nach der 
Bürger Erfenntniß -, ber Stadt Bern von 1471 um 
1483, Beyſpiele von 1573 und 1538. (Urkunde 1703 

hieruͤber) Die Urtbeile dürfen aber, to wenig als bie der 
Landvögte oder Twingherren, obne Wiffen und Willen bes 

- Mathe von Bern vollzogen werden. Bon diefen Trephei 
ten, welche Hartmann gab (er empfieng das Zehen ber 
Landgrafſchaft bereite im J. 1346), darf auch bemerft 
werden, „daß, wer mit bewaffneter.Hand Inner der Stadt 
„Graben Blur vergoß, mit zehn Pfund feine Hand löfen 
„modte, doch aber nicht nad Thun kommen burfte, ehe 
„er den Verlekten zum Freund und Graf Hartmanne 
„Huld gewonnen‘ (Urfunde 1358); und „wein ein 
„Fremder, welhem die Bürger die Stadt verboten, in 

- „die Stadt kommt und erfchlagen wird, fo verliert fein 
„Mörder weder ded Grafen Huld noch die Stadt; item, 
„wenn einer beweifen fann, er fen von dem, welden ec 

gerſclug in feiner Ehre angegriffen worden” (Urfun 
e 1373). 

633) 1375; um 20,000 Pfund, nah Tihahtlan; am 
57,707 bey Guillimann; Stettler nennt Heine 
Summe. Bepder Städte Urfunde an Lichtmefe 
Abend 1375: von dießhin fament (beifamen) zu leben ale 
wir von Recht und Billigfeit thun follen; wenn jede Stadt 
an die andere Klage hat, fo foll es erlediget werden zu Zas 
gen mit Minne und Recht. Urkunde 1363 (jet beftds 
tiget): Sonntags nad Pfingſten, alle zehn Jahre, wenn 
zu Bern (der guten alten Sitte gemäß) mit andern Eid 
genoffen die Bünde erneuert werden, follen auch Die Thu⸗ 
ner ie jandie dort haben und von Bern die Eide nehmen; 
damit ie merklich prüfen, daß wir (Derner) fie in ganz 
‚guten Treuen meinen. | ' 

34) Es ift eine Urkunde „ſie wollen einander zu Gunſt 
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„ihre Boten fenden ‚und wenn eine die andere Stadt ſchaͤ⸗ 
„digen will, fo foll fie es derfelben anfündigen, lange ges 
„nug vorher, daß ihre Ehre bewahret bleibe,” 


6346) Nah allem was Hartmann veräußert, ſchwuren die 
von Thun Rudolfen und gab er eine grenbeitebeftätigung. 
n der Urkunde (1377) nennt er fih Grafen von Kt 
urg, Xandgrafen zu Burgund, Herren zu Nidau und Gras 
fen von Thun. In eben diefem Jahr verpfändete der Graf 
um 500 Gulden rh. dem Schultheiß von Thun Petern von 
Gowenſtein die 50 Pf. jährliche Steuer, die Brüden, die 
Fiſcherey; Urkunde bey Rubin. 


635) 1377; Siegfried verkaufte dieſe Derter den Solothur 
nern 1383. 

636) 13795 Herr von Wattewpl MSC. Es iſt eine Ur 
funde der Mutter (Anna) von 1381, wie er Nidau, 
Büren, Altren (etwa die hohen Gerichte 7) und Balm dem 

Herzoge verfauft. Bon dem an die Verhältuiffe Leopolds 
mit dem Klofter Gottftatt, welchem er den Vogt Jacob 
Ritſch von Nidau zum Beſchuͤtzer giebt, und mit dem Scults 
heißen zu Bären Hannfen von Altwies, dem er Pfandfchafs 
ten in Surfee befätiget; Urkunden 1384 f.; Zurlaus 
ben bey Zapf. j 

637) Zuſaͤtzer, alt; nun, Garniſon; die Bürger halfen das 
mals mit vertheidigen. ’ 

633) Nebſt Wietlisbach, in der Ebene unter Bipp, und Er⸗ 
lisburg tiefer im Berg. 

639) Man darf den eidgenöffiihen Gefchichtichreibern ſolche 
Dermuthungen ohne Beweis nicht glauben ; der Haß war 
bitter; doch fcheint in diefem Fall eben jo natürlich, daß 
Rudolf fih des Benfalls diefes Fuͤrſten (ohne den er 
wußte, daß er fi nicht behaupten fonnte) zuvor verfis 
chert, als daß Leopold Fein Antheil nahm, da der Ans 
ſchlag mißlungen. 

640) Deffen Propft Eberhard von Kiburg des Grafen Oheim 
w 


ar. 

641) Zu unterſcheiden von dem Haufe Neufchatel dieſſeit des 

Bergs. zn Hohburgund waren „edel die Vienne, reich 

„die Ehalons, biderb die Vergy, und ſtark an Lehen die 
„Neufchatel.“ DL E 

672) Diefer Vertrag ift mir nicht gedrudt vorgefommen, 

643) Diefes berichtet Hafner im Soloth Scaurlaß. 

644) Es iſt ein Brief Gerhards von Krauchthal, zu 
Arrberg Vogt, um die Treu und Freundfchaft, welhe er 
genoffen von Herrn Ulrich von Erlah (Sohn des Helden 
der Laupener Schlacht), von deſſen bepden Söhnen, -von 
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Peter feinen eigenen Bruder, von Petermann Nieder und 
Euno von Schwarzenberg. 

645) Spend heißt Austbeilung. Diefe wurde 1567 aufs 
geh ben, ale die er Zehnte dem Spital zugelegt wurde, 

646 Mo.h ud weiß. 

6,71 Sie wurde nachmals mit einem fupfernen Blech bes 
det; nun ſtent auch dafelbe Münfter nicht mehr. Die 
Aufſchrift bey Kranz Hafner Soloth. Schaupl. Th. 
Pr —— Dort iſt auch Hauptmann Anton Hafnert 
krzaͤbſung. 

647 6) Sogleich Sonntage darauf Urkunde, daß Schultheiß, 

Rath und Siürger von Thun, Vuͤrger von Bern, von nun 
an, dieier Stadt. ald ihrer Herrfhaft, allein zu 
warten nefchweren; mit Reſtaͤtigung der Srepbeiten. 

648) Um die Laudgrafichaft feit (dom 1313, um Thun, Burg 
dorf und Dltigen feit jenem Kauf 1363. . 

649) „Wenn ihn zu Schwaben ein Frau gefangen In ben 
„‚ Striten der Minne;“ Anhang zu Hagen. 

650) Berfommniß mit B. Johann von DBriren, 
1374. Hannſen von Bonfterten war er 1377 auf Kiburg 
4900 Gulden fhuldig; Familienfhriften. Pefonders 
Anbanı zu Hagen, 1382. Mevers wegen einer von 
Schaffhaufen erhaltenen Ertrajtener (zu dem Kaufe von 
Hohenberg) 1382. 

651) Diefer Rudolf (deſſen Pruder Ulrich in das Haus ber 
Padovaniſchen Garrara gehelrathet) war zu Eur Dompropft, 
bis der Seinigen Tod ihn zu Herrfchaft und Heirath lud. 
m unfruc:barer Ehe, aber im Genuß ber Liebe feines 
Molke, lebte er auf der Schattenburg gu Feldkirch. Wie 
freute er ih, wenn je zu zwey, drey Jahren alle jungen 
Knaben feiner Herrſchaft mit hölzernen Waffen unter zier⸗ 
lichen Faͤhnlein in die Stadt sogen: da er dann auf den 
Gaſſen in Sandlen Hirsbrey in Milch laufen ließ und fein 
Volk mit Brot und Wein erguidte; oder wenn er jäbrlid 
die Armbruſtſchuͤtzen durch das Geſchenk eines fhönen Och⸗ 
fen anfenerte! Rath und Bürger hielten ed Jahrhunderte 
fo, ‚zu Mudolfe Andenken, welcher fie der eeheigenfauft 
entließ und ihnen freye Wahl eines Ammanns gab. Die 
fer Graf. um weder Eärglich oder habfüchtig zu leben ned 
verichuidet zu _fterben, verkaufte Keopold’en um 36,000 
Gulden feine Herrihaft; Verwaltung, bie er ſterbe, bes 
hielt er fib vor. Man feat, unter Leopold's Söhnen habe 
man verseflen,, was Rudolfen für Dank und Ehrfurcht ge 
bührte; fo Daß der, populäre Greis die Siege nicht ungen 
geſehen wodurch die aufblühende Volksfrepheit Türftenftolg 
demuͤrhizte. (Achilles Saffer bey Münfter, Koſmogr., 
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3. III, Kap. 227; Guler — der ihn aber für jenen Hält, 
son dem wir oben ben der 259 Note erzählt; im weichem 
Sall der dort beichriebene Ausgang einem andern begegnet 
wäre; obwohl nichie weniger al& ſchwer ift, tn dem zabls 
reihen Hauſe dieier Grafen fih zu verirren, glauben wir 
dis dabin gleichwohl diefe Rudolfe fo unterfcheiden und dies 
fen allenfalls eher für den Sohn von jenem halten zu fol 
len —; Wegelin gu Lirer.) 

652) Gerbard von Roo, 3. II, ©. 115. 

653) Fugger, 1379. Um 40,000 Gulden. 

654) Am beiten in der Chronik ded Galeazzo und Andrea 
Gattaro; Murat. XVIE Anhang zu Hagen. 

655) Urkunde bey Tſchudi und Herrgott. 

656) Wie er denn 1379 des Biſchofs von Bafel Voll wi: 
ber die Stadt angeführt; und f. die N. 47ı angef. Ur⸗ 

unde. 

657) Burkard Senn von Münfigen war 1337 vom Kalfer das 
mit belehnt; aber die Srafen von Kiburg hatten megen ihrer 
Großmutter den Mitbeſitz. Oben Bli, 8.1, N. 187. 

658) Dieſe Unternehmungen werden von Tihudt und vor 
Stettler in ganz verichiedener Ordnung erzählt, und es 
würde zu weitläuftig seyn, zu erörtern, worin jeder wahr 
oder unrichtig ift; bier find fie nach einander erzählt, obs 
wohl ſchwer zu beftimmen wäre, ob nicht einige während 
der Belagerung von Burgdorf gefchehen feyn. 

659) Name der Burg, von ihrer Lage; doch fommt fie auch 
vor unter dem Namen des Berges, von welhem der Frey⸗ 
herr Grünenberg bieß. 

660) Stumpf, Ehronif, ©. 499, b., der Ausg. Zuͤrich 
158%. Da find auch die Wapen. . 

661) Wovon um die Heidenftatt (nun ein Hof) und bey 
dem aupgegangenen Drt Bürglen viele merkwuͤrdige Spu⸗ 
ten find. 

662) So nenne ich ihn, damit er nicht verwechfelt werde mit 
Peter vor Thorberg, der vorderen Erblande Vogt. 
663) Urkunde 1383: er überläßt ihnen die Buben wegen 
ht, Maße und Ellen; die Allmend mögen fie ver⸗ 

ufern, u.a. 

664) Man findet fie auch fonft mit Kiburg: jenen, ihren 
Oheim, im Theilungevertrag mit Johann von Habsburg 
1377 (Herrg.), diefen im Vertrag 1374 (Tſchudi) mes 
gen des Kalfenft. Geſchaͤftes. 

665) Roͤtenbach in Emmenthal, einer der älteften Orte; der 
Wald heißt Wurzbrunn. Die Propſtey hieng von Niügide 
bera ab; daher wurde Roͤtenbach als Berneriſch behandelt. 

66) Det aͤltere Rame der Burg Trachfelwald, Schon 1313 
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hatte Konrad von Sumiswald Dietrih’en von NRätt die 
Mitherrſchaft abgefauft; Urkunde. 

667) Es haben {hof Tıb. Claudio Ner., quod viam per In- 
rassi valies duxit, vıcani Ultinatenses ein Denkmal gefif 
tet; Here von Zurlauben. 

668) Rhan, 600; und in der Summe rechnet er 20,000 
Mann; Tihudi iſt mäßiger. 

669) Warum Viel nicht genannt wird? Hatten doch Solm 
thburn und Biel von Bern nicht zu gedenken) ihren 
Bund von 1334 und 1354 nur erft im T. 1382 erneuert! 

670) Aus welchem Wort ich dag Feuergewehr nicht bemeiien 
möchte. Doch verdient nah Nennmward Cyſat eine 
ferne Büchfe von gar alter Manier bemerkt zu werden, 
welhe im J. 1560 in den Trümmern der in der Blutrache 
um König Albrecht gebrochenen Burg uf Hugen gefum 
den worden ift. Sie dürfte wohl erft lang nach 1308 (Man 
weiß nicht warum) dahin verborgen oder vergraben worden - 
ſeyn; Der korm wegen ift fie immer ein Beweis des Alten 
thums diefer Waffe bey uns. 

671) Urkunde. Der Graf muß abweſend geweſen fepn, 
denn die Stadt behält fih vor, an ihn fenden zu dürfen. 
Auch er fiegelt und ſchwoͤrt. Won den Belagerern heit es, 
„werk, Zeug, Huten (gardes) und Zelte” follen fie we 
der weiter noch näher zu ruͤcken Macht haben. 

‚ 672) Es muß erwogen werden, daß der Graf ſich nicht au 
ders retten, und fein Freund eben fo wenig durch ſolch ein 
großes Heer fih anders als hereinftehlen konnte. 

672b) Graf Heinrich hatte in den Florentinifhen Fehden, mo 

Sauch die Kiburger dienten, zweydeutigen Ruf erworben; ſehr 
eitel oder ftolz (sfoggiato di grandezza) jen er geweien, 

. aber der Sraf Menno (GSaftrat), ich weiß nicht warum, ges 
nannt worden. Filippo Villanti. . 

673) So muß auch bedacht werden, daß im Stillffandb% 
vertrag Hülfe ald möglich voraudgefegt wird, und fie 
fonnte nur durch des Herzogs Laud Fommen. ' 

674) Siehe oben den bep N. 173 anfangenden Paragraph. 

675) .60,009 Gulden vor dem Ende biefes Kriegs; ungetede 
net ruͤckſtaͤndige Zinſe. Allein es ijt nicht angezeigt, w 
viel noch fand am Darlehn von 1375, und wie vieles 


neu Wat. 
676) Mit ihrer Ausfchließung fiengen vor der Mitte bes brew 
zehnten Tahrbunderts diejenigen Operationen an, woburd 
Venedig endlich feine letzte Verfafung bekam. 6 
6766) Jenes alten Schultheißen Johannes Sohn, Bruder bet 
Schultheißen Johann (ft. 1368) und Ulrich (fi. 1381). Er 
ſelbſt kam in dem 1383ſten Jahr in die oberfie Wuͤrde; 
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der alte Suno von Seedorf hatte wie zur Zeit der Nertreis 
bung feines Vaters fo nach ſeines Bruderd Tod, und ad 
ihn Junfer Jacob von Seftigen, Lorenz Muͤnzers Tochter⸗ 

febn, fie verwaltet. Oben N. ı75b. Stto blieb am Amt 
id 1393. 

677) Ausdruck der in folgender Note angef. Urfunde. Daß 
ed alfo durch Feinen Aufruhr geicheben! Zugleich da gemel⸗ 
der wird, ‚etwas Aenderung und Ordnung ſey gethan 
„worden duch Nutz und Nothdurft willen der Stadt, ‘ 
wird Gottes Gnade geprieien, „daß daben niemand ges 
„ſchmaͤhet worden.” Die Umitände find «wie die Urfunde) 
lang verbeblt werden, fo Daß nun ſchwer ſeyn würde, dem 
Hergang von jenen genan zu befereiben. 

678) Shultheiß, Rath, Semeinde und die Bir 

er gemeinlih zu Bern; an S, Matıbias 384. 

a dieſer ‘Tag auf die junge Kaftnacht fiel fo kann ich nicht 
recht eigentlidy jagen, ob die, welche den Anfang dieſer Bes 
wegungen auf die Faſtnacht beſtimmt, nicht etwa zwey Zeis 
ten vermengt haben 

679) Aus dem N. 677 angef. Grund iſt nicht Far, ob die 
Vorſteher gerichtsfoͤrmiger Gemwaltrhatigfeiten beichuldiget 
wurden, oder ob dieſes anf erpreßte Darlehne, oder ob es 
anf willführliche Auflagen gebt. 

680) Die Form bievon blieb, die Landvogteyen währeten dies 
fem Geſetz nad nicht länıer als ein Fahr; die Beſtaͤtigung 
wurde in verihiedenen Zeiten den Bedürfniifen des andes 
und andern Umftänden gemäß, mehr oder weniger al ſechs 
Fahre lanı ertheilt. 

681) Daß dieies bier Geſetz werden follte, das eigentlich äft 
eine der vornehmiten Veränderungen; N. 688. - 

682) Die Sechszehner; den Ratbenerren würde Ihe Name ges 
geben werden; oder geichieht letzteres nicht, weil „die bey 
„ihnen ſitzen“ collective beyde meint? Wenigſtens 1458 
wählten die Rathsherren fchon mit. 

683) Hiedurh machen fie ein Herfommen pam Seleh: 

ey dem Wort von den Handwerfen der St. tft 
undeutlich, ob etwa je von einer Zunft eine beftimmte Zahl 
hätte ſollen gewählt werden, oter ob nicht Andlänter (die 
erft 1461 völig ausgeichloffen worden) hiedurch fuͤr unwahl⸗ 
fähig erklärt wurden. 

683), Die Nödel enthielten alle der Handfefte bengefifften 
Drdnungen; die rotben Bücher (auch das alte, au 
des Hanns Ruͤti) find neuer. . 

685) Diefes if neh. Daß vu einerlen Namen Feine zwey 
im Rath feyn, ift ein zum Grundiak angenommenes Herz 
fommen, worüber Fein fchriftlihes Geſetz befannt tft. 
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436) Diefes iſt noch. Aus einem, im Tert übergangenen- rs 
tifel, „ſie mößen hafft'ſeyn für Städte, für ihre Eits 
„‚genoffen und für ihrer Stadt Angehörige,” laͤßt fi ver 
mutben, die fremden Dieniimanneh haben die Etadt ver 
leirer für Schulden der Sroßen Yürge zu werden. 

687) nerknardig, dab der Wahl des engern Raihs nicht ges 

acht wird. 

688) Das eigentlicht neue, N. 581, If wegen eben ber 
Unthunlichfeit, wegen der es weder In der Handfefte, ao 
in den ipdtern 100 Jahren verordnet war, auch nie gebal 
ten worden; vermuthlich fiel das Auſehen dieſes Briefs 
darum , weil er fo etwas zum Geſetz machte. Er muß ab 
gethan (antiquata lex) worden fepn, obwohl die Zeir und. 
nit mehr befannt ift. Es ift gewiß, daB, wo im Geſeh 

von 1904 und im alten rothen Ymch bier verordnete 
Sachen wiederholt werden, diefed Beleg von 13345 dabey 
nicht angeführt wird. 

659) Von diefer ganzen DBegebenheit fteht Tein Wort In 
Stettlers Chronik der Stadt Bern. Bekannt war fie 
doch, und fo lang die älteren Urkunden ed nicht and was 
ren, teäumte man bier die Epoche des großen Rathes der 
200 anzutreffen, und ed wurde dafür gehalten, derſelbe has 
be das vorige Anſehen der Gemeine vernichtet. Auf bieiel, 
ganz undiplomatifhen, Vorſtellung beruhen die im Jahr 
1718, 1744 und 1749 zu Verwirrung der damaligen Wer⸗ 
faffung_ausgeftreuten Begriffe: Wenn fie auch wahr 
gewefen wären, wie konnte daraus bewielen werden, 
„daß die veralterte Megierungsform des erſt fih bildenden 

: „Semeinwefens, deffen Umfang beynahe derielbe wie ber 
„Kreis der Stadtmauern war, die Form. ber Verwaltung 
„der ganz andern Republik unferer Zeit ſeyn foßte? 
Schiet fich für die Hauptſtadt, welde über beynahe viermal: 
hunderttaufend Menfchen gebietet, eben dad, was für eine 
Stadt, welhe, außer uber höcftens zehntaufend Mepſchen 
(deren der Kern inner ihren Mauern war), feine Macht 
hatte? Mürde es vernünftig , würde es thunlich geweſen 
ſeyn, über die 400,000 nicht einem Ausſchuß der vornehm⸗ 
ſten Pürger, fondern einer Verfammlung aller guten und 
böfen, aller weiten und unverftändigen, tugendhafien, wohls 
babenden, und luͤderlichen, die oberſte Gewalt aufzutragen ? 
Fine gute Regierung follte die Hiſtorie nicht ſheuen; eb 
iſt nichts zu Rechtfertigung einer vernünftigen Staatsusts 
änderung fo Fraftig, als die Darfiellung des Unterichiäbt 

er Zeiten. j 

689 b) In den beyden Epochen, wo die von Bubenberg von 

ihrer weifen, wohlthaͤtigen keitung entfernt worden (1350 
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4364, 1382f.), waren die unpopulaͤren Geſetze gemecht und 
vermuthlich eben Solche Manieren eingeuͤhrt worden. - 

‘690) Considerations sur je gouvern. de Berne in unfern zu 

Berlin ı781 heraußgelommenen Essais hixtoriques. 

691) Das Sefchlechtregifter dieſes Hauſes tft felgendes: 1. Von 
Anna, Erbtodhter des alten Haufes Kiburg, zeugte Graf 

" Eberhard von Habeburg Laufenburg, welcher 1234 ftarb, 

12. Hartmann den erften, welcher, da er 1300 geft., von 
Elifaberh Gräfin von Freyburg 3. Harrmann I, welcher 
1322 ermordet worden, und Eberhard hinterließ, von 
welbem dur Anaftafia von - Signaun 4. Hartmann II, 
Gemahl der Nidauifhen Anna, Graf Berchtold, Eber⸗ 
bard, Propft in Solothurn, und Nropit Johann zu Straß: 
burg erzeugt worden waren. 5. Die Söhne Hartmanns III, 
welcher ı377 farb, warten Rudolf, der im 1333 Jahr 
gel, und, naͤchſt Hartmann und Berchtold, Nittern des 

eutſchen Ordens, Graf Ego, der im J. 1415 den Stamm 
beſchloſſen. | — 

692) Die Grafen Guntramn und Waltram, welche den großen 
Lindwurm in feiner Höhle getödtet, haben fie in der Mero⸗ 
wingen Zeit aufgebauet. 

6926, Ketterii’d Amt; ſchon 1323_genannt. 

693) Mit Federſpiel, Tobmwäldern, Dingitetten, Minze, 

Twing, Bann, Mannichaften und ehen; laut $riedengs 
tractat 1384. Landshut haben fie theild 1398, theild 

1407 Petern von Sowenfein und Heinrich'en von Ringol⸗ 
tingen verkauft. " Ä 

694) Stettler. Tſchudi, 308005 Bullinger, 


40,000. 

695) Die Urfunde hat Herrgort. Vornehmlich gewähs 
ren die drey Waldftette, nach Dieien Zürich und Lucern: 
die andern benden Orte (welche nur auf jener eriten Mah⸗ 
nung ohne Verbindung mit Bern zu Derftärfung des 
Heeres der Waldfterte auszagen), find nicht genanıt. Wenn 
vorbehalten wird, hiedurh fol .dem eroschen turnoy ” 
nichts abgeben, fo baben diefe Wrte den Sinn, „daß 
„die Berner, wenn die Gidgenoffen dieſe (Sewäbrleiftung 
„mit Heeresmact behaupten, den im ewigen Bund vers 
„abredeten Groſchen teurnois Sold um nichts deſto wes 
„niger bezahlen, als wenn die Waldftette Feine beſondere 
„Verpflichtung zu diefem Huͤlfszug hätten 

696) Noch vaben fie ihren großen und Fleinen Math, Gericht 

. and Blutbann; Burgdorf herrſcht über einige Dörfer. 

9 urtunde der beſtaͤtigten Freyh. von Burgs 

orf, 1384. 
698) Anhang zu Hagen, 1384, f. 
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698 6) Wofür der Gläubiger gemeiniglich auf ehren beſtimmten 
Bürgen greifen mochte: Wie Hanns von Mällinen von 
Bern Leonharden Billung von Bafel in Wirthshaͤuſern 
leiten mußte, bie Bern 60 Gulden verfallene Zinfe und 
drey Pfund Koften bezahle; Urkunde bey Rubin. 

699) Wohl nur die vornehmften Bürger, well fie ber 
Menge unerträglih gemefen wäre, und letztere ſonſt fo 
ungern fteuerte , daß der Böspfennig hatte abgethan wer 
den müfen. Diefes mag nicht wenig beygetragen haben, 
den Unmillen wider die Borfteher zu befänftigen, amd fe 
m den Würden zu befeſtigen. — 

700) Tſchudi, 1385. 


Sechstes Kapitel. 


3) So wie 1381 Walther von Altenklingen; in deſſen Titel 
ftatt Glaris Elſaß ſteht; feine Näthe waren: ber Truchieß 
Hanns von Dieffenhofen, Nitter (der Brak), und die Vögte 
yon Kiburg, Schaffhaufen, Dieffenhofen; Urkunde oben 
Kap.5, N. 527. Urkunde ap. Senkenberg., Sel. juris, t. 
IV, Chartalar. Austr. 

2) Für alle Burghut, Koſt und Zehrung. Wenn das Einfoms 
‚men unter diefer Summe fep, fo it er an Eberhard von 
Woaldfee, Hanptmann ob der End, angewiefen, Tym bie 
felbe zu vervollftändigen aus der Mauthe zu Ling. Ibid. 

ab) Haſelbach felbft: filias humillabant, uxores etiam pro- 
priis in domibus polluebant, utrasque indignis copulabant, 
et coram Ducibus conventi se iustificabant. 

3) Dir. Arenpeck. ap. Pez, scriptt. rer. Austr. t. I. 

3b) Der Sarthäufer von Gemnich (Pez SenR. A. 
t. II) gefteht ein, böfe Raͤthe haben Leopolden verdorben. 

4) Je wilder die Ulpgegenden, defto gutherziger Die Aufnahme. 

5) Ilosmeres Ana waren auch im NHirtenalter der Griechen 
entftanden. 

6) Beſonders na) Ertdeilung der Falferlihen Wogtey an ben 
Herzog Leopold. , 

7) Sie gieng bis in die Niederlande. 

8) Denn im Anfang wollte er doch herrfchen. 

9) Quiris, lancea; Schilter, glossar. Hommes d’armes. 

10) Sume wird hier noch gebraucht, welches Wort In 
Sommarion uͤbriq iſt. J 

11) Graf Heinrich von Montfort zu Tettnang, Ulrich Graf F 
Wirtemberg, Formund zu Ettindorf, Herr von Hohenfels, 
und Martin Walter (Malterer!), ein Ritter. 
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12) Utkunde der Loöwengeſellſchaft, Rihenwile 13303 
bey Brukner, Merkw. Baſel, S. 737; Urkunde Luͤ⸗ 
tolds von Berenfels, Ritters, Buͤrgermeiſters, eben 


daf. 788 ff. 

13) Als neben Montfort und Ulrich Friedrich von Hohenzol⸗ 
lern derielben Hauptmann war. 2 

14) Auch von der Schwaͤbiſchen Ritterſchaft. 

15) Der Bundkreis iſt von Speier den Rhein hinauf nad) 
Bregenz, dem Gebirg. nah bis Münden, durch VBepern, 
bis Gger und Coburg, und über Schweinfurt, Miltenberg 
Cam Fluſſe Mayn) und Heidelberg wieder nach Speier, 
©. Gallen und Wol find mit unter den Etädten. 

16) Die Herrihaft Hobenberg (die ex in demfelben Jahr er: 
worben) ift inbegriffen. j en. 
17) Bon den Rittern faßen fünf: der Truchſeſſe von Hefin⸗ 
gen für Wirtemberg, Rechberg von_den Löwen, Hohen: 
tehberg von den Wilhelmiern, der Schenk von Gyren füg 
die Georgengeiellihaft, und über fie der Graf zu Entz: 
4 von den Städten, aus Um, Augsburg, Ravensburg 
und Reutlingen; für den Herzog der Vogt von Altenkijn⸗ 
sen, von Bodman der alte, zwey von Kornflein, und Heinz 
rich von Randegk, Vogt zu Schaffbaufen, 4 aus diefen 5. 

13) Vorbehalten durch die Löwen ihre Gefellihaft an dem 
Rhein im Nieberland, in Elſaß uyb Breisgau ; von den 
Georgiern, Würzburg, Bamberg und Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg; von Wirtemberg, Mainz; yon allen, die Herren 
von Bayern, das Neih, der Koͤnig. 

19) Urkunde 1382; beſchworen in Staͤdten und auf Bur⸗ 
gen, in Dörfern und Meilern.. . 
20) Vom Rhein: Mainz, Straßburg, Worms und Speier; 
tanffurt, Hagenau, Weißenburg, Werlar, Schlettſtadt, 
henheim, Freyburg, Padersheim, Selz; von Schwa⸗ 
ben und Franken: Regensburg und Bafel; Nüruberg, 
Augsburg, Ulm, Coftanz, Ehlingen, Reutlingen, Rotmweil, 
Weil, Ueberlingen, Memmingen, Biberach, Navenebnrg, 
Lindau. S. Gallen, Kempten, Kauffbüren, Leutkirch, Yint, 
Wangen, Buhhorn, Gmuͤnd, Hal, Heilbronn, Wimpfen, 
Nördlingen, Dünkelebühel, Rotenburg an der Tauber, Winds 
. beim, Woſſenburg, Weineberg, Aalen, Bopfingen, Giengen, 

pl im Thurgau, Pfullendorf.und Buchau. (Im 
Tihudi find einige Febler.) Ä | 

2) gie „weitiduftige Urfunde,.S. Math. 1385, |. dep 

wdi 


22) Urkunde, S. Gertrud., eod.; ibid. u 
23) Vermoͤge deffen mochten die äbrigen Waldftette in allen 
Unterhandlungen mit Fremden fie binden. 
e. Müllers Werte, XXV. 27 
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24) Diefes geſchah den 11 Brahmonat; Leopold war min ben 
Yalınfonntag zu Zürich. 

25) Um 12,000 Gulden Faufte der Herzog das Lauffenburgifce 
Lehen; der Kauf wurde 1386 vollendet. S. bey Herrgott 
Leopolds Nevers an die Bürger. " | 

36) Urkunde, Rapperſchwyl, nach Palmar., bey Tſqchudi. 

237) Die Vollmacht if bey Sentenberg in dem N, ı 

angef. Chartulario, 

28) Dadurch, daß er die Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Städte 
von den übrigen abthätigte. Origo ducum Austr., i 
39) Diefe Begebenheit ſetzen wir in das J. 1385, zufolge dem 
guten Geſchichtſchreiber Albreht Müller (bey Moo 

. 123), Tſchudi, und aller Wahrſcheinlichkeit. Ob das 
Gerücht wahr geweien, welches Tſchudi Idugnet, und nes 
ben Schodeler aud heſſere (wie Rhan) geiteben, diefes 

u entfcheiden finden wir nicht genn jeme Gruͤnde. 

90) Urkunde, daß er 5o Pfund les verwenden mag; 
Senftenberg in chartul. 

30b) Es ruhete auf dem Stamm der Herren von Wollhau⸗ 
fen die Blutfchuld eines Vatermordes (Hemmerlin de 
nobilit.). Ihre Verlegenheit mag nicht wenig bepgetragen 
haben, daß fie fih dem Schirm von Oeſtreich ergaben, wie 
der Brudermörder von Kiburg durch Bern fich rettete. Bald 
nach diefem erlofch ihr Geſchlecht. Nachdem die Gemahlin 
Graf Imers von Straßberg Margaretha, Erbftan gu Bel 
haufen, unbeerbt geftorben, bemüheten fi die Erben, jes 
der möglichft viel an fih zu reißen. Vorerſt verpfänbete 
einem derfelben, Petern von Ahurberg. Sraberieg Rudolf 
um 3000 Goldgulden das Pfandlehen Wollbauſen (das dufs 
ere und innere Amt, nebſt der Tichangnan und Trub); 

eſes that er zu Rheinfelden 1363, wenige Monate nach⸗ 

: dem bereits die Entlibucher einem andern Erben vom Haufe 
Grünenberg zu Brugf ihre Anerkennung zugefihert»- Um fo 
mehr wurde ihnen vom Erzherzog — verurkundet, daß 
alles ohne Nachtheil ihrer Rechte, ohne Erhöhung ihrer 
Stener geihehen fol. Der von Thorberg behielt den bey 
weiten größten Theil feines Pfandlehens als 1370 die & 

en Erben, Petermann von Grünenberg mit Rotenbur 

ener den Zucernern befchwerlihen Fefte, Walther von S 

nenberg mit den Gütern der zerftörten Gntenburg ; und 
Graf Johann von Warbergs Balangin mit dem Hofe und 
Kirchenſatz Rußwyl abgefunden wurde. So warb Entlis 
buch Thorbergiſch, wie diefes vom Herrn Pfarrer Stel 
der in feinem erften Buch über dieſes Land urkundlich 


gepin wird. 
31) Man koͤnnte nach N. 2 leicht glauben, daß dieſer Fall Her 
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eingetreten; blieb doch det Herzog, ſelbſt in \) 
zen, dem vormaligen Landufleger, Sre— el zu Nidau, 


3) Ct verfchloß die Entlibucher in die Kitche, fie zu zwingen, 
Ihm die Landftener dm jährlich hundert Pfund zu Kehbbehr 
1300 ihm fogleih zu bezahlen. Als er Wollbauſen dark 
ein neues Bolmwert verftärten zu wollen fchien, erdrang 
er 600 Pfund vom Land, und bezahlte Feine Ftohnen 
im einem Streit mit Untermalden wegen Alpen ließ et 
ib 2600 Pfund geben; doc) that er nihte für dad Land. 
ie Unterwaldner ob dem Wald hatten im Enklibug eis 
nen Wald und Weiden, die fie nah dem Spruch ber Ki» 
higin Agnes (oben Kap. IV bey der örften N.) hätten zus 
pgaeben Tolen. Die Entlibuder belauerten den Augens 
lid, da die Hirten unachtfam im, ber Hütte fpielten, lös 
jeten den Unferwäldner Kühen die Schellen los, trieben 
ie fort, und hintetliegen bep den Schellen Einen der Ihris 
pen, um bisweilen Geflingel zu machen. Da fie weit 
jenug waren, warf diefer bie Scheüen von, ſich lachte 
laut und floh. DA fielen die Untetwaldner in das Lab 
- nd wurden durch einen Hinterhalt von den Entlibuhern 
eſchlagen. Khorberg verwies die Urheber; er wollte we⸗ 
er Krieg noch Wertrag. Aber Waltder von Altenklingen, 
amals hoch ber Hetzoge Hauptmann und MWopt, verglich) 
den Span durch achtzehn vermittende Sihiedrichter, welche 
beichloffen; daß beyde Theile zu Lutern ben rechtlichen Ents 
held fügen füllen. Cbei dieier Vogt von Thorberg hatte 
das Land wider Coiicy’s Schäaten nicht untekitäpt, und 
ihm bieburd; einen Schäden von dooo Gulden Jugejögen. 
Die Klage der Entlibuher an ben Herzog vor 
1330 it, aus CHfatd Händigeiften, bey Stalder und 
hndder Cfiede ſowohl deren Sejaiane ald die Bes 
Tchreibung einiger Berge). Tihubt hatte die Urkunde 
jet Klage hit, fah aber das Wahre, durch feinen Sinn 
afür und ſtimmt ein. Das über Oberwaiden erbeutete 
paanen tam nah Schüpfen in ber Entlibüher Heims 
ihkeit (Wichiy in beim alten Thurm) und iſt nie aufs 
jeftekt Wotben. P 
33), Origo dwewin; 1; c.; beitätiget Auch von ber angeführten 
tkunde Art.a,7. Cr wollte fie hoc. zwingen , ihm zu 
—A bed, ‚die fie treulos und meineldig an ihn ges 
D3 ſen 
3b) Als Die Det oge auf die Klage Feine Nüdfiht nahitten, 
trföligen die. Entlibudher mit Halfe einiger Dberwaldnet 
vderihiedene Volzieher der Thorbergiihen Gemwaltthätigtel: 
tea. SHiefht nahm der Vogt eine Buße von 1600 Pfund 
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und 35 Geißel. Johann aber, Graf zu Aarberg + Dalanı 
gin, Pfandherr zu Willtfau, berief nad Buechen Das Laud⸗ 
gericht, wo den Entlibuchern aller Widerftand gegen’ ihren 
fenbhenen ernftlih verboten wurde. Diefes geichah 1382 
* talder), ein Jahr nachdem die Unterwaldner (oben 
Kap. V, bey N. 55f.) um den Beyſtand, welchen eine 
" Yartey denen von Brienz wider den Vogt von Rinkenberg 
feiftete, von den Eidgenoffen verurteilt wurden. 
94) Albrecht Müller bey Kugger. 
34,b) Ein Minorite ſah am Himmel einen geräfteten Mann 
von einem nadten beſiegt (Hemmerlin de nobilit:); es 
iſt in einem Sempacherlied von dem fremden Stoß 
vogel, ben ein Herr von Willifau In die Linde fahren ſah, 
und von dem Feuerfcheine um die eben genannte Burg; 
dergleihen. Ahnung auh Faber erwähnt. Der Menih 
ſieht, was er fich denft. 
35) Fugger fagt, fie baben den Eidgenoffen Zuzug thun 
- wollen; welches ich weder mahrfheinlih genug, noch zus 
vrerlaͤßig falſch finden kann, | 
36) Tihudi und Bullinger liefern das Verzeichniß. 
Wir wollen, außer denen, welche bier oder unten bep ber 
Schlaht genannt werden, doch folgende nennen: Graf 
Wolfgang von Veringen; Zayfolf von Lupfen, 
Freyherr; der lange Konrad Hufer; Konrad Mind 
von Mofenberg; Konrad von Geroldsegk, Herr zu 
Sulz; Benk der Jude; Eberhard von Sarz Wolfgang 
von Shwandegf; Bernhard von Jeſtetten; Werner 
von Mofenfeld, Vogt zu Herrenberg; der Hauf von 
Harthanfen; der Kalvon Harthaufen; Johann ber 
Shultheiß von Nofenfeld; Peter von Nidegt; 
Joh. Bernd. Grad von Sulz, Mitter; zwey von Plus 
menberg (f. oben von der Schlacht bey Laupen), deren einer 
unter den Schaffhaufern; Gomdr (Brümfi von Schaffs 
haufen) und Hakmann von Küffenberg; Bertfchi von 
Henfart; Werner von. Flachslanden; Yeter von Ands 
lau, Nitter; Werner von Altencaftel; Peter Bafels 
wind; Herrmann Waldner, Mitter; Johann von Rams 
fein; drey von Stauffen; Nicol. von Bdbenbein, 
R., von Colmar (welcher 13385 Tallmyl an Zürich verkauft); 
Ruß Zaͤringer; der Chorberr Hanns von Randegk 
zu Coſtanz, Vogt von Echaffhaufen; von Erpingen zmep: 
J. von Ellerbab, des Herz. Cammermeiſter; Pars 
cifal von Weinegk; Chriftoffel Narburger von St 
remberg; Ulr. von Ems, Pfleger zu Hall; Matth. 
von Neiffenftein; Nic.der Goͤtz von Bozen, Ritter; 
Blaffan, Hofmeifter des jungen Herz. Leopold; ‚wiele 
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Huͤß; der Schellenberg von Lirſtein; zwey von Tras 
minen, auen Schlandersberg; Heintz von Kuͤnß⸗ 
egtder Schneeberger; die Srepherren von Krenkin— 
gen; Hanns der Truhfeffe, genannt Brak von 
Dieffenhofen; Bilhof ( (Serhard) von Würzburg, 
der Städte Feind; Donat von Tokenburg; Hanns von 
Merdenberg zu Sargans. Diele Grafen, Freyherren, 
Mitter und Knechte find ungenannt. Es wäre zu wuͤnſchen, 
Daß das Verzeichniß im gedruckten Cſchudi kritiſch richtiger 
grdruckt wäre, 


37) Dit. Arengech.; und andere; f. unten. ° 


38) Urkunde derf. 1336, da fie Bürgen werden für die 
Echönlöwen,; Wilhelms Gemahlin war Elif. von Grieß⸗ 
heim (ber. Urk. über Güter zu Offiugen 1388); 1389 

wird er Bürge für die Stadt Schaffhaufen gegen Verchtold. 
Keller von Stüälingen (Urf.). ' 


39) Lauffer möchte diefen Kaltfinn gern verbehlen, dadurch, 
daß er gefliffentlih die Zeiten nicht genau unterfceidet 
(TH.1V, ©. 219); bey andern, welhen es unbegreiflich 
ſchien, ift eben diefe Verwirrung ; aus Unachtſamkeit, oder 
weil man überhaupt zu gern in der Hiftorie finden mag, 
was darin ſeyn follte. In der Chat hatte die mit 
60,000 Gulden verfhuldete Etadt, in der Nothwendigfeit 
gegen Freyburg, Aargau und Nidan bereit zu fepn, ihre 
Entfhuldigung. 

40) Rümlang an der Glatt; Mörsburg; Schenfen 
bey Surfee am Berg (Etterlin); ein Schloß im Eee 
bey diefem Städtchen (wegen diefer Kriegszerrüttungen iſt 
Urfund Herzog Albrechts im J. 1387, daß die von 
Surfee ohne Weberfteuer noch Dienft außer den Waſſern 
fepn, und ihren See, wie vormald die Voͤgte von Ro⸗ 
as haben); Tannenfels; Windegk im Land 

aftern. 

41) Tſchudi kann aus origo ducum, welcher den Verluſt bes 
flimmt auf 87 angiebt, erganzt werden. Diefes und fols 
gendes gefhah noch vor dem Etillitand. | ur 

42) Eo daß das Wolf den Ausgang des Siriegs dem göftlis 
hen Gericht uber fo unmenſchliche Thaten zufchrieb; Or:i- 
go ducum. 

43) Urkunde 1386; namentlich für Pfeififon (welches von 
dem bald porfommtenden unterichieden ft). 

44) Bilten gehört auch dazu; Tſchudi. 

45) Auch Werdenberg und Eargang, deren Graf und Herr 
Dienftmann ded Herzogs war, 

46) Zuͤ rich, 1360, 
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) 1372. Diefe Berträge mochten einen Monat vor den 

“rs tlichleiten abgekündiget werden. 

a8) Wofür er mir noch einem Meiter und mit zwey Schägen 
diente: Urkunde 1386. 

49) Friedrich von Lägern, mit noch einem, zu Pferd, monats 
lich um zehn Gulden, Urt. 1387. Drey Edeleute, ein 
Schuͤtze und 7 Anechte, zu Pferd, idhrlih um 600 Gulden 
und Zebnung; Urt. iass. Den Preis der Wohnungen ſ. 

ey Waſer. 

30) Man weiß es vom Landvolk. Urkunde 13932 dem 
Schnelder Grüringer 6 Schilling, daß er die von Höngf 
das Büchfenfcieben gelebt. nr 

51) Kuͤhghyer, der berähmte Schimpfname ( urfpränglid 
wohl nur Viehwaͤrter, nachmals meift ein Menih von 
viehiſchen Sitten) kommt bier zum erften Dal vor. 

32). Man fieht ben Tſchudi 1376 berechnet, wie bie 
für Darfehne, Burghut und Feſtnung ihm 1200 Gulden, 
wie viel, weiland Margaretha von Wirtemberg, ihre Mubs 

me, ihm fchuldig war, und wie er im niedern Amt Gla⸗ 
ris von Rudolfen von Habsburg, im niedern Amt Kihurg 
von Konrad von Nied Gut und Guͤlt [dste, 


43) Ibid.; man fieht noch die gewaltigen Mauern, 
33) Sie follte dem Herzog offen ſeyn, doch nicht wiber bie 
Cidgenoffen, ohne ausdrädliche Befehdung an dieſe; Werts 

a | 


trag \ 
5) Mohl nicht das in der Urkunde Pfalsgrafe Hugo von 
SS ohhutgund 1253 angeführte Rota —8 it Ruod im 
gengburgtfchen, Roth in der: Herrfhaft Habsburg hatte 
wohl feinen Zuſammenhang mit Hugo. > 
36) Urkunden feines Aufenthaltes hat Herrgott. 
52 dr Arap., Bafel; ein Fehler des Eopiften ober des 
ruge 


rs. 

38) Man weiß, daß dieſelbe der Grafen vom Haufe Welſch⸗ 
3 She hatte Ihr Burgrecht aufgegeben oh ttung bet 
9 a r Burgrecht aufgegeben ohne Erftattung bee 

‘ auf diefen Fall Abereingefommenen PR a 

60) Der Harfi von Bern war durch feinen andern Grund ges 
nötbiget diefen Tag zu wählen; biefer Aufſchluß ihrer 
Abſicht ift allen Umſtaͤnden fehr gemäß. 

61) Koͤnig shoven: 2000 gewafner gut geritten's Mol, 
Tſchudi 4000; Rhan 8000; vielleiht rechnet dieſer zus 
femmen, mer bep. dem Herzog war, und wer unter Wow 

etten blieb. 

62) Vogt des niedern Amtes Glaris. 

633 Fugger. 
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636) Er hatte zu dieſem Zweck über 200 Schnitter bey ſich; 
Königshoven, 

64) So hob einer von Rheinach einen Strick auf, „dieſer 
„tn für den Schultheiß.“ Auch rief er: ‚Man ji den 
„Schnittern das Morgenbrot herausichiden.” Da ants 
mwortete der Schultheiß von Sempach: „Die Eidgenoffen 
„bringen 68.” Tihudin.a. v. . 

65) Diefer Eifer den man am beften in origo Ducum fieht, 
beftimmte die Schlachtordmung des Tages. 


66) Man findet Feine Spur, daß diefelben über achtzehn 
Schuh lang warten; die Sariſſen, welche 24 Schub hatten, 
ragten vom ſechſten Gliede drey Schub weit hervor. 

67) Chron, Salisburg. ad 1298 nennt es novum bellandi 
genus. Die nene Ausgabe des vortrefflihen Werts über 
das Sefhleht von Schlieffen hat eine Stelle aus 
den Geſchichtſchreibern der Krenzzüge, wo das Abſitzen gu 
dergleichen Schlachten als eine bey den Teutſchen im Jahr 
1147 bergebracte Uebung an egeben wird. Uber man weiß 
enug, wie vieles aus dem ge traum der Arenzfahrten in 
olgender Zeit aus der Acht gelaſſen worden. 


67 » Bernhard, Noricus von Cremsmuͤnſter, bey Pez S. R. 
ustr. .i 

68) Capitaueus; Bernh. Norici, Chron. Austr. 

69) Sefandter an K. Ludwig von Ungern, Marquard, Patriars 
hen von Aquileja und Francefco Sarrara; Urkunde im 
chartul. ap. ‚Senkenb., select. t. IV. 

70) Auch Albrecht empfiehlt Hugo defien Bruder zur Johan⸗ 
nitercommende Marperg; Urfunde, ibid. 

zı) Origo Ducam. Unrichtig uennt ihn Roo Rudolf. 

72) Avant-garde; auh Vorzug. 

73) Sriedrih von Zollern war durch Verena von Kiburg, feine 
Gemahlin, Herr zu Unterfeen; zum Unterfchied von ihm 
hieß diefer der ſchwarze Graf. . 

74) Ce madte fie zur Hinterhut; weldes von einem 
Hinterhalt unrichtig verftanden worden; es ift feine Spur 
von irgend einer Bewegung deſſelben; hingegen erhellet 
klar aus orig,.Duc., daß dieſes Corps das Fußvolk war, 
welchem die Mitter die Ehre des Tags nicht wollten their 


len laſſen. 

75) Ein treffliches altes Wort, welches den der Leichtfers 
tigfeit entgegengefeßten Gemüthsfehler anzeist; jene 
hat, wer fich vergißt letzteren, wer zu viel auf fich ſeipt 
haͤlt. Etymologiſch it Hochmuth Fein Fehler, Stolz 
nun von zweydeutigem Gebrauch. Im uͤbrigen war die 

Sprache — *— Herren: „laßt uns die Buben erſtechen 
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„ Koͤnigshoven); den Schwytzern wend (wollen) wir 
„einen Herrn geben” (Sempacherlied). 
76) Haſenburg habe ein Haſenherz. Dergleichen Antttheſen⸗ 
ni ift auch ben den Alten fehr gemein. Man meldet aud, 
“8 habe Heint von Urt, Narr oder luſtiger Rath bey Lew 
pold, als er beym Herumfchweifen (ſolchen Leuten thut 
‚niemand etwas) zufällig den Eid der Schweizer angebött, 
mit Wehflagen dem Herzog denfelben erzählt; Leopold habe 
ſich entfeßt, der Ndel ih nichts daraus gemacht und ihn 
. hinter fih nach Surfee geihidt. Alte Handſchrift be 
. Heinzmann, kleine Schweiz. Chr. I, 524. 
37) Vit. Arenpeck. meldet Ausdräde folder Entſchloſſenheit 
auch nad) gehaltenem Siriegsrath von ihm. 
78) Suter, Sänger diefer Schlacht, welde er mitgehalten, 
glaubte nicht ohne Grund, Leopolds (gleichwohl fo oft wie 
..Herholte) Rede widerlegen zu müffen: 
und um und bi den sin, 
Sy der Herr erschlagen, 
Das tun si mit unbrichtem sinn, 
Von Kidgnossen sagen, — 
Wär der Fürst dahelme blieben, 
Ihm hett nieme: nüt getan; 
Hett er kein unfug trieben, 
Und nit solch ein uebermuot, 
Und wärn die edien ‘blieben, 
- Ieglicher bi sinem guot! 
Si triebens aber vil za vil, - 
Bis in darus erwachsen ist, 
Solch ein blutiges Spiel. en 
) Origo Ducum. Königshoven: Die Schwytzer mach⸗ 
tend ihren Spiz (Cuneus) und ordnetend fich wol zum 
Stryt. Sie gedachten Durchzubrehen, und gegen ſolche 
- Säuten waren dazumal einige Einwendungen ‚weniger. 
49 b) Die Herren von Lucern I 
An Mannhelt gar ein Kern; *IJ. 
Keiner ſah je hinter ſich (Sempader tteb). 
80) Aber wie kann Fuͤßlin (Erdbeſcht. Th. I, &. 386) 
fagen, Gerfau habe hundert Mann gefanbs, tmdb man 
weiß aus Tſchudi, Msc. ad 1507, daß no im: 1noften 
. ahr nad diejen Sachen Gerfau nicht über zwanzitg Haͤu⸗ 
er hatte. [tn en 
go b) Königehnen foricht von 2000 wohl nicht genau. 
Daß der Diograph Papft Clemens VII (Baluze Ya ihn 
herausgegeben) ſie numero piures et armis fortlores nennt, 
widerfpricht allen. Umftänden. 0 
51) Origo Ducui, „das hab ich etwa von alten’ gehört, « 


_ 
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82) Ach richer Christ vom himmel, 

Durch dinen harten tod! 

Hilf uns armen Sündern, 

Us diser schmach, angst und not; 

Hilf uns, thu uns biston, '£ 

Hilf uns land und lüt 

In schirm und schüzung erhalten. 

Suter im Schlachtlied. 

82b) Streitlaufs, fagt Erdftig Stumpf. 

820) Des Wels Heer war feite 

She Ordnung di und breit. 

83) Origo Ducum. 

84) Daß dieſes gleich anfangs geſchah, f. ibid. und es liegt 
in den Umftanden. Lucern hatte, als in ihrer eigenften 
Sade, den Vorſtreit. 

85) Sonft weiß man, daß, der Sariffen ungeachtet, auch die 
Phalanı, obwohl ſchwerer als die Legion, vermittelft ihrer 
Abtheilungen alle nöthige Bewegungen machen konnte. 

86) Familienname. Co ift er in Schriften zu S. Blaſien, fo 
in den Urkunden des Klofterd Engelberg. 

86b) Sie nahmen in’ die Spieffe 

Und griffen's frölih an 
Mit tren Hallbarden. 
Horribili impetu pugnantes; F. Faber. 

87) Nicht Solothurner, wofür Hafner (fo gern er ed moͤch⸗ 
te; Solotb. Schaupl. p. 140) der Beweis nicht leicht wäre. 
Dermuthlih das umliegende Land, oder Freywillige aus 
den Waldftetten, die dem Zug nadgeeilt. 

83) Sohn Abt Heinrichd von Reichenau. 

89) Wunderfrevel nah dem Ausdruck in orig. duc.; ein 
für Catilina ſchickliches Wert, weiches einen Wann bezeich⸗ 

net, welchem feine Luft fein einziges Geſetz ift. Wir fahen 
Kap. V, N. 32b, daß der Ausdruf dem Baſtarden von 
Brandis recht angemeffen mar. 

896) Und aud der lange Frießhard 
Mit fonem langen Bart. , 

90) Dder ei Kel vom Etſchlande; ich habe dem Fug⸗ 
ger gefolgt. 

a1) Zwerl. vecentius nennt Vetern von Narberg vexiliferum, 
aber man fieht aus der Fortſetzung Hagens, daß das 
Banner, worunter berfelbe „‚fo ritterlih fuhr,” ein ihm 
empfohlenes war; dad mwiderfpricht dem nicht, was ich 
nah Kugger und aus Tſchudi von der Kothrettung 
des Deftreichifchen durch einen andern Mitter fchreibe. 

91b) Diefes Geſchrey wird auch in dem Anhang zu Has 
gen erwähnt. 
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92) Roo. Origo D. nennt Peter von M. ben alten und feh 
nen Sohn. 

03) Heinzmann und Heinimann. 

93 b) Deffen Gemahlin eine von Straßberg wat. 

94) Waltaf bey Bernh. Naric. Auch Verena, Simons Ger 
mahlin, ward um diefe Zeit Wittwe; Brufner, urfunds- 
lich wie faft immer, ©. 2270. Königshoven fprict vom. 

wey hier erfchlagenen Grafen von Thierftein. 

5) Wenn Peter genannt Orberger, bey Bernh. Nericas, eben 
er ift, und bezeichnet wird als „von der Etſch,“ To mag 
Peter fih an dieiem Fluſſe angefauft haben, oder yon einer 
Bedienftung fo beißen. Origo D.; Zweti.; Reo. 

96) Eaͤcilia von Rheinach war feine Gemablin; Urkunde 
Graf Ottons von Thierftein, Banbeichtere gu Yars 
gan, der zu Narau auf dem Yandtag unter den Nußbaͤn⸗ 
men zu Gerichte faß, 1401; da kamen vor ibn Demmannı 
Egli und Barzſhmann von Mälinen, Brüder, In Stre 
wegen der Chefteuer Caͤcilien von Rheinach, Albrechts 
Wittwe. Im übrigen wird fein Haus von einem juͤngern 
Sohn Graf Rudolfs von Rapperſchwyl und jener aus um 

leiher Ehe gebornen Welfin (Ch. 1, S. 269, N. 205 b) 
Dergeleiter: von Müllinen bey Weſen ſeyn fie in den Yars 
gau gezogen (leicht mochte aus jenem Mbätien mit 2 
burg Treundftaft oder Verwandtfcaft feun; oben Th. 1, 
S. 200); bier, eine Stunde von Habeburg, dad zweyte 
Müllinen (man fagt von Adelgod, Vater des Johanniter 
Großmeiſters Roger des Moulins), aber durh eine nur 
rittermäßine Heirath fank die Würde; in der Bintrache 
wurde auh Müllinen verbrannt und gieng Wilden 
verloren; doch der jüngere Zweig, Berchtold an ber Car, 
blieb den Herzogen ergeben; fie pflegten zu Brugk tn fels 
nem Haufe zu wohnen; auch zu Wien blübeten Muͤllinen 
Zunfer Bertſch — Berchtold — von Müllinen u.a. 13329; 
Necrolog. Minor. bey Pez Tb. II) Egbrechten, feinem 
Sohn, wurde das Lehen der bintern Burg zu Gaftelen 
( ACH wurden (1365) die Lehen zu Dberflad (das Ge⸗ 
ſchlecht brachte fie bis auf unfere Zeit) von den Deriogen 
ertheilt; er iſt Albrechts Vater, fah In abgelebtem Witer 
den prächtigen Becher von Vermeil, mit Wapen von D 
reich und finen, ben Xeopold feinem Sohn zur 
jeitgabe gereicht (er tft noch im Haufe) und bald die, Freun⸗ 

e auf gleichen Tag in demfelben Tode vereinigt. - _ 

97) Kelir Faber: Ein ganz gemeiner Fropfiger Kerl babe 
mehrmals vergeblih ihn zu erftedben gefucht, bie, ba er. 

‚ vernabm mer er fey, er in der Wuth einige Ringe fels 
nes Panzerhembded (ober eine Zuge des Helme) durch⸗ 
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broden. Nach ber Sglacht fen jedermann aͤußerſt aber x 
{eine min wilde hat entrhftet geweien; ja man habe ihn im 
fa um Tode gebraht { welches nicht wahre 
gie, it). Das meldet wohl Fir. Army. ‚ daß die 
chweizer des Fürften Tod nicht gewollt. 

93) Das Merkmal derfelben fol nit fihtbar gemefen fegn, 
er 380 Jahre nach biefer Schlacht, auch feine Gebelne 
aus der ft in Aönigsfelden wohl erhalten In bie 
cryptam novam zu ©. Blafien gebraht wurden; Gets 
bett. in beilo justo nobiliter occubuit; Fragm. de qua- 
twor Albertis, aı 

99) Origo D.; Bi Kite os von Frevberg. Aber diefer Malterer 
je im obigen und andern Urfunden bekannt genug, ja felbft 
in Bieter ertelung tenutlich. 

Pit. Arenp.: Tarraws. Es iſt eine Urs 
ae Ditcdeims son von "Slumenberg, Deftreichls 
fhen Sanhuogte in Schwaben EAPN beftättget von Hets 

09 Mudolf 1365; über Mechte der Sedingiihen 
tegeren, welche Mudolf der Hirans von Schönau (fein 
GSeihlet biäbet noh) und Hartmann von Wieladingen 
Weiber ald Stammpvater ober naber Unverwandter der 
jernerifhen Herren on Vieladins genannt wird) 
mit_einander gemein bat 
von Den | jeht ans Oaden, daß „die zu Rp | huben, 
treit nur eine Weile zufaben; aus Vir. Arenpeck. 
HH 8 Sraf, ben er nicht nennt, niit jenen Dienern des 
Abels Be und wiederum aus Hagen App., 
wen „der aröft fen Hauptleute,” deren edlen Namens ee 
rn fi diefer Beigbe jelt ſchuldig machten. Der ſchwar⸗ 
e Graf zu Ber ben nicht befhuldiget werben, da ee 
ie Orig. D., A: und eben diefem Arenped 
unter den — iſt. Wollte etwa nun ein Herz 
von Ele fi mit feinem Kuecht Aber den Gee retten 
Eines der Sempader Lieder meldet, bey Nottwpl 
AA der Schiffer Hanns Rott, In der Meinung, daß ber 
ee a wolle, dad Schiff mmgetreten; gen 
fine er in dem Weſchger (Tornifter) ger 
fanden und —X — gebracht; ihm fey bie Müftung 
ER gelafien — Uns iſt nicht befannt, was 
im Edler biefem Namen verborgen ift. 
— Chron. —S rec., welches in einer kurzen Erzähs 
fang Bieten doch namentlich anfühtt, nennt Hercman vom 
Eihhelm . Cihenz ?) defen Bruder (vielleicht 
Margaretbe, Gemahlin Hanns Werners 
von Witenheim, war die Erbin der Herren von Eſchenz, 
Brulner ©, 2270. 
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werben way, und Gunboldingews bintiges Banner Fa) 

noch zu Luceni 

2) ugget: 27 fepn wit ihn begraben worden; mau 8* 
ie —— Ir —3 aufbehalten; in awen Adenfrügen 
je Ueberbleibfel ander 

223) Mitten in ber Med erhob fih, bas fine PM 

. us Beffe 1 zu weißem, bie Füllung von — 

n;ebe 13 

124) &o Aönigähöven. Chrom: Salisberg. 
100. a dem im neuen Schweizermufensn N [x 
ruckten gleichzeitigen Anonpmus nur 122, 

124 b) © Fure die Worte: „ hg ung: um 
eingebenf fepn aller deren, die auf Diefet Wal "rd a 
auf unferer als der Deftreiher Seite geblieben Jinb 
Jahrstag und Geddchtniß. heute gehalten wird,’ even 
wurde geopfert, eine Rede gehalten dns weit umhet 
und Verordnete der Ctadt,. Ptiefter in größer An; ir [17 
ten.verfammelt (Stalder fragm. über Entlibuch an 
Se au B Isis als biefelbe alte Schweiz, der 
en Stepheit froi 

124°) Seh Vanzerhbembd Fam in das Zeughaus h 
Range ftand, der Btenihe nd en 
Ennemoos, za feit, einfam, verehrt, DIS Di gu 
vn —V General hanenburg, Berwü tee von 

Wald, die Ruheſtatte —* ‚Helden 2 

— — Maerz, in 34 — 9 
Ruinen von Unterwalden, 3: 

u Edlen hat es gerichtet; an — werden 3 


ten. 
us Mie 13 nad einem Sempacher zied in Web 
ner Steinet’s Sammlung 
125) Kuh Branvy CEimblem 17 — ſot ach zuu 
u en: 


Ein Herr wout wich han 
Ich han a6) ihn den galten umpefai, — 
Bieh in übler. ig wohl thut). — te! 
. ‚Orig. Due. und ’Tihudi einigen ermaßen serie 
ee CH 
A fung ftepen, Sohrad no 
der die — den Gibgenöffen mitgemacht, 3 


fie; Haller 
2) ter Be had 1 Beier Burgttaf zu Nürnberg, UT 
137) Sı bi Dimals 1 alt. Kr {m der 
ee aane um eben Di ce Be vn Ha 
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1276) 12 Augfim. 13363 Anonymus im Schweizer Mus 
feum, der ohne Bepſpiel noch Beweis angiebt, fie haben 
die Berwüftungen vor der Fehde angefangen. 

128) Die Schlöffer Caſtels, Daggen erg, Tachsburg und 
Schoͤnenfels werden bey Tſchudi, vondem Anonymus 
{päter auch Agiez genannt, und 36 Kirchen beflagt. 

123 b) ı2 Ang., 8 Sept. 

228c) Pisides, nennt ber Anonymns; fie ſchoſſen Steine. 
Gehrannt wurde am Schoͤnberg, bey den Spitalfcheunen, 
vor dem Staldenthurm. 

128d) Es fielen Otto von Bubenberg und Cuno von Burgi⸗ 
ftein , beybe Ritter; Anonymus. 

128 e) Platene palliciatae ; im Spitalquartier verpfählte Pläne. 

129) Chorberg felbft und Koppingen. 

330) Von der Mark, wo Laubel und Stmmenege fich fcheis 
den, das Land hinauf. 

23:1) Urkunde, um Bartbolom. 1386. 

132) Es war ein Sprihwort in dem Land: „Willſt wag, 

„fe Bar was“ und „Gluͤck ift für den därfligen (engl. 


ariog).” 
193 b). der Anonyme nennt Herren von Ray, Vergy, Blas 
mont, Burgundiſch Neufchatel, mit 26 Lanzen; Stumpf 
- gedentt auch eines von Lille (im Doubs) und Heinrichs 
von Mörfperg, von dem wir glauben, daß er für die Her⸗ 
e Stadthauptmann war. 
132c) Anonymus (ein Trepburger); Nur 500 zu Fuß, jene 
36 und 200 Frepburgifche Lanzen. 
132d) Daß die Berner 10,000 ſtaͤrk geweſen fenn follen, wäre 
eine folhe Vergrößerung des Anonymus, daß wir cher eis 
wen Fehler der Abfchrift vermuthen. Den Frevburgiſchen 
Verluft rechnet er auf go Mann zu Fuß. 
193) Welches mit Attalend und llingen dem Frepherrn 
pntonfus von Thurn eigen zugehörte; Herr von Zuts 
auben. 
133 3 22 Febr. 1387; Anonymus. 
193 e Altenenf war von den Bernern auch geplündert wors 
. BON WI, 
-.234) Wie denn im Sempacher Brief 1393 Borforge das 
wider geicheben. . | 
235) Yapft Siemens (VII) Einverleibungsbrief der Kir: 
hen Hechlingen und Neudorf zu dem Stift Beronmüns 
fer 1389, weil es verwüftet worden, als die Schweizer, 
semuli Leopoldi ducis, nach deffen Tod insurrexeiunt, 
auch wid Stifte in feinem Lande. 
236) Yapft Urban VI Abfolution, für Zuͤrich, Zug, 
£, Aegeri, Cham und ihre Cidgenoffen, um Kirchenraub 
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und Brand, Berfiämmlung und Ermorbung felbft von Weiß 
lichen, des Anhangs Papft Siemens (VII), Genua 15 Nov. 
1386. Sennotguung follen fie leiften fo bald moͤglich. Zur⸗ 
lanben dev Zapf. 

137) Rechnung Hannjen Shmid von Baden: bem 
Truchſeß soo Gulden für Kriegefoften, und um Too Yuls 
den Darlehn Anweifungen auf Lehen der Burg (auch den 
Pfeffer, den die Bäder, und Salz, welches bie Herreg 
von Windifch dienten); Brugk, vor Laur., 1386, erf 
nach eilf Jahren wurde er bezahlt; Urk., Donuerft, vor 
Mattb. 1397, Rotenburg am Nekar; Tſchudie 
Die bier erzählte Waffenthat ſchreibt Etteriin.dem von 
Mehingen zu. _ Ze 

138) Er verlor 50, fie 10, und nur 3 Gewaffnete; Tſchudi. 

138 b) Der Storh von Hünenberg, Hanns von Kroftherg, 
Hanns von Eeon, Rıdelf Shwend; Tſchachtlan. 

1330) Tſchacht lan erzählt, wie Buͤlach, Moosburg und 
Ruͤmlang von der Stadt eingenommen worden. . 

139) Hanns von Kroftberg, Nitter; Heinrich der Hagenauer. 

140) Der Gefellen vom Fuchs Geläbde; Dienft 
nah ©. Gall, 13865 in der Helv. Bibl. Th. VI. Alle 
(beyläufig) etwas fpdter ald die erzählte That. 

1421) Urtheil des Raths (die Suchfe abzulegen, ber Ges 


ſellſchaft einander zu entlaffen), Sub baptistalibus 13875 


ibid. 

142) Suicer, chronol, Helvet., fhreibt es den fieben Orten 
zu; wider alle Umftände. . 

143) Sr hatte dad Pfand um fechstanfend Gulden; Klins 
gen berg. Mili wird, von Suicer und andern, mit Müls 
inen in der Mark verwechfelt, und man weiß nicht, ob bies 
fes oder jenes das N. go angegebene Stammhaus .war. - 

144) Den 3 Hct. 1386 bis Lichtmeſſe 1387, alsdann bie Lichts 
meſſe 1388, endlich bis den 16 Korn, Eine Utfunde 
deif. \. ben Tſchudi. — Die Gräfin von Walengin und 
Die Stadt Freyburg werden eingefchloffen. — Die Dingftatt 
iſt Fahr, außer für Bern und Solothurn. En 

145) Felix Faber bey Hottinger Meth. legendi hist. Helv. 
p. 215; ohne mich auf die genauefte Zeitbeftimmung biefer 
Anekdoten einzulaffen, erzähle ich fie darum bier, weil 
nah diefem Krieg der Haß um fo viel flieg, daß. Ares 
peck die Entfremdung der’ Schweiz von Deftreich- hler "Das 
tiert; auch andere gedenken deffen. tg 

146) Der Laͤndrechts brief ift bey Tſchudi. Sie möch⸗ 
ten für unziemlich und gefährlich halten, Appellationen aber 
Streitbändel in das Land ihrer Feinde nachzuziehen, fomobf 
weil Sedingen der Kaftvogtep megen partepiih und. feiner 


| 
| 
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felbit nicht allezeit mächtig war, als weil gewinnfüchtige 
Verraͤther durch liftige Appellationen die beiten Landleute 
in die Hände der Feinde liefern Fonnten. 

147) Es fhüse ihn denn der Spruch der XV wegen ehhaften 
(gefegmäßiger) Noth und redlicher Urfachen. 


148) Ein Wort, welches in der Schweiz die Wirkung ber 
meiften Stimmen anzeigt. 

149) Wie Colon wollte, xgaresr appvas; Isaeus. 

150) 3. B. in Zürich der Aebtiſſin; Spruh des Raths 
um das Gut Hannfen Ruͤdenknecht 1421. 

151) Durch leberbieten oder -andere liftige Zufagen. 

152) Keßer heißt in diefen alten Gelegen, fowohl wer im . 
Genuß der Wolluſt vom ordentlihen Wege abweicht, als 
wer wider die Meligion glaubt und lehrt, . ' 

153) Nichtswärdiger, loſer, Menſch; wie Matth, 5, 22 raka 
(jsch rekam), den Hebraern Ben Beltjahbal. 

154) Vergl. im vorigen Kap. N. ı62. Die Mordnacht 
anne len 1388 war dieſelbe Nacht, welche 1350 zu Zürich 
mißlung. | 

155) Tſchudi 1376. 

155 b) Name der Gegend bey der Pfarrkirche gleich vor Wefen. 

156) 537 nah Tſchudiz in Truͤmpi's Glarner Chronit ©, 
700 zäble ih nur 3ı Namen. 

157) ©. die Urtunde bey Tſchudi. 

158) Leute, die von Geburts wegen auf die jährlichen Ecns 
den (synodos) fommen mocten. 

159) Eeit vier Jahren war ihm Kiburg verpfändet; es iſt 
nicht gefagt, ob er felbft oder ein anderer die Mannſchaft 
aus der Grafihaft befelchnere. _ 

160) Welchem im 3. 1377 auf die Grafſchaft Kiburg 4900 
Gulden angewiefen waren (Stammbuch der Bonſtet— 
ten); welder aush 1381 derielben Vogt geweien (Mathe: 
buͤcher Zurich 1381 in Sachen zweyer Zollifer wider 
ihn); eben derfelbe, welcher 1336 den Gewalthaufen Leo: 
polds führte. Mit ihm ift fein Neffe Urkunden von 1367 
und 1376) Johann von Langenhart, weiland Nogt zu 
Rapperſchwyl, umgefommen. Ulrih, der in der Mord: 
naht wider Brun gefangen wurde, war dieſes Yonftetteng 
Bruder, und ftarb 1394; fein Bruder Herrmann var ſchon 
1360 tod (Vergabung an das Al. Bar ha), und 
Nudolf (nah dem Stammbud) farb 1399. Es lebte 
zu derfelben Zeit noch ein anderer Johann von Benftetten, 
cognatus von diefen (Urfunde wegen Wermbrectf.c: 
wyl 1392); fein Vater ift mir noch nicht befannt. Ulrich 
aber zeugte Hannfen,, welcher das Geichlecht fortgefeßt hat, 
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160 b) Haller’s Bibl. IV, 161. 


161) ©o viele rechnen Tſchachtlan und Etterlin. Um. 
5000, fagt Schodeler, haben die Schlacht begonnen. 


gusget, 6000, ohne die, welde ‘Graf Johann Hatte 
dnigshoven: über 3000, Im Näfelfer Bri 


und died werden, wohl durch alte Copiſtenfehler, 15000 
gezaͤhlt. .. nn 
161 b) Ueberbleibſel oberhalb Veglingen, auf der andern Seit 


am Muribach. _ nn un 
162) Man Eann fi nicht enthalten, anzumerken, daß, R 
er den Feind beffer Fannte ale die andern, an diefer Kriegs 
lift auch die Sorgfalt fuͤr ihn felbit Antheil ‚hatte; er Ta 
fo nicht ‘eher ind Gefecht, bie deutlich war, was gehe 
werden dürfe, . Lienen: 
16) Ein Rudolf ſeines Geſchlechtes, im Lintthal ſeßhaft, Hark 
ſich 1376 von Seckingen losgekauft; Urk. Tſchudi. 
1636) Sy wychend an ein Gandt*). Bu 
Do kehrtend ſy fib umb _ 
Und thatend ein Widerihall 
Der in dem Berg erhall, 
*) (.ine Felſenwand. ' 
163 c) Sie lieffend in die Huͤſere, ſakmen zu machen; Kb 
nigöhoven. 
163 d) O heiliger Herr Sanct Sridli, o du truͤwer Lanbeinank, 
Eidt *) dad Land dyn Vigen, . 
So hilP8 uns huͤt beftan **,, Näfelfer Lieb. 
*) untemal. Fr) Heute behaupten, 
163 e) Die Kerren worend nit by ainander, denn fi noch in 
den Hüfern uff Roube fteftend; Königsboven. 


164) Schodeler; dieje kommen auch in den Urfunden | 


derf. Seit vor; Tſchudi fagt von fieben diefes Geſchlech⸗ 
tes, daß fie in dem Garten umgekommen. 

165) Und noch fonft 455 Schodeler, Tfhndt. 

166) Aus dem Amt, 'weldes bieweilen unter dem Namen 
der Srafihaft Frauenfeld vorfommt, 

167) Waldkirch, Schaffb. Hiſtorie. 

168) 2530. Der Nafelfer Brief, 25005 Koͤnigs he⸗ 
ven: uff 1200 (Waffenruͤſtungen 1000, Banner 12). 

169) Die Herren ftießend die Stadt felber mit Fuͤr an, do Tas 
mend die Switzer hinzu; Königshoven. Man fab 


u 


noch vor nicht langem unten an der See, die Spuren dei _ 


Brandes. 

“ 170) Daher au 1390 Hanne von Klingenberg, Her 
zu Twiel, Ritter, „um Hanns feines Vaters willen, bet 
„leider zu Glaris verlor mit andern Herren, Nittern und 
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Groberung Büren’s einer Verraͤtherey zufchreibt, iſt nad 
den Umftänden unwahrfheinliid. 

183). Bollern, Zumlern. Am 7 Mai legten fie fih wer 
Nidau. 

185b) Bey ihm waren aus feinem Lande Raul von Pequignj 
und Vivian von Merlo, von Romaniftem und benads 
bartem Adel Ulrih von Avende, zwey von Iverdun, Al- 
lumpnus (Alleaume) von Vigny, eimer aus Breffe von 
S. NMambert. Anonymms. 

185c) Ginige wurden entbauptet, Anon. 

185d) Nach dem Krepburgiiden Anonymus mit 36 voll (a pe⸗ 
de ad caput) gerüfteten und anderen ıı4 Bexnern; aud 
meldet er, dab 15 in den Flammen der Stadt umgeloms 
men. 

185 e) Der Anonymus berichtet noch allerband, über damas 
liges Arjegswefen belehrendes: Die Befagung wußte den 
Bernerw chordas ingeniorum (da8 Seilwerf der Maſchi⸗ 
nen) zu zerfchneiden; einen Angriff auf die Brüde und 
lu chaffa (Serüfte nad dem Waſſer hinaus) mit brennen 
dem Pech, Tett und Seife zu vereiteln, und gewann bier 
ben die große Tartfhe, auf welder das Stadtwapen von 

. Bern; biefür batte fie durch hereingeworfene Faͤſſer voll 

»Menſchenkoth zu leiden. Es erhoben die Der:ier fünf 
Wurfmaſchinen (ingenia); 200, zwölf Gentner ſchwere 
Eteine haben fie wider die Burg gerhoffen; fie brach. 

136) Etterlin, Schodeler, Tſchudi. 

137) Peter Balmer, (ein gar frommer — biederer — Buͤr⸗ 
ger; Stumpf) aus dem diath von Bern, ward zu Nis 
dau erfter Vogt. , 

188) Urfunde, 11 Herbfim. 1388. Die Neuenftadt bes 
fam ihr Udel an_dem Kaufhaufe zu Bern; deſſen Zins 
war eine Mark Silber. Sie „geben die Reiſen“ deren 
von Bern. . 

188b) Die Thuner müffen jedoch in dem Sempaher Kriege 
gewankt haben. Die Unterwaldner fagen ihnen, von wes 
gen Bern, den Frieden auf (8 Jun.); die Urkunde ift 
bey Rubin. Peter von Gowenftein, ein reicher angeies 
hener Mann, 'welder der Stadt Geld vorgefchrffen, mochte 
von der Deitteichifh gefinnten Partey feyn. Da jedoch 
Teine weitere Meldung vorfommt, fo mag Leopolds fchleihs 
ter Infan die Thuner zur Beſonnenheit gebracht haben. 

189) Der alte Name dieſes Ortes, unter dem er in Urs 
funden, und in der Chronif von Stretrlingen 
vorzufommen pflegf. 

190) Rudolfs, der Solothurn einzunehmen gedachte, und 
Eyons, des letzten Strafen von Kiburg, Schweiter. 


— 


038 Anmerkungen ber Schweizer Geſchichte. 


Gemordeten auf tauſend feßt, ift zu viel. Mach biefem 
am fiebenten Tag habe der Vogt den Grafen von Thlers 
fein mit 300 Mann gegen das gortlofe Mamlufennelt 
(villam impiam et abnegatam) Sempach gefhict, dafelbe 
verbrannt und alles niebergemadht, Einerfelts redet ein 
gleichzeitiger Schriftfteller mi k genauen Angabe der Seiten, 
es iſt aber doch fonderbar, daß von diefen Begebenheiten 
die Schweizer Chroniken und Urkunden feine Spur bu 
ben. Sollte jener falihe oder vergrößerte Gerüchte, de 
ven im Krieg es viele, giebt, aufgefaßt haben ? 

19H Im Meibnaht, will Stettler;z andere in ben erften 

gen des Jahrs 1389, welches von dem nicht allenthak 
ben gleichen Anfang der, Jahre herfommt. 

194 b) © fell bep der Einnahme von Auenftein oder Go 
wenftein von feiner Gemablin, da fie ihr theuerfted mits 
nehmen durfte, fortgetragen worden und mit ihr. und feis 
nem Kind nach Bernau gekommen ſeyn; Faft, Erd 
beihr. I, 622. Die Burg wurde gebroden, die Befagung 
viedergemacht, 

194°) Sechszig Gefangene legten fie in den Keller des Kauf 
baufes; Stettler. Ju dem Baumgarten der Domink 
caner wurde die Heerde der Zofinger geihlahtet; Stumpf. 

195) Einem Heinen Klofter S. Xazarug Ordens im nunmehs 
tigen Amt Greiffenjee. 

196) Beyde Hottinger, der Vater H. E. N. T.,r 
VIL; der Sohn in dee Helvet. Nirheng. Th. 11, ©. 196. . 

19) Fenes im Heumonat, letztetes gegen Ende Septem 

erg 

198) Die Zuger lagen im Jonenthal. 

199) Im December. Plutharit ijt ein Kriegename, ale 
desio rapax, oder die ſchwarzen Notten im XV 
Sabehundert, > \ 

200) Der Landvogt von Aargau hatte ſechszehn Reiter an bie 
Stadt fprengen laſſen, und im Wald bey Alttegensbei 
einen Hinterhalt ven Badenern und Napperihwplern at 
den Feind geſetzt; 116 follen gefallen, und Einer nur ges 
fgont worden fepn, zum Zeugen der That; Freyburg. 
Anonpymus, ı9 Mai 1388. 

201) Die, welhe den Verluft auf nur 24 angeben, haben fih‘ 
verſchrieben; Schodeler frriht gar von 70. 

2010) Der Frepburgifhe Anonpme: Induciae tarpi- 
ter factae; sine consilio nostro; ad voluntatem rustice- 
rum; nulla emenda de morte fratris. (Daß dabey fteht, 
Mediolanum vindictam fecit, mag unrichtige Xefeart für 
miserabilem oder jo etwas fepn.) Der Mann war in feis 

ner Stadt vornehm und erbittert, fühlte nicht fo tief das 
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Ungläf, und, urtbeilte ohne die allgemeine Weberfiht, wel: 
che der Herzog haben mußte. . 

202) Oberſibenthal, Unterſeen, Büren und. Nidau; die Wald⸗ 
leute zu Einſideln, viele in der untern Mark; Vilens— 
hach und. Urannen; S. Andreas. bey Cham; Üotenburg, 
Sempach, Entlibuh, Wollhauſen, Hochdorf, NRußwpi und 


Rot. 
203) Friedensinſtrument, Wien, 22 April, 1389; 
Tſchud 


« 


Sicbentes Kapitel 


1) Die Ariftofratien dürfen von den andern Cantons feine 
Deränderung fürdten, aber wenn der Freyheitsgeiſt nicht 
ertrug, daß die Verfaſſung in Zürich unpopuldrer wurde, 
fo waren die Schweizer nad den Wünden doch berechtis 
get, fie in dem Zuſtand, worin fie geſetzmaͤßig ſeyn folte, 
erhalten zu helfen. , 

2) Unreht meint Leu, er ſey damals eingeführt worden; 
er ift ſhon in dem gefhmornen Brief 1371. 
3) Daß die That eine folhe Aualification verdient, wird 

unten Flar. | 

4) Sp nennt man gern den Fleinen Math, welcher meiſt aus 
den Altern befteht, und an den meilten Orten eigentlich 
die Obrigkeit, der große Rath aber das Volk vorfieilt. 

5) ©, den gefhwornen Brief, 1393. 

6) Glaubie er, oder wollte er fih damit entichuldigen, daB 
nur für fo viel den Eidgenoſſen Hülfe zugejagt ware, als 
diefelben im J. 1351 hatten? 

D Der Kreis wird wegen des Iſelgaus, den Freyburg ans 
fprab und Deftreih im Krieg verlor, fo weit ausgedehnt. 

3) So lang fie diefed Vorbehalts nicht bedurften. 

9) Urkunde, an ©. Ulr., 13035 Tſchudi. Das ift naͤm⸗ 
lich dad Wiener Datum; zu Zürich war die Urkunde fruͤ⸗ 
her verabredet und ausgefertiget. 

10) Tiefe NRangordnung ift in der Urfunde; fie ift in dem 
Stilfftandebrief 1387 eben diefelbe; nur fliehen Lucern und 
Zug in leßterm vor allen andern Orten. 

11) Hiedurch wurde abgethan, daß (nad dem ewinen Bund 
Glarid 1352) dergleihen Hochverrath von den Eidgenoſ—⸗ 
fen ind gemeine geftraft werden follen. j 

12) Beil die Entfernung zumal eines Hnführerd oder einer 
Menge leicht aus Mißverftand Anlaß zu Schreien oder 
Aludt geben modte, oder jelbitgemachte Wunden Untren 
und Seigheit Hätten entfehuldigen fünnen. 
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13) Je wie mehrere oder eine geringere Sı 
Hrt im Trerfen mar. 

14) „Durch Frowlichs Bild.’ 

15) Es verdient angemerkt zu werden, daß © 
neunten Jahrhundert für bergleihen Arkı 
hatte: Quicumque ecclesiam fregerit, adu 
dia fecerit; vitae periculum. Quicumque 
vem, friscingas, vestes, arma, tulerit (v 
plündert), triplici lege componat, et arn 
einen Sattel auf dem Müden tragen foll 
suis semotus bis dirigatur; servi flagellen 
tur; seniores (Seigneurs) composıtionem 
miscara sufliciant. Constit. promotionis e 
wationis partib. Beneventi, 866; Muratö. 
h. TI, pl. 

16) Bey einem Durchzug, Hinterhalt oder ge 

17) „Scheide die Krieger nah Stämmen, 
„und nach, den Geſchlechtern; daß Geſchlech 
„und Stämme die Stämme unterftügen. 
„fennen alsdann, welcher der Haufen, wel« 
Aeute tapfer, oder welcher unredlich Friegi 
„du Troja nicht ſuͤrzeſt, aus einer Schidu 
„oder durch der Meuſchen Schuld und Unt 
fen; Trıad. B, 362. „Gebrängt bewegt 
‚mungen der Danger, unaufhaltbar, an di 
nbefeichneten jede Schaar ihre Führer; fl 
„die Menge der Krieger, ib. d, g27.” ! 
„jeber unter feinem Banner (der Stämme 
„der Fahne feines Vaters Hauſes (des G 
„Mof. 2, 2; nur in viel ordentlihern Unt 
Mo. 1, 15." 

18) Daher des Pallndio bekannte Anmer 
nicht ganz genau), „die Phalanr hat Eine z 
Dt; „cher die Legien bat Zeit und Ort in 

19) Diefes bemerkt irgendwo Macchiavel 
iſt au von dem damaligen Fußvolk der S 


195) Rudolf Ehen mag aus diefem oder 
Vergebung erhalten haben. War Crisha 
er, der Sache Urheber? Oder wollten fel 
‚er, Amt oder Alter ehrend, daß der erk 
em Haupt der Stadt nachgeſehen wer 
Dürfteler hatte ein altes Megimentsb 
Bil. IV, 298), worin Schön Bis 1400 in 
meifterihum abwecielnd fortgeführt wird. 
wefje) welcher, wie Leu ſchreidt, im J. 13 
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folgenden dem Amte vorſtand, war vor dieſer Unruhe 
ordentlich mit Rudolf Schön abwechſelnder Buͤrgermeiſter; 
dieſer ſtarb damals 

20) Leu verwechſelt hier den aͤltern und juͤngern. Man 
weiß von dieſem, „daß er der Stadt nachmals viel Wi⸗ 
„derdrieß gethan,“ auch nach Rom gelaufen, um fie mit 
Roͤmiſchen Gerichten umzutreiben; daß der Senat von 
den Zweyhunderten Vollmacht erhalten, mit Geld, Bot: 
ſchaft und fonft alles nörhtge dDamider zu thun (Stadt: 
bud, 1399); daß Erishaupt endlich der Stadt veriöhnt 
wurde, und Erlaubniß befam, bid an die Kreuze derfels 
ben zu wandeln (Stadtbud, 1412). So erbittert war, 
diejer Neuerung wegen, aud Andreas Geiler, und log fo 
grob wider Bürgermeifter und Raͤthe, daß er endlich zu 
einer ewigen Gefangenfchaft verurtheilt wurde (Stade 

ud, 1399). 

21) Rudolf, fein Oheim, war bey Tätwyl erfhlagen wors 
den; Leu, Art. Meiß. 

22) Diefe Beranderung in ber bürgermeifterlichen Amts: 
würde fol nad dem Tod Ruͤgers Maneffe 1384 verord⸗ 
net worden feyn; Leu, v. Zürid. Hier wird fie feyer: 
lich beurfundet. 

23) Die Natbsherren waren anfangs nur von Conftaffeln. 

24) Sefhworner Brief, Samft. nah ©. Jacob, 13935 
in der Helvet. Bibliothek. 

25) Man erinnert fih, daB die Herzoge den Appellationg- 
rath von 1387 nicht leiden wollten. 

26) Diefelde wurde ihm entweder ald Neichsvogt gegeben, 
oder als Kaftvogt von Sedingen. 

27) Die meiften hatten ſich losgefauft; auch im Anfang wa: 
ren diefe Einfünfte wohl nie beträchtlich. 

28) Welche entfcheiden folten, ob Zug über die Erfüllung 
dieſes Artifels genug Sicherheit habe. 

29) Meift machten deren 60 einen Goldgulden Rheiniſch. 
Vom Bifhofftab wurden fie genannt. Schnuyder, Geld. 
Entl., Th. 1, führt einen Vertrag an, wodurch das dus 
Bere Amt 163, und das innere 160 Pfund Pfennig an der 
Steuer zu bezahlen übernommen habe; 1396. Ich weiß 
nicht, wozu die überfchießenden 23 Pfund. 

30) In den Abſcriften habe ich wohl auch Straßberg anges 
troffen, welches nicht unmöglich, aber nicht wahrſcheinlich iſt. 

31) Defonderd zu Hochdorf. , 

32) Die Gegend von Warberg bie an die Zil und gegen Ers 
la. Da tft insula comitum, Aarberg tft Infel, Ind war 
eine, bald jedes Drt in dem alten Cumpf. _ _ 

33) Urfunde, 16 Jun, 13945 Tſchudi. Es iſt in den 


ga 
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morial. Auch wollte Zuͤrich hierum dem Hanfe De 
reich Feiner Yöfung Statt thun; Brief an den Lan 
vogt zu Öräningen, 1414. 

39) 251 , WE um achttaufend Gulden (52, 741 Pf. 
13 Sch. 4 Hlr.). , 

7 Einer Wieſe hinter der Burg, eines Baumgartens vor 
em Staͤdtchen, der Wieſe im Riet, eines Ackers, Kohl 
gartens, einer Hanfweid, u. e. a; Beſtallung des 
LV. Heinr. Hagnauer des juͤngern, am: 
Augſtm. 1416. 


61) Sic hatten es gethan bis auf eb. angef. Beftallung; 
ſo dag Erfahrung fie des beffern belehrt Haben mag. 

62) Es moͤchte Mefen unbequem fenn, das Recht In Zuͤrich 
zu ſuchen. Zu Tallwyl durfte deswegen der Vogt, ohne 
beyder Theite Willen, kein „Gericht ſcheiden,“ außer der 
Vogtey: Tallwpler Offnung. 

65) Sie waren Lehen von Einſideln und vom Franenmuͤnſter, 
und nach den Herren von Hünenberg durch Kauf an Zuͤ⸗ 
tich aefommen. 

67) 5. bey Tſchudi 1408 Hartmanns von Merdenberg, Bis 
ſhefe zu Cur, Comthurs zu Waͤdiſchwyl Bertrag hier 


er. 
65) Bund R. und B., 1393, auf fo lang fie unter Schr 
reich bleiben. . . 
6) Burgarecht 3. mit R., auf Nicol., 14075 Huͤlfe wi 
der jedermann ohne Ausnahme. 

67) Friedrich für feine Brüder und Erben. Damals war 
Herzog Leopold Regent im innern Erbland. 

68) Samerichen. 

69) Den verlieh er ihrem Vogt. 

70) Dienſten, Zinfen, Guͤlten. 

71) Pfandbrief, Sunsbrugf, Laetare, 1409. 

72) Daber fih Zürich vorbehält, unter ihnen zu richten; 
Stadtbuc 1913. = 

73) Erſtlich ihom 1407, und befdnders ‚denen auf dem B 
1431, als „durch den großen Tod viele Häufer ganz er 
„det worden.” 

74) Stadtbuch l. c. Kriedensvertrag mit einigen 
aus dem Amt, 1409, bey Tſchudi. 


75) Burgredtbrief 1301. Auf Vegehren fol man ihm 
einige Bürger nach Pfeffifon fhifen zu Nath und Hälfe. 


76) ©: bey Hottinger, Kirhenh., zum Jahr 1402, aus 
Hartm. Ann. Einsidl., wie es superbe et flagitiose ge⸗ 


herrſcht. 
77) Er wollte Biſchof zu Straßburg werden. 





Zweytes Buch. Siebentes Kapitel. 415 


78) Diefer hinterließ dem Gotteshauſe 32,000 Gulden; Haf: 
ner Soloth. Schaupl., TH. II, ©. 379. 

79) 1403; Xen, Art. Einfideln. 

80) Hottinger l. c. aus Stumpf. 

sı) Burgrechtbrief 1902; Tſchudi. 

82) Acta visitationis Abbatis Altaripensis in monasterio 
ſiliae nostras de Cayella, 1385. Beym Großteller übers 
ftieg die Audgabe die Cinnahme um 235 ı/2 Pfund, ſchul⸗ 
Dig war er über 170 Pfund; beym P. Prior war die Auds 
gabe ı3 ı/2 Pf. größer ald die Einnahme. Pensiones: 640 
modii in tritico (weniger zwey Wiertel); 60 ı/2 urnae 
vini; ı72 flor. Zu Rüti waren ı5 Canonici und hatten 
faum 120 Marl; Brief Heremanns von Landes 
berg, font von Werdegf, Ritters, wegen Sur: 
chenſatz Goſſau, 1415. 

83) Burgrechtbrief 1407; vergl. den Burgr. Caſpars 
von Bonſtetten 1434. Dieſer Johann iſt es, welcher 
1412 zu Zuͤrich ſein Theil am Hottingerthurm verkauft. 

234) Hanns und Rudolf; Bund um ©. Georgen Sans 
ners Führung 1392. Rudolf kommt in der Urkande 
1392 (um Vogteyrechte zu Wermbrechtſchwyl, ald 
Ulrichs Bruder vor, und war 1393, laut einer anıcrn, 
der Herzoge consiliarlus. Siehe von Hanıs im vorigen 
Kap. N. 160. 

85) Er hatte Anna. von Landenberg zu Werdegk (Aabr: 
zeitbuch der Kirche zu Ufter). Eva von Hondurg 
war, Herrmanns von 2. zu Werdegk Gemahlin (Abt 
Heinr von ©. Ballen, Wol, 1414). 

86) 14035 Urkunden fommen im folg. Kap. ver. 

87) Stadtbud 1413, „doch das er darum nit meint, 
„unſer Bürger zu ſeyn.“ So fhwort auch Maria, iid. 


1124. 

88) Loelfnecht bey Tſchudi, Zunfer Im Stadtbud Zuͤ⸗ 
ric dieſer Zeiten. 

89) S. den Unfang des Burgrehtbriefs by S. ©. 
Fuͤßlin, Exrdbeichr., Th. II, ©. 296 f. 

90) Tſchudi 1408, 

91) Wie doch auch diefed; „damit wir deflo beffer ben der 
„Herrſchaft bleiben mögen.’ u 
92) Die ausgenommen, welche von unabhängigen Stiften 
oder Herren gemacht wurden. _ 

93) 1395 um 4800 Gulden; Kart. 

94) 3.8. von Ariend, Horw und Langefand; Herrn von 
Pu a Ithajars Merkwürdigkeiten des Cantons Xucern, SCH. 
.©. 122. 

95) Und Weruer's, feined Sohns, Ibidem, 129. 
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uns dieſe Nachrichten aus dem reichen Vorrath ſeiner Ur⸗ 
kunden mitgetheilt. 
nn) ch im Jahr 1398; f. Guichenon, im Leben Amadeus 


120) Tfhudi 1365. . 

121) Urkunde 13095. Auch den Kirhenfag zu Zrutigen 

übergab er diefem Stift. | 

122) Die Burg ob Frutigen. 

.123) Im J. 1400 um 6200 Gulden. Wenige Jahre nah 
diefem ftarb der Frepherr in fehr hohem Alter auf der Burg 
Abergement bey feiner Zochter. _ 

124) Slewi Stollerd Lied, 15383. Dergleihen Sagen 

. leben unter Hirten lang. Ä 

125) Burgremtbrief, des Freyheren Wolfhard 
von Brandis 1413; mit feinen Leuten, bier oben im 
Land, Bern, auf Mahnung, zu verhüten; die Stadt 
nimmt feinen feiner Leute zum Bürger an wider den Wil: 
len des ‚Srepherrn. Der ältere Burgrehtbrief iſt von 
1354. ' 

126) Bon 1370 an, . 

127) Dieſer Kauf gefchah 1408. u 

128) 139%. Diefes Haus hatte Trachfelmald von dem alten 
Mdel diefed Namens, jenfeit welchem nichts in defen N. 
ftorie ift, 1313 erfauft. W * 

129) 1384; ſ. den Frieden 1389. *F 

130) Brief Burkards von Sumiswald; Xubmig von 

EGSeftigen. Schuitheiß, Peter Buͤwli und Peter von Krauds 

thal, feine guten Freunde, haben, von fonderliher Zw 
gend und Freundfchaft wegen, als freye Bürger des 9. R. 
Reichs und einer Stadt Bern, ihm auf offener Straße des 


% 


.Reichs vier Widemgüter verliehen, in welche die Leutkirche 


zu tüslingen gewidemt fey. 1404. _ 

131) Die hohen Gerichte Famen 1384 mit Burgdorf an Bern; 

bie niedern verpfändete. Graf Rudolf zu Kiburg 1378 theild 

. dem Hugo von Geeberg (deffen Theil hatte Herr Aurfard 
1404 erworben; dad übergab er), theild Hemmann, den 
Grimm .von Grünenderg (der ed Bern 1410 verkaufte). 

132) 1389 hatte fie Here Burfard verfauft; 1.420 wurde fie 

- 2 an Bern erivorben, 

133) Anna nämlich, die von Nidau genannt wird, und Graf 
Ego, um 560 Gulden, im Jahr 13995 Tſchachtlan. 
134) Eben dem, welcher von dem Herrn von Kigerz 1406 det 
.“balben Ting zu kigerz erfaufte. Urfunde, Gregor., 
"1409, da er denfelben um 160 ſchwere Gulden Florenzge⸗ 

wichtes an DBürgermeifter, Mäthe und Gemeine Biel ver⸗ 


— — — 


* 
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Tauft, Siegelt mit ihm der Schultheiß zu Eolothurn Herr⸗ 
mann von Durrach. 


135, Urfunde 1397. 

130, Urfunde 1398. 

137) Dem Haag zı, Hagberg bey Dlten. 

133) Urfunde werenen, geb. Nıdau, Simons vo 
Thierftein, ihres Gemahls, und Simons des jüngern, 
Grafen zu arob rg und im Buchsgau, Sohns der bevden, 
Zeugen 30h, von Sptingen, Ritter, und Junker Joh. von 
Aarberg, Lüͤbetſt genanut. 1379. 

189) Urkunde Anna von Ktburg ıc. 1985. 

140) Urfunde 1396, wie er fie übernahm. 

141) Urkunde 1305. 

142) Urfunde der Grafen Berchtold (Oheims) und Ey (des 
Neffen) an Verena, 1406. 

143) Hafner, Soloth. Schaupl., Th. 1, S.1 

144) Urkunde Gr. Herrmanns von Sun Paden, 
um Galli, 1407. 

145) Urkunde. Gr, Otto von Thierftein, denſelben 
der Stadt S., fonft niemanden, zu verfaufen, 1.109. 

146) Urkunde i411. Gr „überbindet ihr,‘ 2000 Gulden 
dem Grafen Ego zu bezahlen. 

x47) Richtungsbrief“413. Bern berief ſich auf N. 1245 
Eolothurn, „dieſe Verkommniß haben fie nicht gewußt; fie 
A. redlich gekauft.“ "Unter den Vermiitlungs boͤten 

nd, von Zürich der Buͤrgermeiſter Meyß, ven Lucern der 

Schuitheiß Peter von Moos —, von Serwytz der Landam⸗ 

mann, Ital Reding, — von Glaris der Cantammann Vo⸗ 

el. Im, Jahr 1414 thaten fie mit einander um 5000 Gul⸗ 

den die £ Loͤſung der Thierfteinifhen echte, Tſchachlan, 
u 

— Dergleiten waren Zollifofen (uefur nde bee daſ. ges 
haltenen Landgerichts, 1402), Leuringen, Echutts 
wyl, Sägiftorf und Altenfluh im obern Theil, im untere 
‚Konolfingen, Murgarten CHefunde des daſelbſt ge 
hbaltenenXandgerichts, S. Joh. Bapt., 1425), Melch⸗ 
nau, Gundiſchwyl, Thoͤringen, Großwyl und Junkwoi. 

149) Urkunde beyder Grafen, Verena, 140€. Dey 
Hof zu Buchfee nennen fie ausdruͤcklich mit. 

150: Um 2000 Gulden, Urkunde, um S. Martin, 1407. 

151) Man erinnert ſich, daß, die Oberlehnsherrläch⸗ 
feit von Zaͤringen durch die erften .Kiburg auf König 
Rudolf, die Lehensnießung von den raten von 
Buchegf durd den Vertrag biefer andern Kiburg mir Selb 
reih (1313) an fie gefommen. 

152) Wangen kauften die Berner zuxuͤck ap das Neid; Be 
% Müllers Werte XXV, 29 


— 


* 
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ftätigungsbrief König Sigmunds, Bern, um 
Ulr. 1214, wofür fie ihm auch 2000 Gulden bezahlt. 

153) Wohl ein Grund, wodurd die Teutfchen Herren bewo⸗ 
gen wurden, im folgenden Jahr Trachielwald felbit an Berk 
zu verfaufen. Dieies Landgericht wurde aus der Hand 
Herrn Burfards von Sumiswald gelöst; ihm war es 1394 
von Deftreich verpfändet wordeen. 

154) Diefe Urfunde iſt N. ı44 angeführt. 

155) ©. die N. 148 angef. Urkunden. 

156) An Schann und Benedict von Ergfigen; Spruch 3m. 
denfelben und Margaretha von Gowenſtein 
(Wittwe Peterd), 1413. , 

157) An Herrn Peter von Gomenftein 1308 (deffen Tochter 
‘den Grafen Bocca heirathete, Sohn oder Enfel desjenis 
en, welcher Margarethen, verwittibte Gräfin von Ki—⸗ 
urg, Schweſter Ludwigs von Welfchneuenburg, zur Ge 
mahlin genommen; auch wurde dem Grafen Rocca 1378 
von Kiburg Diefenbera verfauft), und Herrn Heinrich von 
Ningeltingen, 1407. Matihias der Bogkeß kommt in den 
Thuner Urfunden bey Rubin oft als ein reicher 
Mann vor, weldher Geld vorichoß. 

158) Heinzmann (d. i. Heinrich) von Ningoltingen war Sohn 
jenes Heinrich Zigerli, welcher im: J. 1367 vor Neuftätt 
geblieben; Teftament 9. Sigerli. 

159) Durch den Kauf, welchen Rudolf im J. 1418 von Berds 
told von Ergfigen that; es vereinigte diefer die Gowenſtei⸗ 
nifcien Anfprüche mit feinem Necht, vermöge der Urkun⸗ 

e N. 1506. . 

160) Den Kirchenſatz zu Balm verfaufte fie 1395 an Mat: 

thias von Altren, Bürger zu Solothurn; Hafnerl.c. 


. 326. 
161) Urfunde 1391; vidimirt von ©. Urfen Capitel 1451. 
Um 500 fchwere Gulden geſchah der Kauf; einen Garten, 
gemwiffe Suter, Zinfe und Mühlen behielt fie fich vor. 
Siegelt (nebit Graf Ego) Graf Waltaf (oder Wallram) 
von Thierftein ihr Vormund. 

162) it Harniſch, Büchfen und Geſchuͤtz im J. 1414; um 
3000 Gulden; Zfhadhtlan. Hafner l. c. ©. 367 f. 
meldet bey 1414, diefer Kauf ſey aus der Hand Ottons 
von Thierftein neichehen; ficherer gedenft er bey 1416 eines 
Ausfaufs dergleihen Mechte, an offenem Yandgerichte bep 
MWigalid Hofitatt im Buchsgau durch die Stadt Solothurn 
aus der Hand Frauen Margaretha, Herrmanns von Fans 
denberg Wittwe, einer gebornen von Pffenthal. Er fagt 
nicht, wie die Stau von Landenberg zu diefen Rechten ger 
Tommen, Das Bechburgifche Gefchlecht ift noch zu wenig 
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aus einander gefeßt; man weiß nicht genau, durch wel: 
hen Vertrag Rudolf Graf zu Nidau im ?: 1374 die 
Fehde wider Hemmann von Becburg ſchloß; allenfalls 
koͤnnten die damals erftrittenen Rechte von den Erben ſei⸗ 
ner Schweftern, von Thierftein und Kiburg, im J. 1414 
den Solothurnern verfauft worden fepn. B 
163) Hist. de la maison de Vergy, par Andre du Chesne, 
Paris 1625 (Surlauben hät mir diefes gezeigt): S. 263% 
Urkunde, wie Ego und feine Gemahlin um 5500 
livres tournois dad Eigenthum des Drittheils von S. Dis 
zier und halb Vignory Karl dem Sechsten, König von 
Frankreich, verkaufen; Paris, 27 Brachm. 1410. Dieſe 
Johanna hatte in erſter Ehe Folmarn von Geroldsek ge⸗ 
heirathet: Iſabelle, ihre Schweſter, war Den Wilhelms 
von Vergy Gemahlin. . Siehe auh Shöpflin, Als 
illustr., T. Il; im Rappoltfteinifhen Geſchlechtregiſter. 
164) Er hatte fie, nebit Mettau und Keiften, im J. 1386 
um ı2000 Gulden dem Herzog Leopold, aufgetragen und 
von ihm zu Lehen empfangen; _Herrgott,  Geneah gentis 
..Habsb., t. I, im Kap. Joh. ıV von Laufenburg. 
165) Gr ftarb 1908. Agnes von Xandenberg, feine Gemah: 
lin, (fie ft. um 1438), hatte ihm Agnes (welche nicht weiter 
vorfommt, ‚Herrgott 1. c. 930) und Urſula geboren. Diefe 
brachte ‚nebit Klefgatı Rotenberg und Krenfingen an ihren 
Gemahl, und wurde von ihm eine Mutter Johanns, Rus 
dolfs und Alwigd, det. Grafen von Sulz, und (Urs 
Tunde 1336, Herrg.) Agnes, der Aebtiſſin von Cefinz 
gen. Hievon bat P. Herrgbtt Urkunden der Jahre 
„1408, 1409, 25, 28, 30,8 und 9. . . .  . .. 
166) Denn ale der Stamm von Sulz im J. 1687 erloſch, er: 
klaͤrte Kaifet Leopold Maria Anna , Idhann Ludwigs des 
legten Grafen aͤlteſte Tochter, Gemahlin des. Fürften Fer⸗ 
dinand Milhelm Euſebius von Schwarzenberg; erbfähig. in 
allen Lehen der Grafen von Sulz; daher, ift nun der 
Fuͤrſt von Schwarzenberg Landgraf. zu, Klekgau. Bü? 
ſchings Erdbeichreibung, TH. VIIL, ©. 1358 der Schaf 
hauſer Ausgabe. 
167) Nun Flumenthal genannt. No co. Kunz 
168) Urfunde. 1370; wie die Herzoge dem Grafen Rudolf; 
ihrem lieben Oheim , für. Pfleg und Haupt mannfhaft, Bap 
der Feften, Antwerk, Kaben und Pfeile 1160 Gulden fchuls 
dig blieben; ap. Senkenberg, sel. iüris, t. IV, in chartul: 
Austr. en, 
169) Peter Schteibern , einem Solothürner, 1374:  ., „ 
170) Sp hießen fie des Zehntens u. a. Werbinduhgen mes 
"gen, welche diefe Landleute zu S. Urfen Stift hatten, 
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171) Diefer Name, welcher öfters dem ganzen Jura aegee 
ben wurde, warwiefer Gegend zumal eigen. Leber hieß 
groß; Leberberg, der Berg, welder von den Alpen bins 
ter Genf in faft ununterbrodhener Kette bis an den Aus⸗ 
fluß der Aare und weit hinab duch Zeutichland hundert 
einer Völferfchaften Berg war par excellence; Leber- 
meer, ber Oceanus. Go iſt es in den alten Teutſchen 
Gedichten. , 
372) Selzah, mit Betlah und Altreu dem Burgftall, im 

8. 1377 Rudolfen Sefried, genannt Uebelhart Loy Uebels 

hart, Rathsherr diefer Stadt, 14005 Hafner L. c. 


S. T41.). 

173) Flumenthal von Arnold Buwmann, Schreibere Erben, 
1411; die Vogtey am Lebern 1383 oder 1389 vom Ges 
fried; Hafner. c. ©. 102. . 

174) Wie gegen Baſel 14005 Hafner .c. ızı, fichtbars 
lih aus der Urkunde. | 

175) Hemmann von Bechburg hatte Falfenftein 1380 dem 
Ruͤtſchmann von Blauenftein übergeben; Ten. 

176) Die alte, die Rocca, auch Blauenſtein genannt; und 
Neufalkenſtein. 

177) Im J. 1402. Hafner l. c. S. 102, 350. 
178) Bund mit Zuͤrich, Bern, Lucern, Zug und Glaris 
1393; eb. daſ. 141. Und fchon 1387 war fie im Stilk 

‚ fand begriffen. . . \ i 

179) brief mit Berne und Bafel, 1405 

udt. > 

180) Die Feiftungen um Schulden murden abgethan, 14065 

- Hafner .c.©. 142. Sn gleihem Syſtem it ein Brief 
der Stadt Zurich, „daß Feiner den andern um Gelfels 
„ſchaft anfordere, noch dergleihen gelobe, ausgenommen 
‚um verfauftes Erb und Eigen (Stadtbuch 1425; au 
das Ant Siegensberg). 

181) ©. Urban Stift erfuhr ihre Freundfchaft, als Mubolf 
und Peter von Luternau wider dieied Goiteshaus die off 
geubten Fehden ernenerten; fie wurden beyde erfchlagen; 

Hafner S. 1415 Leu, Art. Eurernan, 

182) giedrig von Hattſtatt erfuhr fie 13955 Hafner, 
ed, Di. 

183) Er ftarb- 1332. 

184) Ober und nieder Baſel; zufammen dad ennere (jens 
feitige). Zwinger in meth. apodem., bey Spreng, 
von der mindern St, B. Urfprung und Alterthum (Bas 
fel 1756, 4) ©. 8. _ 

185) 1225. Urkunde des Stifks ©, Blafien, bey 
Spreng 6.9. 
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186) Diefes erhellet aus dem Brief Dompropfi Heims 
richs 1250; ibid. go. 

187) Daher fie nen Bafel heißt in der Urkunde raum 
de poenitentia lesu Christi, übey die Stiftung des Klingen⸗ 
thals, 1273; ibid. 43. . 

188) Srepheitbrief König Rudolfs, Lucern, 12855 
ibid. 46. Er gab Ihr das Recht von Colmar. 

1389) Handferte Biſchof Heinrihe von Welſchneuenburg; 
Srepbeitbrief Bifhofs Johann von Vienne; 
Ibid. 41. vergl. 12. .. 

190) Dieles erhellet aus dem Merzeichniß der Namen ibia. 
13, ia felbit aus dem, daß in den Frepbeitbriefen wegen 
der Schultheißenwärde ausdrüdiih eine Ausnahme ift. 

2), Welde durch die Urkunden bey N. 189 für immer feſtge⸗ 
"feßt war. 

192) Um 1500 Gulden; Verpfändungsbrief der mins 
dern Stadt an Deftreid, 1375; ibid. 49. 

193) Die Summe wurde auf 30,000 Gulden gefhäßt; eb. 
angef. Urfunde, ibid. 

193) Urkunde, Rheinfelden, 1375, ibid. 54, daß er fie 
bet mehrern Stadt um 22,000 Gulden zu loͤſen geben 
wo e. 

195) Urkunde Leopolds IV, Baden, um Galli, 1386, 
ibid. 55 ; um 7000 Gulden. , , 
196) 15,coo Gulden; Verfaufbrief des Pflegere Fries 

drich von Blanfenbeim, Baſel 1392, ibid. 63. 

196 b) 1383. Leopold hatte Werner Schaler’n befördert und 
Werner von Berenfels wirklich dieſen auf dem Frohnaltare 
auf Burg inſtallirt; Die Stadt gab ohne Partenung den Chs 
tenwein beyden, aber das Domcapitel behauptete Imer'n 
von Ramſtein; Tſchudi. 

197) 13855 Tſchudi Gallia c. 

198) Urfunde Bifhofs Imers, DBafel, 13915 ibid. 
Ak Delfperg fcheint an Bafel verpfändet gewefen zu 

eyn. 

199) Jene 15000 N. 190; die 6000 fuͤr Delſperg; 1500 
wofür die Pfande der Berenfels gelöst waren; und noch 
7303; in allem (nach der Urfunde N. 196) Foftete Kleinbas 
fel 29,800 Gulden. Ä 

202) Eb. dief, Urk. _ 

201) Es war in der Urkunde, fie (die Käufer) follen „die 
„Leute dafelbft halten wie fich felber.” So wurden denn 
aud die drey Meifter und neun Mitmeifter jeder_von den 
drey Gefellihaften des mindern Bafels in den großen Math 
genommen; ibid. 2ı. 

202) Urfunde, 1393, ibid. 715 und Bulle Bonifa 


€ 
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cius des neunten, ©. 70. Er hat aud den Zoll und 
Bannwein höher verpfändet; 1394, Tihudi. 

20%) — pnde, Enſisheim, nah Allerheiligen, 13993 

udi. | ' 

203) Bundbrief, um Pauli Bek., 1400; eb. daf.: Gollte 

" Heftreich einen der Theile an Rechten oder Freyheiten bes 
drängen, ſo reden die Bundsgenoffen zum Frieden; K., 
ihr Etilftand mit Deftreih zu Ende, fo ergreifen fie 


Maren. 

205) Durch Umftände, welche in Kriegszufaͤllen leicht hervor⸗ 

” gebratt werden. 
206) Alles dieied im J. 1400; fiehe den Kaufbrief an bie 

BM., Mathe, Bürger und Gemeinde ber Stadt; und eine 
andere Urkunde wegen der Löfungen, bey Brufner ©. 
993, und ©. 997 die Duittanz, 1403; auch den erften 
Landtag uber Mord ©. 1453. 

207) Im. 1104. Gie hatte wenig mehr auf fid, 

208) Hottingers Helvet. Kircheng., ad ı395. 

209) Fıgger ad 1407. \ 

210) Chron. Mellic. ad 1408: Magna dissensio, 

aıı) Paltonis s. Valtrami chron, Austr,, 1407; ap. Prz, 

“ seriptt. t.l. . ' 0 

a12) Nil.: communitas contra cives. 

213) Dadurıb bat fid der Attifche Möbel verunehret nnd uns 

- guein gemacht; hiedurch find in Rom die Schmeichler des 

oltd Tyrannen der Welt geworden; fo hat fih das Flos 

rentiniiche Volk betbören laffen; überall war der Untergang 
der Frerheit am naͤchſten, wo der Unverftändigen, welde 
fih der Srmiedrigung der Cdlen und Patricier freuen, bie 
mehreften geweien find, 

214) Firsger, 1408. 

215) Eb. derf. 1107. 


216) €. den Krieg Sofold; Chron. Mellic. 1407, Paltonis 
“ ibid., und Arenpeck igı0 über den Baierfhen Seien. 
e wenig 


2317) Die Geſchichte des alten Kaiſerthums lehrt, w 

= Sicherheit endlich ben den Yegionen iſt. 

218) Er war auch Landeshofmeifter, 

219) Arenpeck 1410. i 

220) Non der Zeit an, ale der Herzog ihm einft mit viel ges 

“ ringerm Gefolg, ale der Hauptmann hatte, begegnet, und 
auch fich zu deffen Gefolge geiellt;, er fagte zu dem jungen 
Fürften, ‚Friedel, wenn willit du wißig werden 2” 
brach der Herzog: „Wenn du wirft zu einem Narren. % 
ir. 

321) Denn ber Hauptmann von Caltarn war fortis athleta; 
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der Prandefier erfuhr ed, obfchon valde robustus, magnus 
nobilisque vIr; ibid. 

222) Fugger, 1411. 

323) Erlaubniß Hannfen von Zupfen, des Oeſtreich. 
Zandvogts, für Die Weſener, ihre Marftfrepheiten anderes 
wohin zu verlegen, oder die Märkte vor ber verheerten 
Stadt zu halten; vor Mitf., 1399. Tſchudi. 

224) Bulle Bonifacius IX, 1400. 

225) Nach der Abdankung Rudolfs von Hewen conferirt fie 
Deftreih Thüringen von Aarburg; Urkunde 1411. 

226) Urkunde Leopolds zu Gunſten Hemmannd von 
Liebegk, feines Raths; der Propft foll ihn beftätigen; „das 
„iſt gänzlich unfere Meinung.” Enfisheim 1400. ©. aud 
Herzog Friedrichs Einverleibungsbrief der Kirs 
he zu Sur, 1408 (beyläufig; er beklagt Neronäns 
fter, propter Suitensiam rusticorum et aliorum adversa- 
tiorum nostrorum efirenatam proterviam plura sustinuis- 
se incommoda). 

227) Urfunde Leopolds, 1400. Umgeld „von ihrem 
„Gewerb.“ Es wird gegeben bis auf Widerruf. 

228) Urkunde Friedrichs, Schaffbaufen, vor Pauli Bek., 
1407: zu Veftdtigung ihres Herfommend den Schultheiß 
und Math felber zu ſetzen. 

228 b) Schultheiß, Rath, Sechszig, Zweyhundert und die 
Semeinde waren die Obrigkeit von Frenburg; Urfunde 
1373 (Safi’8 Bibl. Th. 11, 515), Fleiſcherordnung 
(pour les massaliers) 1400 eb. dbaf. Hingegen daß am 
achten December die Pfander zu verfaufen fern, wird chne 

- Meldung der Gemeinde gefagt, weil ee nur die Remem- 
brance einer Anordnung iſt (14085 eb. daf.). 

229) "urgtedhtbrief, 1403. un 

230) Auf daß des Buͤrgerrechts wegen feine für die andere bes 
pfändet werde, fie babe denn ihre Treu gegen die Glaͤubi⸗ 
ger derfelben Stadt ausdruͤcklich verpflichtet. 

231) Etwa unter Vorwand urjprunglicher Freyheiten, welche 
dahin ausgelegt werden Fonnten, jede Stadt (wie das Land 
Iſraels; 5.Mof. 23, 15 f.) getrüdten Leibeigenen der bes 
nahbarten Gegend zu einer Krepitatte aufzurichten. 

232) „So lang die Zolle in unfern Händen ungelöst find.’ 

233) Zufäligen oder in offenem Zweykampf. Auch mag aufs 
genommen werden wer „um Einung flieht.‘ 

234) Es ift Har, daß die Welſche Hertihaft, welde des 
Reichs Vorwand nehmen koͤnnte, Savoyen iſt: es wird 
auf Das Reichsvicariat gedeutet. Artifel, melde in fols 
hen Burgrechtbriefen allezeit vorfommen, werden in Dies 
fem Auszug übergangen, 
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235) Bundbrief, lacobi, 1407. Huͤlfe überall, wo Bern 
einer dieſer Staͤdte hilft; Kerzers die Dingſtatt. 

235 b) Die Stadt klazte dem Herzog ihren Schaden durch zwey 
Boten, Albrechts Antwort, Wien, um Simmelf. 
1353: Ihr Schade fep ihm treulich leid, Krieg bringe dag 
fo mit; er ſtelle fih darauf, fi und ihnen Shre und 
Frommen (Nupen) zu Schaffen. 

236) 1361 wird in den Urfunden ſchon der Vorſtadt ges 
dacht. 29 Häufer wurden im J. 1392 auf des Kloſters 
Baumgarten gebauet; Ruͤgers Chronik diefer Stadt 
Cdiplomatiih wahr). Weber das Landvolf behaupteten fie 
folhe Oberhand, daß der Landmann, det an einem Wüts 
ger frevele, doppelt büßen mußte, und ein Burger in der 
Stadr einen Landmann ungejtraft umbringen konnte, wenn 
er mit zwey Zeugen erwies, daß diefer Urheber des Zanks 
gewefen. Alte Stadtordnungen, von meinem Brus 
der mitgetheilt. 

837) Sherhard und Wilhelm im Thurn, Bürgen für die 
Stadt gegen Hegenau zu Freyburg, 13655 Heinrich‘ von 
Mandach, Ritter, Bürg 1373 (wie fein Vater oftmals); 
Eberhird im Thurn, Bürg der Etadt gegen Möfer zu 
Freyburg, eod.; Wilhelm im Thurn gegen den Harker 
zu Ooilanz, 13805 eb derſ. gegen Junker Hanns von 
Schaffhauſen, Buͤrger zu Coſtanz, 13382; eb. derf. gegem 
den Schultheiß von Brugk 1387; eb. derf gegen Berch⸗ 
told Keller von Zrulingen, 1389 welcher endlich der Stadt 
auf ein Leibgeding von 1355 Gulden 11,726 vorfchoß. 

233) Zu Wilbingen die niedern Gerichte aus der Hand 
Herrn Diethelms von KArenfingen 13715 der Hof zu 

- Dberbargen von den "m Thurn, 13755 Unterbats 
gen von Egbrecht Not, Nitter, 13785 die niedern Ges 
richte zu Traiadingen aus der Hand Anna von Mandel, 
eod.ı a. Allesa' den Spital. Im J. 1402 verpfändet 
Maranard von Randek, Biſchof zu Coſtanz, der Stadt 
Schaffhauſen um 4562 Goldgülden beyde Kleden Hallau, 
ſeine Gefaͤlle zu Neukirch und Kaiſerſtuhl, ſein Quart an 
Loͤhningen, Schloß und. Städtchen Kuͤſſenberg, und ſolien 
Kaiſerſtuhl und Neukirch, aub nah Wiederlöfung, zehn -- 
Sabre der Stadt offene Haͤuſer ſeyn. (8 brauchten die 
Katferfinhler auch fonft Schaffbanfiihed Map und Gewicht; 
1410). Kauf der Rheinſchiffahrt von Burkard 
Wiehfer 1404. Sm J. 1106 verfaufen Ulrich und feine 
Söhne Beringer, Ulrih und Walther von Landenberg (im 
großen Hauſe) um 300 Gulden der Etadt ihr Theil am 
Salzhofe. Urkunden in den Schriften Bürgermeifteg 
Balthaſar Pfiſters. 
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239) Im J. 1392 wurde auf der Herren Acker, einem Platz 

in den obern Gegenden der Stadt Schaffhauſen, den eine 
große Linde zierte, ein Turnier gehalten. Es war ohne 
are, wie 1383 Dad Zofingifche, von der Herrichaft ans 
geftellt. 

230) So ward der edlen Triedbolde Thurm ben dem obern 
Thor im 5%. 1352 der Stadt erworben; Müger. Der 
Thurm zu Berin'en wurde 1394 von den Edlen Löwen 
einem 'saner verlieben; Waldfirb. Doch famen durch 
Heiratben andere empor, wie die Dening, deren einer 
130, nur 30 Schillina fleuerte; bald, nach ererbrem Reich⸗ 
thum der Juͤnteller, Hatten fie 1884 Mark, ein anderer 
12,800 zu verftenern. 

241) Sefellfhaftsbrief, den 10 März 1304. 

232) Im J. 1387. Der Toat (von Dejtreich) mit zwen fels 
ner Raͤthe, der Schultheiß oder wer Statthalter des Hers 
30988 ſey, und vier vom großen Math erneuern die 20. 
Alle Gerichte, beyde Stadtrechner, die ſechs Steuerher⸗ 
ren und alle Aemter werden aus dem großen Rathe be⸗ 
ſetzt. Die Urkunde iſt von Wien 1387. 

243) Ludwig dem Baier 1330; Karl IV, 1349, 1372; 
Wenceslaf 1379, 1300: Ruprecht, 1403, Hanne Haß, Graf 

Johannſen von Habsburg (Lauffenburg) des jüngern Lande 
tichter zu Klefgan, im Landgericht unter der Linde (auf dem 
Herrenader?) yu Schaffhanfen, fpricht die Stadt fren von 
ber Acht, in welhe das Hofgericht von Rothwypl fie verfallt; 
1390, Urfunde. | 

213) Wenceslaf 1400, Muprect 1403: bey offerer cder vers 
ſchloſſener Thür über fie zu richten. 

2775) Voͤgte von Seftreich waren bie "4106 die von Mandel, 
In diefem Jahr genehmigten die Mäthe und Buͤrzer, und 
1407 bemwilligte Herzog Friedrih, daß CE von Reiſchach 
die Vogtey, Judenſteuer und bie auf Too Gulden laus 
fende) Bußen an fih kaufte; worauf der Herzog ihm den 
Fluthann gab (CUrkundon, 1407, Mont. u Dienſtag nach 

cu . 

245) Seit 1377. , 

236) Im J. 1407; im J. 1411 erfaufte die Stadt-aus det 
Hand TE von Reiſchach das Lehen der Deftreichiihen Vog⸗ 
ten, der Judenfteuer, der Bußen, der zwenten Hälfte des 

> Salzzolld (oben N. 238). Genehmiaung Herzog 
Friedrichs, Raden, Mittm. vor S. Ulrich, 1411. 

247) BVey Naͤfels und am Stoß. 

238) In der Abſchrift, welche ich von der N 241 angef. Ur⸗ 
Funde habe, find 29 edle Namen genannt, unleshar wa—⸗ 
zen dreyzehn; diefe alfo die Zahl der übrigen Geſchlechter; 
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7 Brümfi, 3 Im Thurn, a Am Stad, Randenburg und 
Schultheißen von Randenburg, Reiſchach, 2 Fulach, 3 Hän 
von Beringen (deren der letzte 1405 geftorben), 2 Truchſeſſe 
von Herblingen, Mandach, 2 Huͤnenberg, Randek, 
Schneker von Krenfingen, Ammann ven Moͤrlach, Bette 
madingen, Moßberg, Art, Strehler, Fuͤſſach. (Nur die 
zwey größer gedrudten find zu Schaffhauſen noch übrig.) 
Aus einer vielleicht alrern Abfchrift nennen die Chroniken 
jene jest verblidene, Trüllerey, Schoͤnldwen, Hornttein, 
Wiechſer, Winfelsheim, Irmenſee und Eifah, Familien, 
deren die allermeiften untergegangen, und nur zwey nod 
Bürger von Schaffhaufen find. Nur 42 Namen find ans 
gezeigt , weil dieje MWerbindung nur von Tamtlienvdtern 
geichloffen wurde. “ 

249) Macchiavelli, istorie, L. II, aanz am Ende. Daß die 
Einführung der Zün’te zu Schaffbaufen in einem andern 
Licht erſcheint, ald eben dieielbe in den Gefchichten Rudolf : 
Bruns, iſt natürlich: dieſe Verfaffung war in Schaffhaus 
fen das Werf der Zeiten, anderswo bat fie Verbannun⸗ 
gen und viele Gemaltthätigfeiten gefoftet ; auf den Erfolg 
wird bier noch Feine Rüdfiht genommen; die folgenden 
Buͤcher werden ihn zeigen. 

250) Urfunde Herzog Friedrichs, Cdiefelbe N. 246): 
„Wegen Gebreften und Schulden, der Stadt aufzubelfen. 
Alle Uemter, die Vogtey ausgenommen, werden Tünftig 
von der Stadt befept.” (Damals gefhah die Regiments⸗ 
veränberung anf Johann Baptiften, fpäter auf den Pfingfts 
montag). ' 

251) Bäder, Schufter, Fleifher u. a. 

252) Tuchleute; welcher Name in diefen Urkunden bie 
meiſte Kaufmannſchaft bezeichnet. u 

253) Wie auc nachmals Fremde gethan, wenn fie das Burg⸗ 
recht erivarben. . 

254) Urkunde N. 241: „Wir die Gefellen zu der obern 
„und untern Trinkſtrbe? Cderen Spur wir 1335 ſahen; 
der ober und der nieder Theil) ,‚veridhen, daß wir durch 
„Chr, Nutz, Fruͤndſchaft und Friedens wegen und zufams 
„mengezogen haben auf die obere Trinkſtube, daß wie 
„unfer Sachen allda haben ſollen.“ Cs Tann ſeyn und 
tft wahrfcheinlich, daß die untere nicht von allen verlaffen 
Mn und Inlaß der noch beſtehenden „untern Geſell⸗ 
„ſchaft“ ward. 

255) Im folgenden Jahr 1412 iſt Heinrich Lingki, welcher 
1411 unter den Zunftmeiſtern vorkommt. Wenn man hier⸗ 
auf das Verzeichniß der Buͤrgermeiſter betrahtet, ſcheint 
bald, als wäre eine Zeitlang, vielleicht ohne Verkommniß, 
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gebrauchemeife, einer von Adel neben einem "bürgerlichen 
Mann in diefe Würde gewählt worden. 

256) Sintemal dad Haus Hünenberg dem Kaufe Habsbur 
verihwägert geweſen feyn fol, und unftreitig in der Zahl 
der Freyherren des Mittelalterd blühete. 

257) Egbert Löwe Hatte ich weiß nicht ob feinem Water oder 
ihm felbft feine Tochter gegeben; Buͤrgſchaftbrief 
1394. Cr felbit batte in erfter oder zwenter Che eine 
Gemahlin vom Haufe Im Thurn; und (lirfunde 1400) 
Zac von Hünenberg hatte Eberhard Im Thurn gehels 
Tathet. 

258) Hanns von Hünenberg war ein Ritter von S. Georgen 
Schild, Urkunde 1392. Sein Bater Gottfried wohl auch. 
Eben derfelbe übte noch 1399 Fehde wider Coftanz und mis 
der die von Schellenberg (Stadtbub Züri, h. a; 
daß ihre Geſandte in feinen Dienften zwölf Gulden verthan; 
„die foll er uns wieder geben ’’). 

259) Aus der Stadt Rechnungen: 1419 verfteuert er 536 

Mark liegenden, 245 fahrenden Gute; 1430 (da er etwa ges 
erbt) 1008 Marf. Er wohnte bey dem obern Thor. Er 
ftarb 1437. Sein Haus erbte nachmals an die Landenberg. 
Müger und Waldkirch; er habe Bürgihaften für die 
Stadt geleifter. u 

260) Als der 1404 Stadtrechner (Sedelmeifter) und 1406 
Stadtrichter geweſen. 

261) Er war damals Statthalter des Oeſtreichiſchen Vogts; 
Waldkirch, h. a. 

262) Vielleicht auch darum fo genannt, weil er (Urkunde 
N. 241) die unter ihnen entftehenden Streitigfeiten verglich. 

263) Schon 1394; l. c. j 

263) Weil die Würde eine Laft war, ift in den Zunftbries 
fen, daß, wenn einer ein Jahr lang fie verwaltet, er im 
folgenden Jahr nicht wieder dazu genöthiget werden 
Tönne. Auch diefe Senatoren waren alfo (der Etymologie 
nah) Pregadi. 

265) Verſammlungen der Zunft, 

266) Es ift in den Zunftbriefen, fic mögen big auf 10 Schil⸗ 
ling Heller ſtrafen; um _vier, wenn einer von den Zunft⸗ 
meijtern oder den Sechfen unbefcheidenlih rede, ,, wenn 
„es nicht gar zu arg’’ (Papiere der Deputaticn zu 
den Zunftbriefen unter Sunfer Serelmeifter J. ©. 
Meyer, 1710). 

267) Keinen Webergriff thun; Zunftbriefe. 

368) Wegen der anftedenden Kranfpeiten war niemand erlaubt, 
mit alten Kleidern zu handeln, er habe denn den Stadtrech⸗ 
nern geichworen, Es war (der Geſundheit wegen) verboten, 
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Ba die Schufter Unfchlitt oder Schmeer bey dem Henker 

kaufen. 

269) Um zehn Schilling; Zunftbriefe. 

270) Zunftbriefe. Sonft werden fünf gezählt, aber ber 
abgehende Sunfrmeifter war einer der Sechſe, und Fam nad 
diefem in die Agg:urta, wodurch der tägliche Rath in der 
Anzahl der Zunftmeiſter verdoppelt worden iſt. 

271) Sonft wird nur von drey aefchrieben, welche der Adel in 
den großen Math geiandt haben foll; weil aber dieſes uns 
wahrſcheinlich ift, fo möchte ich glauben, die obere und 
antere Stube fey gewiffermaßen damals noch ald Eine & 
gene Claſſe in der Bürgerfchaft betrachtet worden; fo hats 
ten fie zufammen zu dem großen Mathe fo viele gefandt 
als eine Zunft. Aber der Brief der untern Gefelfchaft 
iſt mir nie zu Geficht gefommen, und überhaupt noch viele 
Dunkelheit in der Gefchichte diejer Stadt, befonders über 
dieſen Beitpunch, welcher aber wohl nicht ſchwer abzuhel⸗ 
en ware. | 

272) Daher die adelihe Gefellfhaft mit Gezelten und Reife 
geihire (N. 241) und jede Zunft Briefe derf.) mit bie 
ber gehörigen Srönungen und Geldern verfehen war. - 


273) Wohl eher haben fie gewiffe Gkwerbe zu treiben auch fols. 


hen erlaubt, welche nicht von der dazu beftimmten Zunft 
waren (die N. 266 angef. Schriften). 

273) So 1754 und ohne Zweifel 1415, 1501. 

375) Auch iſt nicht leicht ein Aufruhr entftanden ſeit 1525, 
als der Enthuſiasmus der neuen Glaubendform jedermann 
hinriß; auegenommen die am Ende des fiebenzehnten und 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts ohne alle Anats 
chie entfiandenen Bewegungen wider einige Mißbraͤuche. 

276) Erprit de loix, L. II. Kranke Verfaffungen fönnen nicht 
widerlegungeweile angeführt werden ; and Zünfte, die in 
langem Frieden fich vernachlaͤſſigen, beweifen nicht wider 
das, was Monteſquien vom Volk bey wichtigen Wahlen in 
ernjien Zeiten mit Wahrheit rühmt. Sch wüßte, befanders 
von Schaffhauſen, nicht leicht einen, gewiß wenige, vers 
diente Männer anzufuͤhren, die, wenn fie Neigung zeigten, 
der Stadt in Rathswuͤrden zu dienen, von Ihren Zunftges 
noſſen zurüdgefekt geblieben wären. 

277) Einer der vortrerflidften Vorſteher diefer Stadt, der 
Dürgermeifter Tobias Holländer, tft geftürzt worden, aber 
auf eine Manier, die in ariftofratiichen Verfaffungen eben 
fo gut angeht. _ | 

278) S. ©. Fuͤßlins Erdbefhr., Th. J, ©. 277. 

279) Tichndi, 13895 Leu, Art. Urt, ©. 713. | 

2796) Auf defen Dörfern, 13845 König Ruprecht gab dem 


| 
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Antigq. eccl. Tigur. 

ge) Urkunde Wenceslafs, Prag, Ich. Bapt., 1400: 
Sie follen felbit einen Vogt Fiefen, der bey ihnen fige, wenn 
über Blut gerichtet wird. 

281) Heinrich Goͤldli von Tieffenau pflegt für den eriten Reichs⸗ 
vogt angegeben zu werden (Füßlin, I.c., ©. 147); Leu 
(Art. Goldli) finder ihn drft 1405. Sein Eohn iſts, um 
Hr Anſpruͤche der. Markgraf zu Baden von den Sürihern 
befehdetr-worden; Tſchudi 1413. Sch weiß nicht, ob vom 
Vater oder vom Eohn der Fürgermeifter Meyß gefagt, 
‚er ſey ein verhiter zers Boͤswicht; das woll er ihm erweis 
„Ten mit finem Hals;“ über weldhe Rede der Eenat [ich 
vorbehalten za rihten (Stadtbud, 1413). 

282) 14145 Hafner, Th. 1, ©. 88, diplomatifch, 

233) Urfunde 1415. 

84) Jenem, In dem Kreife von Grenchen bie an die Sigger; 
diefem, wo Glaris die hehen Gerichte Hat. 

235) Landtag zu Bern, ald Beat Jacob von Bonftetten 
einen erftochen, 1629. a , 

286) Es findet in gewiſſen Republiken Feine Recufation Statt. 

287) Sch fage nicht, daß diefes mehrmals gei:ehen, aber 
bey der fihtbaren Veränderung der Zitten und ihrem Gins 

uß auf die Verfaffungen follten die Vorſteher der letztern 
uch Verordnungen hierüber fuͤr die Nachkemmen forgen. 

283) Urkunde Sayfolfs von Lupfen, freven Richters 
auf des Könige Hof Rotwyl, daß das Yandgericht ven Etits 
lingen die Stadt Bafel geächtet, weil er ihre Rechte nicht 
wußte, 1386 (bey Tfhudi). j j 

289) Wenceslaf, Nürnberg, Margar., 1398; wider Die 
Acht, welche das Hofgericht gegen Bern ergehen laffen, wo 
man doch Recht _balten wollte. | 

290) Wie gegen Zuͤrich durch Eberhard Brun (Urfunde 
Wenceslafs dawider, Prag, 1300); da doch alle für - 
den Brun vom Hofgericht gefällten Urtheile laͤngſt ungültig 
erflärt waren (Urfunde Sarls IV, 13-6). 

291) Wenceslaf befreyt Lucern von fremden Gerichten; 
Urkunde 1379. Rudolf, Graf zu Sulz, Hof—⸗ 
richter, erfennt, Bern möge Aechter aufnehmen; Rot⸗ 
wol 1387. Obige Urk. N. 289; Ruprecht für Sa 
lothburn, 14095 bey Hafner .c. Sigmund für 
Glaris, 1415. 

292) ugunde, Prag, loh. Bapt., 1400; um 100 Guls 

en Rh. 

293) 1409, um 600 Gulden Rh.; Hafner l.c. 

294) Urkunde Wenc. 13935 Sechs Sahre fleuern fie 


462 Anmerkungen der Schweizer Gefchichte, 


nichts; hierauf will der König dem Rath glauben um Ihre 
Steuer an die Kammer. 

205) 1409, Hafner, l.c. j J 

296) Seligmann Jud ſoll nicht wieder nach Zürich kommen 
ohne Willen ded Bürgerm., des Raths, und Nabel, der 
Zitwe Iſraels; Stadtbuch von Zuͤrich, 1413, 1. © 

eyſp. BR 

297) Spruch über Itel Maneſſe und feiner Neffen Gut für 
den Juden Bifli wider Hanns Pung (Stadtbud, 1393); 
der hierum die Stadt vor fremden Gerichten fucht (eb: 
daf., 1396). ' 

298) Tſchudi, 1400. W 

298 b! Herzog Friedrich vergiebt den Schaffhauſern ben Yu 
denbrand, Baden IA4II, 

299) Daß auch die Swenhundert von ber Wuth feep mar 
macht offenbar, daß diefe ganze Gewaltthaͤtigkeit einzig dei 
Pöbels Werk gemweien. | nn 

300) Bielleiht wegen der Koften Ihres Gefängniffes und we 

gen der Zehrung.— — 

301) Ueber alle Sachen der Juden in der Schweiz muß J. J. 
Ulrichs fleißige Geſchichte derſelben geleſen werden. 

302) Dieſes beſtaͤtiget, was ich im XVI Kap. des erſten Buchs 

bey Anlaß der Urkunde 1240 und ſchon fonftgemelder. Koͤnn⸗ 
ten.die Gorski und andere Voͤlkerſchaften der Cabarda im 
Lauf der Jahrhunderte. nicht eben fo mit Ruſſiſchen Bes 

fehlshabern reden? Sie find nicht verborgener Im Gebirg, 
und viel zahlreicher als die Waldſtette, welchen die alten 

- Könige oder. Kaifer der Franken leicht einen ähnlichen 
Vertrag haben geftatten fünnen. . rn 

303) Tihudi 1401, als die andern Eidgenoffen dem König 

Ruprecht buldigten. oo. on 

304) Bermuthlich befonders um Landfteuern; für welche (wenn 
die Tonnen Smmunitär vorfhäßten) das Land gewohnt war, 
fie an ihren Zehnten zu pfinden. u Bu 

305) Diefes und voriges laßt fih fließen aus ihrer Su p⸗ 
plif an Bonifacius IX, 1401, bey Tſchudi. 

306) Hottingerg Helvet. KGelh., ad 13834. .,... 

307) S. eben denf., ad 1402. Seine Nachrichten haben 
meift fidem Archivi. 

30%) Auch baten ©. Blafien und Cappel Zuͤrich am Vermitt⸗ 
ung; ibid. 

309) Die Freyheiten des großen Münfters wurden in das 
Buch der Freyheiten der Stabt Zürich gefchrieben, zu dem 
im Tert geſagten Zweck; Stadtbud 1418. 

3Ic) ringen lc. Th. II, ©. 201 ganz unten. _ 

317) Durch welche die Frau von Wollpaufen, bie des Stirtd 
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Ruhe ſtoͤrte, daraus vertrieben worden; aus Urkunden 
1397, Hottinger h. a. 
312) Aus Innoc. VII. Breve 1406. Hofttingerh. = 
(Siceque ab antiquo extitit ob.ervatum). . 
sı2b) Vergleich 1380, unter Propſt Werner’n von Rhei⸗ 
nad (Unter deu Gaplanen iſt Hendrich Dillinger, genannt 
Mahler; viiger von Mandach — alfo aud guter 
Adel —). Sie geben überall mit, und befommen durch 
Praͤſenz von allen Iahrzeiten die Hälfte. . 
913) Urfunde, wie Johann Stufi, Priefter, feiner ledis 
en Tochter 120 Gulden binterläßt; Stadtbuch 1388. 
ermädhtniß Jacob Etüppli des Caplans an fein 
Kind und an feine Jungfer; Stadtbuch 1417, u. a. 
Es iſt febr fonderbar, daß im Sahrzeitbuh von 
Ufter „der Pfaff Herrmann von Xandenberg zu Greifens 
„ſee,“ deſſelben „ehlich Wyb“ Margaretha von Blumes 
nek, und ihre Kinder Ital Herrmann und Ulrich mehr⸗ 
mals urkundlich vorkommen; der Vater wird gemei⸗ 
niglich „der Junker Pfaff“ genannt. Jahrzeitſtiftung 
13325 item feiner Semahlin 1413. 1397 iſt, er zu 
Tann geftorben. Vielleicht ald Herrmann, fein älterer 
Bruder (Kap. IV, N. ı1), 1380 geſtorben, hat er, das 
mals Kichherr zu Ufter, nur Namen und Einfommen 
vom geiftliden Stand behalten: im J. 1383 fommt Herr 
game urggraf ald „rechter Kirchbere zu Ufter” vor. 
er Chorherren zu werden, war Baftarden unteriagt, weil 
nah dem KEoftanziihen Dom das Zuͤricher Münfter die 
Kirche der Diöceie war; Urkunde Papſt Te 
hanns XXIII, 1410; Hottinger Antigq. __ 
sm Daß niemand in ihre Beſchluͤſſete gieng, viſitirens oder 
apiteld wegen, und niemand ihr Fenfter öffnete; Brief 
Thomas a Kermo, Predigerortens Meiſters, 
für Schoͤnenſteinbach (deſſen Reform ſie bielten), 1403. 
315) Wie ſie denn die Vuͤcher des Dionyſius Areopagita 
geleſen, und verſtanden haben ſoll; Hottinger ad 1397 
aus Faber Hist. Suev. 
316) Sie durften dieſelben ſonſt vom Amte thun; Brief 
Leonhards von Florenz, ut supra, 1415. 
317) Im Priefterornat bringe er kranken Schweftern das HW. 
acrament; alle Schweftern folgen mit bedecktem Antlitz, 
„damit Feine unbehurfamlich geiehen werde.” Wenn fie 
Werkleute hatten, fo waren fie verſchloſſen, um Ile nie 
an fehen und nie von ihnen gefehen zu werden (ivid.). 
shl um zu vermeiden, was bey Baccacio dem ftunmen 
Gaͤrtner geidieht). . 
3176) Es fit in allen Chronifen, wie am 7 Juny 1392 drey 
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Spieler zu Williſau Gott gelaͤſtert und einer den Dolch gut 
Himmel geworfen. Da ſey Blut gefallen ;-zwey böfe Dis 
monen haben ſich Ulrich Schröter’s bemäctiget, einer dee 
Gefellen den andern im Streit hierüber erfiohen, und 
ſelbſt an einer faulendeg Krankheit elenden Tod genommen, 
Das alles ift peetiliet worden, und follte Die Wildheit 
fhreden. Murer Helvetia S. F _ 

318) Ordnung des niedern Spitals zu Bern, 
1173: Wer ſich in Unfeufchheit vergeht, verliert feine 
Pfründe für Immer. un 

319) Eb. daf.: Wer ſchwoͤrt bey Chrifti Gliedern, foll drey 
Tage fein Trod mangeln; wer gar hoch fhwört, 7 Keen 
wer ganz ungewöhnlic hoch, aufimmer. Wer einen ſchlaͤgt, 
mangelt es eın Jahr lang iſt jener blurrünftig, noch einen 
Monat mehr; war der Thäter gemaffner, rür immer; u1. 
f. f. So hatren zu Zurich Fürgermeifter, Näthe und Vuͤr⸗ 
ger, feit 1348, di @inung: von jedem fluchenden Hg 







au nehmen, und wer bey einem Gliede Chriftt mit. 

eyfaß bitterlih oder Augſt ſchwoͤre, joll 5 Schill. re 

Was alled mag Mudolf Kilchimatter gejagt haben, werdet, | 
1361 dem Math um einen Schwur 50 Prund ſchuldig wurde, 

and die Stadt darum verfhwur? Urfunden I 
Sahrgang des neuen Schweizer. Muſeum. 4. 

320) Jacob Zybold; auf dem ehemaligen Biſchofshof; Ups 
Funde 4206 Wurſtiſen bey Hoftinger,. 1401. 
Vergabungen Yurfards Zybol und Sophia von — 
Hafner, Tb. 11, ©. 302, ad ıa0ı (melde Jabrzedi 
nah Wurftiien zu berichtigen if). Zybolds Lehenbr. 
em feine Güter zu Muttenz 1395 if bey Brukner 

.14. 

321) Wir ſahen Arnold von Breſcia, der in dieſen Gegen⸗ 
den ſchon Schuͤler von Fanrich fand; im J. 1277 wurden 
ſolcke veute im Scharzenburgiſchen verfolgt; wir haben 
dieſe Dinge im 4ten Kap. des Aten Buchs zuſammenhan⸗ 
gend vorgetragen. 

322) Es iſt alt (was Teverland erneuert hat), die Allego⸗ 
rie oder yoetiihe Erzählung des Falls der erfien Mens 
fhen auf den Gehrauch derjenigen finnlichen Luſt augzu⸗ 
deuten, w durch die Unschuld verloren wird, und unends 
lih viele Erfahrung von Gutem und Boͤſem in das Le⸗ 
ben fommt. 

323) Befenntniffe der Frepburger, aus Lang 8 Siicchend,, 
bey Sottinger ad 1399. Sie fheinen wahr, fie ſtim⸗ 
men zu den jonft befannten Vorftellungen diefer Partey. 

324) Nur kommt, aber_ohne hift.rifhe Umftände, Johan 
von Münzigen, der Schulmeifter (in Sumiswalds Brief; 





aten 
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-N. 130), auch als Meiſter in den ſieben freyen Kuͤn⸗ 


vor. 
25) Urkunde 1390; Werner Stettler, Prieſter und Ju⸗ 

s ein binterläßt vierzig, Bücher den Dominicanern; Se 
jölfegen fie an Ketten In ihre Librärie, dazubleiben, bey 
zone Voͤn wie bee ee Fagen Bas mes con 

3 3000 nV, N 1399. mochte es feyn 
daß der pöbet fie weiß machen ließ, fie beten eine Kape 
an, der fie den Hintern kuͤſſen CHaller’s Bibl. IV, 
180)? Spur fortgefepter Geheinmiſſe von der Art wie 
deren die Tempelherren bef&uldiget worden? Die Katze 
mochte ein unfbrmlihes Bild feyn, der Kuß eigentlich 
dienen, um duch Gemeinſchaft einer ſchaͤndlich ſcheinen⸗ 
den Uebung fih enger zu vereinigen! 

327) Hottinger, .c. 9% C. Fuͤßlins Kirchenhiſtorie 
un des —* den fie in vielen Staͤd 

928) Um beswillen wurden vielen Städten ams 
„menfägerinnen genannt, König Sigmund oe dus 
ſchreiben des Soft. Eonc. 

339) Sin feliger gelehrter Mann; Tſchudi, 1404. 

330) Weberhaupt waren gewiſſe Franciſcaner fo viel unges 
lehriger als andere Mönche, daß Johannes XXL fie in 

Auianon fürchten mußte. 

331) Um 1400 eng uͤhlberg an wider fie zu predigen; 
1403 geſchah das Urtheil zu Bern; 1405 wurde ihre Gas 
de wor den päpftlihen Stuhl gerogen; 1410 trug ſich zu 
Bafel das zu, was hier erzähle wird; 1411 wurden he 
vertrieben; Wurfiifen, Baf. Ehr., L. IV, Hottins 
ger Helvet. Kirhengeih., in diefen Jahren; bey 1304 

Audi, nah Tſchachtlans Chronik ter St. Bern. 
Dielen ,. befonders dem erften und leuten, babe: ih ges 


333) Eine fo unrichtige myſtiſche Deutung der Worte ı. Job. 
3, 9 iſt nicht nur alt bey _chriftlichen Parteyen; des gleis 
hen Borwands bedienen fih mohammedanijche Heilige. 

333) Wider fie ſchrieb Hemmerfin contra validos mendi- 
cantes. Bon ihnen fagt er in der glossa bullar., daß 
vagantium in superiori Alemannia Infinitus est numerus, 

334) Die Aebtilfin beym Frauenmünfter wollte den Kanf 
eines Haufes nicht fertigen. Schluß des Raths: „es bänte 
„den Rath, fie treibe Muthwillen mit ben beyden Knechten 
»(Ränfer und Werfäufer); alſo fol es dem Käufer keinen 

F — bringen, daß es nicht gefertiget iſt;“ u. a. 
. Beyip. 

335) ch zweifle nicht, ed werben viele den Rath hierin 

tadeln; dieſe bedenken weder den wahren: Wortheil ber 


v. Muuers Werte, XXV, 230 
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Cleriſey, ber im Zuſammenhalten aller Glieder mit ihrem 
Haupte beftebt, noch die damaligen Zeiten der Kirche und 
Öffentlichen Denktungsart. Solche, die den großen Präles 

- ten volle Unabhaͤngigkeit predigen,, find glei denen, weis 
he im Heer dem Soldat von der Würde der Menichbeit, 
von der urfpränglihen Gleichheit und von ben Vortheilen 
uneingeihränften Thuns und Laſſens Grundfäge bey 

en ‚warden, durch deren Praxis der Feind gewiß wird 
ber Ihn zu fiegen. ' 

936) Hottinger 1394 f., nah Wurſtiſen. 

837) ‚‚Dabey foll man ſonderlich wiſſen, daß wie eigentlich 
Au — 
„Land, jeg orf, jeglicher Hof, fo jemand ange 
„der In diefem Buͤndniß ift, bey ihren Gerichten, Dep ih⸗ 
„een Freyheiten, bey ihren Handfeſtenen, bey ihren 
„Rechten und bey ihren guten Gewohnheiten, 
„gänzlich bleiben, als ſie es uns (usque huc) hergebracht 
„und geführt: haben; fo daß niemand ben andern Daran 
„teänten noch ſaͤumen fol obne alle Gefaͤhrde.“ Buger 
Bundbrief, Lucern, Mittw nah S. Joh. Bapt., 


135 1. 
338) Zumal da der Bund nicht allein mit „Math und Bär 
„gern gemeimiolih der Stadt Zug,” fondern auch mit „allen, 
Ar an — bigen Amte Zug gehören,’ geichloffen war; 
un r e j 
339) Damals tengen die Segeffer, Bürger von Melingen, 
Steinhaufen vom Stauenmünfter Zärih und won Deitteich 


zu Leben. 
840) Diefe Geſchichte trug fih zu im J. 12045 Kihubi.. 
340b) Um 120 Gulden kauften fie Rechte Ihrer vorigen Herr⸗ 
fhaft, 1414. Neun Geſclechter, ient bep 200 Mann, in 
zerftreuten Höfen und Häufern gluͤcklich. Unter der Linde 
auf der Warte bey S. Wolfgang halten fie ihre Gemeinde; 
Sie traten 1416 den Zugern bey, aus denen fie ich einen 
Sanbvogt wählen und von denen fie appelationsmweite in 
Bürger! X gingen Ausſpruch nehmen. Helvet. Ulmas 
nad, Zuͤrich 1798. 
941) Drey berfelben, Rudolf Kilchmatter, Heinrich Landolt 
und Rudolf Stäffi (Vater des nahmaligen Bärgermeiiters) 
waren felber yon Glaris nad Zürich gezogen. 
342) 331 Schafe machten an Sins 99 Pf. 9 Sch., an Haunts 
gut 1200 Gulden 27 Sch. Heller (dergleihen Pfunde zwey 
machten ein Pfund Pfennig); 30 Haupt Rindvleb, fo viele 
Pf. an Zins, an Hauptgut aber 390 Gulden (deren zwey 
ein Pfund Pfennig); 339 große Kaͤſe, Zins 22 29 SA. 
‚Heller, Hut 193 Gulden 9 Sch. Hlr.; 1071 Heine Käfe, 
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Ins 14 1/2 Pf., ‚Kent 147 Gulden 6 Sch. Hle.; Truͤmpi 
larner Chr., ad 1390. - 

343) Im 14 ſolche Kreife war das Land getheift. 

334) Als von ‚„„Unghlten und Geiſeln; Urkunde 1399, 


Tſchndi. 
35) Um ungefähr ı100 Goldgulden wurden fo veräußert; 
tämpi, I. c . 


346) Urkunde 1396, Tſchudi. Dabey waren Johannes 
Meyer von Anonau and Heinrih Mepß, Bürgermeifter zu 


uͤrich. 
u Here Trämpi, deſſen Hiftorie 1774 herausgelommen 


348) Bon 1376 bis 1305 zu rechnen. 
) Um das kauften Ort und Vogel (beyde des Namens Rus 
olf) aus dem Linnthal ihre Guͤlten ab; Urkunde 1376, 
Tſchudi. Vogel blieb in der Weſener Mordnacht. 
350) Bertrag 13905 Tſchudi. 
351) Vertrag 13955 ibid. 
353) Der Kirhenfag in Slaris wurde dem Stift vorbehalten, 
Bid; und man weiß nicht, wie daffelbe ihn verloren; 
rümpi. 
3 Als die Fr und Faͤlle getauft wurden, ftenerte jedes 
of 10 Sch, Din. dazu; Brief des Ammann Albr. 
Vogel wegen Stuki's Sehnten, 1414, Tſchudi. 
354) Urkunde, „am ndcften guten Tag vor S. Matthias,“ 
1412; je ein &tü@ Zins um 19 Pf. Pfn. Züriher Münze. 
353) Brief unter Dem 2%. Jacob Hupphan, 1391; 


udi. 

356) Auf ihre Fuͤrbitte ſchenkt Glaris dem Ulr. Wido boͤſch 
von Kuͤßnacht fein Leben, welches er Diebſtahls wegen vers 
lieren ſollte Deſſen Urfehde, 13945 ibid. 

357) So daß auch bedungen worden, daß, wenn die übris 
en Bund abthun, es niemand an der Ehre 

a oll. 

958) Bundbrief, 1 Jul. 14085 Tſchudi. 

359) Vermuthlich hatten einige unweiſe Mitglieder des gro⸗ 
Ben Raths die alte Gewohnheit gemißbraucht, um die Sa⸗ 
che der Juden vor bie Zünfte zu zieben. 

360) Die der Stadt Frepheiten betreffen mochten. 

361) Urkunde, vom 9 Anguftm. ıgoı. Cie iſt, wo id 
wicht in den Laufferiichen Bepträgen abgedrudt. 
s62) uf. Rudelf Steiner Stöße hatte mit Johann Unghure 
unb der Math nach ihm fandte, reder er öffentlich, „fie nebs 
‚men von dem Unghäre Mieth und Gaben.” Die Rede 
po er bäßen mit ı Mark Silber an die Stadt, und eben 
o viel jedem Hertn deſſelben Raths. Stadtbuch 1384 
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363) Daher verordnet wurde, daB das Zunftgut ungetheilt, 

gemelner Stadt und Zunft ewig heilig feyn ſol;“ Ur 
unde 1412. 

364) Daher jeßen fie, „daß, wer mehr als Eine Zunft habe, 
„Ichwoͤren fol, der nüglichiten zu dienen mit achten und 
„mit Reiſen; Berordnung ı413. 

:365) Um daß Herr J. v. Seon, Nitter, und feinetwegen 
etliche Kuechte, uns haben abgefagt; da wollen wir ihm kein 
Gut geben, es werde ihm denn zugeiprohen durch Recht; 
Stadtbuh 1410. Joh. v. Seon war 1384 zu. Züri 
Schuitheiß, und beftdtigte, daB Auna von Usingen, feine 
Dnutter,, die Vogtey Meile der Stadt verkaufte;. Ur 

unde h.a. ' 

366) Anna von Braunfhweig, Herzog Friedrichs von Oeſtreich 
zweyte Gemahlin, biitet für N Bürgen des Eunj Mifen 
von Adlifon: Man fol antworten: „Als die Herzogin zu 
„Zuͤrich war, haben wir fie febt gebeten, zu ſchaffen, daf 
„dem Burkard Schlatter fein Gut an der Etſch wieder 
„werde; wenn wie derfelben Bitte geehrt werden, fo wol 
„len wir fie der ihrigen auch ehren; Stadtbndh ı4m4. 

367) Daß Dietrich Engelhard, Mönd au Cappel, den Uli Ers 
fam van Wyningen verleumdet, foll man ihm zn argem 
nicht vergeffen, und kann man ihm etwas zu. leid thun an 
f. Leib und Gut, das foll man nicht ſparen; Stabtbuch 


1400. 

868) Die 200 geben dem Math Gewalt wider die von Horn, 
berg u. a., die Heren Berchtold Keller von Stuͤlingen, uns 
ferm Bürger, feine Tefte Krenfingen, Leute und Gut, eins 
genommen; Stadbtbuc 1403. 

369) Cunz der üppig Schärer foll ſchwoͤren, daß er unfere 
Bürger nicht vor fremde Gerichte laden will; Stadt⸗ 
buch, 1334. (Bon jeder Art, fo viele ihrer find, geben 
wir, der Kürze halber, ein einziges Bepfpiel) -- - 

370) Wer feine Fran an feiner Unehre findet, und er töbtet 

e oder den „Huͤtſchmann,“ oder beyde, foll ıg Heller auf 
en Leichnam legen und damit unfchuldig feyn; Gefes 


1398. . " 
971) Den Sat von Bern, ber die Urfehde gebrochen, flag 
ber Henker mit einer Ruthe zum Chor hinaus; brict-ee 
das wieder, fo fol man ihn ertränfen. Als Hanns, der 
etwas Zeit zu 3. Nachrichter geweien, mit ehrbaren Frauen 
und Männern gar unbefcheidentlich geredt, und ohne Ur⸗ 
laub davon gefahren, fol er 2 Meilen von den Gerichten 
der Stadt; kommt er wieder, fo fol man ihn blenden. 
Die Diebin Shah von 5. Gallen muß über den Rhein 
fhwören; denn fie iſt ſchwanger. Hanns Miltenberg der 
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Schneider, weil er ein achtidhriges Kind nothzuͤchtigen 
wollen, wird geſchwemmt zwiſchen beyden Bruͤcken und 
ſchwoͤrt 2 Meilen über den Rhein ewiglich. Stadtbuch 
1412, 1413. 

372) Graf Hanns von Loͤwenſtein der minder (deſſen Haus 
bald nach Diefem ausgeftorben) bat Hanns Brunner swep 
Linlachen (Betttuͤcher) geſtohlen: des fol ihm der Nach⸗ 
richter ein Ohr abichnelden und er fol 2 Meilen von uns 
fer Stadt (hwören,; Stadtbuch 1414, am ı9 Brachm. 

373) Im Exnfte. Sonſt ift befannt, daß dem eriten Aöni 
von Sardinien fielen eine unwiderſtehliche Leidenſcha 
war, fo daß er feinen Miniftern und Feldherren, die er 
zu befuchen pflegte, oft einige Koftbarfeiten wegnahm, die er 
nah einigen Tagen zu ab. 

373 5* Tſchudi; Schinz Geſch. der Handelſch. von 

r 


375) Der Canzlar von Elggau kam in unſerer Freyung an 
unfern Markt; bieffelt der Glatt iſt er gefangen worden, 
verrathen aus der Stadt: Alfo fol der Ruffer oben am 
Markt rufen, daß er ledig werde; fonft fol der Thäter 
Teiner in unfere Stadt wieder Fommen, oder man fol von 
ihm richten; Stabtbud 1409. 

376) Das Leben der Münze empfieng die Stadt von dem 
uenmöünfter. ©. die Neverfe an Beatrir von 
ollhauſen 1376, 1388, an Benedicta von Bech⸗ 

burg, ı405. Ränzverfommuiß zw. Herzog 
Leopold (für Freyburg Br., Scaffhaufen, Bofngen 
Berkheim und Breilah), Rud. Grafen von Habsburg 
CLanf.), Rud. Er. von Kiburg (für Burgdorf), 
Eelif. Sräfin zu Welfhneuenburg, Hemmann von 
Krenfingen (für Tuͤngen), und Bafel, Zurid, 

Scheffbaufen, v. Laet., 
1877: Zinden bie Prober, daß die Münze zu gefährlich 

leicht, fo fol man zu dem Meiſter richten; wer fie bes 

ſchrotet, dem foll man die Finger abbauen und ihn hens 


ten, m. ſ. f. 
'877) Ber Geld aus dem Lande führt, deſſen Gut iſt vers 
fallen und man fchlägt ihm die Zen ab; eben daſelbſt. 
ertrag der Herren und Städte, die Münzen 
haben, Mbeinfelden, 13933 daß niemand wandle mit 
einem, der Silber aus dem Land führt, und jeder ſolches 
träge (angebe); darum fol auch der — mit ſ. Herren, 
ftern und Kuechten reden und mit f. Städten fchaffen. 
473) Rehnungen 1396 (eigentlich, alle 6 Monate 10 
Hund); 32 Pf. idprlih an den Stadtichreiber; dem BM. 
Hrevß für zehntägige Gefandtfchaft nach Bern mit zwey 
Knechten, 6 Pf. ı2 Sch, 6 Pin. | 
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379) In welchem Burgdorf und Rapperſchwyl belagert und 
einige Burgen gebrochen word 

880) Abrehnung mit Meifter Walther dem Sun 
Ber, 1391; bringt ſeit 1383 bis jetzt 360 HM. 16 Sch. $ 


ss) Tihubt 1398; welcher diefen Anfwand zu 7000 Gul⸗ 
en ang 
82) Eb. ee, 1403; für 3200 Pf. nach f. Angabe. 

243) Ein Jahr durfte Fein Schwein die neugepfaßerten Gaſ⸗ 
fen gehen; eb. derf. ibid.; Schluß, des von Täffen 
“großes Haus vor dem Rathhauſe abzubrechen, der Feuers; 

efahr wegen; Stadtbuch 1435. Die neue Glode im 
- Snendeiftein {of man ein Jahr lang proben, ob fie niet 
bricht oder fchwäcder wird; eb. daf. gi . 

84) 3. ©. Fuͤßlins Erdbeſchr. Th. ' 199. 

385) Nach Geſetzen und einer Derfaffung, die er felbſt gewollt 
und auf die hin er oder feine Vaͤter dieſes Land gewaͤhlt 
haben, darin zu wohnen. 

386) Brief, Bünften zu wehren, 1392 

387) 20 waren ein Gulden. 

388) A. L. von Wattewpl MSC.: jls ont 

uatre sacs d’epote. Go hatten die aA Des a ariter 
Darlamentes 240 Pf., Innbegriffen ı2 9 
tel. So bezogen die ‚Denetianifchen een hen rot 
tiera (für den Maulefel, auf dem fie vor Altets Im dem 
Senat ritten). 
889) Otto von „Bubenbers, Kitter, Schuicheif, 
1392; Urt. z günfte wegen. Nah idw 
Ludwig, Fachtl he, von Geftigen, din 
1394 bis an feinen T 
5x) Wala von Green. Peter Rieder, 56 
achen Anna von Strektiingen wider 
Schwager von Erlach, Pr? Ludwig gler, bes 
Mathe 1411; Peter Bendic A}, des ee 8 

2 peter von Sraffentien eb, daf. eg 

[sin ‚1412 (Veter, im Eapitel von mid; uer. ie 
ex Abt von Geld die Sapelle zu Kerrenried 

1390); Egger zum Stein (Urf. Peters von ern 
nam den Widemhof zu Oberwyl, 1391); Joh. Matter 
(eb. daf.); Rud. und Hemmann von Bätrtilon,, Ritter 
(Urt. daß diefer feinem Weib bes Morgeng, Baden er 

guf erſtemal x ihr serälafen,. 50 Marl Silbers geloßt, 
u Die Sifenftein, die Hetzel von Sindenae, 
zu An Watrenpt, Mupleren, Durgiftein, 
eter 

392) ek den Sohn Wurtare, welcher lehtere de⸗ Hel⸗ 
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den Neffe geweſen; Urkunde Rd. v. E., 1400. Dieſer 
iſts, welchem Ego von Kiburg verliehen, was Joſt Rych, 
Ritter, von ihm an der Feſte Wol gehabt; Urkunde 
1401. Er farb ohne Söhne. 

893, Lucie, Petermanns von Krauchthal Tochter, melde ee 
,388 heirathete, und welche nad/ibm den Hemmann von 
Mattftetten genommen; berf. Bertr 2 mit f. Erben. 

394) Rudolfs von Erlad lepter Wille, 1404. 

395) Urfunde 1401. 

39 :) Der Sedelmeifter Peter Buͤwli ordnet In ſeinen 
legten Willen 1407, daß der große Zehnten zu Worb 
im Geſchlecht bleibe. 

397) Urkunde Johannes von Erlad, der ein Viertheil 

ed Erbes Ulrichs von Erlach (der ein Sohn des Helden 
war) um ı500 Gulden Ah. verfauft; 119. ° — 

393) Vergl. Sigerli’s letzten Willen 1367 und Sedels 
melfkeren Rechnung 1378. 

399) Bäamwli, in der angef. Urf., vermacht feinen Keinfges 
—* a Diftelgwang eine neue Schale mil feinem Schild 
an eiben. 

405) Eben dberfelbe vermacht feinem (un ech ten) Sohn 
Oſwald fein graues Feldyferd; feiner Wittwe die andern 
beyden Pferde; Petermannen von Krauchthal, ſeinen lieb⸗ 
ſten Panzer, den er aus Preußen mitgebracht, wie auch die 
Haube mit Behaͤng, das Bruſtblech, die Armleder und 

" Scheiben; den übrigen Harnifch hinterlaͤßt er feinem Weib, 

401) Eden derfelbe Hatte noch einen Baumgarten an 
Golattens Matt: Safe. . n 

402) Eine ungedrudte Nachricht bey ©, €. von 
gallee, an Verſuch uͤber die Schriftſt. zur Geſch. der 

we . 


403) Tf&-adi, 1399. 

404) Wenn er nicht durch Geldbeduͤrfniß zu dergleichen Bus 
en verleitet wurde. — | 

a5) Die Vfaffen wolten, der Immunitäten wegen, ihm 
n 


t gehorchen. | „ 
406) „In die Sefe, wo nun der Zeitglodenthurm fteht; 
Nachricht N. 402. Abt Silbereifeng Epronif, b. 


a.; Stettler u.a. | 
) Eine andere geihriebene Nachricht 14075 fie ber 
ätiget, was Tſich udi 1406 meldet. nn 

408) Herrn von Hallere Nachricht, N. 402. 

409) Eine Mutter, die Zurrerin, von Belpberg, gab ihr 
Sohn des Mordbrande an, und, obſchon fie nicht befannte, 
wurde fie verbrannt. Andere befchuldigten die Dirnen der 
Pfaffen, ohne Erweis, da fie doch gefoltert wurden, Die 
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en meinten, Gott ftrafe. Bern, well te Schle: 
Biel mußten, — ante ge en es 
in, af, darum 2and nk. Lüt untergahn folten ;” 
410) 14 Tage zuvor waren durch ein Feuer, welches um den 
Mittag. in einem Stall ‚ausgebrohen, in welchem tein 
er gewefen, 52 Haufer au der Kirchsaffe verbrannt; 


faanttan. 
a11) Eben deri.; Eihudi; Stettler. 
412) Tihamklan, Schodeler und Siibereifen mel 
ben gan diefer Werjangmlung, da fie fhmuren „jedem 
„aloe und biihe zu geftatten, iſt das befhehen, das 
2: „seledr fich, befinden an dem Tag ba nüt me verborgem’ik.” 
. Denn feenlic meldet, dig Chronik, „ich bört bernah, es 
soned nit gut gehalten, (Wenn jie gleich Menfchen bileben, 
: fie waren Stantsmänner und, Helden.) = 
&13) U. 2. von Wattempl bielt-fie für eine Appelattonds 
‚ lommer ziifhen. beuden andern Näthen, und bemerfte, Re 
—— idköacten 1403, 5, 8, 11, 22, 25 umd 
75 unfer dem Namen Rath und Bürger vor; fie haben 
‚am 2 5 autashhrh, ‚ale bie Teutſche Appelationskammer 
1, eingefäbrt worden. - . 
* — er iſt zugleich Statthalter vom Schult⸗ 
"heiß: den dem Etabtgericht. 
#15).8 von ung 1304; im alten rothen Bud, - - 
2 a ein und ip Leim zu bauen; Böspfenntgen 
„brief, 1408... . nr 
Pr Er war des MRaths 1391; Buͤrge für P. von 
egen Meter Ae Bussiaco, Prior zu Montrichier 6o 
& ſoguidenz Urkunde, ıı Apru, 1392. ‚Bubolf von 
Schüpfen, fein Schwager und Erbe, war 1402 dei Raths. 
Das Haus, um welches 1407 defien Frau gebäflt; warb, 


war. lig diefed. DR 
418) Ge de an ben Bau ber Mauer des Kiehhofs 
+ ber Zeutfiche und an den dußern Graben, 1407. Da thas 
ten auch die Barfüßer „ihren großen —X Bu" 
has a br yon Wattemsl, MSc... 
419) 1406;_9. 2. von Wattemwpl, u: 
420) Abt Silbereifen, ad ı4ı2.. mn 
421) 28; «2. von Wattewpl, MSC. ER 
422) Sie und fo viele regierungsfählge Männer, ald gu Ex 
Yaltına ber ftofratie gegen Democratie und Dligarpie 
ind, * * 
423) Zu Laupen, Büren und Aarberg; Böspfenn. Brief. 
pörgen folher Sufäle übergiebt RAR een, 
an Bern, bie Thore-vorbepalten; Urfunde 1414 
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u zu Rn, Zhun, Aarberg, und Feſtungswerke (Ges 

jude, zu Lat 
Bösp euhlger Brlef, nach Iac., 1408. 

Fl Es — in dem Brief, „wenn die Stadt nach den drep 

* abten in merflihem Schaden wäre, ſo fönnten Sh, 
3. und ©. der ertfesung übereinfommen.” 
“D 1998: Heren Sedelmeifter von Balthafar Erlldr.. 
er Bilder auf der Capellbräde; Zürih 1772. 

gentere 1309, das vorige 1408, ibid. 

aD 60% 5 CiHudi 1908. Hierin it die Mauer der min 

ern Sort nicht. begriffen. 

430) Drep er une ind ein Kreuzer); Sage, bey Herrn 

von Balthafar, ].c. 

ro} wiſchen 1388 und Bi ae Art. Baſel. 

* — den ıM arg 1612 wurde auf dem neuen 
Me eanien er große Rath verfammeltz 
Ha un! 
— — wegen des damaligen Kriege wider den Oeſt⸗ 
irhen Adel. 

“ Burftifen im IV Bud, ad 1410; aus ihm ik 
amt zu verbeffern. Daß aber Wyler ganz der erfte 
Immeifter war, Tann nit fepn, weil Johann Ranfterm 

£ on 1388 unter Diefem Titel genannt wird; Urfunde 

ey Brufner, ©. 607. Ja 1305 iſt neben Konrad in 

Benten, dem Scaler, Ritter, Bürgermeifter, Kom 

EM me Sonne Magister artificum et.mägister artlam ci- 
Basil., Urkunde ibid. E77 

a3 Kr Srlanbuip Bischof Humberts, Valentlo, 1405: 

u fein e den Thurm, welder von der Burg.nod 
in De und Simmerwerf untertalten, Man fehk 
Urkunde um den Zoll, Iac. 1411, dag Joh: 
* Vienne fett u Miederaufbanung. ber Stadt ihr den 
überlagen; hierauf nahm ‚Imer von Ramftein won 
fiel 100 hulden, die er ben. Bernern geden maß 
Kr jar_ er im Sempacer Krieg Deftreihifh?), noch Too 
— Humbert; beyde Summen wurden auf den Bol 


0) — — Sunbigaftsrief des Meyers, Raths 
Bürger zu Delfperg, um Fronleihn. 13915 

A: kein viſchef Ar Canitel, einer Stadt fo thun m 8 

a37) B Imers Vermahrungsbrief, ı 

ER Biel habe alle Frepheiten, BR Barel | omoht vo 
sakfern md Königen als von den Biihöfen habe, zu des 

wen, welche Biel felbft von Kalfern, Aönigen, Herzo —— 
and Biihöfen erhalten. Von feinen als den Deftreichl« 
ſchen Herzogen, ettma um 1975, ais Viſchof Zohann Ihe 
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Freund war und Biel bergeftellt werben follte, wüßte ich 
gu vermuthen, daß diefe Stadt begünftiget worden. Aus 
er Säringifchen Zeit Ye mir feine Spur bekannt. 
438) Er widerruft alle diefem Privilegium fchädlichen Urkun⸗ 
Da melde Johann einigen Städten und Leuten ertheilt 
aben möge. 

H38b) Er met fie francos,: quittos, et kxemtos ab omal 
tallia et omni iugo servitutis. , 
438 c) Privilegiamus eos, ne possint convenirl coram alle 

quam villico nostro de Biello. 
439) Alles, wie man leicht fieht, aus dem Frepheitbrief. 
430) Der Spruch, welchen der Biſchof und Bern zwiſchen 
Piel und Neuftatt getban hatten, wurde getilgt; Hingesen 
ſiegelt Bern ihren gätlihen Vertrag. 
4,1) Ule des Biſchofs Landfchaft auf diefer Seite bes „ge⸗ 
„ſIchrotenen Feiſen“ (plerre pertuis) follte in ihrer und 
. An des Stifte Kriegen den Dielern zuzichen; Frep heit 
“brief 1388; alle Männer vom Amte Teß, von den Din 
fern und Aemtern Soncelbo (Soncevaux),, Corgemont und 
Courtlar fchmwuren, die 'y der Nenenftatt, vom Teſſen⸗ 
berag und in S. Imersthal von Alters her unter dem 
Dieler Banner geben: Kundfhaft Bender veter 
Tſcheffans, Kirchherrn zu Mett, Sonnt. nah 
dem ı2 Tag ded Jahre 1391. 
442) Vorl da herauf zieht, nach biefem Vertrag, bie Dienns 
ſchaft mit Nenenftatt.. oo 
443) Bund und Burgrecht smifden Mevern, Rd 
ne und Bürgern. zu ber Neuenfiatt' und . 
“ el, en., 1395. “ 
hard Ga Liger befreyt feine Leute der 
‚Reibeigenfchaft, Steuer, Tellen (tailles) n. a. um 1Too 
"Gulden; Zengen, Saxraſin Kichherr zu Teſſe, Otubolf 
' Hofmeifter Meyer zii Biel; 1406._ 
a5) Ewiges — mit Rath und Gemeine 
an Piel, gefiegelt auf der Ligerzer Bitte buch. pie 
enenftatt,, 1400. Die Steuer, von welder fie fi 
mals Iosaekauft, war durch die Herren des Ortes, da fie 
dem Schilling und Schliengen. zu Baſel 64 Gulden ſchul⸗ 
"Big waren, 1396: auf zehn Jahr den Blelern verpfänbet 
‚worden; laut Urkunde. Nachmals Faufte Biel bie 
: Dralben hohen und niedern Gerichte, Twing, Bann nnd 
- Hüner dafeldft, aus der_Hand Johannes yon B üs 
ten, Gregor. 1409 ; reverfirend, ihm hledurch al Tagwan 
und andern fecten feinen Schaden zu thun; Urk. eod. 
636) 3.3. aus ber N. 443 angef. Urk.: Dem Meyerthum 
"des Teffenberges, Appellationen von da, entſagte Biel; 
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Bingegen behält ber Mever von Biel auf dem Teſſenberg 
feine übrigen Rechte; zweyt ſich ein Urtheil, fo kommt 
es vor den Meyer und Rath von. dee Jieuenftatt; in dem 
- zothen Felde des Banners tft das Bieler Wapen, rechte 
der Biſchofſtab, lints der Nöuenftatt. Schlüffel. 

447) Berfommmiß der Boten des Prinzen von Chalons, 
der Herrichaft Neufchatel, der Städte Bern, Biel und 
Neuenſtatt wegen des Sees, 1410. 5 

448) Aus jedem Haufe habe Feiner mehr als ein Viertheil 
an einem wilden Garn, und fiiche ſelbſt, er ſey denn ſiech; 

die Stiche feige er nicht ein, fondern verkaufe fie den Fiſch⸗ 

ändlern ; die fchwören, fie nicht weiter als Freyburg, 
urgdorf und Solothurn zu fahren; Feiner filhe, der. 
nicht ein Fahr und einen Tag am See gewohnt. 

449) Verboten zu fiſchen zw. Lichtmeſſe und Oftern, ed kaͤme 
denn eine der Herrſchaften, welde um den See berrihen, 
oder ihre große Botschaft in eine der Städte; fo mag 
man fiichen, aber nur zum effen, und mit Garnen, wo 

“die Brut und jungen Fiſche eurngeben fönnen. * 

450) Mayenthädigung. Verkuͤnbigung einer ſolchen au 
dem Kelnhof zu Hege durch den Propſt Hanns Ehin⸗ 
ger von Embrach, 1306. 

451) Meift wurde nur eines gehalten; doch auch wohl zwey,⸗ 

wie auf dem Kelnhof zu Wigoltingen (Spruch Biſchofs 

- Herrmann von Coſtanz, zw. Konrad von Rechberg 

- son der Hohenrechberg, Dompropft, und Michael von Lanz 
denberg, den Hoflingern und Einfaffen befagten Kelnhofs, 


1403). r 
452) So Inder Url, N. 450 dutch die fo ob vierzig Jahren 
Forſter geweien. " | 
453) Erklaͤrt, geoffenbaret. on. | | 
454) Ueber derfeiben Geftalt und Rechte fiehe Moͤſer s Geſch. 
von Dsnabräd, eines edlen Mankes unter wenigen, bie da 
Vaterland Fannten, und in ungeheucheltem Patriotismus 
für deſſelben Sache fchrieben. 0 
455) Wie wir von Slfingen im 5 Kap. ſahen. Des Stier 
gehört hieher, weichen die Grenchener dem Bifchof gaben, 
., wenn auf dem Hofe Böpigen das Landgericht war; wer 
- den In feiner Saat findet, mag ihn vertreiben mit feia 
nem Seren (Stange); wer ihn wirſet Cbeichädiget; es 
ift noch das Eng. worse), der fol den Schaden beffern 
Nodel des Twinghofs Boͤtziigen, unter Biſchof 


umbert). 
456) Eben dafelbft: Wenn ein Huber aͤret (noch dab as 
‘ sein. arar), und es bricht ihm fein Plug, fo iſt einer bey 
dem KHofmeifter bereit, u. f, f. 
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457) Iidem: Weiße Tiſchlachen, weiße Becher, neue Schuͤſ⸗ 
"fein, Pfulwen und Rufen. Offnung wi oltingen 
N. 451: Wenn der Mebel aus dem Holze fommt, fin 
det er in einem Korb Käfe und Vrot. Offnung Hege 
N. gso: der Bauer fol den Propft mit vier An⸗ 

erhalten. IE 

453) Rode! Boͤtzigen: Wenn der Biſchof in das Raub 
fommt, io balten ibm und feinem Gefinde die Rebhuber 
(Bauern, die Weinberge von ihm haben) Betten bereit. 

59) Wigoltingen: MIN (in Bußen) ee nicht 
gnddig ſeyn, fo ſey es der Propft, „um daß der arm 
„Mann uß finem Gwerb nit. ensfegt werd.‘ - 

460) Wenn der Vogt (ibidem) Krieg hat, übergiebt er ke 
Recht bie zum Krieden an den Propft, und viz. ,:,, um 
„die armen Xüt in allweg unbeſchaͤdigt blyben.“ 

461) Rechte des Frephofs zu Reiben, ale er deren 
von MWilliftein war; Diel, 29 lIun., 1403; Model Boͤtz⸗ 


en. u. a. 
465) Wigoltingen. Jeder mag_bey feinem Leben feine 
. fabrende Faab geben wen er will, oder fie einem wilden, 
Re anhängen und es damit laufen laffen nach feiner wils 
en Natur. Fu 
#3) Ibidem und in vielen andern Offnungen. Des Herrn 
u Recht iſt an das Kleid, worin der Mann zu Kirche und 
: Hangarten ( Befuchen feiner Bekannten, oder wo fie unter 
ber Linde oder auf den Baͤnken am Sonntag zufammens 
foßen.) gieng, und an geitlifiene Waffen. 
a6) Nicht fioden und Dioden fo lang er vertröften mag; 
sbid. Den Kofmeilter darf der Biſchof nie thuͤrmen, doc 
fonft feiner fih verſichern; Böpigen. 
465) Boͤtzigen. Der Schöffe heißt Etſchvyn. So zogen fe 
zum Banner Biel -- -- -. ae J 
466) So nad Boͤtzigen, Dießbach und Grenchen. Alsdann 
s brachten. die Diehbader: ‚eine weiße Gans und ein Fuder 
Heu; dem folgten alle Twinghofleute, welche über 7 Jahre; 
‚von dem Heu fraß denſelben Tag bes Biſchofs Pferd; vom 
‚übrigen mochte jeder Huber fih eine Bürde nehmen, bed 
übrige war des Meiſters. oe 
467) Bigoltingen, Ppn, Altnau und Meithaslach in 
. Schwaben urtbeilen und erben in einander; die minh 
Hand mag ein Urtheil an die 3 Höfe bringen, von den 
den an den Propft. 
463) So Coftanz, die Dompropfiey, S. Stephan bafelbfk, 
Krenzlingen, Vetershauſen, Reichenau, S. Gallen, Denins 
. gen, Sifhingen, S. Poley zu Biſchofzell, Sttingen, Mäns 
fterlingen und halb Wagenhaufen; sbid. _ on 
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460) Denn des Raubs Necht ift, es gehört das Weib dem 


Mann nah; ibid. 

470) 1385. Nah Schodeler traf Sp. deh Wirth. auf 

- ber Straße an und bar ihn, ihn feine Taſche auf dem 
Magen zu nehmen; der Wirth fuhr- fehnell voraus, und 
fo that er den Betrug. Es iſt nicht In den damaligen 
Sitten, daß der Gefandte zu Fuße geweien; doc konnte 
ein Zufall e8 machen. Uebrigens war der Wirth: von 
Burgdorf gebürtig. | 

470 b) Dieied in demfelben Jahr, wo eben auh zu Williſau 
jenes mit den Spielern geſchehen feyn fol (N. 317 b). 
Döürfte nicht ein Volksdichter Me wahre That entftellt has 
ben? Oder war der Wirip mit feinen Zeugen und jene zus 
fammen eine freche Gefellichaft? 

471) Sr fommt im G. 1387 als Rathsherr vor; Urk. der 
Anna von Strettlingen; und nah Leu fhon 1377. 

Schodeler, Tſchudi, Stettler. 

471 b) 1398. 

472) Dieſe Fehde iſt weiter nicht bekannt. 

473) Unbillig wurde das eidgenöffifche Mecht verweigert. „Es 
„iſt beredt in der (ewigen) Buͤndniß; wäre, daß jemand, 
„die in diefer Buͤndniß find, Lorderung an den andern 
„bitte — da follen wir um zu Tagen fommen. Wäre die 
„Forderung und Anſprach deren von Bern oder keiner 
„der ihren ıc. Wäre, daß wir die Waldftette oder 
„jemand unter uns Rorderung hätte zu den vorges 
„nannten U. E. von Bern oder zu jemands der Ih⸗ 
„ren x. Was auch jemand Geldfhuld oder rechtliche 
„Anſprach hat, der fol Recht ſuchen und nehmen in dem 
„Berichten, da er anfprähig gefeffen ift, und (oH ihm 
„der Richter denn fürderlih rihten. Würde er aber 
„da rechtlos gelaffen, und das kuündlich wurde, ſo 
„mag er fein Neht wohl fürbas fuhen als 
„ihm denn nothdärftig if.” Bundbrief Bern. 
War nicht kuͤndlich genug, daß dem Sch. nicht recht 
gerichtet wurde? Gut; aber wer follte über die Kuͤndlich⸗ 
keit urtheilen? 

474) Unbillig.. wenn Schilling bewies, er ſey rechtlos gelaſſen, 
diefer Fall ift vorbehalten (Urkunde 8. Wenceslafs, 
Nürnberg, Margar., 1398); aber fie boten ihm den Rechts⸗ 
gang vor ihren Gerichten allegeit en. j 

475) Urkunde, 7 Augitm. 1399, bey Tſchudi. Gein 
Tod wird bep 1407 erzählt; eben daf. 

475b) Die Probe ift übel ausgefallen. 

476) Im 3. 1395. 

477) Seinen Großvater Johann dem IL hatte im J. 1357 





’ 
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Graf Ludwig, fabellene Vater; dem Großvater deſſelben 
Prinz Johann dem erften, 1288 und 1321 Rudolf, ud 


wigs Water, gehuldiget. 
473) Seit Bertrand von Baur, Schwiegerfohn des lehten 


Strafen von Dranien im zwölften Jahrhundert, bis ut | 
u 


Rapmund von Baur, Vater der Marie, res 
nien diefer alte Adelſtamm; Dumed, H. dd Comte de Bourg., 
. II. p. 310. 

479) Obſchon in der Lehenserneuerung 1311 Einer, und ia 
ber von 1357 allen Töchtern du chesau de Neufchastel 
die Erbfolge geftatter wurde, war es nicht auf derſelber 
Nachkommen ausgedehnd, und Verena lebte nicht mehr. 

480) Urkunde von „haut, nobldet puissant Seignear, Mes 
„sire Jean de Chalons, Prince d'Orange,“ 1397. 


481) „Par defaute de d&nombrement et de de6claration” ge 


ſchah, was bald folgt. 


482) Man weiß, es war ein Stift in der Stabt Neufchatel, | 


483) Nicht ale würde Fein Schein gefegliher Form gehalten; 
aber fobald Feine Präfcription und fein Mechtstitel gegen eis 
(wenn ja urfprünglich gegründeres) Mecht von den Ge⸗ 
walthabern angenommen wird, fo hört alle Sicherheit auf. 
Wenn diefer Grundſatz auch auf die großen Gefchäfte ange: 


wendet wird, fo ift er eine Auflöfung aller Friedensver⸗ 
träge, melde dad gemeine Weſen der Curopder zuſam⸗ 
men halten. Welcher Beſitz war in fetner feit 


alezeit über alle Einwendung ? Iſts nicht für Fuͤrſten telbft 
von. bebenflichen ‚Folgen, die Sachen auf die erfte Seht, 
vor allen Ufurpationen, zurhdbringen zu wollen? Wenn 
fie das nicht fürchten an der Spige der Xegionen, wie 
wenn die Legionen, einft ungeduldig, fol ein Ius publik 
cum auch lernen! Dr 

434) Sohn des Grafen Johann, deffen Vater Gerharb bey 

aupen erfchlagen worden; deffelben Großvater Ulrich mar 

der Sohn des Grafen Ulrich, welcher der gemeinf 

Stammvater beyder Linien, Welfchneuenburg und Walens 
gin, iſt; Dunod, Hist, de la C. de Bourg., t. I; ©,% 
von Watteéewyl. 

485) Tſchudi, 14015 er fol 200 Gulden bezahlen, wenn 
er es aufgebe. 


486) Burgrehtbrief, um Pfinpften, 1403; mit * 


uͤrger und Gemeine. Er giebt so Gulden, wenn er 
aus treten will. 
487) In der Beſorgniß, wenn ihm die Buͤrger zuverkommen, 
fo würde das ihrige feinem vorgehen, und alſo deſſelben 
Wortheil vermindern. 


we i 
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488) Burgenses tam extranei quam in oppido residentes et 
ad ipsos spectantes. 

489) Urkunden, Bern, Freyt. vor Georg, 1406: Scalte- 
tus, Consules et tota communitas villae Bernensis; in 
dem Zeutfchen Brief: „Wir der Schultheiß, die Rath und 
„Bürgere und die Gemeinde gemeinlih der Stadt Bern.“ 
Die Dingftatt iſt Walnrehtfhwpl; Richter in oͤffentlichem 
Span zwifben den Städten: werden von Freyburg, Solo⸗ 
thurn nnd Biel erbeten (auch wenn ber Graf und Bern iz 
Streit Itegen). Des Grafen Burgrecht gilt bis an den 
Wald 0b Vauxmarcus, bis an die Kirche zu Verrieres. 
Die alten Zölle bleiben. ©. die beyden Urkunden bey Lern. 
Das Original der Neufchatellifhen ift in der Ueberſchwem⸗ 
mung am 8 Det. 1579 verloren, von Bern aber am zo Jan. 
1582 vidimirt worden. Haller Bibl. V, 564. 


490) Von 1406 tft auh Walthers von Colombier 
Burgrecht mit Bern, worin die Grafen von WR. und Va⸗ 
lengin vorbehalten find. | 

491) Im /Inventaire des titres de la maison de Chalons en 
Suisse wird „ville de Danset” ob Neufchatel als der Ort 
genannt, wo dieſes geſchah; ein mir unbefannter, vielleicht 
verfhriebener Name. 


492) Heinrih, Berchtold, Rudolf, Ludwig, Iſabella und 
Konrad werden derfelben Urheber genannt. In deu bis: 
berigen Verzeichniffen der Grafen find lektere vier ohne 
Mühe kennbar; Berchtolde find vier: nach 1132 Berchtold 
Stammherr der erften Herren zu Valengin, die mit fei- 
nem Urenfel 1236 erlofhen; Berchtold, welcher ı 225 ftarb, 
aber zu Neufchatel hereichte Ulrich fein Bruder; der dritte 
ftarb 1230, der_vierte 1260, deren einer mag Freyheiten 
ertheilt haben. Zwey Grafen Heinrich, Herren von Thielle, 

‚ konnten die Stadt in Zöllen begünftigen, aber ed macht 
irre, daB Heinrich "vor Berchtold genannt wird, und jes 
ner erite von Thiele war doch Sohn des letzten Berch⸗ 
tolds. Alfo ift wohl der, welcher die Freyheiten gab, erſt 
noch in den Urkunden aufzufpären; oder ift in den Abs 
fchriften Heinrih für Ulrih? Es iſt fonderbar, daß Uls 
rich, welcher Welſchneuenburg Stadtrecht gab, nicht genannt 

‚ werden follte. 

493) Souverain Seigneur du fief. 

494) Hierum unterwerfen fie fih à la cour des auditeurs de 
notre tres-saint Pere le Pape, à ’Empereur, & la cour 
du petit scel de Montpellier, cour du comıd de Bourgogne, 
et aux officiaux des cours de Lorraine, de Besangon etc. 


Urkunde, 13 Augfim, 1406, 


* 
4 
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495) Main mise à la Comté et Baronnie par defaute de de. 
nombrement, etc. 

#96) De la Roche, Vergy, de Ruppes (Rupt?), Chaveri 
(ohne Zweifel Vaucher de Chauvird), Jean de Longerille 
Cja nicht Longuev.), Villafans. 

) Par le bail d’un baston que nous avons de notre main 
baili6 & la main dudit Monsieur de Chalons, lequel baston - 
enfin rereu, etc. Urkunde, Nozeroy, 1407. 

498) Wie Johann, deſſ. Water, dem Grafen Ludwig von 
Melfchneuenburg. 

499) Schloß Balangin war an Vercelz gebunden; biefes er 
tauſchte Graf zubnig um das Lehen zu Roche von Heinrich, 
Strafen zu Mümpelgard, feinem Schwager; fo fam er za 

. ber Kehendherrlichkeit über die Burg Valangin, von der 
wir geliehen haben, daß bdiefelbe fonft von Mümpelgarb 
geübt worden war. S. ben Spruch in Sachen Or, 
Wilhelms gegen den Gr. Johann, Sohn Kom 
trade, 1424. Die Rayes du Joux waren ſchon vorber zue 
Grafſchaft pflichtig, und von Welfhneuenburg der Uarbers 
sifchen Linie anvertraut; Belenntniß Graf Joh., 
1303. Darum wird von dem, was ertaufcht wurde, in 
diefer Urkunde 1409 al6 einer accroissance dudit fyez 
(fief) geredet. 

500) Der Zoll der Ausfuhr wurde zu Locles für Graf Konrad 
bezogen; Urkunde deffelben, 14095 ap. Schospfl., 
Hist. Zaring. Bad., t. VI. 

501) Les fourches de Val de Rul; Wilhelms Huldis 
gung, 1411; ibid. ' 

502) Les rayes des Joux; Ürf. 1409. Les rayes de Val de 
Rul; 1411. Die Mayenthäbigung ift plaid gendral. 

503) Es war ein anderer Baſtard von DDeitänenenburg , Bere 
Gerhard, Sohn des Prinzen Johann, welcher vor Graf 
Ludwig, feinem Vater, geftorben. Diefer Gerhard, Here 
von Travers, Fam dur die Gräfin Iſabella zn ber Herr 
ſchaft Bauxmarcus. Diefe Güter vermehrte 1433 Johann 
fein Schn mit Gorgier, welche Herrſchaft Jacob von Eſta⸗ 
vajel ihm verkaufte. Von diefem Haufe erftarb bie dis 
tere Linie durch die Fräulein Anna im Haufe der Herren 
von Bonitetten, die jüngere aan in Jacob grang 33 
und 1713 In feiner Nichte Charlotta, deren Töchter Feine 
Kinder binterließen. 

504) Der Kauf geſchah 13765 A. 2. von Wattempl, 
MSC. Non dem Teftament, von der vergeblichen Uufprache 
der Grafen von Chierftein und Kiburg, und von dem zu 
Pont d'Aiſne, für Savoyen günftigen, Vertrag, f. Guiche- 
non, Sav.; vie d’Ame VIU, ad a. 1405. 


h: 
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3oꝶ) Inventaire des titres etc. nennt den erſten Einnehmer 
des Prinzen von Chalons zu Erlach 1g01, d. i. um eben die 
Zeit, als zwiichen Chalons und Savoyen über die Grafſchaft 
- Genf die unten erzählte Uneinigkeit fin erhob. Das Das 
tum des Vertrags ift mie noch nicht befannt; überhaupt 
haben fie fich 1424 verglichen. 
506) Es iſt merfwürdig, daß Graf Ludwig der Stadt Neufs 
chatel im Jahr 1345 wirklich Lettres de franchises gab; In- 
. ventaire des titres de Chalans. Dieſe Ucte wurde vers 
faͤlſcht, niht erdichtet; auch war jenes leichter, wenn. 
das Andenken foldy eines Briefs vorhanden war, Wielleicht 
befamen die Betrnger Gelegenhlit, eines der beyden Exem⸗ 
plare zu nußen und hierauf zu vernichten; das andere, 
gräfliche, mochte der Fuͤrſt im J. 1406 weggenommen bas 
ben. Der Gang dieier Unternehmung tft nicht genug aufs ' 
geheitert; es wäre zu wünfcden, daß die noch vorhandene 
Acte bon 1345, wie fie ilt, befannt gemacht, und im Ar⸗ 
hiv zu Neufchatel nachgefehen würde, od allenfalls das 
duplum mangelt. Sene Chalonsfhen Urkunden waren 
in den Archiven des Parlaments von Dole. 
307) Siehe N. 489. Es verdient angemerkt zu werden, daß 
der Graf mit Solothurn, wie mit Murten, Burgreds 
-. te hatte, welhe in dem Bernifhen 1406 vorbehalten 
worden; fie waren aber nicht auf ewig; man fehe den 
Burgrehtbrief zw. Straf Rudolf und Solo 
thurn 1458. ' 
508) Weil e8 der zufammengefhrumpfte Abdruck eines von 
einem andern Brief genommenen Siegels gewefen fepn 
fol; es ift aber fonderbar, daß, da nah der Anm. 506 
ein folder Brief wirklih gemefen, fein Eiegel abge; 
drucdt, und nicht, wie ed war, gebraucht wurde. Soll⸗ 
- ten fie einen zweyten, um einige Jahre fpatern Brief ges 
dichtet_ haben? - 
509) Seine Sahen waren in folher Unordnung, daß mar 
ſich durch Straßenraub zu helfen fuchte. Auch darum wur⸗ 
den Rochefort, Nouffillon und Chatellard zerftört. Da 
die Söhne erwachſen waren, zeigte die Mutter denfelben 
fein biufigeds Hemd. Sie legten Keuer an die Stadt 
Neufchatel und entflohen in Guienne, wo fie fich fortger 
pflanzt haben follen. Neufchat. Chronik; Sinner 
voyage T. |. 
z10) Tſchudi 1412, sub 1406. 
zıı) Zolltarif zw. Murten und Neufch., bey ber 
Brüde über die Thiele; Neufch, 4 Man, 1399, bey 
Tſchudi, aber oft unverfiändiih, weil das alte Franzoͤ— 
fifh noch dazu von den Abſchreibern ſehr verſtellt ift, 


v. Muͤuers Werts XXV. 31 
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Pelmont; Meter IV, 1233, Willermetta von Gtanfen; 
deffelben Enkel Nudolf IV Margaretha von Granfon, im 
dep Wilhelm von Gr. Johanna von Greverz gehelra⸗ 
thet; Geſchlechtregiſter des Haufes GÖreyerz 
durch A. 8%. von Wartemwpyl befonders wohl aus einau 
dergeſetzt. 
337) F. J. Caſtellaz Hist. de Gruyere. Die Urkunden von 
dem an beweiſen es. 


538) Sohn Jacobs, der ein Sohn Wilhelms geweſen. 

539) Olivier de fa Marche: Vaillant chevalier estoit et bien 
renomme, et ayme& enıre les gens-d’armes de Bourgogne, 
et fit en son temps de grands services au duc et à ses pals, 

340) Zu Chalons in S. Lorenzen Vorftadt 1449; nach der bey 


Dunod angef. Beihreibung deſſelben durch Herm Jatob 
von Lalain. 


541) Dunos, Hist. du Comte de Bourg., T. II, p. 409, T. 

II, p. 44, ı65. 

342) Wir ſahen fie im erften Kap. diefed Buchs in fuͤrſtlichen 
Ehren, Auch diefer war de ces sujets du duc à gai il 6scri- 
voit cousin; Oliv. de da Marche L.1, ch. 5,.& 194. 

543) Philipp von Vienne heirathete Henriette, ein ige Tochter 
Diefes_unglücdlihen Herrn; ibid. 434. Ich weiß, daß bie 
nad) England verpflanzte Linie der Herren von, Granfon in 
der Kirche und unter dem Abel geblüher; aber wo ich bin, 
ift weder. Dugdale’s Baronage, wo vermuth ic, noch des 

. volles des Gascons, wo gewiß deutlichere Nachricht von is 
nen zu finden wäre. . I 

349) Stephan und Heinrich geben denen von. Bern, 

a Solothurn, Biel und ihren Eidgenofen. ficheres 
elet 1389. 5 f 

335 Gerhard von Montfaucon, weiber dem Ort 
Echallens feine Srepheiten gab, hatte einen Sohn Johann 
(Teftament, bey Dunod, T. Il, p. 264). Er muß um 
1381 tod gewefen ſeyn; Spruh Amadeus IV zwis 
nen Johann Philipp, dem Sohn Gtephans, 
und Herren Wilhelm von Sranfon, welcher megen 
Sagüerta von Granfon, der Gemahlin Gerhards, Aufpräde 
machen fonnie, 1331. Orbe, Echallens, Montagay und 
Bretain wurden Mümpelgard zugeiprochen, Er ſchwur Sa⸗ 
voyen; Guichenon, h.a. Diefer, vermuthlich ältere, Weus 
der Heinrihe muß das Jahr 1389 nicht erlebt haben, -Ee 
Tönnte bey Sempad geblieben feyn ? ee 

546) ©. bey Zugger, wie Sigmund von Birken ihn 
herausgab, die Befchreibung diefer Schlacht, 5 

5347) Dunod, T.1l, p.267; T. Ill, p. 57. 


und 
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542) Defien wird in der N. 553 vorkommenden Urkunde ges 


acht. 

349) 1397; Yignier, Hist. de Bourg.; ein in feiner Kürze an 

‚. genauen Auseinanderfeßungen der Burgimdifchen Geſchichte 
reiches Werf. 

350) So nannte er fich beym Leben feines Waters. Arguel 

iſt eine von der Freyherrſchaft Arlay abhangende (Zivre des 

: fiefs, bey. Dunod, T. 11, p. 607), und alfo in dem Haufe 
Ehalons fehr alte, Beſitzung, welche duch den Tod Hein⸗ 

richs in demfelben Ungarifchen Krieg (Dunod, 1. c. P. 309) 

: an Audwigs Vater fiel, 

551) Bon.DOrben Hat man eine Rechnung 1401, von 

WEchallens Urkunde des Caſtlans 1405, im Inventaire 
des titres d. l. Mn. de Chalons. u 

552) Johanna war die dritte. E 

553) Urkunde der von Varembon wider Ludwig vor dem 
Landvogt zu Aval, Siège de Pontarlier, erlangten Rede 
te; 1440. Varembon hatte die Tochter des Grafen von 
Petite⸗pierre, welche Gillette, bes. Strafen Humbert von 
Roche Schwefter , demfelben gebar; man fieht es auch bey 

:.: Dusod.im Nobiliatre, I. cc. T. III, 67; er ift aber darin 

. mangelhaft, Margarethen. von Muͤmpelgard (Icon bey 
Vignier erwähnte) Heirath im Gefchledhtregifter der de 1a 
Roche- Vitllersexel übergangen zu haben. 

554) Das Eigenthumsrecht mar erfiorben; an Die vor⸗ 

. enthaltene Nutznieß ung mochten Anſprachen feyn. 

355) Es gehört genaue Kenntniß der eigenthuͤmlichen Rechte 
eines jeden Lehens dazu, wenn-beftimmt werben fol, ob in 

. dergleichen Fällen die jüngern S hwerftern insgefammt, oder 

nur die ältejie erbt, Gleichwohl find allgemeine Grundſaͤtze 

und Herfommen, auf. welche dieſe Rechte zuruͤckgebracht, aus 
denen fie entfihieden werden fönnen. 

356) Huldigung Diebolde Herren zu Neufchatel 
und Chateau- Sur - Moselle an Herzog Philipp, 1422. Noch 
befaß Ludwig deſſen Antheil ihm zum Schaden. . 

557) Tauſchbrief derfelben Anſprachen gegen die 

e Herrichaft: Vers, Dide. Beſançon, 1428. _ 

358) Befehl Margarethen von Burgund (in, Abs 
wefenbeit ihres Gemahls Johann sans peur) an Philipp 

“..du Champ d’Arbois, Conınis à ia garde du Chäteau 

»-MÖrbe, dem Prinzen von Chalons daſſelbe zu übergeben, 
1413. In denie'ben Jahr Urfunde, daß Wirtems 

- berg, Chalons und Neufchatel um die Thellung 

». von Orbe vor Herzoa Johann kamen. Wirtem— 
bera, um zu bezeugen, daß er nichts daran babe, Dunod, 
Ts p. 264. : > 
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5 ) Insignis, Urkunde N. 561. Der fhbne Thurm zeigt 


56 Tochter Ludewigs Enkelin Johannes von Coffoner, Witt 
- we Jobanns von Rougemont (de Rubromonte), Ritters, 
Herten zu Sejloner; ir. 

561) Betätigung des Sregheithrtefs der yabız 
na, buch Savoyen, 1398, Dabey waren Aymo Bakırd 
von Eoffoner, die Senarclend, Mollens, Carrere (Carre- 
sius) und Wictet, Seltnechte. (Pistet, genannt Pitet, 

- de Saveigaie, jadis chevalier, iſt auch in bee Urkunde 
Graf Kontads von Welfhneuenburg, 1 


Girard Bi | 
goraur und Mermerp Patriaut waren 17% Ortes Eyniz 


und Destor, Coſſoner befam die Frepheiten yon Lawfanne 
on. 


ondı 

362) Daß kein Fleifher caraem muttonis pro carne castranis 
verkaufe; auch darf er nicht gogflare animalia vel fondere 
supum (suif) intra villam; Med, 

363) Cayalcatis. 

364) Auch nicht boym gedisgen d der Derbreder; Berktb 
gungsbtief des Gr. Amadeus, 1414 

365) Weldes überall vielen Städten. Begesnet, wo die 
direnden Hersihaften abfterben, Man wird es einſt 
Europa bedauern, 

366) Urfunde 1409, im Inventaire des titres, 

367) Ueberhanpt einander zu Fo Belfen, | fomobt a —X 
gis font, im ganzen Erzfift Belangen,“ Genf 
and Land Savoven: zumal wird Ods von sun 

ben N. 631) nicht ausgenommen: bin 
en —X ihre Rechte zu Berchier von Fr 30 
nde 140: 

368) Im 9. se, Da Srgastien, Tſchudi, Stett⸗ 
ler und Buttingen 

369) Hievon tft im nften ei Nachricht gegeben. Ayıze 

farb 13755 zwiſchen ihm und Wilhelm von Me 

it Wido von Prangins, 1375 bis 1392, der A 
dpmo de Prez, feinem Landvogt, und date von a Mure 
(militibus armorum et in legibus) ng: nn und 
«(vergeblih) fuchte, den Sempacher Krieg 5 behrklegen; 
Anon. Friburg. 

370) Conecessio Biſch. Wilhelms von M., 14045 auf 
eigenes Degehren der Bürger, Edlen und Gemeine zu 

ventica, 

371) Yapft Clemens (der ſchismatiſche) erimirte fie von 
— und —3 widerruft aber dieſe ae 3 

‚vigaon, 13; 
372) Egirmbrier Amadens VI, Chamberi, 24 Mai, 
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1399; in Kirchen, auf Marktplaͤtzen und au allen oͤffentli⸗ 
ben Drten ausgerufen; für ihre feſten Yurgen, villas, 
Leute und Gut, auch alle Clericos chori. Pennonos Übers 
ſetze ich Wapenſchilde. 
373) Vertrag Wilh. von Menthonay, im Math mit 
Sapitel und Bürgerfchaft, ale er einen Münzmeifter aus 


Mailand annimmt, 1396. Der Thaler (Scutum aureum) 


von 20 Schillingen, halte 23 !/2 quaratum in lege auri fini; 
61 pro marca de Troys; 1/g quarati pro remedio in lege; 
ı2 grana de remedio in pondere; ı2 solldi (von der Mark 
Gold) episcopo pro dominio. Sonſt noch fehlägt er Gros- 
sos de ıo,den. legis argenti regis in lege etc., medios 
grossos, denarios et obolos. 113 Schillinge befommen die 
Kaufleute für die Marf Silber. 

574) lohannes Ranery, clericus et mercator. Kaufbrief 
Def. um einen Weinberg zu Montagny im Schale Lutri von 
Biſchof W. von M. 1402. 

375) 1298 nad) der Zählung vom J. 1404: Chron. de Michel 
Roset. 1100 nad) einer Zählung von 1782; . 

576) An der Arve (in riparia Araris) wurden die Steine ges 
holt, nicht ohne des Bifhofs und ber Bürger Willen; 
Franchesiae Gebenn. sub Ademaro 1387, Art. 32. 

577) Keiner foll bauen dürfen, de paleis, nec foliis, nec de 
sepe, nisj de darbeto; Art. so. 

378) Mift fol Sommers nie über 3, Winters nie über 8 
Zage, an hohen Feften und an der H. Sende (Synodo) gar 
niht in via vel carreria publica fiegen; Are. 44; aud) habe 
Dafelbft niemand habitationem porcoram, coria, oder usum 
flebotomiae nec aliud vile oflicium exerceat, 69; und fein 
pelisarius vel affettator coriorum excoriat vel affettat aut 
lanam lavet, nec sallerius (ein Sattler) ibi charpinet; 70. 

579) Spon, Hist. de Gen., ad 1366. 

580) Cives, burgenses et habitatores überhaupt; Conseil ge- 
neral 1413. 

581) Praesentes multi cives et habit. civitatis; Urkunde 
1415. Praes, plures cives et incolae civit., Urkunde 

"1429. Nonnulli cives et burgenses, Urfunbe 1410. 


382) Man weiß, daß cives jene, burgenses diefe waren, big 


in die legte Zeit. 


593) Mit Het fo genannt. Urkunde 1404 vom 7 April: 


Regairentibus Syndicis, praeco in omnibus cantonis ( Ge⸗ 
genden) civitatis proclamet, ex parte episcopi, vicedomini 
et proborum civitatis (prud-hommes der Etadt): Quod 
creatus burgensis, in civitate continuo Non commorans, 
uti non praesumat burgesia et franchesiis. Und jo von 
den Einwohnern, Urfunde 1414; ut X. pessit gaudere 
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de lihertatibus et bonis morlibus civiratis ad elus vitam 
duntaxat, e/ moram faciaf in civitate et non alias. 

383) Die jo eben angef. Urfunde. So 1409; receptus ad 
zuffertam (bie gewoͤhnliche Formul) N. de Crans habitator 
Gebenn. 

535) 1412 annn ineunte; Bürger wird er den 31 Jänner, 
Er war in einem Proceß Füriprech der Bürger gemefen. 
586) Cives, bureenses et iurati wählten, und gaben ben 
Syndiks omnimodam suam potestatem; Zranchesiae Art. 23. 
587) Ibid. Art.ı4. Sententia delinquentium ad ipsos cives 
nomine nostro (Episcopi) pertineat; Art. ı2. Item die 

Kolter, Art. ı3. 

583) Inquisitio laicorum non possit fieri, nisi vocatis Syndi- 
cis, et 4 civibus ad hoc eligendis per alios cives; Art. ı2. 

580) Man fell in Griminalfällen dem Nath und Willen det 
Zürger gemäß handeln, wenn wir (ber Biſchof) nicht cau- 
sam ad nos advecaverimus: Art. 14. Da verfteht: fid 
denn, daß das Urtheil nicht blutig ausfallen konnte. 

590) Vel forcfacta (forfaits) remiserimus; Art. 14. 

591) Custodia villae et civitatis — ad ipsos cives de nocte 
pertineat; Art. 22. Mur es, weil militaͤriſche Gewalt wis 
der nächtiihen Ueberfall noͤthig ſeyn mochte? ober weil Ge⸗ 
fangennehriungen Blut koſten Fonnten? oder geb eine Ges 
ſchichte Anlaß, Da die Stadt, unter einem feinbfichgefiuns 
ten Biſchof, hätte übergeben werten follen ? 

392) Art. 7: Wenn einem der unfrigen auswärts etwas ges 
nommen worden, procedatur de consilio nostro vel gen- 
tium nostrarum (de nos gens, in dem Verſtand wie gens 
du Roi) 2 .canonicorum et 4 proborum hominum civitatis. 
ı7: Venda (Kaufpreis) bladorum et vini werden von dem 
Tifhof sive vicario vel ofliciali de consilio 2 canon. et 4 
civium taxirt. . 

593) Es giebt Laͤnder, wo diefeg nicht gelitten worden; uns 
ter mancherley Vorwand, aber doch erft von ber Zeit 
an, da Audienzgelder, Sipgelder und Strafen wichtiger 
geworben. 

594) Habere pacem de querela sua coram probis viris a par- 
tibus communiter eligendis, vel coram curiis civitatis Ge- 
benn. ; Art. 4. 

595) Art.;6. 

396) Nemo sine accusatione legitima capi possit, nec possit 
procedi sine accusatore qui fidejubeat vel capiatur; Art. 
11 Avergl.61. _ 

397) auch wenn fie einer nicht alfobald findet, non ducatur 
ad cr cerem, sed custodiatur curialıter bis er in gefeßter 
Zeit Bürgen findet; Are. 8. 
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598) In his non est persona cautionibus remittenda ; ibidem, 


Be nenn es um das Leben geht, ein Menſch alled wagt; 
599) Im Kvin Kapitel des erften Buche. 


600) Sententiae dentur de consilio civium Gebenn.; Art. ı. 

605) Nos omnes causas, tam civiles quam criminales, lite 
mota vel non mota, possumus ante sententiam ad nos ad- 
vocare et definire per nos vel alium; ibid. 

602) Summarie et de plano; non sechndum rigorem luris; 
sine strepitu et figura iudicii. Clerici non debent patror 
cinare seu latinaliter allegare. In arduis causis ad consi- 
lium 2 vel 4 civium, 2 canonicor, et 2 nobilium hominum 
recurratur; ibid. 

603) Nuncii communes pro levis (levdes), collectis, bannis 
et rebus aliis, ad coercendos debitores ; Art. 67. 

604) Es ift auch verboten, In pascuis (päguiers), bougerils 
(bougeries, denu beyde Namen find noch im Gebrauch) etc. 
opus facere, theatraque et loca publica-.occupare; Art. 31. 

605) Custodes et missiliarli ; ; Art. 68. 

606) Art. 29 wider fremde drapellerlos, und Art. 30 ma« 
cellarios. Ausichließender Weinhandel canonicis, ‚curatis, ' 
civibus iuratis vel burgensibus; weil folcher Wein fonf 
operibus fabricae ecclesiae et bastimentorum civitatis vers 
falle; Art. 16. 

607) Statuta-civitatls, ordinationes et impositiones werden 
genannt; Ari. 28. Aber man flieht leicht aus der Urkun⸗ 
De 1404, N. 583, daß die Bürgerfchaft nicht /ausfchließend 
Geſetzgebungsmacht befaß; diefelben statuta find alfo nicht 
von, fondern für bie Stadt gemacht. 

608) Aus einem, wahrfheinlich damals und aus Faucigny . 
nach Genf gefommenen Gefchlecht, welches noch daſelbſt 
bluͤhet; Geſchlechtsreg. der Fabri. 

609) Ad capitulandum more solito congregati. 

.610) Mit assensu consensuque Capituli, pro nobis et suc- 

. cessoribus, et iuratis, tam clericis quam laicis. Per Taque- 
metum de Hospitali de Clusis, Norar. publ. et iuramen- 
tum nostram. Den 23 Mai 1387, Diefe franchesiae find 
1507 und 1767 gedrudt worden. 

611) Art.7 

612) Auch ehätiget von Papſt Felir V, gewefenene 
Herzog zu Savoyen, auf Begehren civium incolarum, ha--# 
bitatorum, iuratorum ac hominam communitatis, tam ec- '* 
clesiasticorum quam laicorum; Lauſanne, ıı Kal. lun. 
1444. 

613) Plusieurs articles nuisoyent grandement aux citoyens 

et habitans; Chron. de Roset. 
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614) Er ſchrieb 1409 wie 879 (denn bie alten Herkommen 
find von der allerdlteften gewalthabenden Macht in Europe 
zumal wohl erhalten) clero populoque Gebennensl. 

615) Urkunde Bifhofs Johann Bertrand ad opus 
der alten und neuen Bürger, der Einwohner und ganzen 
Gemeine von Genf; Io Janner 1409, beym Spon, edit 
1731, pieces justificat. 

616) Urkunde König Wenceslafs, auctoritate regia 
Romanorum; Inodii, im Yuremburgiihen, 1398. 

617) Urkunde Köntg Wenceslafs, Prag, 22 Iun.; 
1400: Auch daß die Abtretung des Reichsvicariats an Sas 
voyen, felbft alsdann, ungültig ſey, wenn ein Bifchof feis 
nen Willen darein gäbe (gezwungen oder verraͤtheriſch). 
Diefe U. ift beym Spon. 

618) Urkunde König Sigmunds, aus dem Lager vor 
der Burg Savoroniani im $riul; am 20 Chriſtm. 14122 
Er wolle den Titel „allzeit Mehrer des Reichs“ verbienen; 
von ihm follen die Bifchöfe ihre Zehen empfangen. Jbid. 

619) Brief des Cardinals Antonius von Chab 
ont an den Bifhof zu Grenoble; Porto di Venere, 17 

orn. 1408. . 

620) Mord, Raub, Gewalt, mutilationes et alla enormia, 

621) Diefe Betrachtungen find bey der N. 6ı9 angef. Urkun⸗ 
de gefchrieben. 

622) Er befahl die Unterfuchung der Sache durch den Eaw 
dinal von Challant dem Bifchof gi Grenoble. Der’ Aus⸗ 
sang iſt mir nicht bekannt, wohl aber, daß nichts gedus 
dert worden. 

623) Dos ecclesiae Gienevensis pro maiori parte habetur et 
sustinetur sub umbra jurisdictionis temporalis; wie N. 6zr. . 

624) Urkunden 1391 und 98, wodurch Savopen beſchei⸗ 
nigt, feines Raths und Statthalters Aufenthalt in Genf 
fol fepn ohne Schaden der bifhöflihen Gerichtsbarkeit und 
Frepheiten der Stadt; und beym neuen Spon werden aus 
den Fahren zwiſchen 1390 und 1513 wohl ein Dußend fol 
her Savopihen Neversbriefe angeführt. 

625) Amadeus, welcher 1367 farb, hinterließ drey Söhne 
(Apmo war 1366 vor ihm bergegangen) } Amadens lebte 
nur noch ein Jahr; Peter ftarb 13935 (Er muß der Graf 
de Ziroo gewefen ſeyn, welcher 1382 den Titularkönig Lud⸗ 
wig von Anjou nah Italien begleitete, Gazata, chron. 
Regiense, Murat. XVIII. Der Yapft ließ die Grafs 
ſchaſt in feinem Namen verwalten und beichloß den Mannes 
ſtamm 1394. Yira in Baluze's Paͤpſten ‚von Avignon; 
Guichenon, Geneal. des comtes de Gen., in der Hist. de 
la maison de Say. 
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626) Biihof Wilhelm von Lornay erflärte Ternier für ein 
verfallenes Lehen, weil Humbert ed wider feinen Willen 
veräußert; Spon. 

627) Amadeus, welcher 1368 ftarb, hinterließ Maria und 
Sopanne, deren jene Humbert von Villars geboren, wels 

er ohne Erben ftarb; dieſe, Gemahlin Herr Naymund 
son Baur Prinzen von Dranien, gebar Maria, durch wels 
che natürlicherweife die mütterlichen Rechte ſowohl ale Ora⸗ 
nien auf Johann von ChalondsArlay, ihren Semahl, Tas 
men; Dunod. Hist. dela F.C., T.1t., p. 310. In einem 
Vertrag mit Savoyen über andere Dinge 1406 behielt 
Chalons Die Anſprache auf diefe Grafſchaft feinem Haufe 
vor. Noch führen die Könige von Preußen, Grben vor 
Chalons, auch dieſes Genfiſche Wapen. Herrn Arnoldf 
Geſch. der Naffauoranifhen Länder, Th. II, 237, 


628) Nämlich der Graffchaft; mit foldher belehnte er Odo 

er Humberte lebten Willen vorwandte) sub certis con- 

ventionibas; Urf, N. 631. Andere Territorfalrechte was 
ten Lehen des Hochſtifts Genf; Urk. N. 632. 


4629) Omnia et singula, tam castra quam alia, exeuntia de 
iure, domanio et proprietate comitatus G.; ommem actio- 
nem realem et persanalem, mixtam, utilem et directam, 
reique persecutorjam; Urf. N. 631. 


630) Odo behält vor, die Mechte der Grafichaft Genf im Grey⸗ 
vaudean, Viennensio und im Dauphine; der Graf zu 
avopen belehnt ihn mit Stadt, Schloß, Gerichtskreis 

(mandement) und Gebiet Castri Novi in Verremosio (Cha- 

“ deau-neuf en Val- Romey) cum mero et mixto imperio, 
hominibus, vassallis, homagiis, etc. Cr giebt ihm end» 
li omnem actionem reacapiti Wiedererlöfung) über Lon- 
nes; Urk. N. 631. 

631) Kaufbrief um die Sraffhaft Genf, Paris 
in domo nuncupata de Neella, in magna galerla bassa 
pro e jardinum domus, 1401; beſchworen auf das H. Kreuz; 

iefes bielt Johann, Prinz von Frankreich. Ä 

632) Bifhof Wilhelm von Lornap giebt jenes, ob: - 
fhon echeutum commissum et apertum, Herrn Gerhard 
von Ternier zurüd; diefer giebt es auf an den Grafen, 
welcher ihn, vermittelft eines Meffers (cultelli), damit 
belehnt. Hierauf belehnt eben fo der Bifhof den Grafen’; 

uldigung, Zehen, dominium directum alterumquequodlibee 
ich vorbehaltend; er übergiebt an Savoyen omnem com- 
missionem et echeutam ac omnem jus-actionem et ra- 
tionem; Urfunde ı Oct. 1405, ap. Spon. 

633) Urfunde Amadeus VIl, civibus, habitatoribus 
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incolis ac totae communltati villae et castellaniae Viviaci; 
Lauſanne, 23 Sept. 1301. m 

633) Bona von Rourbon, Gräfin zu Eavoyen, Negens 
tin und Vormünderin Amad. VIIi, beftdtiget Aigle 
die Freyheiten; Chamberi, 28 Jul. 1392. 

635) Rotae; Urkunde Amadens VIL für alle biefe Städte 
und Saftlaneyen (außer daß er Velen und Orbe nicht nennt) 
Lauſ., 23 Sept. 1391. 

636) Wegen Johann Philipps Huldigung; f. N. 545. 

637) Cletarum; Urkunde N. 635. 

638) Patriae nostrae Vaudi consuetudinibus observatis; 
ibid. daß diefe Formel in allen Mandaten ftehen fol. 

639) Urfunden N. 633, 635, der cavalcata wider Wallis. 
640) Urf. 633: ſechs probi homines wählen mit Johann 

von Blonav, Landuoat in der Wadt und im Chablais, die 
zum Treffen tüchtigen. Hieher gehört auh, daß, nad 

Urk. 654, Aigle nicht eher ald nad) der nanzen Savopſchen 
Meiterey und Infanterie angzieht (weil fie auf den Zügen 
wider das benachbarte Wallid von dem Kriegsvolk oft an 
Gütern gefhädiget worden). 

641) Frenheitbrief der Stadt und Eaftlaney 
Murten; Murten, am lehten Tag des J. 1399, bie Ap⸗ 
yellationsrichter in Moudon follen die Sachen der Murte⸗ 
— — nad) den bey ihnen herrſchenden Reichsrechten ents 

ſcheiden. 

642) So zu Aigle; Urkunde 634. Die Sondiks, Rath⸗ 

mannen, Diener (familiares) und Einnehmer dafelbft wur» 

ben In Beyſeyn des Caſtlans von Billeneuve be Ehillon ges 
wählt. 

642 b) Wilbelm’en von Menthonay huldiget Amadeus VIII 
13958 perfönlih durch Handgelübde und Kuß. Urkunde; 
Zurlauben ben Sapf. 

6420) Nachdem Wilhelm, wie wir fahen, von feinem Kam⸗ 
merdiener ermordet worden, geichab nach Savopens Wunſch. 
daß der ſchismatiſche Papſt Benedict bey feinem Aufenthalt 
in Monaco Wilhelm’en von Shallant, Abt S. Michele in 
der Slaufe, deſſen Bruder Sardinal und Canzlar von Gas 
voyen war, zum Bifchof ernannte (15 Aug. 1106; Gesta 
Bensdicti dum peragraret littora, Murat. T. III, p. IL, 


p- 777) 

642 d) Siehe N. 643. . 

b642e) Die Herrichaft Eopet aus dem Granſonſchen Erb vers 
Faufte Amadeus um 14,000 fleine Goldgulden Graf Rudol⸗ 
fen von Geeyerz, den wir (N. 537) Das benachbarte Au⸗ 
bonne erben gefehen, und dem Mitter Sohann de la Baus 
me... Das Recht zu Erlach wurde durch den Vertrag beym 


-, 
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Dont de Pilifne gegen die Widerfprüche von Chierftein und 
Srepburg = Neufchatel behaupter (Alles 1405; Einner 
voyage 1); hierauf 1406 Chalong von Savoyen damit bes 
lehnt (Die Kaftvogtep des benachbarten Klofters zu S. Jo⸗ 
hann war mir Midau Bernifch geworden). 


633) Im J. 1391; Guichenon, Sav., vie d’Ame VII, h. a. 
Daher erkennt auch der Prior, von Nomalinmoftier, deſſen 
Güter auf den Landmarken liegen und mannigfaltig vers 
mifht find, daß er achtzehn 2-örfer von Savoyen trage; 
Urkunde 1305. Neufchatel tielt nd mehr zu Hochbur⸗ 

‚gund: Maria von Vergp war Graf Konrads erſte, Helfide 
von Baux feine zweyte Gemahlin. 

644) Dben Kap. V, bey N. 314 ff. 

645) Urkunden 433 und 635. 

646) Xeu, Art. Sitten ad 1392. 

647) „Zum duͤrren Se.” 

643) Friedensvertrag zwiſchen Sanen und Wal: 
li, 1393. Unter den Bevollmächtigten von Wallis kom⸗ 
men Rudolf und Antoni von Raron, Edelfnedhte, vor. Für 
Sanen fiegelt „Peter von Greyerz, ber weife und befdeis 
aene Hann, Gaftlan (im Namen der Berner) zu Blan⸗ 

„kenburg.“ 

649) Guichenon, Sav., vie d'Amé VIII, ad 1416. 

650) An vielen Drten hängen aus übereinandergelegten Tan⸗ 
nen beftehende Straßen über Abgründe hin, und könnten 
mit wenigem Pulver gefprengt werden. Zwiſchen Sıraßen, 
deren fih ein Heer und feine Artillerie bedienen fann, und 
Pfaden für die nothwendigſten Lebensmittel (die ſich ohnes 
hin meiſt im Lande finden), tft ein großer Unterfcied. 
Letzterer find von mehreren Seiten viele, 


651) 1372 wurde er von den Sranzofen gefangen in derjenigen 
Seeſchlacht, welhe Graf Johann von Pembrofe bey No: 
elle verlor; er löfte fi 1374: . Froissard, chapp. 304 
und 309. Das übrige iſt aus der Chron. de Gruyere. 


652) Rudolf der jüngere, von feiner Gemahlin Erbe zu 
Vaugrenant (Margaretha daſelbſt Erbtochter brachte biete 
errſchaft im 3. 1351 in dad Haus Montferrand; mit 
obanna ihrer Tochter überlam bdiefelbe Anshelm von 
alins; Dunod. Hist. de F.C., T. tl, p 296, ı22 (wo 
er diejenige Johanna nennt, welhe ©, 246 Marg. hieß), 
123 und 150. Nun findet fih, daß Untoinetta, Ands 
heims Tochter, und nah Dunod Gemahlin Johanns von 
Dergy, in erfter Ehe diefen Graten von Greyerz gehei⸗ 
sathet hatte; aber Vaugrenant blieb dem zweyten Ges 
mahl); von feiner Mutter war Rudolf Erbe zu Aubonne 
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(N. 536), und von Johann feinem Oheim Erbe zu Mont 

- falvans und Broc. Ä 

653) Der jüngere Graf war unter Bona von Bourbon in gros 
fem Anſehen am Hofe Savopen; Guichenon, Sav., vie 
d’Ame Vıil, init. 

654) „An wachfenden Schaden, der verderblih auf und 
„koͤmmt;“ Urf. 657. u 

655) „Eine unausſprechlich böfe und fhändliche Gewohnheit, 
„wenn ein Hausvater flirbt, der eine arme Wittwe und 
„Waiſen und etwa ein Paar Stüd Vich verläßt, daß alds 
„dann die Frau hict allein den Mann, die Kinder deu 
„Vater, fondern zuglei ihr beftes Stüd Vieh verlieren 
„muͤſſen;“ Lohmann. „Der Mani, fo es erwerben 
„muͤſſen, ift hin, das befte Pferd, die gute Kuh... nimmt 
„die Obrigfeit hinweg; und ſieht gemeinigli der Beamte 
„nur auf die Rubrik feines Sterbedaupts, es mag (a 
„oder fauer, möglich oder unmöglih feyn; „Schotte 
Bende find angef. in Behandlung ber Dberenferts 
fben Unterth., 17835 es ift nicht möglich, au zu vies 
len Orten zu wiederholen, Was Elenden Chränen koſtet. 
(Bon der kuͤhnen That Glauwi Baumerd, dem 
Grafen die Auslieferung des Kaufbriefes, die er hatts 
nädig verweigerte, abzugwingen: f. die Alpenrofen 

656) Jenes vorige uni 5200 Gulden, der Gulden zu 14 8. 
Das folgende, will die Sage, babe der Graf Ihnen fret 
Dienfte wegen freywillig verbrieft. _ 

657) Ausftaufbrief Deren von Sanen, 10 Mart. 
1398; mit Genehmigung auch der Untoinette von Wegers 
mund (Vaugrenant), des jüngern Grafen Weib, Chriſten 
Stephen von Sanen, des Grafen und des Hofs von Lau 
fanne geſchworner Schreiber. Vidimirt, 1570, 8 Febr: 

658) Chron. de Gruyere, 1388. 

659) Noh im J. 1600 war die Mannſchaft von Greperz 
1800, nun faunt 1100. ZZ j 

660) Urkunde Nudolfs des jüngern, vom 9 April 
1397;.die Greyerzer dabey zu erhalten. _ 

661) Urkunde Graf Mudolfs, dab Roll, Richard und 
Euenz dicti Cotsier ({v heißen ihre Nachkommen), Ailil 
quondam Uldriodi Pitet du Crest, parochiae Rubeimontis 
(Rougemont) avenariae, cäponariae (der Huͤner) et gaye- 
tarum in der Chat frey fenn, 13875 auch.1395... 

. 662) Welches Burgrechts in dem von 1403 erwähnt wirb. 
663) 1402 wird am Gſtad eine Capelle geftiftet; Landſchreibet 
Moͤſchigs Chron. vom Lande Sanen, 16625 MSC., fal, 

664) Landesverordunng 1406, ibids. 
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665) Burgrehtbrief, 26 Sun. 14035 mit Sanen vom 
Bolten (la Tine) herauf. Wegen diefed Burgrechts fey 
Sanen in Dern zollfrey; Möfchig 1. c. 

666) Spruch zwifhen Sanen und Oeſch, 1405. 
An allen Unfoften um das BR. bezahlt Oeſch 6o Pfund; an 
der Buͤrgerſtener trägt es die Halfte. 

667) Das Folgende it nah Moͤſchig. Man kann aus dem 
Frieden fchliepen, dag der Gubernator Unrecht hatte. Von 
feiner Abjicht an dem Jahrmarkt gefteht er fo viel, er habe 
homines de Oyes (Oeſch) propter ipsorum excessus zu bes 
firafen vorgehabt; Urkunde 676. ' 

66%) Etivaz, Leſſif. 

669) Sein Geihlecht iſt ausgeftörben. 

670) Der Kaitlat von Deih und ſechs Greyerzer, nad 
Tſchudi 1307; überall zehn, melder Moͤſchig. 

671) Das Banner von Frutigen zog wieder heim, weil einer 
aus der Schaar mit einem Saner im blutigen Zwepfpalt 
gefallen, und ihn erfchlagen hatte; Moͤſchig. 

672) Vanel und Deich, welche als castra sive fortalitia N. 
676 genannt werden. Daß alfo der Wanel nach 1349 noch 
haltbar geweſen. 

673) Db aber der, N. 676 angef., Vertrag, nah weldem 
Oeſch 1100 Gulden bezahlen mußte, auf diefe Begeben⸗ 
beiten und nicht vielmehr auf ben Nusfauf N. 658 feine 
Beziehung habe, if nicht klar. 

674) Peter und Rudolf und Anton von Gorbieres (deren 
zwey gefangen wurden; Tſchudi) und Aymon von Prez 
‚waren Herren der Burg; Urfunde. 

675) Deſſen Vater oder Bruder Caſpar vor dem Herrn von 
Soinvife Savoyicher Landvogt in der Wadt geweſen. 

676) Friede zwiſchen Greverz (mit Willen und Ans 
feben des Zoinville) und Bern, Muren, 3 März, 


1407: ; 
677) Ratification Amadeus VIII, Bourget, 7 März, 
1408. | 
678) Es tft mir bie dahin unmöglich, anszuniachen, ob Hugo 
aus einem Zweig von Montfaucon (deren Dunod, T. LU, 
p. 57-60 wohl nicht alle hat), oder ob er nur aus einem 
abelihen Geſchlecht aus der Stads und Herrfchaft Müms 
elgard Mar, .. FB . 
679) Die Kundfhaft, welhe zu Bern aufgenommen worden 
(Stettler, ad a. 1410), iſt nicht entſcheidend; erſtlich iſt 
fie einfeitig, zweytens nicht umftändlich noch beftimmt genug. 
680) Er fheint Hugp’s Oberherr, vielleicht aber nicht für dieſe 
Herrſchaft, geweſen zu ſeyn. Alles dieies ift dunkel, Tann 
aber durch das Archiv von Bern leicht aufgeheitert werd. 


— 


696) 
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681) Welchen wegen ded Handelswegs an dem Frieden biefer 
Gegend lag. 

682) Bon Agnellina von Bevans, Hngo’s Wittwe, und von 
ihrer Tochter, 1410, U. 8%. von Wattewpl MSC. 
Stettler u. a. fhreiben ihren Geſchlechtsnamen Bagnes; 
welches nicht ganz zu verwerfen; von ihr fonnte ihres Ges 
mabi® (ben Tſchudi 1410 erwähnte) Verwandtſchaft mit 
Maren berfommen. 

683) indes war „ro von Bolfigen fein Statthalter; Ur 
tunde 1312, Meyermannd Haus betreffend. 

634) üymo Divex Ay), ... Ringoltingen, Heinr. Matter, 
Anton Gugla, Peter Wendſchaz. 

685) Der Sch: ultheiß 5 elga, hcob Lombard, Joh. Felga, 
Joh. Bombicensis (d eſes Geflecht fann ic) noch nicht ent⸗ 
ziffern) Vexillifer, und Peter von Cudrefin. 

686) Nicht eben der ‚Würde der Stadt gemäß, heißt es in der 
Urfunde N. 6987: Humiüiter suppiicabant, ut eiusdem, 
non obstante malivolentia praedicta, attenta eorum prae- 
facta excusatione, confoederationis iterum validare digna- 

remur. Es war vielleicht Feiner der Gefandten der Lateinis 
{hen Sprache genugfam Eundig; die Urkunde wurde am 
Savopſchen Hof geihrieben. 

687) Bundbrief, Rossillon, 1412; zu Ernexerung deffen 
von 1384. Der Graf bedenft quod statui et honori no- 
stro congruit ut sinceritas dilectionis nostrae ulterius con- 
solidetur. 

688) Volentes sub alis gratiae nostrae conformare. 

689) Das erite von den alten Grafen, das zweyte von Mens 
end, das letzte von dem Freyberrn von Thurn ru Geſte⸗ 
enburg. 

690) nbalte der Bünde, anders nicht, wolle er das thun. 
Der Bund ift astrictione irrevocabili, pacto valido perpe- 
tue duraturo, befräftiget. Grepburg behält, vor Dominos 
suos 'metuendissimos, Austriae Duces 

691) Um 3605 Gulden; U. 8. von Wattempf, MSC. 

692) Tihudi, ı2to. 

093) Wie die dchenienfer‘ unter Themiſtokles die Stadt, ans 
ter Perikles die Landſchaft. 

693) In diefem Geift rieth Archidamus nah der Schlacht ‚bey 
Xeuttren, daß die Spartaner thun follten, was nachmals 

os) —* 1 Rap. dieſes Buchs bey N. 

95) Im erften Kap. biefed Bu ey 159. 

% bedarf kaum noch Erinnerung, daß Leventina Teutſch 
Livinen iſt, und hier beyde Namen, dem Wohlklang zu⸗ 
feige, wechſeiweiſe gebraucht ſind. 

67) Nicht als wäre fie Edfars Wert; aber man dichtet 
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nicht leicht ein ſpaͤtes Gebäude fo hoch in das Alterthum; 
felbft in Senf mag der Thurm, welcher Säfard genannt 
wird, wohl Peters von Seſſons ſeyn, aber Trämmer bes 
weifen, daß er auf dem Plan eines nicht geringen Roͤmi⸗ 
ſchen Werks if. 

698) Lago Maggiore, In welchem die drey Inſeln liegen, des 
ren fhone Natur das Haus Borromei mit fo großem Aufs 
wand überziert. 

699) Der Kürze wegen, Ttatt „ Unterwalden ob dem Kerns 
„wald. 

700) Sie wurden zu Bern zum erfien Male 1516 (wohl 
in einem Faßnachtſpiel) genannt; da fagte Valerius Ands 
heim zu dem Schultheiß von Wattewpl: „Hüuͤtet, Herr, 
„das find die Namen, die ganz Italien verderben; zur 
Stunde wurden fie ausgeftrihen; Aushelmg Chronik 
ad 1077. 

701) Sir aewiligung des Domcapituld, Tſchudĩ 14105 
aber derfelben gefchieht in der Urkunde feine Meldung. 
702) Die Länder gehen dafelbft nicht mehr zu „Theil,” und 

follen mit ihrem Gut ungesmungen ſeyn; Urkunde N. 


703. 

703) Die Leventiner hätten mögen, heimlich in das Land ges 
lodten, Mailändern fih unterwerfen, als ob fie übers 
raſcht worden wären; diefes wollten die Drte bey der ges 
tingiten Spur folder Sachen hindern. Urtunde Des 
Vertrags zwifhen Uri, DOW. und Livinen, im 
Augftm. 1403. . 

503b) Große Fehde in burgis (den Vorftädten) von Como 
zwifhen den Vitani und Mufca, nralten Feinden, worin 
Baldaffare Ruſca den fehr blutigen Steg mit feinem Leben 
bezahlte, Bellinzona dem Haule Mufca wieder zugeeignet 
wurde; 1403, Saftello Eaftelli, libro mirapilium; 
Murat. XVI. 

704) Deren Geſchlechtregiſter und Chronologie in diefen Jah⸗ 
ren fehr verworren ift. 

705) Tſchudi 1406, 1407. 

706) Landrechtsbrief, 14075 eb. daſ. Cr ift auch für 
ihre Erben; wenn fie ihn in Sahresfrift nicht erneuern, 

: fo fält Bellinzona den Ländern beim. | 

107) Es ift in dem Landrechtbrief N. 706, „wenn Bel⸗ 
„lenz den Herren von Sar mit Gewalt abgenommen 
„werde, fo hören fie auf, die 200 Gulden zu bezahlen; 
„wenn fie aber den Drt durch Liſt oder Betrnug verlies 

„ten, fo jablen fie doch.” Dergleichen Liſt beforgte man 
auch von ihnen felbft; fie Fonnten fi heimlih dem Her⸗ 


v. Müllers Werte. XXV. 33 
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zog verföhnen, und ihn einlaffen, um durch dieſes Drittel, ' 
ohne offenbaren Bruch, der Eidgenoffen los zu werden, 

708) Chriſtiana bey Tſchudi. Ih weiß nicht, ob diefer 
Drt In Riviera damals der erſte war, oder warum fonft 
feiner gedacht wird ; gleichwobl gedachte ih den Männern 
von Srefciano den Ruhm nicht zu zauben, in ber Hiftorie 
genannt worden zu feyn. 

708 b) Petrus Candidus Decembrius, vita Philippi. 

7109) In der Alp Sanenſtein geſchah dieſes. Die Rergwei⸗ 
den von Keventina, Lavizzara, Formazzo, eigenthümliche 
und gemiethete, laufen mannigfaltig durch einander. 

710) Buͤſching ſchreibt Oſcella, welches dem alten Ocelns 
naͤher kommt; wir haben unter verſchiedenen Rechtſchrei⸗ 
bungen die gewählt, welche der Ausſprache im Land am 
aͤhn lichſten tft. 

711) Nicht Simpelen; Buͤſching ſchreibt nach der altrhaͤti⸗ 
{hen Etymologie ( Cim) richtig Eimplon; die legte Splbe 
verftehen wir nicht. (Cıma oder Tschima, rhaͤtiſch, Die 
Spitze eined Thurmes, Baumes oder Berges Pion ift 
nicht rhaͤtiſh — Cima plana vielleicht, welches heißt die 
oberfie Bergebene. . B.) 

712) „ Die von Uri ſollen ie kommen; fie wollen ihnen die 
„großen Kröpfe auffchneiden ” u.f.f. Es tft letztere Ver⸗ 
unftaltung fehr gemein in den Thdlern, welche, gegen 
füble Winde verfhloffen, im Sommer faft brennen. 

712) 3330 Mann ; um den h. Kreuztag im Herbſt; 13410. 
1 u ” 


713) Rey unfern Gefchichtichreibern „Broͤnn;“ man pilegt 
in diefer Gegend Italiens die Endiplbe zu verſchlucken; 
Breugni fommen um diefe Zeit auch fonft vor. 

715) Zürich war wegen des Handelsweges mehr daran geles 
sen; Bodmers Geſch. der St. 3. 

716) Dieien zweyten Zug in Eſchenthal thaten die Eidge⸗ 
noffen ayıa, im Fruͤhling; Tſchudi. 

717) Dieſes ruͤhmt Etterlin. ' 

717 b) Oder Kormazzo, welches der Itallaͤniſche Name biefes 
von lauter Welfhen Nachbaren umgebenen Teutichen Dors 
fes iſt; es legt an der Straße von Eriels (Alrold) in 
Livinen nah Domo d'Oſſola. 

718) Zum eriten Male In Schweizerifhen Kriegen wird bier 
(ich zweifle noch, db ed fein Irtthum der Abfchreiber ) 
Buͤchſenpulvers erwähnt. 

7:9) Grichenon, Sav., Amé VIII, ad, 1411. 

720) Diefes begab fih 1414; Tſchudi. 

J 720b) So blieb es und der Ammann pflegte dem Abt zwey 

ie weiße Handſchuhe zu geben, bis 1649 ein Auskauf gefchah. 
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721) 13390. Das vorige ift Landfage, die mit wrfundliden 
Umftänden übereinfommt., 

722) Ewiges Landrecht, 25 Bram. 1410. 

723) Hiezu ift Utſeren durch König Wenceslafs Brief 1382 
(Leu, Art. Urſeren, ©. 770) beredtiget. . 

724) Dis bieber der obere graue Bund, in deſſen, 
wie in der übrigen Befchreibung, viele Nebenrhäfer, viele 
Bergiohe von felbit großem Namen, wenn fie nibt gans 
zen Streden ihre Benennung mitgetheilt, hier übergens 
gen werden. 

725) Gottes haus bund, ligue Cadée (casae Dei). 

720) Schon 1m Tprol ift Fürſtenburg, dem Hodfiift Eur 
noch zugehörig. 

727) So nennen wir Bormio, Baltelin und Chiavenna. 

728) Ladinum. (Ueber die Romanſche Eprabe bat Ferr 
Hauptmann Banfi zu Sampferd intereffante Unterſu⸗ 
dungen gemadt, die meined Wiſſens nos nirgends ges 
drudt find, aber den Drud verdienen. Cr leitet fie aus 
der gemeinen Roͤmiſchen Sprache ber. H.) 

7280) (Schanfik (Schalfik) Heißt die GSegend, (eia felſich⸗ 
tes, von vielen Bergſpalten zerriſſenes Land:) ein Dorf 
dieſes Namens giebt ed nicht; obige Schi!derung koͤnnte 
etwa auf dad Dorf Malinas paſſen. Der Beriifier mat 
nie in diefer Gegend, und wurde von einer Geßnerſchen 
Zeichnung Irre geführt. .) | 

7129) Der zebn Gerichte Bund, 

730) Es erbellet au N. 737. 

731) Eben demielben, weider 1390 vom Pirhof das Schen 
des runden Thurms zu Deipran (Vice-Soprırc) in Y-tes 

ell befam; Yen, Art. Plante. Diefer Belebnung mwird 
as erſte Mißverftändniß deren von Salis zu Zoglio mit 
den Planta von Zuß, genannt Wildenberg, vieler boͤſen 
Dinge Anlaß, zugefbrieben. 

732) } gmiliaſca im Land. Guler, 1387 (aus der Ur⸗ 

nde). 

7133) Urkunde 737; fein Schloß ſol ob Mötele geſtanden has 
ben; Neuburg war nicht weit von Untervaz am Rhein. 

734) Urkunde zwiſchen dem Biſchef und Jteyw 
herrn 1592 (unter Cbmannitaft Graf Schanns ven Wer⸗ 
benberg) : daß Domleſchg dem Biſchof ii. 

735) Nicht ohne Bewiligung ibrer O eit; N. 737 und 
743 verratben es genngiam. Glaris hängt oben im Laude 
mit Hobenrhätien zufammen. (Bon den damaligen 2 Ands 
niffen , die als der erfie Anfang des grauen Bundes zu bes 
teachten find, f. den Neuen Bundn. Sammler, VII, 72.) 

736) Dafelbft waren auch Weinverge; Urfunde 737. 
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737) Sprud des Aınmann oder Hubmeifters Hann 
Stöfli von Feldtich, Obmanns für den Tiihof, und 
anderer zwey, des Türgermeifters MenB von I 

: ci, Obmanns für den Arepberen, des Landammanns 
Supphan 31 Glaris und Altvogts zu JIlanz, 3 lan. 1356; 
ap. ad. 

738) Die, fo jeder anfprac ‚mußte er „befgen,” (db. i. er⸗ 





740) Nayiınd fol Saffien von dem Hochſtift zu Lehen empfaus 
gen; aud.das Federfpiel in der Srafihaft, welche bey 
Hochſt 


tift ft, ausgenommen es fände ſich, daß er letzteres 

vorm Reich bat . . . 

711) 3.8. Wildbann und Forfte, welche der Frephere vorgab 
vom Reich zu befißen; u. a. J 

742) Hiexum follen Tage gebalten werden in Domleſcg über 
die Anſprachen dafelbft und im Land Oberhalb⸗Stein, zu 
'Hberempten, wegen Razuͤns rüber Anſprachen außer Doms 
lefng und oberhalb Flumsmwald. J 

733) Bundbrief, 24 Man 1400; Tfhudt. 

739) Welche ſchon ihr eigenes Infiegel hatten. . 

735) Diefe Landicaft_liegt um lang, ein fi vertiefenter 
Boden, in welhen fih viele Thäler Sffnen, und mwelder in 
uralten Zeiten mit See bedectt geweien fepn mag; bem 
Sand ift’er'wegen-bed Gebraucs wichtig, welden feindfer 
‚lige Beſttzer zu Veuntubigung mehrerer obern "Gegenden 
von daher machen koͤnnten 

746) „So lang- Grund und Grat ſteht.“ 

za Von welden 20 (und nach 1325 vier mehr) einen Sul⸗ 

“ den Mb. madıten. 

a Rucauip. war dem Hochflift ſchon feit 1255: Ru 


it ra 
750) Uxkundlich bey Tſchudi; Walenſtadt, S. Ulr., 


1402. . 

7506) Wir alauben, uns in der 651 Note des fünften Kapl⸗ 
tels geiret zu haben, da wir ben legten Grafen vom $elds 
ir für einen Sohn desienigen Mubolf® hielten, deſſen 
Gefwichten in demfelben Kapitel bep N. 25% dis 262 bes 
förieben worden. Er gieng ihn nur weitläuftig an, und 
"war von einer andern Fahne. “ “ 

751) Rebe, als Graf Johann (meißer Rahne) den Gras 
fen Rudolf und Hugo ( ſchwarzer $.)- die Feſte Wartau 
abgenommen, 1993. Spruch bes Grafen Heinrich 
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von Montfort zu Tettnang, als Obmanns, für die Gras 
„and H.; Eur, Mittw. nah Peter Paul, 1399, 
udt. . 
752) Mehte zu Mavenfeld, auch zu Tamins und Hehen⸗ 
truͤns; Tihndi :yı2. Sie mögen. altmontfortifey gewe⸗ 
fen oder eingeraufht werden feyn. ZZ ns 
253: Daß der aͤliere Albrecht Heinrichs Bruder, deu jüngere‘ 
des Altern Sohn fey, ift nah Wahrfcheinlichfeit, ohne dis 
plomatiihe Zuverläffigfeit geſagt. | . 
754: Graf Hugo (Hüglein) Herzog Albrechts Keldheer, mußte 
es 1390 verfaufen; Suler. : 
755) Jm J. 1414, am 12 Apr., um 2308 Pf. Heller; diefes 
that Rudolf mir Beatrir von Sürftenberg feiner. Gemahlin; 
ibid. ups 
756) Eod., 2 Mat; ibid. Es ift eine Urkunde Herzog 
Leopolds, Enfisheim, um Galli, 1399, ald Kaſtvogts zu 
©. Johann im Thurthal von wegen der Feſte Starfenitein; 
welchen Titel (0b Gewalt? ob Schirmverträge?) der Herztg 
an Starfenftein Damals hatte, ift nicht Flar. u 
757) Den Kirhenfaß; auch Freudenberg; um 5500 Pf. Heller; 
1493, Tihudi. ER 
757 b) Diefer ifid, dee die Kap. V, bey N. 256 ff. erzählten 
Kriege geführt und im Jahr 1362 den unguten Tod. genoms 
men eb. daſ. N. 262) 
158). oben derfelbe, welchen wir als Comthur zu Waͤdiſchwy 
geſehen. 
750) Belehnungsbrief Wenceslafs, 1396; Tſchudi. 
7 a Anttas that von ſeiner Seite Schellenberg; 1392, 
i 


ſchudi. 

761) Es verdroß ihn, daß die Herzoge in ſeinen hohen Ge⸗ 
richten vom Geſchlecht Kilchmatter und einem Cdelknecht 
von Montfort einen Thurm vor Walenſtadt und am See 
die Doͤrfer Terzen und Mols erfauit, ſ. Tſchudi 1390. 

762) Er und ſeine Vettern Ichmarget Sahne, 13925 did. 

763) Um 13,000 Pfund Heller; nebft Vergrechten, Eiſenwerk, 
dem Bauhof zu Sargand, dem Weingarten zu Maland; 
Urkunde 1396, bey Tſchudi. 

763) Shenkungsbrief des Kirhenfahes zu Gambs durch 
Leopold an Pfaͤvers, Innsbruk, Maria Geburt, 1401. 

2765) 1390, Leu, Art. Pfäverd. König Ruprecht nimmt 
fie zu Handen des Reihe; Frept. nach Ulr., 1408. Hierauf 
wurden die Saweizer (ausgenommen Bern) Schirmherren 
des Stifts; eod., Tſchudi. 

766) Grafen Johann, Buürgſchaftsbrief um 24 
Mark Silber jaͤhrlichen Zinſes an die Herren von Brandis, 
des Bifhofs Halbbrüder,; Dienft.v. ©. Geo, 1399; ibid. 
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Leidet er Schaden, fo mag er ſich denſelben vergüͤten mil 
sder obne Gericht an des Hochſtifts Gütern. Der Viſcho 
Batte den Herren von Zrandis den Antheil verpfändet, wel: 
hen er an Vaduz hatte. Sie felbft waren die 24 Marl 
Niclanſen von Bingen fchuldig, " 

767) Im I. 400, Zfhudi, 

763) Johann, Heinrih, Hugo und Rudolf, welcher zu Eur 
Dompropft wurde, j 

759: 13045 Leu, A. Difentis. König Ruprechts Bes 

tigung, Heidelberg 1408, 

770) Damals allgemeiner Name ber gebirgichten Gegend um 

die Yuliiben Alpen. 

771) Sie haben auch Obdache, auf daß die Schneelauen über 
fie hinfahren (nur die Häufer. in den Nebenthälern; Averi 
felbft liegt auf Wieſen); Leu, u.a. 

772) DBepläufig von den Edulen des Juliers zu ſprechen, bei 
ren Aufſchrift von Sdfar wohl niema:d glaubt: fie waren 
Altäre Jul's, der Sonne, oder des Gottes diefer Höhen; 
aus einem fehr natuͤrlichen Gefühl, wie auf dem Yennints 
fhen, und auf dem Gotthard Berg, fo hier aufgerichtet, 
in uralter oder fonft Barbarifher Einfalt, ohne Zierde. (©. 
Neuen Sammler VI, 317.) 

773) Udula, in einigen Abichriften; aber diefe Leſeart fcheint 
dem übrigen beffer zuzuſtimmen. , 

773) Sonft wuͤrde das Yand mit Unruhen erfüllt worden fepn; 
bald jeder duͤnkt fich zu hart oder unrecht geftraft. 

775) „Mit den Rhinern.“ " 

776) Bunbdbbrief, an der IT,ooo Jungfr. Tag, 1396; bey 
Tſchudi. Ale Gotteöhausleute, Edle, Unedle, Sreye, 
Eigene, Semperleute und Hofleute ſchwoͤren; der Graf 

ſchwoͤrt auch. Avers hat fchon ein Siegel; bie Frepheit 
bat wie ihren erftien, fo ihren dauerhafteften Sit, wo 
nichts anderes reizt. Diefer iſt der ſchwarze Bund; 
der graue fit der, welcen bie Gegner des Biſchofs im 
Dberlande ichloffen. Lehmann. Die Namen feinen 
yon der geiftlihen und der landüblichen Kleiderfarbe her⸗ 
zufommen. , 

777) Wie wir gefehen, daß auch am Sobenthätiichen Bund 
mit Glaxis das Yandvolf mit ſchwur; fo ift in der Urkunde 

76, ba des Biſchofs Bund mit Deftreih auch von ben 
andleuten gefhloffen worden. 

777b) Man ſpricht von einem Verein, welhen Biſchof Harte 
mann 14902 mit Glaris, Schwotz, Aegeri und Entlibuch 
gefötofen haben fol; Herr Lehmann bat mir, Recht 

emerft, daß die Echtheit bezweifelt wird; in der Chat 

. paßt fie nicht, 


+ » 


x 
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173) Cie hatten auch den Zoll daſelbſt. Wir folgen dem 
Theilungsbrief zwiſchen Donatus und Fries 
dei, Lichtenflaig, 2 Ian. 13945 Tſchudi. (Ueber die 
Erwerbungen der Grafen von Kolenburg in Mhätien, f. 

| eh eihichtforfcher 1, 299. 

779) Er ftarb 1637 in dem 75 Jahr feines: Alters. 

180) Ein Jaͤger kletterte den Fels hinauf, gebe und fcheß ihn 
tod, als er nach Mittag fchlief; Leu, Art. Fragſtein (Es 
tft fracıa petra) 

781) Nach dieſer wird in der Urkunde Kapfenſtein genannt, 
welde Burg ich nicht gefunden. (Sie liegt im Praͤtigau, 
ob Kuͤblis. B.) 

7832, Darum war daſelbſt auch ein Zoll; U. 778. u 

23 Lehenbrief König Sigmunde ver Sraffchaft zw 

. und anderer Sraffchaften und Herrſchaften, welde ſeine 
Vordern und er hergebracht baben;, unſchaͤdlich uns, dem 
Meih, und jedermann an ſeinen Nechten; Eur, S. Aegid, 
1413 

783) 1337 wie wir im 2 Kap. diefed Buchs gefehen haben. 

185) Erkauft im %. 1370 aus der Hand Ulrih6 -von der 
godenlandenberg, Im Jahr 1402 au Zuͤrich verpfaͤndet; 


eu. 

786) Im I. 14905; Tſchudi. | u 

787) Graf Kraft, von dem wir B.T, 8. XVII gefehen, daß 
er 1259 erichlagen worden, war Vater Friedrichs; dieſes 
en gleihnamiger Sohn, deflen bey der Schlacht von 
Motyarten erwähnt worden, batte zum Bruder Propft 
Kraft beym großen Münfter Zuͤrich, welcher 1336 den ges 
ſchwornen Brief gefiegelt. Jener im Gynauer Krieg _ums 
gebrachte Diethelm und Friedrih, Schwiegerlohn des Freys 
bern von Vaz, follen Brüder, Söhne Friedrichs, gewe⸗ 
fen ſeyn, der des Propfted Bruder war (doc findet man, 
DaB auch der Propſt einen Bruder, Namens Diethelm, 
hatte: Urfunde wegen Eſchibach 1324, chartul. Ru- 
tin.). Die Srhtocter zu Paz gedar zwey Söhne, Diets 
heim, welcher ı385 farb, und Grafen Donatus, welcher 
1300 farb. Friedrich war der Sohn Dierheims. 

783) Urkunde derfelben, Lictenftaig, ı5 Dec. 1309, 
daß, wenn Tofenburg nach Donatus Tod erbsweiſe oder fonft 
an fie falle, fie die Rechte des Volks nie verlegen wollen. 
Siegelt, nebft Heinrich und Hugo Montfort zu Tettnang, 
ihr Schwager Hanns der Truchſeß von Waldburg. 

739) 3.2. die Vonten zu Fiihingen, die Burg Tannegk 
(Pfand von dem Hochſtift Eoftanz); die (1376 einem Edlen 
von Straß abgekaufte) Feſte Spiegelberg; Rechte in dem 
(nicht weis von da liegenden) Dor Lommis; Nichtungs⸗ 


N 
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brief swifhen Tolenburg und Montfort, Een 
ſtanz, am Sonnab. vor Oculi 1402. 

290) Doch hatte er auch Schulden; Friedrich bezahlte fie 
und gab fonit noch 4100 Gulden; ibid. 

791) Seines erſten Burgrechts wird bey Tfhudf 1400 beym 
20 Eept. gedacht. Don dem andern babe ih die Ur⸗ 
tunde, 1 Brachım. 1405: es ift auf ı8 Jahre, unbeſcha⸗ 
det wenn er jtürbe und es nicht erneuert wärbe; und lebt 
er, fo bejieht es auch nach dem 18 Jahren, bis es wiſſent⸗ 
lich aufgegeben wird. Endlich befam es 1915 am 28 Mär 
die im Text angezeigte Ausdehnung. Ueberhaupt bet 
es vornehmlich das Land „nidwendig dem Wala⸗ſee,“ die 
Wildenburg , Startenftein, Thurthal, Tolenburg, Batzen⸗ 
heid (ein Schloß dafelbft) ıc. 

792) Die fie wollen, Friede mit Oeſtreich au halten ober 
n . 


793) Welcher Fund nur auf eine gewiffe Zeit war. 
794) Das Burgrecht ift noch fonft in vielen Artikeln, Die es 
aber mit andern gemein bat. .. 
295) Ihm wider feine Unterthanen beyzuſtehen, daß er in 
Schakungen und fonft nach Gefallen mit ihnen. handeln 
nne 


796) Urkunde 797 zeigt genugſam, dag Unruhen entſtanden 
waren. 

797) Urkunde, Lütisburg, Frept. vor Aller. — Wenn 
es ein Graf uͤbertreten, fo mögen bie Bürger hinziehen wo 
fie wollen. Tſchudi. 

798) Urkunde, Donnerft. nach Nicol., 1400; ibid. 

299) Urkunde Rudolfen Magelsberg, Shultheis 
Ben, Mont. vor Sim. lud., 1400; ibid. 

800) Urk. 799: Was für Hüter Eheleute einander zubrin⸗ 
gen, bleiben dem überlebenden Theil, und wenn ber flirbt, 
fallen fie an die näͤchſten Erben. Urk. 798: . Der Graf 
Tann keinen ohne Necht fein Gut nehmen, u. a. 

301) Welcher Wüurger einen tödtet, ift ſechs Wochen drey Tas 
ge in jedem Haufe fiber; dann wird er aus den Mauern 
geführt, .und fo. weit begleitet, als er mit feiner linken 
Hand einen Hammer werfen mag; 790. 

802) Felihgewicht von S. Gallen; Weifoum (iſts, Wein 
maß im aroßen?) von oflanz, Kornmaß von Winterihur, 
Weinmaß (en detail?) von Rapperſchwpl, Salzınaß Yon 
Bifhofzele, mollene Elle von Züri, Yeinwandelle von 
Chiavenna; 799. ' 

803) WEI des Herrn Amtsmann das Nindvich oder Pferd, 
welches bey Todfall ihm als dag befte angeboten wird, nicht 
nehmen, fo bindet es der Bürger an den Brugmen, und 


* 
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laͤßt es bey einem Korb voll Waſſer und einem Zuber voll 
Steine; läßt ed der Amtsmann da ſterben, fo fährt es je⸗ 
ner aus der Stadt und bat hiefür die Haut; alsdann hat 
er den Todfall bezahlt; 799. 

804) Des Fremden Buße iſt geboppelt; er hat Fein Freyſtatt⸗ 
rät jeder Bürger mag ihm Leib und Gut verheften (pfaͤn⸗ 
en); 799. | u; 

805) Elifabeth von Metſch, deren Bruder Margaretha des 
a den Tochter hatte; der Trepherr felbft hatte dee Gra⸗ 
en Muhme. 

805b) Bund Biſchofs, Domcapitels, Ammanns, der Stadt 
und aller Dienftleute von Eur mit Herzog Albrecht 
1, feinee Neffen Bormund, 1392: auf Mahnung des 
Hauptmanns an der Stich, Landvogts zu Schwaben, oder 
des Pflegers zu Feldkirch dem Haufe Oeſtreich in und außer 
der Didcefe Eur mit aller Macht bepzuftehen, und keinen 
Bifchof mehr zu wählen, der diefen Bund nicht unterfchreis 
be. Engadein, Bregel, Domlefhg, urkunden gleiches. 
Die Urkunden hat: Burgklechner. _ 

805 c) Theils bey Anlaß defien, was im Nheintbaf feinem 
Haufe widerfuhe (Sprecher), tbeild auch wohl wegen 
des Kaufe der Herrſchaften Greifenitein und Remuß. 
Auf die Tefte der letztern mochte Tirol Anfprühe haben 
(Th. I, ©, 581); Zwanziger von Remuß hatte fie 1368 
dem Vogt Ulrich von Metic verkauft; nun löste alles 
der Biſchof als Lehenhere (um britthalbtaufend Verones 
fer Mark wie fie galten zu Meran), 1394 (Tſchudi, 
Hauptſchluͤſſel). 

805 d) Dieſes geſchah 1405; und muß mit ſeiner zweyten Ti⸗ 
roliſchen Gefangenſchaft nicht verwechſelt werden. 

805e) Beſtaͤtigung Des Bundes, den des Bisthums 
Bgerandie auch ohne den Bifchof beobachten; 1405. Nds 
ere Serlärung, Sur, Nov., 1406: der Herrihaft und 
gemeinem Lande Zirol in aller Nothdurft beholfen zu feun; 
Greifenftein, Remuß und Ardez denfelben ofen zu halten; 
und ſchwoͤrt folches jeder neue Burggraf zu Fuͤrſtenburg, 
Urkunden bey Burgklehner. 

806) Schwarz und weiß; namentlih mit Hugo zu Hohen⸗ 


Truͤns. 
806b) Er war mit Razuͤns über Waltenſpurg zerfallen, 


806 c) Diefen belehnte der Bifchof mit Eäftris. 


807) Und auf Hector Meding, Kandammann zu Schwotz, nebit 
Hanne Eggel von Glaris; Tſchudi 1412. 


808) Hierum iſt an fie der Brief des Razuͤns, Inve 
cavit, 1413; Tſchudi. ‚ 
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809) Durch Ammann Albr. Bogel, Heine. Tſchudi, Hanns 
Eggel und Mud. Speich. 2 

810) Den Edelfnechten von Lümmerind im Lugnez waren zwi⸗ 
fen xindau und Feldkirch Waaren genommen worden, weil 
fie wegen Graf Hugo von Werdenberg Feinde Deftreihs 
waren. Hierum beftuldigten fie Tofenburg. 

gıı: Briefe bierüber bey Tſchudi 1213. 

gız2! lura invictissimi Imprratoris werden Urk. 313 deswe⸗ 
gen allen vorbeha:ten. . 

3120. Und ſetzte 1594 den Marchefe Johann Jacob Wales 
ſpina zum erften Fandesbauptmann, Peter YPufterla zum 
General icar Valtelind; das Thal mußte einen Palıh 
nd eine Burg für fie bauen. Mit dem Zundbanuer u 
den „ahnen eiiten die Valteliner zu des Herzogs Leichen 
begingniß; 1402, Ordo funeris lo. Galeatü, Murat. 

iv), 1021. 

813) Urkunde des Maſtino, Sohns Barnaba; Eur, 
29lun., 1404; av. Porra, Hist. reform. Rhaet., p 176, seq. 
Su enni minuum traditione; titalo proprieratis perpetuo, 
nullo iure penitus reservato. Chiavenna wurde von dem 
tapfern Dietegen ans Cur 1308 für fih mit nur fließen 
Mann überrafht und obne Al that _er hierin des Bis 
ſchefs Dienft:_ aber gegen Franchino Ruſca, welder 
die Viſconti firitt, bat er —* nicht behanptet, ſondern 
and Mangel an Proviant und Ruͤſtung Chiavenng überge⸗ 
ben muͤſſen; Guler. 

8136) Die taprern Tofchlaver übergaben dem Die ihr ſchoͤ⸗ 
nes "and 1305: Lehmann Graubündten Th. I. 

814) Die Seo re iſt nicht befannt; weil aber von Anfang 
ber, da mar ilrfunden bar, S. Gallen fih im Beſitz dies 
fer Gegenden finder. fo muß das Stift fie allerdings em⸗ 
pfan en, oder fih ihrer angenommen haben, ba Ne hers 
tenlos nnd vielleiht Wüfte waren. 

815) Mannſchaft und Steuern ; fo Daß um jene ber Abt ges 
mahnt murde. _ 

810 „Lendli und Täler’ heißen ie in dem Bunbbrief 
Ulm, 13785 der Walfers Appenz. Chron. (S. Gallen 
1730) bepredrudt ift. 

817) Vom Mibätifchen casa, Hütte; auch des Mittelalters 
casale, dae heutige chalais, fommt von bem Stamm 
wort, weiches der Lateiniſchen und Rhaͤtiſchen Spracht 
nie ie viete) gemein iſt. Gaiß wird im Lande Gaͤß aus⸗ 
geſprochen. 

z13) ım J. 13455 Faͤſis Geogr. Th. TI, ©, 125. 

319) Im J. 13815 Walſer, h.a. 

820) Es iſt nicht erlaͤutert, ob die Roſenburg ober das, nahe⸗ 
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liegende Nofenberg , beyde um Herifau, die Burg war, an 
welche die Dogtleute von Schwanberg pflichtig - gewefen, 
und welche von beyden, oder ob ehemals fonft eine mir 
lestern Namen genannt worden ift. 

321) Jene 13905 Walfer, h.a. Die Burgen famen hei⸗ 
rathweiſe an dad ritterfhaftlihe Haus Hagenwpl; f. Leu, 
Ar:. Rofenberg. Die Reichsſteuern, des Grafen von Koͤ⸗ 
nigsegk Pfand, löste der Abt im J. 13815 Walfer. 
Dben jahen wir Karl den IV diefe Löfung erlauben. 

822; Walfer, ad a. 1400; welcher bepfügt, ein Bauer fey 
hoch gebüßt worden, weil er die Kage unter fie laufen ließ, 
und fo vorbengegangen. | 

823) Nach einigen hatte der Todte nur das Eine Kleid im 


efiß. 

323) Diefed erbellet aus den Artikeln bes Landes an die 
Städte; ap. Walfer. 

325) Yindau, Buchhorn, Leutkirch, Iſnv, Kempten 
anmingen, Veberlingen, Wangen, Ravensburg um 

ojlanz. " 

826) Die Artikel bat Walfer ad 1400. 

827) Den Spruch (zwar im Auszug) hat eben berf. 
1610. 

828) 1. Kön. XI. 

329) Kein Diener eines Fuͤrſten durfte darein gewählt wer⸗ 
den; Berordnung um 1379, in Haltmeyers Ehro⸗ 
nit von ©. Gallen, ©. 72. 

830) Wegen Mierh und Gaben und anderer untedlihen Gas 
chen war der Bärgermeijter Filgeri Spyſer auf hundert 
und ein Jahr von Stadt und Gerichten verwiefen worden; 
eb. daf. ©. 73. _ 

831) Hatte er fi verfchworen, fie nicht anzunehmen, fo muß⸗ 


te er, auf fo lang er gefchworen hatte, die Stadt melden; 


Verordnung ib. 7ı. , 

832) Wer mit fremder Herrſchaft unredlih zubielte, ſol «le 
ein Untreuer des Vaterland von der Stadi weichen; Bers 
ordnung ib. 72. 

833) Bey fünfiähriger Verbannung, oder nad befindenden 
Sachen, bey Strafe an Ehre, Gut und Leben; Berords 
nung ibid. 

834) Kriegsordnung 1379, ibid. 78 ff. 


835) Ben Hobenfar. Ihre Verwandtfhaft mit Gar in H0s 
henrhätien ift wahrfcheinlid, genug. Das Verzeichniß diefer 
Burgrechte tft ibld. ©. 74-78. 

836) Bernhard, und, mit Wilhelm, Erharb. 

837) Bon deffen Thurm noch auf einem Berg zwiſchen Goſſan 


‚t 
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und Biſchofzelle die dreyzehn Schuh dicken Mauern ftehens 
Leu, Andweil. 

838, Zieye ım Buch I, K.XVI; wo aus des Abts von 
Unſperg Hiſtorie heyzufügen, daß, da er des Kaifers 
Dienitmann war (wegen Güter in Schwaben?), Heinrich 
ibn sibertate donavit (zum Trenen erhob) und ihm das 
Herzogthum Navenna, bie Anconitaniſche Mark und Mos 
mama gab. 

335: Dietrich Riff, Mudolf von Sulzberg , Konrad von Stei⸗ 
nad. Rudelf von Grünenftein u.a. 


310) Softanz, Ueberlingen, Buchhorn, Lindau, Ravensburg 
und Wangen; Tſchudi ıgar. i 


841) 13875 Haltmeyer h.a. aus der Urkunde. 


812 Das Gefen des Taglohnd (ale des untehglich fen 
Merfmals der Zunahme oder Zurhdtretung des dffentlis 
den Mohlftanded; A ‚Smirh, wealıh of nations) verdient 
beftimmtere Unführuna:, fünf Pfennige und Speiſe, ober 
neun, wenn der Tuglöhner fih felber nährt. Verordu. 
um 1379, 1.c. , 

843° Im J. 1384 wurde zwiihen Auch und Baͤrnek zu dem 
der Stadt nötbigen Waſſer ein Kanaı durch die Nagelflub 
gehauen; Haltmener h.a. 

8441) Die Urkunde vollfommener Treyheit batren fie ſchon, 
ale der Ahr feinen Math Lucius von Landau, den er in 
ſolchen Sachen gewöhnlih brauchte, an den koͤniglichen 
Hof ſandte, und eine Erklärung erhielt, Wenceslaf fey 
unrecht berühter worden; Tſchudi Igco, Haltmeyer 

ſagt nichts hievon. 

845) Gewiß zu urtheilen iſt unmoͤglich, weil die Urkunde we⸗ 
der gedruckt, noch ſonſt in unſere Haͤnde gekommen; 
Tſchudi meldet, Erb, Ehrſchatz und Lehen ſeyn ihr Ges 
genſtand geweſen, ad 1300. Daß um dieſe Zeit ©. Gallen 
für immer die Meichsvogtep befommen; meldet Stumpf 
im fünften Buch. 

846) Im 3. 1401, den 17 Jaͤnner; Tſchudi, Walſer. 

347) Den Kirchenſatz daſelbſt hatte der Kirchherr von ©. 
Mangen in der Stadt. Es ift eine Verfommmiß 
defi mit Bernhardgzelle 1393, woran die Rechte 
des Drtes gefehen werden: Alle Güter folte er leihen um 
ein Huhn; Hageſtolze, die fein Haus hatten, erbte er; 
der Haber, den man ihm aab, foll fo bereitet feyn, daß, 
wenn man ihn auf einen Mantel fchüttet, Fein Halm hans 

Fgen bleibe un. ſ. f. 

348) Auch daſelbſt hatte Cuno die Reichsſteuer an ſich ges 
löst; Walter 1381. oo 
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349) Rechtmaͤßigen Kauf ohne Widerſpruch zu beftdtigen; den 
(auch fonft geubten) freyen Zug ferners zu geftatien, u. a.; 
Haltmeyer 1402; Walfer 1401, welnes richtiger 
fheint. Stumpfim V Bud, J 

350) Vergleich mit Wol, 1401; die althergebrachte, 
nicht die auf 100 Pfund erhoͤhete, Steuer ſoll der Abi eins 
ziehen; in eines Buͤrgers Haus niemand fangen; feinen, 
der nicht aus der Stadt fey, in ihren Sachen an die Ger 
richte rufen; ihnen über den Stadtgraben die gewöhnliche 
Macht lafen m. a. _ 

851), Spruch Ital Herrmanns von Xandenberg 

u Greifenfee, Ritters, Rudolfs von Mofenberg zu 
Bufensed, Nudolfd von der Breitenlandenberg u.d Nur 
olfs von Kridingen, unter Obmannſchaft Bifchof Albrecht 
Blaarerd von Coftanz. . 

852) Man fieht, es betraf Maßregeln, welche die Amtleute, 
der Amneſtie ungeachtet, wegen der leuten Unruhe nahmen. 

853) Tſchudi erzählt es bey 1404, fagt aber mit andern, 
ieben Jahre lang ſey der Gottesdienft ünterblieben: mar 

weiß, und er felbft erzanft, daß der Abt im J. !407 wie 
der in das Klofter Fam; ich wage nicht, auszumachen, 
ob die fieben Jahre bier, cder von der zweyten Entfer⸗ 
nung, anfangen. Daß im übrigen bier erzählt werden 
will, Cuno babe funfzehn Appenzelliich denfenden Exnrgern 
ihre neuen Haͤuſer einreißen laffen, iſt aus Berchtolds 
von Falfenftein viel diterer Zeit, wo wir 26 auch erwähnt 
aben. 

35) Malfer, 1402, im Frühling, Wie haben eine Abs 
ſchrift von dieſer Urkunde ver ung, 
855) Sie betrug im Anfang go Mark, zu zwey Pfund fünf 
Schillingen; als im vierzehnten Jahrhundert S. Gallen 
Stift in großer, Geldnoth war, mußten dem Herrn von 
Türgien und einem Ritter yon Ems 25 Mark auf biefe 
Steuer aflignirt werden, und fie werde, wahl mit Wil: 
len des Landes, auf 125 Marf gefteisert; nun forderte 
Cuno, das Land follte deffen ungeachtet noch die 25 Mark 
an Ems und Bürglen auszablen; die Yandlente wollten wes 
der diejed, noch wuren fie neneigt, ferner (wie unter Hetr⸗ 
mann von Ponftetten, welchen fie liebten) die 125 Mark 
zu geben Diefe Vorftellung (etwas anders ald bey dem 
Waller ad 1333 und 44) ift meift auf die vor mir lies 
gende Urfunde gegründet, jedoch noch nicht Mar genug. 

856) In allen diejen Spruͤchen ift auch von der Wahl des 
aſers die Rede; ſolche Kleinigkeiten muͤſſen wir vorbep⸗ 

ae. 

357) Die ©, Galler hatten keinen befondern Brief dafür, 
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858) ©. die Artilel bey Walfer, 1402, 2 Nov. 
859) Haltmeper tft kurz hierüber und meldet vom mid 
tigften nichts; die gewöhnliche Politik unferer Gtabtchros 
nifen; fie meinen, wenn fie über unbelleblge Sachen die 
Dugen teließen, fo fehe fie niemand; fie haben fein Ges 
fühl der Größe, welche in aufrictigem Bekenntniß begans 
gener Fehler befteht, ihr Stillfchweigen zeigt bloß an, daß 


nichts zur Entihuldigung vorgebradht werden mochte; wer - 


nigſtens nicht von ihnen. 


860) In Noden (oft Rhoden gefchrieben) ift Appenzell jene 
26 eingetheilt; aber die Verwechſelung des + I d it 


gemein, und man weiß, daß eine zufammen aufbredende 


Mannſchaft Rott, route, rupta, genannt wird. Wir wol⸗ 
len doch Roden fchreiben, wie auch für Abbencell Ups 
penzell. In diefen Dingen haben wir die Nichtigkeit alds 
dann beobachtet, wenn fie von dem Gebrauch wicht zu 
fehr abgieng. — 

861) Sonderamt und Vogtey Schwanberg. Der Anfang bies 
fer Urfunde, vom 3 Winterm. 1902, tft bey Walſer, 
der fie Hätte ganz einrüden follen; bey Unterfachung wird 

ſich die Urfache ihrer Weglaffung wohl auch in einer Chro⸗ 
nifenpolitif finden. 

862) Wenn die VII Orte ohne dad achte genannt werben, fo 
will das fagen, daB Bern Fein Theil an dere Sache hat; 
Bern batte ber Entlegenheit wegen oft kein Intereſſe bey 
Gefchäften der fleben Orte. 


863) Walſer nennt Peter Loͤri den Loͤri Lopacher, fcheint 
ihn aber mit Konrad Lopacher zu verwechſeln, welcher in 
der Schlaht ben Speicher die Hülfe von Schwytz ange 
führt. Im übrigen dürfte in dem, was wir Kihubdi 
und Walfern bier naherzäblen, ein Mißverfien 

n dem Jahr 1402 war Pont Hanns in ber | 

andammann, und follte diefer bey der Meränberung der 
Derfaffung fich hinwegbegeben haben, wie Fommt es, daß 
bey der nachften Schlacht Peter Löri nicht genannt wird, 
und Jacob Hartih das Volk führt? Cr koͤnnte geftorben 
ſeyn Das Umftändlice diefer Gefchichten iſt mangelhaft, 
weil, was nicht in Urkunden ift, lang durch Ueberlieferung 
aufbehalten, und anfangs von Männern, die den wahren 
biftoriihen Geſchmack nicht hatten, allzu kurz aufgezeids 
net worden if. Albrecht Müller, Ruter, Eäuit 
beiß zu Zuͤrich, Kortfeper der Familienchronik, die ⸗ 
hard anfieng, hat wohl am erſten dieſe Gelchichten bes 


feyn. 


ſchrieben; und gut; er ift von Tſchudi gebraucht worden, . 


864) Glaris Fonnte, nach feinem damaligen Bund, ohne Wil 


_ dr en 
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len des Mehrs der uͤbrigen Orte in keine foͤrmliche Ver⸗ 
bindung treten. 

865) Es iſt aus der Zahl der Todten und aus der Natur der 
Gegenden vermuthlih, daß der größere Theil gar nicht 
ing Gefechte fam. . 

866) Womit wir den Ruhm dieſes Taaes nicht wollen ron 
den Appenzellern auf ihre Schweizeriihe Huͤlfe bringen;. 
der Sinn fit, fie haben ihre Gexend fo, wie diefe In ans’ 
dern Schlachten die ihrige, genutzt. 

867) Welver Mißverftand um fo eber mönlih wır, da das 
Befeblsiwort ausgefproden wurde „Zruk,“ welches mit 
„Flucht“ verwechielt werden konnte. . 

368: Der ‚große‘ in den Chroniken; ſeines Koͤrpers 
wegen. 

369) Sie wird verfdiedentlih angegeben; Tſchudi, 300 
aus den Etäd’en, vo aus den Stiftslanden ; in dem nadıs 
geiegten Verzeichniß werden aber aus dem erftetn doch 
nur 20 ber\eyäblt, fo daß die 60 in der Zahl der z00 
wären. Bullinger iſt von ZTfepudi nur um 7 unters 
fhieden. Haltmeyer zählt aus den Städten 106 oder 
210; die ftiftiihen Hat er nicht. Walſer meldet, es 
rechnen ein’ge den Verluſt auf 376, andere zäblen 400, 
eine Stiftödroni! 2000. Wenn koo Panzer erbeuter wors 
den, fo müfen die geringeren Zahlen unrichtig ſeyn; waͤre 
auch ein Lager vor der Stadt geweien und eingenommen 
worden, die Panzer würde man doc nicht im Lager has 
ben liegen laſſen. Vermuthlich zählten die Staͤdte nur 
ihren Verluft an Bürgern, die Söldner nicht; vielleicht 
find überbaupt alle, deren Leichname nicht abge’ordert, 
jondern auf der MWuhlftatt begraben worden, ungezäplt. 

570) Coſtanz, Veberlingen, Lindau und Buchhorn; Halt 
meyer ift fo höflih, nichts hievon zu melden. 

871) Nur 3 oder 8; jene Zabl bey Tſchudi oder diefe bey 
Walfer iſt ein Schreibfehler. 

872) So beißt die Schlacht In Befhreibung dergleichen 
Schlachten baben wir die Berichte der Chroniken verglichen, 
und eine durd die andere gemäß der Lage der Gegenden 
erläutert. Es würde überaus weitlänftig werden, jeden 
Schritt unferer Tebandiung befonders zu rechtfertigen. 
Das muͤſſen wir verfihern, daß nicht Cin (auch noch fo ges 
ringer) Umftand angeführt worden, der nicht auf Chronis 

. Ten oder die Lage (auch etwa, doch felten, auf Weberliefes 
rungen) gearändet ift. 

873) Ohne Achfelband und Uniform würden viele nicht dies 
nen, oder fo foldatiih nicht feyn, wenn das Neußerliche fie 
nicht unterichlede und erinnerte, 
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377) In den innern Roden; weil dad gemelte Werfen 
ame ‘ jebrhunberten in die Innern und dußern Moden 
theilt iſt. 

875) Bern fandte Hanns von Muhleren und Petermann 
ber orhen Jacob Obp, Lucern R. von Rot; von 
rich ſiehe 876. 

876) Friede der Städte, S. Georg., 1404 (Tſchu 
durch den Bürgermeifter Ströhltn von Ulm, Walther 9 
lus, Buͤrgermeiſter von Blberach, Heinrih Mepß und 
cob Glentner, jener BM. von Sürih, dieſer daſt 
Rathsherr. on 

877) Lebteres bat Walter in feinem Auszug der Urkr 
nicht; Chronikenpolitik! , 

873) Die fieben Jahre, da Fein Gotteadienft war, mögen 
terbrochen worden feyn durch Das Furzdauernde gute } 
nehmen mit ©. ©allen. 

870) Den 28 Weinm. 1404; Walfer, urfundli, 

880) Zir 17 Btahm. 1405 geſchah, was in dieſem Abſch 
er wird. 

880 * Wie die entſtellten Leichname verirrter und etſcei 
Menſchen, über welche die Vögel hergefallen, ben gu 

Heinrich, einen Findelknaben aus Kempten ; welchert Y 
huͤtete, bewogen, feinen zuſammengeſparten Lohn, fi 
zehn Gulden, zu Anlage dieſer Hütte zu verwenden; 
er von dem Leopold, welcher bey Sempach fiel, au 
nung einer Brüderfchaft ermuntert ward, in bie G 
Leopold felbft mit anderen Fürften von Deftreich trat, ü 
diefed, mie es 1379 begann, 1386 zu Conſiſten fat | 
des Herrn Archivar's Stanz Gaſſler unermüße n 
urkundlich zu Tage gebraht; Schilderungen | 
fhriften,, Innsbruk 1739. 5 

881) Stoß, der Name (zumal einer fo geftalteten) Da 

> marf. nt 

832) Tacitus, Germ. 7: In proximo pignora. Die 
im Gebirg find mannhaft genug, daß man der 
dieſes wohl glauben mag: 

883) W aliee Er war Stadtvogt zu Feldkirch; gel 

Be‘ b) Mit ihm Gaſtwyn und Wilhelm, feines Geſchlet 

uler. 


881) Von welchem abermals weder die Ba der Kri | 
die der Todten gewiß if. Bey Tihudt —* 





gegen 400. App.; 450 der erſtern, 2o0 der letztern 
Guler zählt bey 410 Erſchlagene; Walſer kennt 
den 400 „groͤßere und mehrere Haufen;“ den 
nennt er „viermal ſtaͤrker;“ 450 ſeyn auf der . 
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noch 476 auf der Flucht Lalfo doch nicht 1500 wie andere 
wollen) umgefommen, nnd 150 Panzer erbeutet worden, 
Dieied berichtet auch Etterlin. 

3385) Tſchudi, Bullinger, Haltıneyer. 

836) Haltmeyer ift fo gut, es nicht fagen zu wollen; ale 
wenn Schaffhaufen fih gegen das Kriegsgluͤck privilegirt 
glaubte. Wir, wenn auch dies Banner nie zurüdgegeben 
worden wäre, würden bem Junker von Muͤnchow doc 
nit nahahmen (200 Jahre nah dem Treffen an dem 
Lenziniſchen See fprengte er plöglih in die Mauern von 
Coͤslin, entführte dad damals den Solbergern genommene 
Banner, eilte, es zu derfelben Fuͤßen zu legen, und wurde 
mit Spott belohnt. Nachricht v. d. Schlieffen ©. 
287; Edit. 1784). 

837) Der ©. Galler gedentt Haltmever; Walfer nicht. 

388) Ueberhaupt verloren die Deftreicher bey sco; aber deren 
mögen doch 60 umgekommen ſeyn ehe fie flohen. 

889) Denn auf S. Georg 1406 gieng er an Ende: 

390) Haltm. und Walfer, bepde and der Urkunde, S. Ulr., 
1405. DaB Walier fhon vor der Schlacht am Stoß einer 
Beſatzung von 400 Appenzellern gedenkt, weiche ſich in bie 

. Etadt gelegt baben follen, ſcheint nicht übereinfiimmend 
mit gewiſſern Umftänden; H. weiß nichts davon; ſelbſt W. 
nennt fie bey dex That am Hauptligberg nicht. 

891) Mit ©. Gallen; Haltm. aus dem Bunddrief; . 
und mit Appenzell, W. ibidem. 

892) Schon früher mit S. Gallen, wenn H. nicht zwey Gras 
fen Friedrich verwechfelt; 1305 mit Appenzell, Walfer. 
893) Das legtere nur mit ©. Ballen; Haltmeyer, laut 

Bundhrief, ph nad) Mart. 1405. 

894) Ur? unde, Donnerft nah Allenb. 1405, bey Tihudir 
Mer durch ihre Gegend wider ©. ©. oder U. ziehen wolle, 
dem follen fie ed als ihr eigenes Uebel treu und ehrlich 
mir Leib und Gut wehren. Der Vogt auf Windegk, aber 
mit nur vier Knechten, may im Land fen, doch denen von 
S. G. und A. unſchaͤdlich, oder Safter muß erießen. 

305) Wartenfee war Stiftelehen. . 

896) Aber diefe Bürgerrechte waren auf beitimmte Jahre. 

896 b) Nach diefem verkaufte vudmwig von End nıit Agnes vor 
Bußnang feiner Gemahiin Grimmtenftein den S. Gallern; 
1408. Stumpf V. 

807) Strabo meldet, er ſey hier durch Moräfte gefloſſen; 
bene im erften Buch, im 5 Kap. 

gg8) Sargans wurde verbrannt; Deftreich hatte 88 von Graf 
Rudolfs Vettern, und verpfändete Die Gegend nun an To—⸗ 
Yenburg. “ 

» Müllers Werte. XXV. 33 
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899) An S. Satharinen Tag; Walfer. Leu, Art. Bärp 
len, bat gewiß Unrecht, vom April zu fpreben. 

900) Es iſt nun offen; damald war Buͤrglen eine Stadt, auf 
der Burg waren Krepherren, ‘wohl eber Strafen genannt, 
und wir ſahen Eberbard als Reichsvogt im erſten Kap. dies 


es Buchs. 
901) Bürgermeifter, Raͤthe, Sunftm. und 200 von 
Zürich 1403: Schwotz babe die App. zu Clögenc fen 
aufgenommen obne der andern Willen, wovon Kummer 
entitanden und viel Arbeit fich erbeben mag; daber die Eid⸗ 
genoſſen einhellig zu Rath worden, Schwotz hierin weder 
iu tathen noch zu ‚helfen, außer was die Bände weifen: 
aß das jeder halte, bey Leib und Gut! | 
902) Eben die ſelben 14033 Der Buͤrgermeiſter Heinrich 
Mevß habe ald Obmann beyden Theilen Tag zu geben, laut 
Friedbriefs. Von 1.105 f. Tſchudi. 
902b) Es hatten aber auch „die Herren, Nitter und Knecht, 
„Städt, Märkt, Gericht und Thaͤler der Grafſchaft zu 
„Tirol, und der Landfichaft an der Etſch und in dem Inn⸗ 
„thal und der drey Bisthum zu Trient, Chur und Bri⸗ 
„‚zen‘‘ fchon feit dem July 1323 zu Schaltung ihrer Frey⸗ 
beiten und Rechte einen Bund, welcher bid :5ıı Lans 
desgelen war. “Der Freyherr von Hormayer bat ihn 
in dem Urfundenbuch ſeiner Bepträge S. 402 aus dem 
Landesarchive hervorgebracht. 


903) „Hunderttauſend Teufel follen unfer warten, wenn wie 
„die Bauerkerls nit ſchlagen,“ war die Umfchrift eines 
Banners; Bullinger, Haltm., Walfer. Vermuth⸗ 
liy eine in der CH zufammengebrahte Rotte Slawiſcher 
Abkunft. Don diefen Zeiten der Appenzeller gilt, was 
Nauclerus meldet: Regnabantque in magna superbia, 
praetendentes omnium supplantare dominia. Placuit hoc 
vicinis rusticis. 

904) Sch weiß wohl, daß Tſchudi ad 1407 (ber auch mels 
det, Schwytz und Glaris baben dabey geholfen; und Walls 
fer 1406 beyde Burgen zu Hohenems eingenommen 
wiffen wollen; doch Sprechen wir qweifelhaft wegen Guler 
(Rhaetia p. 223, b.), welcher die obere für unelngenoms 
men bält; beyde “Berichte laſſen ſich vereinigen, wenn fie 
durch Thädigung Abergieng. 


905) Artikelsweiſe f. bey Walfer 1407 diefen Vertrag; 
aber er gehört noch zu 14065 Tſchudi, Haltmeyer. 
906) Urkunde, Sonnabends vor Bartholom. 1407; Wals 


fer. Ä 
907) So, nah Tſchudi; unwahrſcheiulicher meint Wal⸗ 
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fer,_alle 1600 ſeyn Appenzeller, und: noch. darüber die 
400 ©. ©. gemeien. 

95) Ven 60 liefert Walfer ein Verzeichniß; Schwendt, 
oritef, Gambs und: Berbenberg fehlen; daher zählt billig 
ſchudi 64, und fie fHimmen überein, daß Aber 30: (X. 

beftimmt 3,4) zerftört wurden. 

909). Shen zur Zeit ald das Habeburgifhe Hansurhag 
(1309) aufgenommen wurde, fleuerte Andelfingen. bis 50. 
Pfund; es waren zwey Kelnhoͤfe dafelbft. Ä 

%0) Der Herzog. lieb die Kirche, 1309 I. c.; 140% ertauſchte 
Abt Berchtold von Syſſach den Kirchenſatz gegen Grkefingen, 
Waldlirhs Meformar. Hiſt. der Stadt Schaffhaufen. | 

911) Welber Ort „vor langer Zeit mit aller Herrlichkelt (as 
„Ber die hoben Gerichte) an Wintertur ergeben war;“ 
Verkommniß über Strafen des Reiſclaufens 
zw. 3. und Wint. 14935 in einem andern Rathser⸗ 
tenntniß 1485. wird: gefagt, Wintertur habe um Het 
lingen koͤnigliche Freyheiten. Kurz vor diefer Zeit kommt 
Johann von Hettlingen, Nitter, mit zwey Söhnen, vörz 
Urtunde um das Turnergut zu Humifon, 1377. 

912 Besen Burgrecht, welches. der Abt. in. Wintertur hatte; 

alver 140%. 

913) Von allen diefen Bürgerrechten iſt oben gefchrieben. 
Wenn man diefe Geſchichfen bedenkt, fo ift unbegreirlich 
wie der Schultheiß von Wintertur hlerum ftrafbar gefund 
den werben lonnte; es müfen unbekannte Umftände oder 
Keidenichaften feine Sache verfchlimmert haben. 

914) Wie denn, wohl eben deswegen, Sold auch begehrt wor⸗ 
den; Walfer, 1408. Das iſts, was Nauclerus will 
wenn er von den Eidgenoſſen fagt, fie haben Appenzell geb 
holfen, glossantes quod singulares aliqui ad istos declina- 
rent. non lussu aut permissu ligae. 

915) Urbarium von Ellgau; MSC. 

916) Denn daß diefelben durch kuͤhne Schmeicheley von den 
Karlowingen und Ottonen hergeleitet wurden (Leu, Art.), 
bemefet mer die äffentlihe Meinung von Ihrem Gldnz. 
m er. a 
ı7) Welcher ihnen drey Bärenköpfe zum Wapen gab, weil 

? be tapfer zu dem S. Galliſchen Wären geftanden; Ucbar 
von E. 

918) Urkunde Albr. und Leop., Innsbruk nach Ocall, 


1371. >. : 

919) Urkunde derſelben; S. Veit in Kätnthen, Mar- 
tini, 1370. Sie mögen allerdings das Afterlehenſrecht, 
welches bereits vor 1336 dem Grafen gobann von Mapperfi 
wyl überlaffen war (deſſ. Pfandbrief au Hinwpi, 
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. h.a.), damals wieder an fi gezogen haben. S. Gallen 
hatte fein Oberlebenreht um 130> an fie verfauft, man 
hept ee zum Theil aus dem Frepheitbrief des Marks 
te . 

920) Wenceslaf, Prag, um Galli, 1379. Das Seſctz⸗ 
buch war ein langer pergamentener Model; Urbar. 


921) Hanns im G. 1383; Spruch wegen Biebenftal. 
Es werden im Urbar. bey 1407 die von Landwyl ges 
nannt, von welhem (mir fonft nicht vorgelommenen) &es 

ſchlecht ich nicht weiß, ob es die Echöpfung eines Abſchrei⸗ 
bers tft, oder ob es etiwa die Burghut hielt. ' 


922) An Zahl jehn- Dergleichen Vereinigungen find viele ges 
wefen; wir faben auch oben Benfpiele. Hier foll.der figurs 
liche Ausdend die Teftigieit andeuten. Diefe Höfe haben 
eigenthuͤmliche Trephetten. 

923) Leu, Art.; der aber hier fehr nachläffig it. Nach ihm 
wärc Triedrich, welcher 1356 in Oeſtreichiſchen Dienften war, 
desjenigen Vater, welcher 1438 Buͤrger in Zuͤrich wurde; 
eben der Herrmann, welchem 1336 Elggan verpfänbet 
wurde, fen 1388 umgefommen, und fein Sohn habe 1443 

dem Kaifer gedient! 

924) Ettenhauſen und Ilnhauſen, welden dad Mich wegge⸗ 
trieben wurde; Urbar. 

925) Erft 1535 wurde der Markt erneuert; ibid. 

926) Urfunde der Vereinigung einiger Fürften, Gras 
fen, Herren, Nitter und Edelknechte wider die „Gebüwren“ 

. von Appenzell, ihre ‚Helfer, oder die es werden möchten; 
Montags nach S. Cathar. 1407. . 

927) Wie dem Klingenberg, dem Mandel, und ohne Bweifel 
andern, 

928) Wie der Bifhof zn Coftanz, Graf Albrecht von. Werben: 
berg Setigenberg zu Pludenz, der Schellenderg, Stofeln 
Metter des Abts. 9 

929) Graf Hanns von Habsburg (wegen Klekgau), Eberhard 
Graf zu Nellenburg, Hanns von Lupfen ( Stälingen ift 
nahe), der Graf zu Kürfienberg, der Truchſeß von Walds 
burg, der von Brandis (Vaduz), der Truchſeß von Diefs 
fenhofen, der von Hohenklingen, Sriedingen, Heudorf, 
Bodmann, Reiſchach. 

92 Keinen andern Grund mochte Kiburg haben, dem faſt 
nichts zu verlieren uͤbrig war. 

931) Biſchof zu Augsburg, Herzog gi Ter, Grafen zu Zim⸗ 
bern, Gundelfingen, Herten von Rechberg, Elerbad, Sta⸗ 
dion, Koͤnigsek, Roſenek, Iſenburg u. a. 

932) Die Hauptleute vertheilten die Koſten auf die ganze Ger 
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ſellſchaft; fein Friede wird ohne bad Mehr zwölf daraus ers 
nannter Zufabe gemacht. 
933) Dieſe iſt im Geiſt der Urkunde. 
934) „Kloͤſter oder ander Leut, die im det gehören.” 
9:5) Sie pflegten diefelben zu Niedlingen oder Mengen zu 
alten 


935 b) Das ift die Hergothe, deren Bild oben in der alten 
Etadt Bregenz noch geehrt wird. . Sie fol in der Zeh» 
flube zu Rankwyl gehört haben, wo und wie die Appens 
zeller Bregenz vor Erfdeinung des Entfapes zu erflärs 
men gedenfen, worauf fie, es zu melden, in Echnee und 
Megen heimgeeilt; bierauf ſeyn die Heranziehenden von 
der Pürgerfchaft und Beſatzung aus einem doppelten Sins 
terbatte auf bepden Seiten des Hohlweges, wo eine Ca⸗ 
pelle zum Denkmal tft, ſelbſt überraicht und Bregenz ges 
rettet worden. Hieruͤber ift In dem Tiroler Alma—⸗ 
nah ı803 eine fchöne Ballade. Nur fcheint ung, 

: daß dergleihen Eagen zwar poetiſch ausgemalt, in weſent⸗ 
fihen Umſtaͤnden aber nicht verändert werden follten. 

936) Es wird nirgends gefagt, warum Graf Rudolf nah 

- dem Zug in Tirol nicht mehr an der Spitze der Schaa⸗ 
ren erfcheint; auch der Appenzeller Theilnebmung an feis 

nen Sachen iſt aus gleich unbekannten Gründen nicht mehr 


ſo groß. 

937) Tſchudi, deſſen Darſtellung der Zeitfolge dieſer letzten 
Vegebenheiten der Walſeriſchen weit vorzuziehen iſt. 
Ranclerus iſt vollends unrichtig. 

938) Welcher laut rief, „Eilet nah, in ihr Land; Lat 
„uns Weib und Kind vertilgen, auf daß fein Same ents 
„tebe zw des Adeld Verderben.“ Hemmerlin de 

nobi icate. 

939) Wermöge ber Unterfchriften und Siegel dere koͤnigli⸗ 
ben Rechtung, Mittw. ver Palmar., 1408. Walfer 
har fie in einem nicht ganz richtigen Auszug. 

940) %. Kammer von Talburg, Eberhard von Hirſchhorn, Rit⸗ 
ter, Bernhard von Remhingen, und Johann von Urmin⸗ 
gen; Haltımever. 

931) Sp wurden diefe Ritter genannt wegen ihrer Vereini⸗ 
gung, wider die Roͤhmen zuſammen zu halten um ©. Geor⸗ 
gen Banners Aübrung, „daß dielelbe in Reiſen gegen 
„die Heiden einem Teutſchen gebühre.” Die Urfu 
ift von 1392. And unierm Adel waren Mitter von’. 
Georgen Schild alle Grafen vom Haufe Werbenberg, Io⸗ 
bann von Habsburg, drey von Thierftein, bie Herren 
von Hohenfiingen, End, Brandie, Bußnang, Razuͤns, 
Thorberg, Bürglen, Geßler, Klingenberg, Randen⸗ 
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burg, DBonftetten, Stein, Nümlang, Liebek, Ders 

tenkein, Marſchalk, Falfenftein von der Claus, Lam 
denberg, Heidel, Luternau, ze Rhyne, Sar, Rande 
Planta, Ramſchwag, Roſchach, Gachnang, Truccei 
von Dieſſenhofen, Bruͤmſi, Rynach, Möhringen, Zip 
ler, Muͤllinen, Wiechſer, —*;Bb6 Wuͤlflingen, 
Huͤnenberg. 

942) Er hatte im Jahr 1406 Koͤnig Ruprechts Tochter Eliſa⸗ 
beth geheirathet, welche in dem Jahr 1409 unbeerbt ſtarb; 
Herevon Zurlauben, tables gensalog 

943) Groͤblich irrt Walſer, we er dieſes auf die Appenzels 
ler zieht, niemale Haben diefe Deftreich gedient, noch jemals 
von Deftreich Freyheiten zu empfangen gehabt. 

944) Auch die acht von Schwytz und alle andere Gefanger 
nen werden ohne KLöfegeld in Freyheit gefeht. Was in 
ein Ort gefiächtet werden, fol zurücdgegeben werden; | 
es nicht mehr vorhanden, fo bleibt ed dabey. So au 
in Unfehung weggenommener @loden. Kauf, Pfandſchaft, 
letzter Wille, wahrend des Kriegs geſchehen, follen blei⸗ 
ben. Erledigte Lehen fol man empfangen. Keine alten 
Binfe ober Zehnten, aber von heute an die gewöhnliden, 
zu geben. 

945) Jener wird, mie diefer, (es wird noch im folg. Buch, 
im ı Kap., vorfommen) als ein befonderer Feind, os 
wohl der App. als der Schwpßer, genannt. 


946) Welcher die im Tirol bannen mrochte. 


947) Den Prieftern, weldhe es mit Appenzell hielten, ſolches 
nicht entgelten zu laffen. 


948) Aus der Zahl der 34 Unterfchriften führen wir folgende 
an, weil fie die Formen der Verfoffung zu erkennen geben: 
Ammann und Bürger zu Feldkirch, Ummann und 
Landleute im Wallgen, Ammann und gemeinigs 
lih die Stadt Pludenz, U. und Landl. au Montas 
fun, U. Bürger uud Softeute im Rheinſhal. Daß. 
„ode Wallifer zu Montafun‘ und in einigen andern 
Gegenden genannt find, zeist an, daß dieſer Name noch 
gemein war. Am übrigen ift unfere Abſchrift nach ber, 
welche der Stadtammann Chinger von Eoflanz im 3. 
1420 vidimirt hat. N 

949) ie Pi lagen Churfürften, Sürften, Grafen und Städte ' 
vor Zürich. 

5 und Glaris nennen wir niht, weil um fie Streit 
entftanden. | 

951) So reden wir, weil unter Herrmann von WBonftetten 
Appenzell diefed Kecht nicht übte ohne Bewilligung bes 
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Abts; aber dieſe Pflicht mußte wegfallen, da Unterdbrüdung 

fie noͤthigte, wider ihn felbft Hülfe zu fuchen. 

952) Sintemal auch Schwytz an demſelben ausländifher Bunb 

fein Theil nahm. . | 

953) Einen ſchwarzen Bären, aufrecht, in weißen Keldez 
Walfer 1309. 

984) Wottenbach, Rotmunt und Nenferfhwpl; Spruch su 
Heidelberg, 25 Heum. 1409. ' 

955) Um Soffau und Herifan fol man rechten. 

956) Am ı9 Mat ı410. 

957) Diefer Vertrag, den Tihudi nur anzeigt, wird bey 
Waller ganz verfchwiegen, und wie haben die Urkunde 
nicht; alſo fchließen wir den angezeigten Inhalt aus dem, 

- „weil in folgenden Zeiten das Land fich von den Gefdllew 
loskauft, von ſtiftiſchen Amtleuten aber nicht wieder Mels 
dung vorfommt. _ | 

958) Öundolfingen, Schellenderg, Stein zu Klingenftein, Then⸗ 
gen, Alingenberg und Stofein: erneuerter Geſell⸗ 
ſchaftbrief mir Coſtanz, um Reminisc. 1409. x 

2 Die Tage follen. zn Radolfszelle, Salmanswol oder 

engen fepn. Die erfte Hülfe von den Mittern, mit 
100 Pferden unb fo vielen zu Fuß, mit Spieben und mib 
Armbruͤſten. Coſtanz behält vor, die Vereinigung mit 
Deftreih und die Neihsftädte, im Kal Daß diefe die Rit⸗ 
ter nicht angreifen. 

0960) Tſchudi fagt Altftetten, Walſer das andere. 

061) Nah Haltmeyer waren auch S. Galler da; auf daß 
er dieſes wahrfcheinlicher fage, verfeßt ex (ohne den gerings 
fien Ermeis, alles folgende aus dem J. 1410 vor die 1408 
vom König R. geſchehene Richtung. 

962) Walfer meint ed zwar; aber man muß in den Chros 
niten fi) gluͤclich Ichägen die Thatfachen wahr zu finden, 

. die Auslegung muß man unpartepifeh und vernünftig in 
den Umſtaͤnden ſuchen. | " 

* Nach Guler war dieſes ſchon vor drey Tagen ge⸗ 


ehen. 

963) Jener für 15, dieſer fuͤr 3; Walſer 1410. 

a2 undbriet, an ©. Sathat., 1411; ibid. unter dem 
eylage 


8 nt. " . 

965) So nenne ich die Verfaffung, feit fie nicht mehr ſtifti⸗. 

fhe Amtlente annahmen. 
966) Auch ofme eben denf. fi Feines Kriege außer der Eid⸗ 
—A enzunehmen, Diefes gieng auf MWallgen, 
on un, 1) 0 ’ 
967) Der fünfte Theil eines rheinifchen Gulden. Hoher Sold 
nach) damaligem Geld; aber die Schweiz. Lanbleute, damals 
meiſt arm, würben fonft nicht eingewilliget haben, zum Theil 
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, weit genug durch Freundes Land (mo ihr Schwert fie nit 
nähren mochte) bis nach Appenzell zu reifen. 

968) Alte mochten den Bund ändern, und einzele Orte 
ihn aanz oder zum heil auffagen. 

964: Man wird im folg. Buch ſehen, wie die einzelen Artikel 
serändert worden; ein Unterfhied blieb fo lang als die 

weis. 

970) Nah der drey Walditette Bund unter fih Yzor, 
und mir Yucern 1332; wie faben oben in dem Zuger 
Geſchaͤfte alle Orte außer Bern einftimmig für gewaltſame 
Zurechtweiſung. 

971) Am 19 Weinm. 1411, feiner Verwaltung im 33 


ahr. 

271b. Ein gelehrter Mann, doc „nicht gar weltweiſe,“ ſagt 
Stumpf. und meint, ee würde vor vielen hundert Tabs 
ren ein beſſerer Abt von S. allen gewefen feyn; zu raus 
ben andlungen hatte er fein Gemüth, aber Mitleiden ges 
gen jedermann. . 

972) Nämlich vor Buͤrgermeiſter und Rath, welche den Bes 
fehlftab führen. Diefer Vertrag ift im Anszug bey Halte 
meyer, 1413. 

973) Vertrag, S Ioh Bapt., 1413; Haltmever ift Im Nuss 
zug nicht volfftändig. In einer der Pfründe follte nie Dönige 
feit einen dem Abt vorftellen , diefer Ihn dem Biſchof; die 
andere Pfründe giebt Nom. Die Kirche wurde nun eriweis 
tert, und befam einen hoͤhern Xhurm; Stumpf. 


974) Leu, Art. Abt S. Gallen, Cuno. 


975) Urfunde 1413, daß Wol Bußen und Frevelgelder 
zum Nutzen der Stadt verwenden mag; die Aue fep der 
Stadt, u. a. J 

976) Wie fie denn die Burgknechte von Feldkirch, da fie ihnen 

: Käufer verbrannt und Vieh wentrieben, bis Aber Autftetten 
verfolat und ihr ı2 gefangen, welche die Eidgenofen endlich 
kosgerbädiger; hierüber if bev Tehudi und Guler 
1312 beffere Nachricht als bey Walfer. 


977) Durch fie gefchah, daß, ald Srimmenftein hergeſtellt wur⸗ 
de, der Herr von End gegen Appenzell Unſchaͤdlichkeit ders 
felben Vurg verfibern mußte; Tfbudil.c. 

9776) Namentlih ſeit 14075 Schöpflin Alsatia ill. IL, 

6 


506. 
978) Diele Derfaffung. erbelet auch and dem Bundbrief 
wider die böfe Geſellſchaft, genannt Moth und Schwarz, 
von derfelben zu richten; Mont. nah Mar. Himmelf. 
13915 Brufner ©. 849. Damals war Abt Nudolf zu 
Murbach Reichslandvogt; Claus von Hufe, Mitter, der 
Deftreihifche; der, welchen die Herzoge über den Breis⸗ 
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gau hatten, Propſt Mülichen von Rheinau, war auch zu 
Reichenwyler Vogt von Wirtemberg. 

979) Th. Ehendorfer ab Hasilbach, Chron. Austr., ad 3356; 
er eb babe noch zu des Conciliums Zeit feihe Merkmale 
gejeben. 

980) Nach Herliöheim 1363; für Freyburg im Breisgau nad 
Breifah 1366 und nah Endingen 1357; vor MWildenftein 

‚ 1378, und nah Muttenz 1393. Nicht alle diefe Fehden 
ind umftändlich befannt, nicht alle denkwuͤrdig. 

981) Im 3. 1363 naͤmlich 375 f. Brufner ©. 1836. 
im J. 1366 aber 108, eb. dat. ©. 653, wo er das Vers 

. 3eihniß liefert; im folgenden J., 85, eb. dat. ©. 657, 
wo fie auch verzeichnet ſtehen; 300 im J. 1378 (unter 
denſelben Hanns Falkner, defien Stamm noch blühet) eb. 

daſ. S. 1770, wo auch ihre Namen find; endlich 1393 in 
bie große Stadt 491, in die Eleine 96; ‚eb. dal. ©. 33, Wo 

äivar dad Werzeichniß fehlt, aber Brufner hat fidem 
archniıvi, W eo. 

932) Räthe- und Meifter.sg —*5 daſ. S. 1064. 
Für die Bekelhaube war ein Nibn auch gut. Inner 
Fa Tagen nad) dem Zug mußte man fich laffen ein- 

reiben. 

3) Nur: die Jufnabme 1373 diene zum Benfpiel; es wa⸗ 
8 Männer von Olten, Pfirt, Gränzach,. Aarau, B 
ren, Altkirch, Otmarsheim, ©. Urſiz, Delſperg, Neftal, 
. Solothurn, Heidelberg, Arlesheim, Helfrathskirch, Straßs 

burg, Wimpfen, Ravensburg, Nürnberg, Freyburg Br., 

Colmar, Bruntrut, Rheinfelden, Coſtanz, Bern, Franfs 
- furf, Zürich, Neberlingen, Memmingen, Urah, S. Dlas 

fien, Oppenheim, Wintertur, Schaffhauſen und noch aus 

andern Orten. 

9836) Darum wird ewig bdenfwürdig ſeyn, durch welge 
Mittel der Senat.:von Menedig fo vieie hundert Sräre 
über eine. ſo ‚große Volksmenge ohne irgend eine bürger- 

. fie Unruhe eine, verehrte umd beliebte Viegierungr zu be⸗ 
haupten gewußt. .- u J » 

08,) Brukner, ®. 138. oo: 

985) In nach Burfiifen fagte er, nebſt Joh. von Lupfen, 
zuerfi ab, — 

936) Landrichter zu Thurgau, Herrn zu Farnsburg, Landgraf 
zu Sifgan und Buchsgau; Urkunde 1392, ibid. S. 2119; 

. von dem Biſchof zu Baſel mit letztern beyden Gauen, den 
Rurgen alt und nen Falkenſtein und Altbechburg belehnt, 
Urfunde 1405, ibid. ©. 1446. Die Loͤſung von Olten 
that Bafel, nachdem fie von dem Lehensherrn Bifchof Hum⸗ 

brecht Chier it bey Brufner Fehler in der Jahrzahl) 
dad Recht hiezu erfauft; im I. 19075 ibid. .. 
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087) Der Graf übergab den Blutbann 1408; König Ruprecht 
verordnete, daß ein. Ritter oder Edelmanu denselben vor⸗ 
ſtehen möge, 14:05 ibit. 1. c. ' 

988) Katjeraugf, iſt noch Mbeinfeldiic. 

989) Brief Schultheißen und Ratbé von Mbeinf., 
wodurch fie gegen Vaſet ihre Ehre beforgen; an Tag nad 
Galli, 1400; ibid. 2120, . 

990. Jene am Senntag vor Matiblas, diefe am 5 Weinm. 
‘409; Wurftifen hie, und Brufner ©. 188. 

ga) Trhudi an -« . 

992) Das ift auch Eugger’* Urtheil. 

993: wtelbenfen, Botmingen und Binningen; und aud bie 
Sundoldingen: 

EN Verzeihniß bey Arufner 5.661: Nicol. Trub 

- Norarins; Joſt von Walbrirh; Mütfhmann te 
tion der Lehrmetfter, Hans Barnomwer de dis 
fdreibere Sohn vor Frepburg, wiewi Zuberharm ber 
Pfeifer, Hanns Blaarer von Coftanz, heter Sturm 
vᷣon Straßbura, Wernit Volead von Pafel, Lauft 
fer, der splet, von Gtraßb., Heine. und Burfard 
Hi f 9 Nicol, Frevel prosuraror carise" Constant. ; 
nl f. 

un Brufner S. 959 und 1085 (die legte Jahrzahl def- 

"ir richtiger). 








ehnte Woche gezonen‘, während weiber Zeit ſechemsl 
jafeler Tagboten heimgeritten, und nur erneuerter 
und Mudolie Qureden beu der Herzogin, da fie nad 
beim fam, und ben Herzog Sriedrih, da er fih am Daden 
—— tlede derttergebruv enge u. “us 
8) Sreptand vor Margar. 1411; Brufner ©. 148. 
den Steinen der gebrochenen Burgen wurde zu Hleinbefet 
das Thor gegen Miehem gebauet; ©. 661. B 
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999) S. bey Leu den Art. Motberg. 

2000) Tſchudi 1141 f.; Hafner i. c., daß auh Blauen⸗ 
ſtein und ©. 4229 ad a. ı412 Neuenſtein, jenes dem ze 

ihyne, Dieied Rudolfen, gebrohen ward 

Jooı, Defien Srlaubniß den Lieftalern, aus Wal⸗ 
dungen Korndder zu machen, 1407; Brufner ©. 998. 
Seine Gemablın Adelheit war von dem gräflihen Haufe 

‚ Neufchatel zu Hocburgund; fein Schwager war der Biſchof. 

200?) Deijien Urkunde, 5 Jahre lang die Zeinde der 
‚Stadt ni.ys zu Derbergen, 1405; eb. daf. 1336. Ramitein 
felbit, mit Horenhurg und Heidek, war Bern, Solothurn 
und Bajel ofen; Urk. Erhards und Egloffs von R. 
1304; Hanns und Peter von diefem Haufe waren der 
Stadt Hauprleute; 1407, eb. daf. j 

2005, Ihüring hinterlegte bey Bafel des Johannitercomthurs 
in Lothrinzen Silbergefhirre, 1405; eb. daf. 

1004) Berordnung 14125 eb. dat. . 

1005) Wel hem doch auf Otto'ns von Thieritein Fürbitte der 

oU unter Neuhonberg am niedern Hauenftein wieder geges 
en wurde, 14 0; eb. daf. ©. 2075. 

1036) Verordnung i411; eb. daf. ©.2245. 

1006 b) Guͤnther'n Marſchall, Mitter, der nicht wie die voris 
en Bürgermeifter von der hoben Stube, fondern von der 

einfftube zum Prunnen war, ernannte er an die höhfte 
Würde auf Bitte der Stadt; aber zum Hbriftzunftmeifter, 
weichen fie dießmal felbft wählen wollte, feßte er Ulrichen 
von Wettingen, der nicht, wie ed verfaſſungsgemaͤß mar, von 
den Achtbürgern geweien; er wurde verworfen, und ein audes 
res Hauvi, obne ihn, ald Ammeifter, nach Straßburgifher 
Weiſe, dem Volk vorgeſetzt; ı 10, Erterlin, Wurſtiſen. 
1006c) Auch zuvor war N: bisweilen daſelbſt. Sie ordiete 
1397 in dem Walde bey Enjisheim das ftrenge Nonnenkloſter 
zu Shönenjteindbad, nah dem Rath Meilter Konrads von 
Preuffen, der die Dominicaner reformirte,und unter dem Vor⸗ 
ftande Slarannen von Honburg, welche des H. Dionvſius 
mpiteriöfe Bücher zu verftehen glaubte; Felix Faber. 

1097) Sie war mulia cassitudine dilatata; Zbendorffer ab 
Hasilbach. Diefeb Kiebesabentener mit Smaſmann (vers 
dorben aus Marimin) fällt in das Jahr 1419, wo feine 
Grau itarb, und Johann von Burgund noch lebte. 

1003) Eb. derf. Die Che wurde dennoch bintertrieben, unb 
1420 mit Smaſmann eine Abfindung getroffen; Schöpfs 
lin A. ı.. Il, 507. . 

1009) Schaffhauſen (die größte; fie allein batte auf den Tagen 
zwen Stimmen); im Thurgau, Wintertur , Rapperſchwol, 
Dieffenyofen, Krauenfeld; am Rhein, die Waldſtaͤdte; im 
Aargau, Zofingen, Surfer, Aaran, Lenzburg, Wremgarten, 
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Mellingen, Baden, Brugk; die Einungsmeifter auf dem 
Wald. Vom Adel? Thierſtein; Rhynach, Hallwnl, 
Millinen, Bütrifon, Hünenberg, Liebek, Baldet, det 
Kriech, Luternau. Bundbrief, Jaͤnner, 14105 bey 
Tſchudi. 

1010) Es erhellet aus dem Bund ihre Ungewißheit, ob er ihn 
billigen werde. Der Zweg ſchien loͤblich, „damit fie deſto 
„eher bey der Herrichaft Oeſtreich bleiben ;" aber fie moch⸗ 
ten zweifeln, eb dergleihen Werbindungen, die auch zn 
ganz andern Abſichten dienen Eonnten, überhaupt ihnen zus 
gelaffen werden würden. 

z011) Die Tage der Thurganer Contrade follen zu Schaffhau⸗ 
fen ſeyn; der am Rhein, zu Waldshut; endlich”, zu” Baden, 
der Eontrade Aargau. , 

zwı2) Tſchudi 14113 Waldfirh’s Chronik von Edhaff: 
haufen, beffer, 1210. j 

1013) 3. B. Hanns Schach von Wintertur verhieß für die 
Atzung (Speifung) 7 Pf. ı Eh.; Stadtbuh Zürich, 
12 März 1412. 

on) Sn legterm, Shah n.a.; Nathserfenntniß Zuͤ⸗ 
rich 1212: Graf Wilhelm wieder aus dem Thurm zu neh⸗ 
men und auf das Rathhaus zu legen, bis Hinwyl erfediget fen. 

1015) Taden, Eurfee, Zofingen, wenn die Anſprache an die 
Eidgenoffen fit; wenn an die Herrſchaft: Vern, Lucern, Zuͤ⸗ 
ib. Friedensbrief, 23 Mat, 1412; Tihndi. 

1016) Welche Anſpruͤche nicht vor Ablauf des zoiährigen Fries 
dens zu Tagen gefeßt werden, die bleiben ſtill in den 5o 
Fahren. Um jeden Uebergriff fell man immer zweyer Mos 
nate mahnen, fonft ift alles verloren. 

1017) Schhaffhaufen, die vier Waldftadte, Dieffenhofen, Par 
den, Rapperſchwyl, Brugf, Bremgarten, Zofingen, Sur 
‘ee, Lenzburg, Mellingen, Aarau, Srauenfeld. 

8018) Denn Rapperſchwyl wollte, daß, zu Lachen in ber Marf, 
Schwytz den Wochenmarkt wieder abftelle, und Schaffhaufen 
and Wintertur hätten vielleicht mögen Die Rache jener Ger 
faͤngniſſe nehmen. 

1010) Welcher auch für die Herzoge Ernſt und Albrecht, und 
für die Nachkommen ſchloß. 

1020) Der Landrectbrief, Martini, ara, by Tih m 
di, ift nur eine Erneuerung und Befräftigung; die Vers 
Yindung iſt ſchon aus dem Sempacher Krieg. 

1021) Auch der Herzog in dem Friedensbrief erinnert 
an die vormals obgewalteten ‚langen Kriege.“ 
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